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Vorwort. 


Die Arbeit, welche icb hiermit der Öffentlichkeit vorzulegen die Ehre liabe, ist die letzte von 
dein urn die Araneologie so hochverdienten Herrn Wilhelm Bösenberg. Dieselbe gründet sich 
hauptsiichlich auf die schone Sammlung, welche Prof. Dr. W. Dönitz (Berliii) in den achtziger Jahreii 
in Japan zusammengebracht batte, und welche nachher in den Besitz der Senckenbergischen Natur- 
forschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M. gelangte. Da Dr. Dönitz Spinnen mit Vorliebe gesammelt 
und deshalb auch den kleinsten Arten seine Aufmerksamkeit zugewendet bat, ist seine Sammlung 
ganz besonders wertvoll, was sebon daraus bervorgebt, dab bei weit.em die gröJJere Halfte davon neue 
Arten sind. W. Dönitz bat aber wabrend seines Aufentbalts in Japan nicht uur Spinnen gesammelt, 
sondern sie ancb wirklicb studiert, schone biologische Beobachtungen darüber gemacht und die Arten 
zum Teil bescliriebeu und abgebildet. Diese Bescbreibungen und Abbildungen sind von besonderem 
Wert, weil sie nach lebenden oder ganz friscben Exemplaren gemacht sind; auBerdem bat Dönitz 
Praparate vom Hautskelett einer Anzabl von Arten angefertigt, wodurcb er genauere Angaben über 
feinere Details, z. B. die Zabne der Krallen, bat geben können, als wenn man die Tiere nur in toto 
uiitersucht. Dönitz’ Manuskripte und Zeicbnungen sind dann zusammen mit der Sammlung Herrn 
Bösenberg zur Benutzung übergeben worden, und wir sind so in der Lage gewesen, die Beobachtungen 
und Abbildungen Dönitz’ verwerten zu können. Von dem letzteren wurden die meisten bier auf- 
genommen. Leider sind von den Bescbreibungen eine Anzabl fast wertlos geworden, dadurcb, dab 
es nicht mehr mit Sicberheit möglicb war, festzustellen, auf welche Arten sie sich beziehen. Die 
Arten waren namlicb nur nummeriert, nicht bestimmt, nicht einmal die Gattung, und nachher sind 
dann diese Nummern in Unordnung geraten, bezw. die betreffenden Tiere fehlen in der Sammlung ; 
die Bescbreibungen, die naturgemab meistens als nur ganz vorlaufige Notizen nicht zur Wieder- 
erkennung der Arten genügen, lassen sich dadurcb nicht mehr verwerten. Einige von diesen von 
Dönitz beschriebenen und abgebildeten, uns in natura unbekannten Arten, sind doch hier auf- 
genommen worden; man vergleiche was im „Anhang^ darüber gesagt ist. — Aufier der Dönitz schen 
Sammlung batte Bösenberg etwas Material aus den Museen in Hamburg, München und Stuttgart 
bekommen. Die von F. Karsch beschriebenen Arten bat Bösenberg im Berliner Museum unter- 
sucht, abgebildet und beschrieben ; diese Bescbreibungen werden hier so wiedergegeben, wie sie 
Bösenberg gemacht bat, ohne dafi icb irgend welche Verantwortung dafür übernehmen kann, da 
icb sie mit den Exemplaren nicht habe vergleichen können. 

Leider war es Bösenberg nicht vergönnt, seine Arbeit zur Vollendung zu führen; für die 
Wissenschaft viel zu früh ist er dahingeschieden. Nicht nur war das ganze Material nicht durch- 


gearbeitet, sondern aucb zu dem bearbeiteten Teil waren nur die Abbildungen ganz fertig; die 
Bescbreibiingen batte er offenbar beabsicbtigt alle zu revidieren und zu erganzen. Und die Arten 
waren nicht bestimmt, sondern nur nacb Numinern bescbrieben; auch die Gattungen waren nur mit 
ganz vorlaufigen Namen angefübrt oder nur die Familien-Angebörigkeit war angegeben. Da die Fort- 
setzung der Arbeit mir anvertraut vrarde, war es daber in erster Linie meine Aufgabe, die Arten zu 
bestinnuen und die neuen zu benennen ; die neuen Gattungen, die icb micb genötigt sab aufzustellen, 
liabe icb dann bescbrieben und ebenso sind eine Anzabl, im Texte genauer angegebener, Artbeschreibungen 
von mir allein verfafit. Daim liabe icb die scbon yorliegenden Bescbreibiingen revidiert, mit den Exemplaren 
verglicken, Ergiinzungen dazu gegeben und Bemerkungen tiber die verwandtscbaftlicben Beziebungen 
der neuen Arten beigefügt. Ferner steilte icb ans der Literatur Angaben über japaniscke, mis nicbt 
vorliegende Arten zusammen, damit die Arbeit eine Übersicbt über unsere gesamte beutige Kenntnis 
der Spinnenfauna Japans bietet, und aus Dönitz 1 Mannskript berausgesucbt und umgearbeitet, was 
davon mitgenommen worden ist. Urn der scbönen Regel „suum cuique" gerecht zu werden, ist in 
allen Fallen was von Dönitz oder mir ist mit „Dönitz" bezw. „Strand" bezeicbnet, das andere ist 
also von Bösenberg verfafit ; aus demselben Grimde liabe icb aucb die Bescbreibiingen der drei 
Autoren nicbt immer so zu einem Ganzen znsammenarbeiten können, wie es vielleicbt praktisch 
gewesen ware. In Bösenbergs Manuskript liabe icb doch zablreicbe Anderungen, z. B. in betreff 
der Terminologie, macben ïnüssen; letztere ist, wie sie bier vorliegt, ziemlicb verschieden von der 
von Bösenberg benutzten. Endlicb babe icb dann alles andere, was sonst noch zu der Redaktion 
der Arbeit gehort, wie Zusammenstellen von Tafelerklarnngen, Inbaltsverzeicbnis etc., gemacbt. — 
Was die systematische Anordnung etc. betrifft, so folge icb mit einigen kleinen Abweicbungen 
Sim o ns „Histoire naturelle des Araignées". 

Wenn icb, trotzdem die meisten Bescbreibiingen kauptsüchlick von Bösenberg verfafit sind, 
es für berechtigt halte, den neuen Artnamen als Antorenbezeicbnung „Bösenberg et Strand" 
statt nur „Bösenberg" beizulegen, so glaube icb das in Übereinstimmung mit den Regeln der 
Nomenklatur macben zu können. Der Paragrapb, der bier zur Anwendung kommt, lautet: „Als 

Autor eines wissenscbaftlicben Namens gilt derjenige, der denselben in Begleitung einer Kennzeicbnung 

« 

veröffentlicht liat; geht jedocb aus dem Inbalt der Veröflentlickung deutlicb bervor, dafi nicbt der 
Veröffentlicbende, sondern ein anderer Urbeber des Namens und der Kennzeicbnung ist, so gilt der 
letztere als Autor des Namens." In diesem Falie bin icb der alleinige Veröffentlicbende und alleinige 
Urbeber des Namens, sowie aucb zum Teil Urbeber der Kennzeicbnung; demi selbst in Fallen, in 
denen icb den Bescbreibiingen Bösenbergs eigentlich nichts neues hinzugefügte, liabe icb doch 
scbon durcb die Angabe zu welcher Gattung die betreffende Art gehort, meiner Meinnng nacb nicht 
unwesentlich zu der „Kennzeicbnung" beigetragen. Dafi die von mir allein beschriebenen Arten und 
Gattungen als Autorenbezeichnung nur meinen Namen bekommen liaben, verstekt sich von selbst. 

Die Abbildungen waren von Bösenberg, soweit sie nicbt überhaupt von Dönitz selbst 
gezeicknet sind, bereits ganz fertig gestellt und scbon in Arbeit beim Litkographen, als icb die 
Fortsetzung dieses Werkes übernabm. Der Ersparnis balber sind die Tiere mit gleicben Farben 
möglicbst auf dieselben Tafeln gebracht worden, wodurck allerdings in der Benutzung einige Unbeqnem- 
icbkeiten entsteben, da die zu einer Art gebörigen Figuren auf mebrere Tafeln verteilt sind. 
Durcb ausführlicbe Tafelerklarungen und Hinweise im Text babe icb diesem Übelstand möglicbst 
abzubelfen versucbt. 


Die Anzalil der aus Japan in der vorliegenden Arbeit aufgeführten Spinnenar ten beliluft sicii 
auf ca. 440. Das ist gewifi nur eiii Teil der daselbst lebenden Arten; wenigstens die dreifache 
Zahl Spinnen wird sicb meines Erachtens in Japan linden lassen. Unsere Arbeit ist daher nur ein 
Beitrag zur Spinnenfauna Japans und kann bei weitem nicht Vollstiindigkeit beansprncheu. Dies 
umsomehr, als die hier behandelten Arten nur aus wenigen Lokalitaten, die fast alle im südlichen 
Japan liegen, herrühren. Dönitz sammelte auf der Insel Kiushiu (zwischen 32 und 34° N. B). 
Yon Zentral- Japan liegen einige von T. Lenz gesammelte Arten vor, sowie einzelne Exemplare 
von anderen Fundorten. 

Die Untersuchung des Materials liabe ich im Kgl. Naturalien-Kabinett in Stuttgart, die Fertig- 
stellung des Manuskriptes im zoologischen Institut in Marburg gemacht. Diese Aufgabe wurde mir 
im Einverstandnis mit der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft von Herrn Prof. Dr. 
K. Lampert anvertraut. Wahrend meines Aufentkaltes am Kgl. Naturalien-Kabinett hat Herr 
Prof. Dr. K. Lampert meiner Arbeit das lebhafteste Interesse und yielfache Förderung zuteil werden 
lassen und Herr H. Fischer vom Xaturalien-Kabinett hat mir durch Beschaffung der Literatnr usw. 
vielfach in freundlichster AVeise zur Seite gestanden. Der Direktion der Senckenbergischen X T atur- 
forschenden Gesellschaft, sowie den beiden genannten Herren, spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus. 

Stuttgart, im November 1905. 

Embrik Strand. 


Araneae therapliosae. 

Aviculariidae. 

Pachylomenis Auss. 1S71. 

1. Pachylomenis fragana Dönitz 1SS7. 

Taf. 6, Fig. 61 : A und B Nester im Moose unter Baumrinde, G junges 9 von oben. — Taf. 16, 
Fig. 446 : A Sternum und Mundteile von unten, B Endglied des weiblicken Tasters, C Ceplialothorax 
von der Seite. — Taf. 16, Fig. 449: A Tarsalkralle des L Beinpaares, B Ceplialothorax eines 
jungen 9 von oben, — Taf. 15, Fig. 436: rechter <J Taster von auBen. 

Gesamtlange ohne Mandibeln 9 bis 11, c? Sim 
9 Ceplialothorax oben sehinutzig braun, schwarz nmsaumt, trocken gesehen glanzend scliwarz, 
vorn in der klitte hoch knppelförmig gewölbt, dahinter eine quergestellte, selir tiefe, leierförmige 
Furclie; von letzterer zu den Scheitelaugen ein schwarzer Keilstreifen. — Die vorderen Seiten- 
angen bei weitem die gröBten, daim folgen die vorderen Mittelaugen und Imiteren Seitenaugen und 
zuletzt die Imiteren Mittelaugen an Gröfie. Die vorderen Mittelaugen fast kreisrund, die übrigen 
oval. Die hinteren Mittelaugen schwarz, die anderen weiBlick auf schwarzem Felde. Beide Beihen 
parallel, nach hinten schwack konvex; die Augen der Vorderreihe gleichweit auseinander, und zwar 
etwas mehr als der Durchmesser eines Mittelauges betragt; die hintere Augenreihe um eine Kleinigkeit 
kürzer, die Mittelaugen stehen etwas weiter auseinander, selir nahe bei iliren Seitenaugen. Die 
Augen der hinteren Reilie von den entsprechenden Augen der vorderen Reilie um den Durchmesser 
eines Mittelauges der vorderen Beihe entfernt. Doch ist (nach Dönitz) zu beackten, daB kleine 
Abweichungen in der Augenstellung vorkommen, sodaB z. B, die vorderen Mittelaugen oft uur um 
lialbe Augenbreite auseinander stehen, und daB sie manchmal etwas gröBer sind als die hinteren 
Seitenaugen, wahrend in anderen Fallen letztere gröBer erscheinen. — Mandibeln verhaltnismaBig 
klein, schwarz, mit brauner Klaue, deren Furclie kurz gezahnt ist. Pars labialis ein gleichseitiges, 
abgerundetes Dreieck. mit kleinen, beweglich eingelenkten Spitzen besetzt, die sich manchmal zu zwei 
regelmafiigen Querreihen ordnen, deren erstere meistens seclis bis sieben, die hintere aber uur etwa vier 
Zahne enthalt; letztere vier aucli unregelmafiig angeordnet. Ebensolcke Zahnchen (etwa 13 bis 14) 
bedecken aucli die Unterflacke der Maxillen. — Die Palpen gleicken in Gestalt und Lange so selir 
den Beinen, daB das Tier geradezu zelin Beine zu haben scheint. Die Palpenkralle bat einen Neben- 
zahn, der seinerseits hinten wieder mit zwei kleinen accessoriscken Spitzchen versehen ist. Auch die 
Vorderkralle der vorderen Beinpaare sieht alinlich aus, an den hinteren Beinen hat sie dagegen uur einen 
einfaclien Nebenzahn, Die Hinterkrallen tragen nahe der Basis mehrere, meist vier, schnell an GröBe 
abnehmende Nebenziiline; an den hinteren Beinen tritt immer eine Yerminderung dieser Anzalil ein, — 
Die Dicke der Extremitaten nimmt von den Palpen an nach hinten allmaklick zu; es sind die Coxae IV 
auffallend lfuiger und starker als die vorderen, und die Femora der beiden hinteren Beinpaare sind 
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nicht komprimiert wie die der vorderen und der Palpen. Tibien dick, kolbig, auch die Metatarsen 
noch recht dick. Lange der Beine mit den Coxen: IV 11 mm, I 10 mm (Palpen 9,8 mm), II 9,7 mul 
III 9,3 mm. Auf dem Trochanter des IV, Beinpaares eine Andeutung eines Dornes (bei P, glaber 
Dol., ein dicker Dom). Tibia und Patella III gleichlang; letztere langs des Vorderrandes mit 
kraftigen Domen besetzt. Voii der Tibia an ziehen zwei Reiken starker, gleichlanger Domen an der 
Vorder- und Hinterseite der Beine bis zu den Krollen, doch ist an Tibia III diese Bewaffnung nur 
auf das untere Ende beschrankt und fehlt der Tibia IV giinzlick. Die Extremitaten sind alle schwarz, 
nehmeii aber in Spiritus oliveiigrüne Farbe an; bei jüngeren Tieren sind die Patellen orange. 

Die Haare des dunkelrotbraiinen Abdominalrückens stehen auf Warzcken, die zum Teil mit bloBem 
Auge sichtbar sind, und an eine Erd- oder Himbeere erinnern, nur daB sie sich nicht gegenseitig 
berühren. Der Bauch ist dunkelbraun; die Stigmen liegen dicht kintereinander und sind gelb 
durcksckeinend. Von den vier Mamillen ist das untere Paar sehr klein. 

cj ist viel dunkler als $, Cepkalotkorax ist ganz schwarz, fast rund, lederartig genarbt; auch 
Sternum ist stark gerunzelt. Die Spitzen an der Unterseite der Mundteile etc. treten nicht deutlieh 
hervor oder fehlen wokl ganz. Die Mandibeln sind schwarz, Sternum, Maxillen und Pars labialis dunkel- 
braun. An den Palpen ist das Femoralglied schwarz, die anderen dunkelrotbraun ; das Patellarglied 
bei jungen Tieren orange. Das Tibialglied so lang, aber erkeblich starker als das Femoralglied; das 
Tarsalglied sehr kurz, die Genitaliën einfach. Die Beine sind sckwarzbraun. Abdomen wie bei ?, 
nur dunkler. — (Beschreibung hauptsachlich nach Dönitz.) 

Die Tiere leben in engen, mit Deckel versekenen und glatt austapezierten Höhlungen in der 
Einde alter Cryptomerien, an Stellen, die mit Moos bekleidet sind. Da auch der Deckel mit Moos 
bekleidet ist, sind diese Nester von aufien nicht zu erkennen. Hebt man den Deckel auf, so fallt er 
von selbst zu, sodafi es sonderbar ist, wie die Tiere ihr Nest wiederfinden, wenn sie es verlassen 
haben. Man findet die Spinne nur gelegentlich, wenn man moosbewacksene Borke vom Baume abbricht. 
Kommen auch vor, aber seltner, an Kampferbaumen, deren Rinde ihnen wokl deswegen weniger zusagt, 
weil sie sich zu kaufig schalt (Dönitz). 

Fundort: Saga, Eawakami (16. September 18S3). Reife Tiere im Januar (1884) gefunden. 

Acattyma L. Ivoch 1877. 

1. Acattyma Roretzi L. Koek 1877. 

Von dieser Art gibt es in unserem Material kein einziges Exemplar, weshalb wir sie nur 
kurz als japanisck er walmen. 

Atypidae. 

Atypas Latr. 1804. 

1. Atypus Karschi Dönitz 1887. 

Taf. 5, Fig. 58 : A junges $ von oben x /i, B Cepkalotkorax desselben mit Augenstellung, 

O Spinnwarzen desselben von unten, D Augen eines erwachsenen $ von vorn, E Tasterkralle 

desselben, F Tarsalkrallen desselben, 

$ Gesamtlange ohne Mandibeln bis 15,5, mit Mandibeln 20 mm. Lange der Beine: I 14,5, 

II 12, III 11, IV 14 mm. 

Über die lebenden Tiere bericktet Dönitz folgendes: 

Die Farbung ist dunkei sckwarzbraun, Abdomen und Extremitaten mit sehr kleinen gelb- 
braunen Harcken besetzt. 
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Cephalothorax ist vorn nicbt verscbmalert ; der Seitenrand ohne deutlicbe Ausschnitte für die 
Insertioii der Beine; Kopf- und Seitenfurcben sind scliarf ausgepragt. Der Augenbügel reicbt nicbt 
bis zur Mittelfurche und ist etwa 2 mm vor ibr durcb eine Einscbnürung begrenzt. Die Augen 
liegen dicbt beisammen auf der Spitze des Hügels. Die vorderen Mittelaugen sind um ein bis 
zwei Augenbreiten voneinander entfernt, um weniger als Augenbreite von ibren Seitenaugen und 
den hinteren Mittelaugen. Beide Seitenaugen und das bintere Mittelauge stellen im Dreieck und 
stoBen aneinander. Bei ganz jungen Tieren ist dieAugen steil ung wesentlicb ver- 
seb ie den: die binteren Mittelaugen stelten isoliert und weiter binten, so daB sie mit ibren Seiten- 
augen eine binten konvexe Linie besebreiben, wübrend bei alten Tieren diese Linie nacb vorn konvex 
ist. Die vorderen Mittelaugen steben bei den jungen gerade z wiseb en den Hügeln der Seiten- 
augen (Fig. U), bei den alten sind sie vorn über die Reibe binausgerückt (Fig. D). (Auf solcbe 
Unterscbiede in einzelnen Entwicklungsstadien ist vielleiebt manebe sebeinbar gute Art der Atypiden 
zurückzufübren.) — Sternum etwa so breit wie lang, nacb binten etwas verscbmalert, vorn quer 
abgestutzt, mit einem mittleren Vorsprung, der die sebr kurze Pars labialis tragt. Am Rande drei 
Paar Gruben, deren GröBe nacb binten zunimmt. — Die Mandibeln sind, von oben geseben, nicbt 
ganz so lang wie Cepbalo thorax, und aucb ibre Ivlaue ist etwas kürzer. Diese tragt oben auf ibrer 
Basis einen kuizen breiten Hoeker. Mandibelfalz einreihig bedornt, die Anfangs- und Enddornen 
sebr klein. — Der Innenrand und der eigentliclie Teil der Unterflacbe der Maxillen mit kleinen 
Zabnen dicbt besetzt. — Der Palpus ist viel kleiner als die Beine und tragt eine, von der Flaclie 
geseben, sebr breite Kralle mit seebs Nebenzabnen, deren letzter nocb ein kleines Spitzcben führt 
(Fig. JE). — Die Tarsalkrallen sind iibnlicb gestal tet; die Hauptkrallen baben aebt und fünf Neben- 
zabne, die Afterkrallen deren uur drei. Keine Scopula. Langs des AuBenrandes des Tarsus und 
wenigstens der letzten zwei Drittel des Metatarsus ein Band kleiner Domen. 

Abdomen vorn bocli gewölbt, mit einer erst in Spiritus deutlicber wendenden glatten Platte 
auf der höcbsten Wölbung. — Von den seebs Spinnwarzen steben die vier unteren, kleineren, in 
einer Reibe nebeneinander. Junge Tiere, im Oktober aus der Röbre genommen, tragen auf jeder 
Mamille nur eine Spïnnrölire (Fig. (7), wabrend bei erwacbsenen die Zabl viel gröBer ist ; man findet 
da die Unterseite beider Endglieder der langen Mamillen mit mebreren Reiben Spinnröbren besetzt. 

Die konservierten Tiere besebreibt Bösenberg wie folgt: 

9 Cephalothorax ist, in Spiritus geseben, gelblicb braun, der stark erbölite Kopfteil etwas dunkler 
als der Brustteil; der Augenbügel dunkelbraun, um die vorderen Mittelaugen fast sebwarz. Über 
den Kopfteil zieben sieb drei breite, wenig auffallende braune Langsstreifen, die sieb um die bintere 
Abdachung verscbmalern und als drei konvergierende Linien bis an die Rückengrube fortsetzen; 
letztere ist eine dunkelbraune, procurva gebogene, gleiebbreite Rinne mit abgerundeten Enden, und 
die von ibr ausgehenden kraftigen Muskelstreifen sind braun wie die Streifen auf dem Kopfe. Auf dein 
bellbraunen Sternum befinden sieb aufier den von D ö n i t z beobachteten drei Paar Randgruben nocb ein 
viertes Paar unmittelbar neben dem die Pars labialis tragenden Vorsprung; dieses ist nicbt ganz so deutlich 
wie die anderen und wird im Leben vielleiebt bedeckt sein. — An den sebr kraftigen, stark ge- 
wölbten Mandibeln ist nur der innere Falzrand mit einer Reibe von etwa zwölf kurzen, schwarzen 
Zabnen besetzt; diese sind in GröBe versebieden und besteben meist aus fünf groBen zwiseben sieben 
kleinen Zabnen. Die Zabl der Zfibne ist, selbst an ein und demselben Tiere, nicbt konstant, und 
ebenso variiert die GröBe der Zabne. 
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Abdomen ist sekr verschieden gefarbt und variiert von Hellgraubraun bis ins Scliwarze; es ist 
am Rücken fein gelbbraun gesprenkelt und sebr fein quergerunzelt ; die glatte Platte, die jedoch 
nicht bei allen Exemplaren vorkanden ist, ist gelbbraun und stets heller als der Rücken. Der Bauch 
ist wie der Rücken gefarbt und ahnlick gesprenkelt, aber nur au den Seiten gerunzelt. Die vier 
grofien Stigmendeckel sind hellbraun. Das Genitalfeld ist auBen schwarzlichgrau, in der Mitte hell- 
bvaun. Die langen viergliedrigen oberen Spinnwarzen sind am Basalgliede dunkelbraun, an den drei 
anderen brauiilickgelb. Die unteren und ïnittleren Spinnwarzen steken fast in einer Reihe; die 
unteren sind braun. etwa so lang und stark. als das Basalglied der oberen, zylindrisck, mit von 
auBen nack innen sckrüg abgeschnittenem Ende; sie sind doppelt so lang und wokl viermal so stark 
als die dunkelbraunen, ebenfalls zylindrischen, ïnittleren; die Spitzen, sowohl der unteren, als 
namentlick der mittleren, sind blaBgelb oder weifilicli. 

Es befanden sick in Dönitz’ Saminlung nur entwickelte oder fast entwickelte Weibellen, leider 
kein einziges S und kein Exemplar der von ihm bescliriebenen Jungen. 

Dönitz fand die Tiere in einfachen Rökren, welcke fiber 20 cm Lange erreicken; sie werden 
an feucliten Orten um leb en de Baume, Bambus und dergleichen angelegt und gehen senkrecht 
in die Erde; ikr unteres Ende ist leicht umgebogen und endet blind, wahrend das obere Ende in 
versekiedener Lange aus der Erde gerade in die Höke herausragt und an den Stamm der Pflanze 
angekeftet ist. Die Rökren sind nie gedeckelt, jedoch findet sick die Öffnung immer mit einigen 
Faden gescklossen, die notwendigerweise zerreiBen müssen, wenn das Tier die Rökre verlassen will. — 
lm Oktober linden sick noch fast weifie Junge in den Rökren; im Jamiar sind sie schon braunlicli und 
etwas gröfier und müssen sick also gekautet kaben. Aber man findet nie Exuvien, ebensowenig wie 
Exkremente, in dem Scklauck. Die Exuvien werden, wo sie sick eben befinden, mit einer Schicht Gespinnst 
bedeckt, so daB man sie an verschiedenen Stellen in der Dicke der Rökrenwand eingescklossen findet. 

Fundort: Saga. 

Calommata Lucas 1837. 

1. Calommata signata Karsck 1879. 

Taf. 15, Fig. 442: A 2 von oben 2 /i, B Pars labialis und Maxillen von unten. 

2 Gesamtlange 16 mm, mit Mandibeln fast 21 mm; Cepkalotkorax 7, Abdomen 10 mm. 

Lange der Beine 1 9, II 9. III 10, IV 11 72 mm. 

2 Cepkalotkorax oben sekwarz, der Hinterrand und die kintere Seite graubraun, letztere ringsum 
sekwarz begrenzt. Sternum, Maxillen und Pars labialis sind braunlicli gelb ; die Mandibeln keil rötlick 
braun, rot bekaart. an der Basis sparsamer, gegen das Ende zu dichter. Die Palpen sind gelb, das letzte 
Glied rötlick mit sekwarzer Spitze; die drei letzten Glieder sind breiter als die beiden ersten. — 
Die Beine sind hellbraun; Paar I nicht viel starker als die Palpen. kaum kalk so dick als Paar II, 
Paar III ist das starkste und fast viermal so dick wie Paar I und doppelt so dick wie II. Das 
IV. Paar ist das langste und ein w T enig dünner als das III. Auf dem ersten Beinpaare sekr lange 
Haare; die Oberseite der übrigen Beine von den Patellen an mit kleinen gekrümmten Stackeln besetzt, 
die am gedrangtesten um die unteren Enden der Gelenke steken. Audi kier ist die Behaarung lang, 
aber nicht so auffallend wie am ersten Paar. — Nack Dönitz steken die vorderen Mittelaugen, 
welcke etwms oval sind, um Vs — 1 Durckmesser auseinander zu den Seiten des scharfen Augenkügels, 
auf sekwarzem Grunde. Die vorderen Seitenaugen gröBer als die anderen, w r elcke in ikrer GröBe 
nickt sekr verschieden sind. — Die Mandibelklaue tragt vorn an ikrer Basis eine vertiefte, stark 
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gerifïte, von einem scharfen vorspringenden Rande umgebene Flache senkrecht zur Langsrichtung 
der Klaue, welclie langs ilires medialen Randes mit einer Schneide versehen ist. — Pars labialis am 
Vorderrande ausgeschnitten. — Sternum tragt einen Ausschnitt für jedes Bein, ist nach vorn zu 
abgerundet und mit drei Paar Eindrücke versehen. 

Abdomen ist oben wie linten dunkelbraun mit helleren Qnerfalten. Am Anfange des Rückens 
eiii weifigrauer, kahler Fleck. Die Stigmendeckel sind weifigrau, die Mamillen gelb. Die hiuteren 
Luftsacke sind nach D ö n i t z von oben lier in den Seiten sichtbar. 

Dönitz entdeckte die Art bei Tokio; im Museum München ist ein Exemplar aus Nord- Japan. 

Araneae verae. 

Cribellatae . 

Uloboridae. 

Uloboms Latr, 1806. 

1. Ulóborus varicn is Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 3 7 Fig. 1 : A 9 von oben 3 /i, B $ von der Seite 5 /i, C Abdomen des 9 von der Seite 5 /i, 
J) die beiden Tarsen IV von aufien, E von unten, F Epigyne, G Augen des 9 (oben!), des <? 
(linten!), beide von oben geseken. — Taf. 15, Fig, 429: A Epigyne, B Aiigeustellung von oben. 

Gesamtlange 9 bis 6 mm. Lange der Beine I 10 V 2 . II 5 1 /s, III 4, IV 6 V 2 mm, 

9 lm Leben sind die Tiere (sec. Dönitz) in Farbung sehr dunkelbraun mit gelblichen Flecken, 
Cephalotliorax braunlich gelb, infolge gelber Haare auf dunkelbraunem Grimde; Sternum schwarz mit 
wenigen gelben Haaren. Die Beine sind an Femora, Tibiae und Metatarsen oberhalb der Mitte heil 
geringelt, die Femora II bis IV anfierdem mit einem hellen Ring an der Basalhalfte; an der Basis 
der übrigen Glieder kleinere helle Flecken. A 11 der Basis samtlicher Femora steht oben eine Reihe 
von vier bis fünf sehr langen, dünnen und weichen Haaren, alle ganz gleichmfiBig gegen den Kürper 
zurückgekrümmt, Vereinzelt kommen solclie Haare auch an den Tibien vor. Kleinere Stacheln finden 
sich sparlich an Tibien und Metatarsen, — Die Lange der Beine nach Messungen von Dönitz: 
I Coxa und Femur 4,32, Patella und Tibia 4.32, Metatarsus 3,25, Tarsus 1,33; II bezw. 2,7, 1,98, 
1,51, 0,72, III bezw, 1,87, 1,26, 1,08, 0,65; IV bezw. 2,38, 2,52, 1,62, 1,15 mm, Gesamtlange also 
I 13,22, II 6,91. III 4.86, IV 7,67, was ziemlich gut mit den oben (nach Bösenberg) angegebenen 
Langeiiverhaltnissen stimmt. — Die Palpenkralle ist kraftig, mit fünf feinen Nebenzahnen. 

Am Abdominalrücken sind besonders vier Paar heller Flecke und an den Seiten hellere Wellen- 
figuren auffallend. Die drei ersten Fleckenpaare heben sich scharf vom G runde ab, wahrend die 
Flecken des vierten Paares kleiner, dunkler und deshalb weniger auffallend sind. Vor jedem dieser 
Paarc liegt ein dreieckiger, fast schwarzer Fleck. deren erster sich als dunkle Linie bis an die Basis 
des Rückens fortsetzt Aufierdem liegt ein dunkles Dreicck hinter jedem hellen Fleck des ersten 
Paares. In den Seiten liegen drei breite dunkle Schrügstreifen, deren vorderster langs des Seiten- 
randes einen Zweig nach der Basis des Rückens entsèndet. Am Bauche ein dunkles Mittelfeld, welches 
dicht vor den Spinnwarzen ein Paar hellgelber Pnnkte enthült ; lüngs der Mittellinie ein heller Streif 
oder eine Reihe heller Punkte. — Epigyne enthalt zwei auf einer vorspriugendeii Platte befindliche, 
fast kreisrunde Öffnungeii, neben dcnen zwei löffelförmig nach hinten gekrümmte Spitzen stehen, Mit 
der Basis ragen diese Spitzen in das Linnen der entsprechenden Öflfnungen hinein. 
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In Spiritus erscheineu am Ceplialotliorax oben der breite Rand und ein sch maler Streifen über 
dein Kopf blafigelb oder blafibraun, der iibrige Teil des Rückens uud des Kopfes dunkelbraun, — * 
Die lanteren Mittelaugen sind gröfier als die vorderen; letztere sind so grofi wie die lanteren Seiten- 
augen und fast doppelt so grofi wie die vorderen Seiteuaugen. Die vorderen Mittelaugen sind unter 
sieli tan etwas weniger, von den lanteren Mittelaugen uni etwas melir als ilir Durehmesser entfernt; 
von den vorderen Seitenaugen sind sie um ihreu l^fachen Durehmesser getrenut. Die lanteren 
Mittelaugen sind unter sicli um etwas melir, von den lanteren Seitenaugen um etwas weniger als ihr 
Durehmesser entfernt. Die vorderen und lanteren Seitenaugen sind so weit getrenut wie die vorderen 
und lanteren Mittelaugen. Die Augen der lanteren Reihe stehen auf braunen Erhöhungen. — Sternum 
ist etwas langer als zwischen den Hüften I und II' breit, braun mit einem etwas helleren Langsfleck 
vorn ; die Mandibeln sind hellbraun, die MaxMlen braun, erstere mit weiBgelbein Innenrande ; letztere 
mit sehr kleinen weiBlichen Spitzen besetzt — Die Palpen sind sckmutzig hellbraun; die Beine 
sind braun, an I und II sind die Femora einmal gelb geringelt, an 111 und IV sind Femora, Tibiae 
und Metatarsen zweimal, die Tarsen einmal gelb geringelt. 

Das'eiförmige Abdomen ist am Rückeu braun, gelb gesprenkelt, ohne eigentliche Zeichnung, 
meist mit drei Paar weifier Fleeke (Fig. B ), Der Bauch ist an den Seiten braun, heil gesprenkelt; 
das von zwei feiiien geschweiften gelben Linien eingefafite und oft von einer gelblichen Fleckenreihe in der 
Mitte durckzogene Mittelfeld ist ebenfalls braun, Epigyne ist rötlich braun mit einem braunen 
Wulste (Fig. F). Cribellum ist gelblich; die unteren Spinnwarzen heller, die oberen dunkler braun. 

Die hier beschriebene Farbung scheint die haufigste, jedoch kommen aucli dunklere, ja fast 
sckwarze Exemplare vor; bei diesen sind die weiBen Fleeke des Abdominalrückens deiitlicher als bei 
den braunen. 

Es ist diese Art gewissermafien intermediar zwischen Uloborus und Sybota , indem die vorderen 
Mittelaugen kaum grösser als die hinteren Seitenaugen sind. — Mit Uloborus albescens O, P. Cambr. 
von Jarkand hat sie offenbar Alinlichkeit, kann doch nicht damit identisch sein; was Cambridge von 
Epigyne sagt stimmt gar nicht, — Von UL geniculatus (01,) (— Zosis Walck.) unterscheidet sie sicli 
unter anderem durch das Fehlen der Stachelreihen beiderseits an der Spitze der Tibien des I. Paares; 
die helle Mittellinie des Cephalothorax ist nicht hinten zu einem grofien Fleck erweitert; Cephalo- 
thorax ist ein wenig kürzer als Tibia des IV, Paares etc. — Über die chinesische Uloborus curvicaiidas 
Cantor lafit sicli nacli der nichtssagenden Beschreibung wolil kaum etwas sicheres sagen, Ihre GröBe 
("5 lin."j schlieBt jedenfalls die Identitat mit unserer Art aus (Strand). 

Dönitz fing die Tiere bei Saga 29. Juli 1882 zwischen den grofien Steinen eines alten 
Schlofiwalles, wo ein regelmafiiges Gewebe mit zahlreichen breiten zentralen Schneckenwindungen 
horizontal ausgespannt war, wahrend sich darunter noch ein unregelmafiiges Gewebe befand, Ein 
halbwüchsiges Tier wurde am 27. Dezember 1882 zwischen Blattern auf einem Baum zum Über- 
wintern eingesponnen gefunden, ahnliche junge Tiere im Jauuar unter Borke. Diese Jungen haben 
langs der Abdominalmitte einen unregelmafiig begrenzten braunen Streifen, der nacli hinten breiter 
wird; vorn liegt beiderseits Weifi. Cepholothorax zeigt auf grauem Grunde zwei breite, braune 
Langsstreifen. 

2. Uloborus cïefectus Bos. et Strand n, sp. 

Taf. 15. Fig, 427: A Epigyne. B Augenstellung, 

Gesamtlange 9 3 1 /* mm. Lange der Beine: I 13,5, II 7, III 5, IV 8 mm. 
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9 Cephalothorax oben schmutzig graubraun, gelblich gefleckt und mit triibgelbem Gesicht. — 
Die Augen sincl sebr verscliieden in Gröfie; die liiiiteren Mittelaugen sind die gröfiten, daim folgen 
die binteren Seitenaugen, die vorderen Mittelaugen, und als die kleinsten, die vorderen Seitenaugen. 
Dieses Verhaltnis und die Entfernung der Augen nntereinander zeigt Figur B ; die vordere Augen- 
reihe scbeint aber mir mindestens so lang als die liintere (Strand). — Die parallelen Mandibeln 
sind trüb blaBbraun; die Maxillen dunkei graubraun mit breitem, weiGem Innenrande; Pars labialis 
ist dunkei graubraun mit breiter, weiBer Spitze. Sternum ist braun, scliwarz umsiUimt. Die Palpen 
graubraun, gelb gelleckt oder geringelt. — An den Deinen sind die Hüften gelb, graubraun gefleckt ; 
das I. Paar sonst an allen Gliedern branngrau, Femora und Tibien einmal flinter der Mitte, Meta- 
tarsen zweimal an der Basis scbmaL liinter der Mitte breit, und die Tarsen einmal an der Basis 
sekmal gelb geringelt. Die anderen Beine sind gelb und braungrau geringelt oder gefleckt, und alle 
Tarsen sind wie am I. Paare. Die Metatarsen IV, wie gewöhnlich, gebogen und mit Calamistrum, 
Leider ist bei dem einzigen vorbandenen Tiere Abdomen stark beschadigt, so daB sich eine 
genaue Beschreibung von Farbung und Zeichnung nicht geben laBt. Der Rücken erscheint an den 
Seiten grau, mit schwarz gemisclit, in der Mitte wakrscheinlick mit zwei kurzen Langsreihen weiBer 
Fleckchen am Anfange und einigen solchen Querreihen darunter in der oberen Halfte, Der Bauch ist 
an den Seiten grauschwarz, schrilg gestreift, das breite Mittelfeld dunkei braungrau, der Lange 
nach von einer Reihe weiBlicher Fleckchen durchzogen. Epigyne ist schwarzbraun; die Spinnwarzen 
sind graubraun mit helleren Spitzen, 

Bei Saga am 29, Juli 1SS2 von Dönitz gefunden. 

Mit Ulóborus geniciilatiis (01.) gewiB nalie verwandt, und da nur ein einziges, obendrein etwas 
beschadigtes Exemplar vorliegt, bin ich nicht gaiiz sicher, ob das Tier nicht dieser Art angehört. 
Es besitzt doch nicht die für gcniculatus charakteristischen Tibialstacheln, und Epigyue ist etwas 
abweichend (S t r a n d). 

3. Ulóborus sybotklcs Bos, et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 42S : A $ von oben 3 /i, B Epigyne. — Taf. 15, Fig. 431 ; A $ Taster von aufien, 
B Tibia I von oben, C Abdomen von der Seite, 

Gesamtlünge 9 5, <J 3 mm. Lilnge der Beine: 9 I 10; II 5 3 /4 ; III 4^4 ; IV G l /a mm. 
6 I 8; II 4 3 / 4 ; III 3 Vs; IV 4 l /* mm. 

$ Cephalothorax ist an den Seiten breit blafl gelblich oder blafl brannlich, die Rückenmitte 
und Kopf sind braun mit einem gelblichen Langsstreif, der zwischen den hinteren Mittelaugen 
beginnt und hier in seinem ersten Teil am hellsten und deutlichsten ist (Fig. M), — Die hinteren 
Mittelaugen sind ganz erheblich gröBer als die vorderen Mittelaugen und hinteren Seitenaugen, Die 
vorderen Mittelaugen stellen unmittelbar am Ilande von Clypeus, wahrend sie bei Ulóborus varians , 
womit unsere Art nahe verwandt ist, weiter, mindestens uiii ihren Dnrchmesser, von diesem entfernt 
sind ; im tibrigen ist die Anordnung der Augen bei beiden Arten fast gleich und ebenso die Farbe, 
indem diejenigen der vorderen Reihe hellbraun, diejenigen der hinteren schwarz sind. Sternum ist heil- 
braun mit schwach angedeutetem gelblichem Mittelstreif; die Mandibeln sind blaB rötlichbraun, die 
Maxillen und Pars labialis hellbraun wie Sternum, mit weiBer Spitze. Die Palpen sind gelb, Von den 
Deinen ist das I. Paar braun, das II. gelblichbraun, die beiden letzten Paare gelbbraun geringelt (Fig, A). 

Das lang eiförmige, liohe Abdomen (Fig. C) bat zwei schwach angedeutete Hoeker, ahnlich wie 
Ulobonis plumpes Luc,, aber nicht so deutlich. Die Farbung des Rückens ist ein trübes Hellgelb 
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mit schwarzen Flecken und Streifen ; der Bauch ist braun, an den Seiten gelblich, fein gcsprenkelt, 
das Mittelfeld ist von zwei feinen, gelbliclien Linien seitlicb begrenzt und von einer ebensolclieii 
Lftngslinie in der Mitte durclizogeii. Epigyne ist heil rotbraun; die oberen Spinmvarzen an der 
Unterseite gelb, an der Oberseite granbraun, die nnteren sind ganz gelb. 

Die Fürbnng und Zeiclmung dieser Ticre ist selir verschieden, besonders am Abdomen, das am 
Rücken oft ganz einfarbig liellgelb oder blafibraun oblie jede Zeichiinng, am Banche bnlimlich gelb 
oder grau. ohne deutlicli abgegrenztes Mittelfeld ist. 

& ist ebenso verschieden gefiirbt wie 9, namentlicli am Abdomen, das ebenfalls am Rücken bald 
einfarbig gelblich, gran oder schwarzlich, bald weiB und schwarz oder weiB und braun gezeiclinet ist. 
Cephalothorax ist fast noch plumper als beim 9, der Rand ist mehr gelbbraun und statt des schmalen 
hellen Mittelstreifens auf dein Kopfteil ist dessen brei te Mitte gelblich und uur ein schmaler Streifen 
an den Seiten dunkelbraiiii. Die Augen sind ganz wie beim 9 und ebenso die Mundteile. Am gelb- 
braunen Taster hat Lamina tarsalis am Ende zwei lange, schwarz e, nach linten gekrümmte Borsten 
(Fig. 431 A X). An den Beinen, die wie beim 9 gefiirbt sind, tragen die Tilden 1 oben zahlreiche (Fig. 431 B) 
Stacheln, bei II und IV nur einige wenige Stacheln; ebenso sind die Metatarseu I und II mit einigen 
Stacheln versehen. Die Beine haben, wie aus den oben angegebenen Zahlen zu sehen ist, in der 
Liinge eine andere Reihenfolge wie beim 9, wo solche I, IV, II. III, bei dagegen I, II, IV, III ist, 
was hauptsachlich daher rührt, daB die beiden Tarsen IV beim 9 viel langer als beim c? sind. 

Zahlreiche Exemplare bei Saga, Kompira, gefunden. 

In der Körperform hat diese Art viel Ahnlichkeit mit Ulob. varians, unterscheidet sich jedoch 
sowohl in der Farbung und GröBe, wie ganz besonders durch die vollstandig verschiedenen Genitaliën. — 
Mit Ulob. undulatus Tborell stimrnt sie in der Form von Epigyne ganz gut, ist doch sicher davon 
verschieden (Strand). 

Diese Art (wie aucli U. varians und U. defectiis in weniger hohem Grade) weicht ganz deutlich 
von den typischen Arten der Gattung Uloboms ab, indem die vorderen Mittelaugen bedeutend kleiner 
als die hinteren Mittelaugen und alle Augen der hinteren Reihe grofi sind, sowie dadurch, daB das 
Feld der Mittelaugen nicht deutlich langer als hinten breit ist, Dagegen stimmt die Art mit Uloboms 
in der Gestalt Abdomens sowie darin, daB das Calamistrum uur einen Teil des Metatarsus einiiimmt. 
Da also die beiden Gattungen Uloboms und Sybota so ineinander übergehen können, wird sich die 
Gattung Sybota wohl kaum aufrecht halten lassen (Strand). 

4. Uloboms diibius Bos. et Strand n. sp. 

Taf, 15, Fig. 430: A UmriB vom Abdomen des 9 3 /i, B Epigyne, O Mundteile von unten, 

1) Ende des Tasters. 

Gesamtlange 9 3 mm. Lange der Beine: I T 3 /*, ; II 4*/2; III 3 V*; IV 5 mm. 

9 Cephalothorax oben: der Rand ist blaBgelb, Kopfteil und Rücken in der Mitte schwarzlich- 
braun mit einem breiten, hellen Mittellangsstreifen, — Die Augen sind in GröBe viel weniger ver- 
schieden als bei U. varians und U. syboüdes . Alle Mittelaugen unter sich gleich groB und wenig 
gröBer als die unter sich ebenfalls gleich groBen Seitenaugen, Die vorderen Seitenaugen sind gelblich, 
die anderen Augen blaBgrau. Sternum ist gelb mit schwarzlichem Rande, die Mandibeln sind heil 
kastanienbraun, die breiten, oben gerade abgeschnittenen Maxillen und die kleine, spitze Pars labialis 
sind auf gelblichem Grimde schwarzlich angelaufen mit b'reitem, gelbem Rande vorn und innen 
(Fig. C). — Die zarten Palpen sind gelblich, das Tarsalglied etwas dunkler; letzteres konisch, indem 
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es an der Basis, namentlich nach innen zu, noch breiter als das gegen das Ende erweiterte Tibial- 
glied ist (Fig. 1)). — An den Beinen I und II sind die Femora gelb, unregelniafiig gefleckt oder 
geringelt, Patellen und Tibien braun, dunkelbraun geringelt oder gefleckt, die Tarsen einfarbig braun. 
An III und IV sind alle Glieder dunkelbraun gefleckt oder geringelt. 

Abdomen ist oben schwarzlich, weifi gefleckt, ahnlich wie bei U. sybotldes , aber viel unregel- 
maBiger; der Bauch an den Seiten trübweiB, schwarzlich gesprenkelt, das Mittelfeld gerade, braun 
gefarbt, seitlich von zwei feinen, gelblichen Linien begrenzt und von einer ebensolchen Mittellangslinie 
durchzogen. Epigyne ist heil rötlichbraun; sie hat zwei kleine Öffnungen, aus denen je ein schwarzlicher 
Zapfen hervorragt, woran die Art sich leicht von anderen unterscheidet. Die unteren Spinnwarzen 
sind braun, die oberen schwarzlich. Cribellum ist hellgelb. 

Ein 9 aus Saga-Kompira (Dönitz). 

Es liegt von dieser Art nur ein einziges, stark beschadigtes Exemplar vor, das ich jedenfalls 
mit keiner anderen bekannten Art zu identifizieren vermag; das ist aber möglicherweise in dem 
schlechten Zustande des Exemplars begründet. Es hat dasselbe nur das eine Bein am Körper, drei 
lose Beine befinden sich in demselben Glas; die anderen sind ganz verloren. Weder die Form noch 
Farbe von Abdomen laBt sich sicher erkennen, indem es von einer auBeren, abzuwerfenden Haut 
(Hülle) umgeben ist; das Tier machte offenbar eine Hautung durch, da es gefangen wurde. Weitere 
Untersuchungen an besserem Material werden nötig sein, uiu über die Artberechtigung ins klare 
zu kommen (Strand). 

5. Ulóbonts proniinens Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 410: A 9 von oben 3 /i, B Cephalothorax des 3 6 /i, G Augen des 9, D Epigyne, 

E 3 Taster von auBen. 

Gesamtlange 9 4, 3 3,2 mm. Lange der Beine: 9 I 6,5; II 4; III 3,5; IV 5,2 mm. 

9 Cephalothorax ist fast so breit wie lang, Bücken wenig erhoben, in der Mit te quer tief 
eingedrückt. Die vordere Augenreihe ist leicht procurva, die hintere recurva (Fig. C ) ; die vorderen 
Mittelaugen stehen an einem schwarzlichen Wulst über den Rand des Clypeus vor und sind etwas 
gröBer als die anderen Augen. Die Augen der hinteren Reihe stehen etwas erhöht, gewissermafien 
auf einer Leiste; sie sind in GröBe wenig verschieden, aber kleiner als die der vorderen Reihe. Die 
Farbung des Cephalothorax ist heller oder dunkler braun mit schwarzlichem Rande. — Sternum ist 
fast doppelt so lang als breit, heller oder dunkler braun und wie die Hüften schwarz gesaumt. Die 
Mandibeln sind hellbraun, die Maxillen braun wie das Sternum, oben gerade und breit abgeschnitten und 
schwarz eingefaBt, der Iunenrand ist grau. Pars labialis am Grunde dunkelbraun mit der dreieckigen 
Spitze grau. Die Palpen sind je nach der Gesamtfarbimg des Tieres gelb bis braun. Die Beine sind 
heller oder dunkler braun, blafigelb geringelt (Fig. A). (Über die Behaarung der Femora siehe 
untenstehende Bemerkungen von Strand.) 

Abdomen ist spitz eiförmig, vorn stark, hinten, oberhalb der Spinnwarzen, sckwach höckerartig 
erhöht; die Farbung des Rückens ist aiiBerordentlick verschieden, und von den vorliegenden Tieren 
gibt es nicht zwei, die gleicli sind; sie wechselt von weiBgelb mit braunen und weiBen Flecken, 
durch gelbbraun bis zu schwarzlichbraun, bei welcher letzteren Farbung die braunen Flecken ganz, 
die weiBen bis auf wenige sich verlieren. Von letzteren sind bei den vorhandenen Exemplaren stets 
vorhanden zwei weifie Flecke vorn, seitlich der starksten Erhöhung des Rückens, ein mehr oder 
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weniger herzförmiger Mittelfleck mui unter diesem ein Paar kleiner, mndlicher Flecke, sowie ein 
grofler oberlialb der Spinmvarzen (Fig. M). (Die Abbildung ist nach einem zienilicb lebhaft geförbten 
graubraunen Exemplar gemacht.) Der Baueh ist an den Seiten ini Grunde weiBgelb bis dunkei 
graubraun, melir oder weniger braun gestreift, gefleckt oder auch geadert. Das groBe, fast viereckige 
Mittelfeld ist unter der Spalte heller, weiBgrau oder gelblich, von einem oft ganz undeutlichen 
breiten braunen Streifen der Lange nach durchzogen. Epigyne besteht aus einem über die Spalte 
vorragenden Wulst mit sehr grofier langrunder Queröffnung. Die Spinnwarzen sind heller oder 

dunkler braun; das schmale Cribellum ist gelbbraunlick. 

3 Cephalothorax ist wenig langer als breit; der breite Kopfteil ist durch eine dunkle Quer- 
furche von dem Brustteil getrennt und die Farbung ist einfarbig braun. Die Augen der vorderen 
Beihe zeichnen sich dadurch aus, daB die Mittelaugen, die ebenfalls viel gröfier als die Seitenaugeu 
sind, auf einem weit vorspringenden Hoeker (Fig. B) stehen; die Augen der hinteren Beihe unter- 
scheiden sich nicht von denen des 2 (Fig. C). Sternum und Mundteile wie beim 2. Der kurze, 
zarte Palpe bat sehr starke, einfache Genitaliën, die von auBen gesehen in einem grofien gelbbraunen 
Wulst enden, an dessen Innenseite (von vorn und oben gut sichtbar) ein kurzer, aus zwei Spitzen 
bestekender Eindringen stekt. Von den Beinen ist das I. Paar viel stftrker als die übrigen; an den 
starken, nach innen gebogenen Tibien I befindet sich oben an der Innenseite eine gerade Beihe von 
fünf Stacheln, wahrend an der AuBenseite ebenfalls fünf Stacheln, aber nicht in gerader Beihe stehen. 
Die ebenfalls gebogenen Metatarsen I sind sehr schlank, halb so dick wie die Tibien und tragen 
innen eine Beihe von etwa zekn oder melir kurzen, nach vorn gebogenen, schwarzen Stacheln. An den 
Metatarsen IV stehen unten und etwas nach innen sechs lange starke Stacheln und an der Unterseite der 
Tarsen eine Beihe von vier kurzen, starken, stumpfen und etwas gebogenen stackelaknlicken Borsten. 

Abdomen ist weniger stark köckerartig erhöht als beim 2. Die Farbung des einzigen 3 ist fast 
genau die eines hellen 2 und zwar im Grimde blaB braunlich, dunkelbraun gefleckt; die weiBen Mittel- 
flecken des Bückens treten doch weniger deutlich liervor. Die Farbung und Zeichnung des Bauches 
ganz wie beim 2. Die Stigmendeckel sowie ein Fleck dazwischen gelb in dunkelbraunem Grunde. 

Ein 3 und mehrere 22 aus Yokokama (Xaturalienkabinett in Stuttgart). 

Durch seine Augenstellung gehort dieser Uloborus am besten der Gruppe U. republicanus Sim. 
an, wahrend die eigentümlicke Bekaarung der Femora an die Arten der plumipes-Gvwg^ erinnert. 
Es tragen namlick alle Femora des 2 lange, dunne, gebogene Haare, die in Reiken angeordnet 
sind und ganz weit voneinander abstehen; sie gleicken ganz denjenigen an den hinteren Femora 
der Leucauge- Arten. Beim 3 sehe ich nur eine Beihe vorn am III. Femur, sowie ein einziges 
oder vielleickt zwei ahnliche Haare hinten am II. Femur; möglicherweise sind diese Haare bei 
dem einzigen mannlicken Exemplar abgerieben. Was die Form des Kopfes des 3 betrifft, so ist die 
für diese Gattung wohl fast einzig dastehend; zwar findet sich ahnliche Stellung der Yorderaugen 
bei mehreren Arten der plumipes - Gruppe . aber die „saillie carrée*, welche die Augen triigt, 
ist nicht zu einem so deutlich stielförmigen Fortsatz ausgebildet, wie es hier der Fall ist. Zu 
bemerken ist doch, daB Bösenbergs Zeichnung in diesem Falie nicht ganz genau ist; der Augen- 
hiigel ist namlick tatsacklick breiter als lang, nicht umgekehrt, wie er gezeiclmet, ist. — Auch die 
Yorderaugen des 2 stehen auf einem Hügel, der aber erkeblich kleiner ist. — Eigentümlick ist 
diese Art auch dadurch, daB das Feld der Mittelaugen beim 2 vorn nicht sckmaler als hinten ist; 
beim 3 ist das Feld sogar deutlich breiter vorn als hinten. Die Art kat insofern Aknlichkeit mit 
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Ulóboriis mollis Tborell von Birma. Sonst stelit sie offenbar Ulóboriis rariabilis Keys. nake, unter- 
scbeidet sich doch davon durcb andere Angenstellung, Bestachelung etc, (Strand). 

G. Ulóboriis mcofjmtiis n. sp, ad int. Siebe „Ankang.* 

IhjpUotes Walck. 1833, 

1, Hyptiotes affinis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 393: A 9 von oben 4 /i, B Epigyne. 

GesamtUtnge 9 5, 3 3 mm. 

9 Cepbalothorax oben sckwarzgrau oder sckwarzbraun, Mandibeln, Maxillen und die Spitze von 
Pars labialis gelb oder blaGbraun, letztere an der Basis dunkelbraun. Die Balpen sind meistens 
schwarzliek, seltener braun : die kuizen starken Beine schwarzliek braun bis scbwarz. — Palpen- 
kralle nacb Dönitz mit fünf Xebenzaknen. Langs der Yorderseite der Femora III und IV 
eine gerade, regebmaGige Reibe sehr langer, feiner Haare, einzelne aucb oben. An Femora I und II 
sind die Reiken nicht so deutlich. Überall Federhaare. An der Unterseite der Metatarsen IV eine 
regelmaGige Reibe von etwa acht Stackeln, auf dem Tarsus fünf ahnliclie. 

Abdomen ist lang und scblank; Hoeker sind kaum angedeutet und nie so entwickelt wie bei 

H. paradoxus. Rüeken sebmutzig braungrau mit unregelmaGigen schwarzen Bogenlinien von den 
Seiten gegen die Mitte zu; hier und da zeigt sieb aucb langs der Mitte eine von der Herzlinie durcb- 
broebene gelblicbe Fleckenreihe, Der Baucb ist schwarzliek grau oder braungrau, uur kurz oberbalb 
des Cribellums ist er weiGgelblich, mit Grau geadert. Die Spinnwarzen sind braun bis scbwarzbraun, 
die unteren gelblick, stark und etwas langer als die oberen; die mittleren sind sebr klein. — An 
Epigyne, trocken geseben, erkennt man nacb Dönitz nur eine sebr kleine, verbornte, ringförmige 
Platte auf einem steilen, spitzen Hligel, an dessen Basis sieb zwei Querspalten befinden. 

3 ist dunkler gefarbt, aber abnlich gezeiebnet wie das 9. Vom Taster laGt sieb leider keine 
Bescbreibung geben, da nur unentwickelte Tiere vorliegen ; in der GröGe gibt er offenbar demjenigen 
von II. paradoxus nicht nacb. 

Von IhjpUotes analis Sim. (von Ceylon beschrieben) unterscheidet sieb unsere Art ganz besonders 
dadureb, daG die hinteren Mittelaugen unter sieb sebr weit, wenigstens um ibren vierfacben Durch- 
messer entfernt sind (also aucb weiter als bei H. paradoxus)] von den Seitenaugen sind die Mittel- 
augen etwa so weit entfernt wie bei paradoxus , Mit letzterer Art bat II. affinis überhaupt groGe 
Ahnlichkeit, unterscheidet sieb aber einerseits durcb die oben besehriebene Augenstellung, anderer- 
seits dadureb, daG dem Abdomen des 9 die dunkelbraunen, mit starken, schwarzen, anliegenden 
Borsten besetzten Bogenlinien fehlen, wabrend solche bei paradoxus , auch bei ganz jungen Exem- 
plaren, stets volbanden sind, Ob aber die Unterscbiede von II. paradoxus von spezifischem oder nur 
subspezifischein Wert sind, möcbte ich dabingestellt lassen; diese Frage wird leiebt zu lösen sein, 
wenn aucb adulte 33 vorliegen. — Von der nordamerikaniseben Art II. cavata Hentz ist affinis sekon 
dureb die Fürbung leiebt zu untersebeiden (Strand), 

Dönitz entdeckte die Art bei Saga, Kawakami, am 16, April 1883 an sebattigen Bergab kangen in 
einem Netze, das gewöbnlicb zwiseken Farnkrautern ausgespannt wird. Die Spinne sebeint trockene 
Wedel von Gleichcnia glauca , deren Farbe sie selber bat, vorzuzieben. Das Netz bildet ein 
gleiebseitiges Dreieck, dessen eine Seite senkreebt stebt. Von dieser aus geben vier Kaden nacb 
der gegenüberliegenden Ecke, so daG sieb also da vier Faden vereinigen, zwiseben welcben die Quer- 
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föden gesponnen werden. Diese Ecke lag immer zur rechten Hand, und an ihr, auf dem ver- 
trockneten Blatt, saB die Spinn-e, kaum zu prkennen. 

Miagrammopes O. P. Cambr. 1869. 

1. Aliagvanmopes orienidüs Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 422: A 3 von oben 5 /i, B 3 rechter Taster von auBen. 

Gesamtlfmge 3 5 mm. — Lünge der Beine: I Coxa und Femur 3^2, Patella und 

Tibia 2 3 / 4 , Metatarsus und Tarsus 3 mm; II bezw. 2, 1 1 / 2? 2; III bezw. 1 1 /a, 1, l 1 /* mm; 

IV bezw. 2, 2, l 1 /* mm, Gesamtlünge also: I 9 V 4 , II 5 1 /*, UI 3 */*, IV 5 1 /» mm. 

3 Cephalothorax oben hellbraun, dunkelbraun fein geadert; ein viereckiger Fleck über dem 
kleinen Mandibel gelb. Die hinteren Augen sind sehr groB und ziemlich gleichweit von einander 
eiitfenit; vou den vorderen Augen sieht man selbst bei ziemlich starker VergröBerung nur die zwei 
Mittelaugen als kleine braune Punkte, wahrend die vorderen Seitenaugen oder Rudimente davon 
wohl in der braunen Linie, die sich unter den hinteren Augen hinzieht, verborgen sein werden ; 
gesehen habe ich sie nicht. Das kleine, eigentümliche (Bösenberg nennt es ; ,kranzförmige“) Sternum 
ist schwarz, die sehr kleinen Mandibeln sind gelb, wie der Fleck über denselben, die sehr langen, schmalen 
Maxillen in der Basalhalfte liellbraun, in der Endhülfte, die in eine lange, scharfe Spitze auslauft, 
weiB. Pars labialis ist an der Basis schwarz, am Ende, das ebenfalls in eine scharfe Spitze auslauft, weifi. — 
Die Palpen siud gelb, ihra Form und die Geschlechtsteile zeigt Fig. B. Die merkwürdigeu Beine 
sind am ersten Paare braun. an den anderen schmutzig gelb. An Tibien I und II stehen innen 
Reihen von vier bis fünf kurzen Stacheln und unter Metatarsus und Tarsus IV eine Reihe langer 
Spatelborsten. 

Über den Rückeii des langen und schmalen Abdomens ziekt sich eine breite, dunkelbraune 
Zeichnung, wahrend die Seiten braun und weiB gemischt sind (Fig. A)\ der ganze Bauch ist braunlich 
ohne ein abgegrenztes Mittelfeld. Die Spinnwarzen sind von oben nicht zu sehen und mit Feder- 
haaren bedeckt; ihre Farbe ist gelb und an Lange sind sie verschieden, indem die oberen erheblich 
langer als die unteren sind und mit ikren Endgliedern über letztere geneigt. 

Von den ceylonischen Arten Al . TJnvaitesii und FercUnandi 0. P. Cambr. ist vorliegende Art 
wahrscheinlich verschieden ; immerhin sind aber von diesen Arten die 33 meines Wissens noch nicht 
bekannt, weshalb die Identitat mit einer derselben nicht ganz ausgeschlossen sein dürfte. — Von den 
anderen aus Asien beschriebenen Miagrammqpes-Arten (AL Cambridgei Th., AL rhnosus Sim. etc.) scheint 
sie ganz bestimmt verschieden zu sein. Es bleibt mir also wie denim weiter nichts übrig als eine 
n. sp. aufzustellen. Immerhin ist das Vorkommen dieser Gattung in Japan sehr interessant; es ist 
ein neuer Beweis für die eigentümliche Mischung von tropischen und subtropischen Formen, welche 
da stattgefunden hat (Strand). 

Ein einziges 3 aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Dönitz). 

Dictynidae. 

Lathys Sim. 1884. 

1. Lathys ocellata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 465: A 9 von oben 7 / 1 , B Epigyne, C Augen. 

Gesamtlange 2,2 mm. 

2. Cephalothorax oben blaBgelb, schwarz umsaumt, mit mehr oder weniger deutlichen Kopf- und 
Muskellinien (Fig. A). Die vordere Augenreihe gerade, die hintere procurva ; die vorderen Mittel- 
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augen si nd viel kleiner als die Seitenaugen, welche so gr o 6 wie die Augen der hiiiteren Reihe sind. 
Die Augen der hinteren Reihe sind grofi und last gleichweit voneinaiidcr ; die vorderen und hinteren 
Seitenaugen berühren sich (Fig. G). Sternuni ist gelb wie der Rücken, am Eande ins braunliclie ziehend, 
eiförmig, mit der Spitze iiber die Hüften des vierten Beinpaares hinausragend und diese weit trennend 
Die Mandibeln sind liellgelb. mit drei kleinen, fast gleiehlangen Zalmen am hinteren Falzrande, 
die Ivlaue rötlicli. Die Maxillen sind blafigelb, ziemlicli gerade, am Ende quer abgeschnitten und. 
von einer feinen, dunkelbraunen Leiste eingefafit. Pars labialis ist in der Basalhalfte dunkelbraun, 
in der Apicalkalfte blafigelb, so lang als breit, am Ende etwas verschmalert, gerade abgeschnitten 
und überragt iini etwas die Alitte der Maxillen. Die Palpen und Beine sind blafi gelbbraun ; Langen- 
verhaltnisse der letzteren I, IV, II, III. Femora, Tibiae und Metatarsen je zweimal, die Patellen 
einmal schwarzlich geringelt; an der Unterseite sind die Ringe deutlicher als oben. 

Das breite, eiförmige Abdomen ist ara Grimde heller oder dunkler grau mit dunkelgrauer Zeich- 
nung und mit kleinen weifien Fleckchen überstreut, Die Zeichnung ahnelt derjenigeii des <5 von 
Lathys liumUis (BI.), jedoch kommen auch Tiere vor, bei denen man keine Zeichnung oder auck nur 
Spuren davou bemerkt, so dafi der ganze Rücken einfarbig grau mit kleinen weifien Fleckchen über- 
streut ersckeint. Der Bauch ist hellgrau mit weifien Fleckchen an den Seiten, selter°r auch in der 
Mitte. Epigyne ist rötlichbraun, Spinnwarzen und Cribellum blafigelb. 

Bei Saga (14. Marz ISS2) von Dönitz gesammelt. 

2. Lathys oricntcdis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 1G, Fig. 475: A Epigyne, B $ Taster von aufien, O von oben. 

Gesamtlilnge 9 3, S 2,2 mm. 

9 Cepkalotkorax oben blafigelb, dunkelbraun fein umrandet und mit Reihen starker, schwarzer 
Haare über die Kopfflache. Die Augen wie bei der vorigen Art, Sternum und Maxillen sind gelb 
oder hellbraun; letztere parallel, kurz und breit, ara Ende breit abgestumpft. Die Mandibeln brauu 
mit vier sehr kleinen Zahnchen ara hinteren Falzrande, von denen drei gleich grofi sind; der letzte, 
zun Hekst der Ivlaue stellende, ist jedoch sehr klein und sekwer erkennbar. Pars labialis ist dunkei- 
brauu, etwa so breit als lang, wenig verschmalert, ara Ende abgeschnitten und die Ecken abgerundet, 
in der Alitte mit einem kleinen schwarzen Fleckchen, das von innen durckscheint. Die Palpen und 
Beine sind gelb, letztere an Femora, Tibien und Metatarsen je zweimal, an Patellen einmal dunkel- 
braun, mehr oder weniger deutlick, geringelt. Alle Beine sind lang bekaart, aber oblie Stackeln, 

Abdomen ist fast ganz wie bei Lathys occllata heller oder dunkler brauu, mit einer wenig 
deutlichen, dunklcren Zeichnung. Auch der Bauch ist grau, sparsam weifi gespreukelt, Epigyne Ft 
brauu, Spinnwarzen und Cribellum blafigelb. 

c? ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie das 9, uur ist die Zeichnung des Abdomens 
und auch die weifien Fleckchen ausgepragter, Am Taster fallt der hutförmig erhöhte Lamina tarsalis, 
sowie an den Genitaliën der in mehreren Windungen nach hinten gerichtete, schwarze Eindringer 
als besonders charakteristisch auf. 

Dönitz fand ein Paar bei Saga, Korapira, 

3. Lathys annulata Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 4GS: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, 

Gesamtlauge 9 2,2 mm. 
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9 Au Ceplialothorax sind die Seiten braun, schwarz eingefafit, der stark gewölbte, brei te 
Kopfteil ii lid die Rückenmitte schwarzbraun. Die vordere Augenreilie gerade, die hintere procnrva; 
die Mittelaugen der vorderen Reilie sind selir klein, nicht halb so groB als die Seitenangen und unter 
sich etwas mehr (in ilirem Durchmesser) als von den Seitenangen (in ihrcni lialben Durchmesser) 
entfernt. Die vorderen Seitenaugen und die Augen der liintcren Reilie grofi und last gleichgroB, 
letztere gleichweit. etwa in ilirem Durchmesser voneinander getrennt. Die beiderreihigen Seitenaugen 
sind erheblich erhölit und berühren sicli tast; die Mittelaugen der Muteren Reihe sind wcnig erhöht 
Sternum ist brann mit et was dunklerem Rande; es endigt in einer langen, etwas abgestumpften 
Spitze, die erheblich Ober die Hiiften des vierten Beinpaares hinausragt und diese weit trennt, Die 
Mandibeln sind dunkelbrann, die kurzen, geraden, breiten Maxillen braun wie Sternum, am linde 
breit, gerade abgeschnitten und von einer feinen schwarzen Leiste eingefaBL Die dunkelbraune, am 
Ende heller braune, abgerundete Pars labialis ist brei ter als lang, und etwa halb so lang als die 
Maxi 11 en. Palpen und Beine sind braunlich gelb, letztere dunkelbrann geringelt, was besonders am 
letzten Paare deutlich ist. 

Abdomiiialriicken ist weiB, schokoladenbraun geadert, ohne eigentlichc Zeictmung. Der Bauch 
ist graubraun. weiB gefleckt. Epigyne ist dunkelbraun in granbrauncr Umgebung; das ungeteilte 
Cribellum und die Spinnwarzen sind heller braun, Calamistrnm wenig entwickelt und wenig deutlich. 
Das ganze Tier ist mit langen, weiBen, anliegenden Haaren bekleidet 

Ein $ aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Dönitz). 

Es steht diese Art Lafhys affinis (BI.) gewiB nahe, unterscheidet sich doch u. a. dadurch, daB 
Epigyne eine Grube bildet, die kaum breit er als lang ist, die Zeichnung des Abdomens ist etwas 
verschieden u. m. — Mit L. sügmaüsata Menge hat sie zwar Ahnlichkeit, ist doch dnrch die annu- 
lierten Extremiteiten, anders geformte Epigyne etc. leiclit zu unterscheidem (Strand). 

4. Lafhys novembris n, sp. ad int Siehe ; .Anhang k ‘. 

Dictyna Smul. 1833. 

t Dictyna feïis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 476: A Abdomen eines 9 3 /i, B Epigyne, C S Taster von auBen. 

Gesamtlange 9 5, J 3,5 mm. 

9 Cephalothorax oben schwarzbraun, ganz dicht mit grauweiBen, anliegenden Haaren bedeckt, 
die nur am Ivopfe mehr oder weniger deutlich vier schwarzbraune Langsstreifen durchscheinen lassen. 
Sternum ist braun, ebenfalls dicht grauweiB behaart, mit je einer breiten Bogcnlinie kranzförmig 
umgeben, die jedoch einen hellen Raum um die Hüften freilafit. Die am Grunde etwas gewölbten, 
in der Mitte oben konkaven. ziemlich stark vorstehenclen Mandibeln sind schwarzbraun und wie der 
Ivopf behaart. Die am Ende stark verschmalerten, konvergierenden Maxillen sind braun mit kleiner 
gelber Spitze. Ebenso gefarbt ist die groBe Pars labialis, welche am Ende wenig verschmalert 
und gerade abgeschnitten ist und die Mitte der Maxillen überragt. Die Palpen sind hellbraun ; die 
Beine an den Femora dunkelbraun, an den anderen Gliedern braun, hier und da mit sehr schwachen, 
dunkelbraunen Ringen versehen, besonders an den Metatarsem Das Calamistrum an der Innenseite 
der Metatarsen IV erscheint als eine lange schwarze Leiste. 

Abdominalrücken ist gelb oder heil rötlich gelb, schwarz umsaumt und mit ebensolcher Zeichnung 

iiber die Mitte; letztere besteht aus einem grofien hufeisenförmigen Fleck oben und drei bis vier 
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Winkelhinden darunter (Fig. A). Der Bauch ist gegen den Klieken zu sckwarzbvaun ; die Seiten sind 
gelbbraun und das breite Mittelfeld schwarzbraun mit einem Paar rundlicker, rotbrauner Flecke am 
Ende oberhalb Gribellums, welches letztere von drei braunen Querleisten durebzogen ist. Die unsekein- 
bare Epigyne ist dunkelrotbraun, die Spinnwarzen scbwarzbraun. 

d 1 ist in allen Teilen gefarkt und gezeichnet wie das 2. Die Mandibeln sind mehr vorstekend, 
in der Mitte tief eingedrückt und am Ende stark verschmalert. Der Taster bat am Tibialgliede 
oben einen Dom mit breiter, dreiteiliger, schwarzer Spitze (Fig. C ). 

LokalitiitsangaTbe felilt; wabrscbeinlicb aus Saga. 

Die Art bat viel Ahnlichkeit mit uncimta Thorell, besonders in der Form der mannlicben Taster. 
Dieselben untersebeiden sieb doeb dadureb, daB der Fortsatz des Tibialgliedes an der Spitze niclit 
behaart ist, und das Femoralglied keine Verdickung oben nabe der Spitze zeigt. Dazu kommt, daB 
die Tiere, besonders die 29, etwas gröfier und anders gefarbt sind. — Von der gleicbfalls nabe- 
stebenden I). consecida O. P. Cambr. dadureb zu untersebeiden, daB bei der letzteren Art der dunkle 
Fleck am Vorderteil des Abdominalrückens binten trifid ist (Strand). 

2. Dictyna procemla Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 1G, Fig. 462: Epigyne. 

- Gesamtlange 2 x /2 mm. 

2 Ceplialotborax oben scbwarzbraun, der Kopfteil beller, rötlich braun mit weiBen Haarlinien. 
Sternum ist einfarbig rotbraun, scbwarz kurz und weiBlieh lang bebaart. Die Mandibeln sind braun, 
die Maxillen braun, am Ende etwas beller werdend und bier gerade abgesebnitten und fein schwarz- 
braun umsaumt. Die kurze Pars labialis ist dunkelbraun. Palpen und Beine sind bellbraun, die 
Femora der letzteren dunkelbraun. 

Abdominalrücken am Grimde gelblieb weiB mit scbwarzbrauner Zeichnung, ganz alinlich der 
von unserer D. fóliïcóla. Der Bauch ist an den Seiten braunlick gelb, das Mittelfeld dunkelbraun, 
ebenso die Spinnwarzen, wabrend Epigyne beller braun ist. 

Ein 9 aus Saga, Kompira. 

Auch diese Art bat mit D . uncimta eine ïiahere Yerwandtscbaft, ist doek davon dureb die 
schwarzen Femora leiebt zu untersebeiden. Dadureb, sowie in der Farbung sonst, abnelt sie D. bicolor 
Sim., entfernt sieb aber von dieser Art dureb ihre Augenstellung : die Lateralaugen der vorderen 
Eeibe sind namlieh deutlicb von den Mittelaugen getrennt und zwar ungefftkr so weit wie die Mittel- 
augen unter sieb; die vordere Augenreihe ist procurva, und die Mittelaugen deutlicb kleiner als die 
Seitenaugen. — Weiter stimmt unsere Art in mebreren Punkten mit der ebinesiseben D.procera Kulcz. 
überein; diese ist aber doppelt so grofi (Strand). 

3. Dictyna fóliicóla Bös. et Strand n. sp. 

Taf. G, Fig. 67 : Junges 6 von oben 7 /i. — Taf. 16, Fig. 470 : S Taster von innen. — Taf. 16, 

Fig. 471 : A Epigyne, B hinterer Teil des Baucbes des 9 mit Cribellum und Spinnwarzen, G Augen- . 

stellung des 9. 

Gesamtlange 9 3 x /2, <J bis 3 mm. 

9 Cephalothorax oben braun mit ftinf weiBlicben Schuppenlinien über den etwas belleren Kopf. 
Sternum rötlicb braun, trocken gesehen scbwarz oder scbwarzbraun; Mandibeln braun wie der Kopfteil, 
Maxillen braun wie Sternum, Pars labialis etwas dunkler. Das Femoralglied der Palpen dunkelbraun, 
die anderen Glieder gelb- bis bellbraun; die Kralle des Tarsalgliedes bat (nacb Dönitz) mindestens 
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fiinf Zilbne. Au den Deinen sincl die Femova schwarzbraun, die anderen Gliecler gelbbraun; die T ars al- 
krallen sind kurz, mit etwa aclit Ztlknen, die Afterkrallc mit zwei bis drei Zalmen. 

Abdominalrücken bei jimgen Tieren rötlich gelb mit sekwarzer Zeichnung (Fig, G7); altcre Tierc sind 
oft graubraun mit verschwommcner Zeichnung; der Baiieli ist rötlich braun oder granbraun mit dunklcrem 
Mittelfelde, Die sehr unschcinbare Epigyne bat zwei kleine braune Samcntaschcn (Fig. 471 A)\ ob aber 
dieTiere ganz entwickelt sind, kann eine Frage sein. Die Spinnwarzen sind braun mit blaBgelbcn Spitzen. 

S Cephalothorax oben dunkei rotbraun, sonst wie bcim 9. Sternum ist cbenfalls dunkei rotbraun ; 
die fast geraden, wenig oder nicht vorstehenden Mandibeln, sowie die Maxillcn sind braun, beller als 
Sternum ; Pars labialis dunkelbraun. Die Beine wie beim $, uur etwas dunklcr. An dem cigcntüm- 
lichen Taster ist das Femoralglied dunkelbraun, das^auBerordentlich lange, schmale Tarsalglicd dunkcl 
graubraun, die anderen Glieder bellbraun: das Patellavglied ist kugelig verbreitert und das Tibial- 
glied bat an der Basis eiiien nach hinten geriebteten, mit der Spitze jedocli wieder vorwarts gebogenen 
Dorn ganz abnlich dem von IJ. bicolor Sim, 

Abdominalrücken ist sckwarzgrau, die Zeichnung oft wenig deutlich, der Bauch scbwarzgrau, 
und die Spinnwarzen dunkelbraun. 

Diese Art steht unserev D. procertda scbr nalie, doch möclitc ich die Unterscbiede in der Form 
von Epigyne für genügende Artskriterien halten. Ebenfalls 1). procent Kulcz., aneb was Epigyne 
betrifft, nabestebend, aber der GröBenunterschied ist zu groB, urn die beiden Formen für eine Art 
anseben zu können (S t r a n d). 

Eines der vorliegenden Exemplare, ein alteres 9, weicht von den anderen dadurch ab, daB 
Sternum mit breitem dunkien Rand versehen ist (Strand). 

Über die Lebensweise beriebtet Dönitz, daB das Tier im Sommer die Oberseite der Blatter 
mit einem uuregelmaBigen weitmaschigen Gewebe, unter dem es sieb aufkalt, überspinnt, Den Winter 
bringt es in einem dünnen Cocon in Borkenspalten zu, 

Gescblecbtsreife Tiere wuvden bei Saga Endc Januar und Mitte Juni gefunden, 

4. Dictyna macitlosa Karscb 1879. 

Von dieser, ebenfalls von Dönitz entdecktcn Art gibt es in unserer Sammlung kein Exemplar, 

Oecobiidae. 

Occobius Lucas 1845, 

1, Occobius namis (Blackw.) 1859. 

Diese Art kommt nach Simon (Hist. Nat. d. Ar. I, pg. 247 1 ) aucb in Japan vor. Wir babeu keine 
Exemplare von dort geseken. 

Ecribellatae. 

Haplogynae. 

Sicariidae , 

Loxosceles Heineken et Lowe 1831. 2 
1, Loxosceles rufescens L. Duf. 1820. 

Taf. 6. Fig. 69: S von oben, nat. GröBe. — Taf. 16, Fig. 450: A S Taster von auBen, 

B Epigyne, O Mundteile des 9. 

Gesamtlange 9 bis 11, 3 bis 9 mm. 

1 P. S.: Das Vorkommen in Japan schon in „Arachnides clu Venezuela" (Ann. Soc, ent. Fr,, 1892) erwahnt. 

2 Als Autorenbezeichnung niufi es hier ^Heineken et Lowe", nicht nur ^Lowe“ heihen. Cfr. „Zoological Journal , 
Vol. V, Seite 320 (Strand), 
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\V. Bösenbcrg und E m b r. S t r a n d : 


lm Leben ist nacli Dönitz Cephalothorax braun oder rötlich braun, Clypeus und Mittelritze 
etwas dunkler. Die vorderen Beinpaare dunkler als die hinteren. — Cephalothorax ist binten sehr 
breit, der Kopfteil sclimal, lang und etwas vorspringend, durch deutliche Furchen vom Brustteil 
getrennt. Die sechs Augen stellen paarweise auf pigmentierten Hügelchen; das vordere Paar in der 
Mitte, die zwei seitlichen Paare etwas hinter diesen. — In Spiritus erscbeint Cephalothorax des 9 
braunlich gelb, doch der Kopfteil meist etwas dunkler, an den Seiten dicht, in der Mitte sparlich 
mit langen dunkien, nach vorn gerichteten Haaren bekleidet; die sehr lange, schmale Rlickengrube 
erscbeint rotbraun! Sternum ist gelb, kaum langer als breit Die Mandibeln sind parallel, rotbraun, 
am Innenrande schwarz eingefafit; die kurze Klaue trifft mit der Spitze seitlich auf eine am Innen- 
rande stekende, lange, spitze, zahnartige Platte, mit welcher sie scherenartig zusammenzuwirken 
scheint. Die langen, schmalen, konvergierenden Maxillen sind rötlich braun, mit breiter, weifier Spitze. 
Pars labialis ist breit, am Ende lang dachförmig zugespitzt, rötlich braun. Die langen, schmalen 
Palpen sind an den zwei ersten Gliedern gelblich, an den anderen rotbraun, — Die Beine sind braunlich 
gelb, auf der Oberseite dunkler, ins rötliche ziekend. Die Langenverkaltnisse sind nach Dönitz 
folgende (II, I, IV, III): I Coxa und Femora 8, Patella und Tibia 10, Metatarsus 8,5, Tarsus 2, 
zusammen 28,5 mm; II bezw. 10,5, 12,5, 10, 2, zusammen 35 mm; III bezw. 8, 8, 8, 1,5, zusammen 
25,5 mm; IV bezw. 9, 8,5, 8,5, 1,5 mm, zusammen 27,5 mm. Dies beim <J. Beim 9 sind die ent- 
sprechenden Zahlen 24, 27, 22 und 25 mm (nach Bösenberg). Beide Krallen tragen am ersten Paar 
neun, amzweiten acht, am dritten sechs und amvierten ftinf Nebenzahne (nach Dönitz). Das ovale Abdomen 
ist heller oder dunkler grau mit rötlichen Haaren sparlich bekleidet. Über den Bauch zieken sich von 
der braunen Genitalspalte zwei blafigraue Streifen keilförmig zu den blafibraunen Spinnwarzen. 

Alle die mir vorliegenden dd sind etwas heller als die 99, einige, und zwar die gröfiten, sind 
sogar ganz blafigelb, Am Taster ist das Tibialglied lang und mekr als doppelt so stark als die 
ersten Glieder, das Tibialglied ist dagegen sehr kurz und kaum breiter als die einfachen Genitaliën. 

Dönitz bat bei Saga reife Tiere Ende Juni und Mitte Oktober, junge Tiere, die etwa die 
zweite Hautung durchgemacht batten, ge gen Ende des Jahres gefunden. Die Art scheint daselbst 
nicht seiten zu sein, lebt versteekt in Hausern, wo man sie sowohl an Wanden, wie in Schranken, 
Kisten und dergleicken findet, kommt nur nachts hervor und bewegt sich ahnlich wie Heteropoda . 

Scytodes Latr. 1804. 

1. Scytodes myrolineata Sim. 1880, 

Taf. 6, Fig. 62: 9 von oben 2 /i ; Fig. 71: 9 von oben. — Taf. 12, Fig. 267: linker Tarsus 
II. Paares. — Taf, 15, Fig. 441 : A Epigaster des 9, B rechter d Palpus von aufien, C Ende des 
Tarsalgliedes der Palpen des 9. 

Gesamtlange 9 bis 8 Vs mm. 

9 Die Tiere sind sowohl am Cephalothorax wie Abdomen sehr verschieden gefarbt. Es gibt 
solche, deren Cephalothorax im Grimde blafigelb bis hellbraun ist, mit schoner, brauner Zeichnung, 
ilhnlich wie bei unserer Sc. tliomcica (Fig. 62), bestellend aus einer schmalen Randeinfassung, darunter 
eine unebene Linie, die unter den Seitenaugen beginnend, sich nach hinten rund um Cephalothorax 
hinzieht, ferner aus einer Doppcllinie, die von den Seitenaugen aus um den oberen Teil des Rückens 
herum gekt und endlich einer langen, geraden Linie von den Mittelaugen bis an die höchste Stelle 
des Rückens, wo sie auf die doppelten Linien der Seitenaugen stöfit und endet, Aufierdem gehen 
auf den Seiten vier schmale Streifen von den Doppellinien bis an den Rand (Fig. 62). — Bei anderen 
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Tieren ist die Grnndfarbe braun; die Eandeinfassung uiid die darüberliegenden Linien sind zu 
einer brei ten verschmolzen, ebenso zieken die von den Seitenaugen ausgelienden Doppellinien sich 
als breite dunkle Streifeu langs der Rückenmitte kin, und die gerade Linie von den Mittelaugen ist 
schnial und wenig deutlich, ja, kann aucli ganz feblen. Bei wieder anderen ist die Gruudfarbe 
dunkelbraiiii, die Linien und Streifen schwarz, und bei noch anderen ersclieint der ganze Cepbalothorax 
scliwarz oder scliwarzbraun. — Die Augen steken in drei Paaren, wie bei Scytodcs thoradca. Bei 
einem Tiere beobacbtete ick eine MiBbildung in der Augenstellung. Es steken namlich die zwei 
vorderen Augen niekt nebeneinander, sondern das reclite stekt um seinen Durclimesser koker (weiter 
nack hinten) als das linke, also zwiscken diesem und den reckten Seitenaugen. Eine einfacke Reike 
Haare ziekt von den Mittelaugen bis zur Mittelritze; die Langsfurcke ersclieint trocken geseken, je 
nack der Ricktung des auffallenden Licktes, keiler oder dunkler als die Umgebung. — Das ovale 
Sternum ist ebenfalls blaBgelb bis sckwarz gef&rbt, am Bande ist es tief gewallt. Die Mandibeln 
sind von der Farbe des Brustrückens, kabeu jedock stets, auck bei den ganz sckwarzen Tieren, eine 
blaBgelbe Spitze; sie sind schmal, scklank und gerade. Maxillen und Lippenteil wie Sternum geftirbt, 
ebenso die Balpen, deren Endglied etwas keiler und langer als das vorletzte ist, aber wenig melir 
als kalb so lang und spitz auslaufend; an der Spitze tr&gt es ein Baar Krallen oder Haken, aknlick 
wie bei Sc. thoradca (Dönitz gibt im AnsckluB kierzu folgende Xotiz: An Exuvien eines anderen 
Exemplares triigt jeder Palpus eine ungezahnte, stumpfe Kralle). Die Glieder sind teils ein wenig 
sckwarz gefleckt, teils am Ende schmal, sckwarz geringelt. — Auck die Beine sind je nack der 
Farbung des Cepkalotkorax versckieden. Die Coxen sind von blaBgelb bis dunkei sckokoladenbraun; im 
letzten Falie ist auck die untere Halfte der Femora dunkelbraun, die obere kellbraun, wakrend im 
ersten Falie auck die ganzen Femora gelb sind. Die übrigen Glieder sind kellbraun bis blaBgelb, 
alle Patellen und Tibien am Ende dunkelbraun; erstere in vielen Fallen einfarbig dunkelbraun. 
Trocken geseken ersckeinen die keilen Teile der Beine sckmutzig ockerfarben. Alle Femora trage n 
uuten zwei, alle Tibien und Metatarsen oben einen sckwarzen Langsstrick ; an den Femora sind die 
Langsstricke bisweilen in eine Bunktreike aufgelöst. Die Langsstricke der Tibien und Metatarsen sind 
an den Yorderbeinen am langsten. Die vordere Tarsalkralle des ersten und zweiten Beinpaares ist 
kaknförmig ausgeköklt und tragt an jedem Bande sieben bis ackt Zahne, von denen diejenigen des 
Hinterrandes etwas niedriger sind als diejenigen des vorderen; die hintere Kralle kat vier bis fiinf 
lange Zakne. Am dritten und vierten Paare kaben die Tarsalkrallen vier bis fiinf Zakne. Iveine 
Afterkrallen ; die Art also zur Untergattung Dictis L. K. gekörig (Strand). 

Der Abdominalrücken ist ebenfalls sekr veranderlick gefarbt; bei einigen Tieren ist er gelb 
oder grau mit violettem Sckeine und fiinf bis sieben mekr oder weniger regelmaBigen Querlinien, 
die manckmal stellemveise unterbrocken sind und wovon die unteren immer unvollstandig bleiben, 
bei anderen ist er keiler oder dunkler grau oder graubraun okne alle Querlinien, bei noch anderen 
wieder sckwarzgrau bis fast sckwarz. Der Bauch variiert von gelb, durch grau, graubraun bis ins 
sckwarzliche, und dasselbe ist mit den vier Spinnwarzen der Fall. 

S Das einzige mir vorliegende Tier ist in allen Teilen uugefahr so gefarbt, wie die keileren 99. 
Cepkalotkorax ist oben rötlick gelb, aber genau so gezeicknet wie beim 9, Sternum, Mundteile, Beine 
und Palpen sind kellgelb; die Beine mit Langsstricken und dunkleren Spitzen, üknlick wie beim 9. 

Abdomen ist oben grau mit fünf welligen, sckwarzlick braunen Querlinien, ahnlick wie in Fig. 62. 
Der Bauck ist einfarbig kellgrau und so auck die sckwarzbraun umsaumten Spinnwarzeu. 
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W. B o s c n 1) e r g uncl Erabr. S t r a n cl : 


Die Tiere wurden bei Saga und Korats gesammelt, und zwar in unigestüipten Füssern, in einem 
Koffer, unter einem Holzblock, in einem Schuppen etc. gefangen. Die reifen Tiere sclieinen im Herbst 
gefangen zu sein, doch crwahnt Dönitz, daB aucli unreife. Tiere im September gefunden wurden. Ende 
Marz wurde cin uureifes 9 in der vertrockneten Blütenscheide eincr Palme ( Chamaerops exeélsa) gefunden. 

Bis jetzt war diese Art nur aus China und zwar uur im weiblichen Geschlecht bekannt (Strand). 

Leptonetidae. 

Leptonda Sim. 1872. 

L Leptonda japoniea Sim. 1893. 

Diese Art wurde bei Yokohama von A. Mellottée entdeckt und von Sim on in „Bulletin de 
la Société entom. de France" (séance du 12 juillet 1893) beschrieben. — Uns liegen keine Exemplare vor. 

Oonopidae. 

Oonops Templ. 1834. 

1. Oonops eortieedis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 6, Fig, 60: A $ von oben 10 /i, B Augen und Mandibeln. 

Gesamtlange 9 (unentwickelt !) 2 mm. 

9 lm Leben erscheint nach Dönitz Cephalothorax dunkei grünlich, Abdomen orange. Die 
ganze Oberilache des flachgewölbten Cephalothorax ist mit einem sehr erigmaschigen, erhabenen Netz 
bedeckt. Langs der Mittc sind die Maschen niedriger, etwas in die Quere verzogen, und lassen eiu 
Fleckcken ganz frei ; hier stehen auch verstreut kleine, schwarze Harchen, wahrend der übrige Rückeu 
kahl ist. — Von den seclis Augen sind die vorderen, isoliert stellenden, die gröBten, Die hinteren 
Mittclaugen berühreu einander, die hinteren Scitenaugen sind davon urn weniger als ihren Durch- 
messer entfernt, eine sclnvach recurva Linie bildend. An der praparierten Cephalothoraxschale sind 
die hinteren Seitenaugen gröBer als die Mittelaugen, wahrend an frischen Exemplaren das Yerhaltnis 
nmgekehrt erschien (Dönitz). Palpenkralle fehlt, ebenso Afterkralle an den Beinen. Die Tarsen 
sind sehr gracil. Die Spitzen der Kralleu sind an allen Beinen an den einander zugekehrten Seiten 
fein gerifft und am Rande gezahnt; am ersten Paare linden sich je fünf Nebenzahne, am zweiteu 
schcinen es vier und fünf zu sein, und am driften und vierten je vier Nebenzahne (Dönitz). 

Im Spiritus erscheinen diese jungen Tierclien am Cephalothorax oben blafi- oder hellbraun, die 
Seiten dunkler als die Mittc; das breit herzförmige Sternum ist hellgelb, sehr feiu braunlich umrandet. 
Mandibeln und Maxillen sind blafigelb. Pars labialis braun, die Palpcn und Reine fast weifi. — Abdomen 
ist einfarbig grauweiB, am Bauchc mit einem durcli schwache braunliche Linien bcgrenzteu Mittelfcld. 
Die etwas vorstehenden Spinnwarzen sind blafibraun. 

Bei Saga am 19. November 1882 in kleinen weiBen, sehr dünncn Cocons unter Kampferbaum- 
rinde gefunden. Gamasomorpha Karsch 1881. 

1. Gamasomorpha cataphracta Karsch 1881. 

Taf. 16, Fig. 456: A Abdomen des 9 von unten, B Augenstellung des 9, G rechter <? 

Taster von auBcn, B rechte Maxille von unten, E von auBen. 

Gesamtlange 9 2^2, 3 2 mm. 

3 und 9 Cephalothorax oben braun oder rötlick braun, am Rande dunkler als in der Mitte, 
mit scliwachen Muskcllinien und lederartig genarbt. Die Augen (Fig. B) ein wenig anders gestellt 
als bei der folgendeu Art (G. Karschi). Sternum ist hellbraun oder gelbbraun, am Rande fein rotbrauu 
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umsaumt. Mandibeln, Maxillen und Lippenteil sind braun wie Cephalothorax und also etwas dunkler 
als Sternum. Palpen und Reine sind hellgelb. 

Abdomen wie bei folgender Art, nur ist es ein wenig anders geftirbt; der Rücken ist braun 
mit zwei mehr oder weniger deutlichen duukleren Winkelbinden, deren erste etwa in der Mitte, die 
andere darunter stelit ; an einigen Exemplaren bemerkt man über diesen beiden noch eine schwüchere 
dritte Einde. Diese Einden unterscbeiden sclion ganz oberflacklick die vorliegende Art von der folgenden. 
Die Bauchplatte ist braun wie der Rücken nnd zeigt vor den hellbraunen Spiniiwarzen zwei Paare 
scliwarzer Flecke (Fig. A) : die oft zu Strichen verbunden sind. Die zwischen Rücken- und Bauchscliild 
liegende weiche Hautschiclit ist gelblich wei 6. 

Die Genitaliën des 3 haben Ahnlichkeit mit denjenigen der europüischen Dysüerina loricata 
Sim., sind dagegen von denjenigen von G. Karschi ganz verschieden. 

Von der lebenden Spinne hat Dönitz folgende Besclireibung gegeben: Einfarbig dunkelbraun. 
Cephalothorax mit zarten Würzchen übersat, weiche nur einen Fleck in der Mitte und dahinter ein en 
Mittelstreifen frei lassen. Liings der Mittellinie stehen einige wenige Harchen. — Am Abdomen 
ist die Rücken- und die Bauchseite starker chitinisiert, der Rand dagegen weich und eingezogen, 
so dafi es aussieht, als trtige die Spinne einen gröBeren Rücken- und einen kleineren Eauchschild. 
Beide Schilder sind glanzend braun, mit kleinen, in zarten Yertiefungen sitzenden Harchen selir gleich- 
mafiig besetzt. Die Unterseite des Randes des Rückenschildes zerfallt in zwei konzeiitrische Leisten, 
weiche beide crenuliert sind. Die au fiere Leiste ist hellbraun, die innere schwarzbraun. 

Bei Saga am 19. November 1882 in zarten, weifien Cocons unter Baumrindc, an Kampferbaumen, 
Maki etc. gefunden (Dönitz). 

2. Gamasomorpha Karschi Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 455: A $ von oben 10 /i, B Abdomen von unten 7 /i, C Augenstelhing, D rechter 

S Taster von aufien, E derselbe von oben und innen, F 7 rechte $ Maxille von unten, G von aufien. 

Gesamtlange <J9 2 mm. 

9cJ Cephalothorax hellbraun oder braunlich gelb, am Rancle dunkler als in der Mitte, lederartig 
genarbt. Muskellinien sind kaurn angedeutet. Von den sechs Augen sind die beiden Seiteuaugen 
grau, die vier anderen hellbraun (Fig. C). Sternum ist blafi gelbbraun, die Hüfteueinschnitte fein 
rotbraun umsaumt. Mandibeln, Maxillen und Lippenteil sind heil gelbbraun. Palpen und Beine sind blafigelb. 

Ganz Abdomen wird von einer heil lederbraunen, fein schwarz umsaumten und ebenfalls genarbteu 
Chitinplatte bedeckt und eine ebensolche, blafigelbe Platte deckt den Bauch zu etwa 2 / 3 . Zwischen 
diesen beiden Platten liegt eine weiche, sehr dehnbare, weifie Haut, so dafi das Abdomen sich blase- 
balgartig erweitern kann. Auf der Bauchplatte ist der Teil vor der braunen Epigyne ebenfalls braun 
umsaumt. Die weifilichen Spiunwarzen stehen in der weichen Hautpartie. 

Die S Palpen sind ganz eigentümlich konstruiert und weichen von denen von Gamasomorpha 
cataphracta ganz erheblich ab, trotzdem dafi die Tiere ini Habitus tauschend fihnlicb aussehen. ^ oll- 
standig abweichend sind auch die Maxillen des c?, die bei G . Karschi eine nacli unten umgebogene 
Spitze haben (Figg. F und (7), wahrend sie bei cathaplirada gerade sind. 

Die S Palpen, die Höhe des Clypeus (jedenfalls beim $), die deutlichen annuliförmigen Mamillar- 
scuten, sowie andere Merkmale, charakterisieren die Art als eine ganz typische Gamasomorpha (Strand). 

Ein Parchen dieser interessanteu Art befand sich unter den bei Saga am 19, November 1882 
gesammelten Gam. cataphracta . 

Abbandl. d. Senckcnb. Xaburf. Ges, Bd. 30. 
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W. Bösenbcrg und Ë m b r. Strand: 


Dysderidae. 

Di/sdera Latr. 1804. 

1. Dysdera eroeafa C. L. Koek 1839. 

Taf. 16, Fig. 445: A rechter $ Taster von auBen, B Mundteile von unten. 

Gesamtliinge S 8 mm. 

S Cephalothorax oben rotbraun, schwarzbraun sclimal umsaumt; Sternum rötlicb gelb, duiikel- 
braun umrandet, wenigstens die Einschnitte für die Coxen; die langen, schlanken, koiiischen Mandibeln 
heil rotbraun, Maxillen und Lippenteil rostgelb. Palpen und Beine sind hellgelb, nur Coxae I 
rötlicb gelb. Die Patellen unbestachelt (Strand). 

Abdomen einfarbig blaBgrau; die kleinen zarten Spinnwarzen sind blaBgelb. 

Lokaliteit unbekannt, aber wahrscheinlich Saga. DaB diese fast kosmopolitische Art auch in 
Japan vorkommt, war vorauszusehen. 

Segestria Latr. 1804. 

1. Segestria senoeulata (L.) 1758. 

Diese in Europa so haufige Art kommt auch in Japan vor (Saga, Dünitz). 

Ariadna And. 1825 — 27. 

1. Ariadna lateralis (Karsch) 1881. 

Taf. 0, Fig. 63: 9 von oben 1 ji. — Taf. 15, Fig. 433: A Bauch, B linke Maxille von 
unten, C Augen. — Taf. 15, Fig. 434: rechter S Taster von auBen. 

Gesamtliinge 9 bis 11, S bis 8 mm. 

9 Cephalothorax oben braun, nach vorn ins schwarzbraune übergekend, etwas kupferfarbig ; 
Sternum dunkelbraun, stark glanzend ; die Mandibeln sind dunkelrot oder schwarzbraun, Maxillen und 
Lippenteil wie Sternum gefarbt. Palpen und Beine sind heller oder dunkler braun, die zwei ersten 
Paare stets dunkler als die letzten. 

Nach Dönitz liaben die K rallen 13 bis 15 Nebenziikne, deren hinterster sehr fein ist, alle 
aber sind sehr lang, nach der Basis kaum an Gröfie abnekmend. Afterkralle kurz, kr&ftig, an der 
Basis mit einem Nebenzahn. — Die Metatarsen I und II haben unten sechs bis sieben Paar Stackeln, die 
Hinterbeine weniger. Am Ende des Metatarsus III stekt neben dem letzten Paar noch ein unpaarer Stachel. 

Abdomen ist schwarzbraun, sehr fein hellbraun gerunzelt. Der Bauch ist dunkelrot bis schwarz- 
braun, sehr fein hellbraun quergerunzelt. Epigyne besteht aus einer braunen, glanzenden Platte in 
schwarzlicher Umgebung; die sehr groBen Stigmendeckel und die Spinnwarzen sind gelb. 

c? ist im allgemeinen gefarbt wie 9, jedoch in allen Teilen etwas heller als oben angegeben. 
Am Taster (Fig. 434) ist das Tibialglied bedeutend starker und gröBer als das Patellar- und Tarsal- 
glied; letzteres ist kurz, bat nicht ganz die Lange des Durchmessers des kugeligen Genitalteilès 
und ist mit einer abgesetzten Spitze versehen. An den Deinen sind die Schienen und Metatarsen an 
den Seiten und besonders unten stark, aber nnregelmaBig, bestachelt. 

Nach Dönitz leben die Tiere in der Erde in langen Rökren, die an der Oberfliiche münden 
und offen steken. Solche Rökren findet man sowohl an steilen Erdhöhlungen, wie an der Wurzel 
von Biiumen. Im Winter sckeinen sie Verstecke unter Baumrinde, in hohlen Büumen usw. zu bevor- 
zugen und weben sicli dort ein dichteres Netz, das aber auch mit Ausgangsröhren versehen ist. 
Die noch mit den Alten zusammenlebenden Jungen haben einen kahlen, chagrinierten Thorax, aber 
auf dem Kopfteil befindet sich eine einfache Langsreihe sehr langer Haare; wo dieser aufhört, liegen 
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zwei dunklere Flecke in der Haut. mit einigen ebensolcken Haaren bewachsen; auch in der Augcn- 
gegend einige solche. 

Audi das Abdomen ist sclir kalil, doch mit aufierordentlich langen Haaren vcrselicn. — Spinn- 
w ai zen zwei Paare; darüber eine brcite unpaare Warze, der Aftcv. Daneben (inden sioli jedevseits 
zwei helle, fast wei Ge Grübclien, die auch noch bei erwacksenen zu erkennen sind. — Die Beine 
scheinen noch keine Stacheln zu besitzen. 

Die Jungen saGen mit den Alten zusammen in ciner Ilölire in cinem kleinen Astloch. Bcim 
Herauszieben der Röhre folgte noch ein auderes Weibellen, ob es nber dieselbe Ilölire bewohnt batte, 
liiGt sick nicht mebr ausmachen. Am 4. Dezember 1882 gesammelt (Dönitz), Bei Saga gefunden, 

2. Ariadna orientdis n. sp. ad int. Siebe „Anbang". 

Entelegynae. 

Drassidae. 

Drassocles Westr. 1851. 

1. Drassocles pater Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 483: A rechter S Taster von auBen, B von oben, C Maxille von linten. 

Gesamtlange <J o 1 '2 mm. 

6 Cephalothorax oben gelb mit sehwacheu Muskellinien und rotbranner, kurzer Mittelritze. 
Sternum ist rötlich braun. die Mandibeln sind braun, die Maxillen braunlich gelb, der Lippenteil 
dunkelbraun. Die Palpenglieder sind liellbraun, die zivei letzten etwas dunkler, wobei die Lamina 
tavsalis durek die durchscheinenden Genitaliën verdunkelt wird. 

Das ganze Abdomen ist einfarbig graugelb mit langen, schwarzen Haaren besetzt. Am Anfange 
des Rückens steht ein ledergelber breiter Fleck. Die Spinnwarzen sind braunlich gelb, 

Ein einziges <? aus Saga (Dönitz). 

2. Drassocles ocidinotatus Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 480: A $ von oben 2 /t, B Epig}me, (7’Augen, D Mandibelklaue von linten, 

Gesamtlange 8 mm. Lange der Beine (IV, I, II, III): I 9, II 8, III 7, IV 11,5 mm. 

$ Cephalothorax oben dunkei kirschrot, der Kopfteil etwas heller als der Brustteil, fein genarbt 
mit dunkleren Kopf- und Muskellinien und kurzer, schwarzer Rückengrube. Das breit eirunde 
Sternum ist dunkei kirschrot, ledevartig genarbt und dunkelbraun, schmal, aber scharf umsaumt, Die 
Mandibeln sind rotbraun, die seitlich stark abgeflachte Kralle ist hellbraun, eigentümlich wellig und 
ihre Spitze abwarts gebogen (Fig. D). Die Maxillen und Pars labialis sind braun mit schwarzlichem 
Anfluge, besonders gegen das Ende zu : letztere ist fast doppelt so lang als breit und erreicht 2 /3 der 
Lange der Maxillen. Die Balpen sind braun mit schwarzlichem Anfluge. Die selir kraftigen Beine 
sind an Coxen, Femora, Patellen und Tibien dunkelrotbraun, die Tarsen hellbraun. An den Beinen I und II 
sind die Tarsen kaum halb so dick als die Tibien: die Endtarsen sind von der Mitte nacli unten zu 
etwas verdickt und haben unten eine starke Bürste, deren Haare gegen das Ende zu an Lange 
zunekmen. Die Beine I und II sind stachellos, bei III und IV dagegen sind Tibien und Meta tarsen 
mit mehreren, aber nicht langen und starken Stacheln besetzt. Die Tarsen III und IV sind starker, 
beziehungsweise die Tibien dünner als bei I und II; Metatarsus + Tarsus sind so lang oder langer 
als Patella + Tibia, wahrend sie bei I und II erkeblich kurzer als letztere sind (Fig, A). 
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Abdominalrücken ist schwarz, ini vorderen Teil der Lange nach, ini hiuteren der Quere nach 
init feiiien, graubraunen, welligen Strichen durchzogen; der Bauch ist dunkei graubraun, in den 
Seiten schwarz gestrichelt; das schinale Mittelfeld ist einfarbig. Die grofie, vorstehende Epigyne ist 
glanzend dunkelbraun init schwarzer Yertiefung (Fig. B)\ die nachste Umgebung derselben ist grau. 
Die Stigmendeckel sind gelbbraun; die verhaltnismafóig kurzen Spinmvarzen sind braun, die untereu 
wenig über die oberen vorragend tind nicht viel sterker als diese. 

Es liegt nur ejn 9 aus Saga vor. — Der Artsname ist von der augeuahiilichen Epigyne (Fig. B) gelieheu. 

3. Dmssocles rotuncVfoveatus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 484: A Epigyne, B Augen. 

Gesamtlange 9 7,5 mm. 

9 Cephalothorax oben heil braungelb, die Kopf- und Muskellinien wenig dunkler, sparlich mit 
schwarzen, zerstreuten Haaren besetzt. Das breite, eiförmige Steriium ist gelb mit brauiilichem Bande 
und wie der Blieken schwarz behaart. Die Mandibeln sind braun, mit langen abstehenden Haaren 
besetzt, in der Mitte gewölbt, seitlich etwas zusammengedrückt, mit fast gerader Klaue. Die schmalen 
Maxillen sind gelb mit weiBlichem Ende; der starke Lippenteil ist braun, doppelt so lang als breit und 3 /* 
so lang als die Maxillen. Die Balpen sind braunlich gelb, das letzte Glied schwarzlich angehaucht. — 
Die kraftigen und langen Beine (IV. I, II, III) sind gelb; bei I und II haben nur die Femora oben 
1.1, innen arn Ende 1 schwachen Stachel, alle andere Glieder sind unbewehrt; Metatarsus und Tarsus 
init kurzer, dichter Scopula. A11 den Beinen III und IV sind Femora, Patellen, Tibien und Metatarsen 
zumeist rauh bestachelt. 

Abdominalrücken ist hellgrau mit vier dunkelgrauen Muskelpunkten und reiclilicher, schwarzer 
Behaarung, von welcher ein Büschel an der Basis absteht und auf Cephalothorax iiberragt. Der 
Bauch ist gelblich grau, mit sparlicher Behaarung und schmalem Mittelfeld, das von zwei dunkel- 
grauen Streifen begrenzt ist. Die kleine Epigyne ist brilunlich in blafigelbem Felde; die Stigmen- 
deckel sind zitrongelb, ebenso die Spinmvarzen, von denen die unteren dreimal so lang nnd doppelt 
so stark als die oberen sind. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

4. Dmssocles luici-insigmtus Bös. et Strand 11. s]>. 

Taf. 16 Fig. 500: A von oben 3 /i, B <5 Taster von unten, C das Femoralglied von oben, 

D Augen. 

Gesamtlange <? 7 mm. Lange der Beine (IV, I, II, III): I 9, II 8,2. III 7, IV 9,6 mm. 

6 Cephalothorax nach vorn ziemlich stark versclimalert ; die Ruckengrube sehr kurz und schmal. 
Die beiden Augenreihen procurva gebogen, die vordere schwach, die hintere etwas st&rker und diese 
kaum langer als die vordere. Die vorderen, breit tiefschwarz umsaumten Mittelaugen sind etwas 
kleiner als die Seitenaugen ; diese so grofi als die hinteren Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen 
unter sicli etwas weiter als von den Seitenaugen entfernt; diejenigen der hinteren Beihe unter sich 
gleich weit, etwa urn den lialben Durchmesser eines Seiteiiauges, und ebenso weit sind die Seitenaugen 
voneinander entfernt (Fig. D). Das Feld der Mittelaugen ist langer als breit und parallel. — 
Cephalothorax ist hellbraun, dunkei umsaumt, mit rötlich braunen, breiten Kopf- und Muskellinien. 
Das flaclie, vorn breit abgeseknittene, hinten scliarf zugespitzte, breit eiförmige Sternum ist gelb. 
Die hellbraunen Mandibeln sind kurz, schwach, stark divergierend. Die Maxillen und der Lippenteil 
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brauulich gelb, ersterc am Endc innen, letztcro au der breit abgernndeten Spitze luit je einein dichten 
Bü schel langer, schwarzer Haare besetzt. Die Maxillen sind kurz mul breit, in der Mitte fast so 
breit als lang; der Lippenteil, der langer als breit ist, iiberragt deutlicli die Mitte der Maxillen. 
Die Balpen sind bvaunlich gelb. mit den beiden letzten Gliedern etwas dnnkler; das Fenioralglied ist 
geschweift, in der Mitte nacli auten gebogen, mul tr&gt hier einen braiinen, kurzen, etwas nacli 
innen geiichteten Haken (big. B nnd O). Die Genitaliën sind hellgelb. An den sehr kritftigen Beincn 
sind Hiiften nnd Feniora heil rötlich brauii, die Patellen nnd Tibien brann, Metatarsns und Tarsus 
gelb. Die beiden larsalkrallen sind kraftig nnd stark gebogen nnd tragen je vier lange Zühne. 
Die Krallenfascikeln ragen fastüber die Spitze dm lvralle liinans. wenigstens beim ersten nnd zweiten Paare. 

Abdominalrücken schwarzbraun mit einem groten, rotbramien, viereckigen, nacli nnten ver- 
schuift lerten Schilde. Der Bancli ist brauulich gelb mit schwftrzlichem Aniiuge. Die Spinnwarzen sind 
brauulich gelb, die sehr langen, zylindrischen, nnteren, liaben am Eiule sieben Ausführungsröhrchen. 
Lokaliteit unbekannt, wahrscheinlich Saga. 

Diese Art ist meines Wissens einzig dastehend unter den Drassodes-Arten durch den starken, 
gekrümmten Haken, womit das Femoralglied versehen ist. Die Maxillen sind auch weniger deutlicli 
eingedrückt als bei den meisten Anten von Drassodes (Strand). 

5. Drassodes nox n. sp, ad int. Sielie ^AnhangL 

6 . Drassodes depdosus n. sp. ad int. Sielie „Ankang”. 

7. Tdlanites dorsïlimatus n. sp. ad int. Siehe „AnhangL 

Frosthesma L. Kocli 1S72 1 . 

L Frosthesima ashiüca Bos. et Strand n. sp. 

Taf. G. Fig. 7S : 9 von oben 2 /i. — Taf. 16, Fig. 4S7; Epigyne. 

Gesamtlange S mm. 

$ Cephalothorax oben schwarzgrau, kupferfarbig glanzend, mit schwarzen Mnskellinien; Clypeus 
so hocli als die Entfernung der vorderen nnd hinteren Mittelaugen. Das regelmatig ovale Sternum 
ist dunkelbraun ; die Mandibeln schwarzbraun mit gelbbrauner Klanenfurche. Die Maxillen sind braun, 
der Lippenteil dunkelbraun, beide mit gelblicher Spitze. An den Palpen sind die beiden ersten 
Glieder nnten braun, oben, sowie die anderen Glieder, dunkelbraun. Sie sind stark bestachelt, und 
die Palpenkralle ist dreizahnig (Dönitz). An den Beinen sind die Femora schwarzbraun, das erste 
Paar jederseits mit einem groten hellbraunen Langsfleck; Patellen, Tibien und Metatarsen sind clunkel- 


1 Sim on hat in ,,Hist. nat. d. Ar. 44 1, pag. 341 wieder den karnen Melanopliora C. L. K. 1833 eingeführt, aber 

mit Fnrecht. Es ist wahr, daG Melanopliora 1838 von Mei gen in dessen „System. Beschreibung d. zweitl. Ins.“ VII, 
pag. 213 beschrieben wird. ohne daG er ein Woit davon sagt, dab sie schon langst aufgestellt war. Yergleicht man 
aber die anderen da beschriebenen Genera, so sielit man. daG Mei gen in ahnlicher Weise, ohne Autoniamen und ohne 
Zitat, viele andere Gattungen auffübrt, die tatsachlich langst bekannt waren. Das Fehleii von Zitaten bei Melanopliora 
ist also kein Beweis daflir, daG Mei gen sie für „neu^ hielt. DaG dieser Name jedenfalls vor 1833 in der Dipterologie 
Yerwendung gefunden batte, geht daraus hervor, daG Melanopliora im zebnten Band von „Dictionnaire classique 
d'bistoire naturelle 44 1826 erwabnt wird als ..genre de Pordre des Diptères, établie par Meigen 44 ; diese Angabe rülirt 
von einem so zuverlaGigen Autor als Guérin her. Es kann daher kein Zweifel sein, daG dieser Name in der Araneologie 
unzulassig ist. Yergleiche auch was Kulczynski davon in „Araneae Hungariae 44 , pag. 194, gesagt hat. — Simon 
stützt sich offenbar auf Agassiz’ „Nomenelator zoologicus 44 , wo Melanopliora unrichtigerweise 1838 datiert ist. Die 
Dipterologen geben 1803 als Jahreszahl der Meigenscben Gattung an (eft. z. B. Schiner: Fauna austriaca, Seiteo52, 
wo es steht: „Melanophora Meigen in Illigers Magaz. II, 279 (1803) 44 (Strand). 
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braun, die Tarsen braun. Nach Dönitz hat Feniur I wenige Stacheln, II ist unbewehrt, die übrigen 
Femora selir stark mit Stacheln besetzt; Tibien I sind unbewehrt, III und IV stark bewehrt; au den 
Metatarsen l und II steht nur ein Paar langer Stacheln unterseits an der Basis, wahrend Metatarsus III 
und IV stark bewehrt sind. Metatarsen und Tarsen mit selir starker Scopula ; die Tarsalkrallen mit 
nur wenigeu Zalmen (etwa vier). Lange der Beine 7, 6,5, 6, 0,5 mm. 

Abdominalrücken ist schwarzlich grau braun, der Baucli braun, an den Seiten dunkler als in der 
klitte. Epigyne ist dunkelbraun, die Stigmendeckel sind gelb. Die oberen Spininvarzen sind dnnkel- 
braun. die unteren schwarz. 

Unter Steinen oder Laub an feuchten Orten bei Saga Anfang April 1884 gefunden (Dönitz). 

Die Art steht P. Latreillei nalie, davon aber u. a. dadurch verschieden, dafi die vorderen Mittel- 
augen nicht kleiner als die Seitenaugen sind. — Die Abbildung 487 ist leider mangelhaft; sie stellt 
nicht genau dar, wie Epigyne in Eluidum aussieht, und ein ganz anderes Bild bekommt man, wenn 
man sie trocken ansieht. Das Mittelfeld ist etwas langer als breit und wird von deutliclien, dunkien 
Furchen begrenzt, die ungefAhr wie bei P. subterranea verlaufen ; es ist in der Mitte etwas verschmalert, 
vorn undeutlich begrenzt und daselbst breiter als hinten. Der erhöhte, wulstartig verdichte Hinter- 
rand bildet jederseits einen runden Tuberkel, welcher in Fluidum selir deutlich hervortritt (cfr. die Fig.). 
In der Langsrinne dazwischen befindet sich eiu dritter, viel kleinerer Tuberkel, den man nur bemerkt, 
wenn man Epigyne trocken untersucht. Von P. subterranea , womit also Epigyne Aknlickkeit hat, 
unterscheidet sich unsere Art u. a. dadurch, da6 die hinteren Mittelaugen unter sich weiter als von 
den Seitenaugen entfernt sind und dafi Tibia II mit einem Stachel versehen ist (Strand). 

2. Prosthesima x-notata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 480: A Epigyne, B Augenstellung. 

Gesamtlange $ 6 mm. 

9 Cephalothorax ist wenig gewölbt, nach dem Kopfe zu verschmalert, aber nicht soviel wie 
z. B. bei P. subterranea ; die Farbung ist kastanienbraun mit kraftigen, schwarzbraunen Saum- und 
dunkelbraunen Kopt- und Muskellinien und sehr knrzer, schmaler Rückengrube. Beide Augenréihen 
sind procurva gebogen, die hintere etwas inehr als die vordere und sehr wenig langer als diese; 
die Mittelaugen der vorderen Pieihe sind etwas kleiner als die Seitenaugen und unter sich etwas 
mehr als von diesen getrennt; die Augen der hinteren Reihe stellen gleichweit voneinander, und 
die Seitenaugen sind etwas gröiJer als die Mittelaugen. Die vorderen Augen vom Clypeusrande 
weniger als um ihren Durchmesser getrennt ; das Feld der Mittelaugen ist parallel und kaum langer 
als breit. — Das liache, glanzende, lederartig genarbte, eiförmige Stern um ist braun und schwarz 
ums&umt. Die wenig kraftigen Mandibeln sind braun wie Sternum; die Klauenfurche ist beim 
einzigen vorhandenen Tiere ohne Zahne, nur mit kurzen, schwarzen, starken Borsten besetzt. Die 
Form der Maxillen und des Lippenteiles ist ganz die der typischen Prosthesima; erstere sind in der 
Basalhalfte hellbraun, in der Apicalhalfte weiBlich gelb mit sehr kurzen, aber kraftigen, abstehenden 
Haaren besetzt und am Ende mit einer dichten, schwarzen Scopula versehen ; der Lippenteil iiberragt 
die Alitte der Maxillen erheblich und endet in eine ziemlich breite, gelbliclie, ebenfalls mit schwarzer 
Scopula versehene Spitze. — Die Palpen sind hellbraun; die zwei letzten Glieder etwas dunkler als 
die ersten. — An den kraftigen Beinen sind die Coxen, die Basalhalfte der Femora, sowie die 
Metatarsen und Tarsen hellbraun, sonst dunkelbraun. Tibien und Metatarsen I und II sind unbestachelt, 
III und IV bestachelt und zwar die Tibien IV mit zahlreichen Stacheln. Die Tasterkrallen sind 
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kurz und krftftig mit etwa seclis gleicli langen mul gleieli starken Ziïlmen; die Fascikeln sind lang 
und dümi, besteken aus langen, gebogenen Haaren und überragen die Kraken. 

Abdominalrücken ist einfarbig braungrau, ins schwiirzliche ziekend, mit zwei Paar langen, 
sekmalen, etwas eingedrückten Muskelflecken. Der Baueh ist an den Seiten braungrau wie der Rüeken, 
die breite klitte kinter der Spalte keil britunlich, von zwei feinen, gelben Linien durckzogen. Epigyne 
ist sekwarz in rötlick brauner Uingebung (Fig. M). Die Stigmendeekel sind briiunlich gelb, die Spinn- 
warzen brauii ; die oberen kaum schwficher, aber nur lialb so lang als die unteren. 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz). 

Der Name dieser Art deutet die Ferm der Epigyne an (Strand), 

3. Prosthesima paUidqxitdlis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 490: A Epigyne, B Angenstellung. 

Gesamtlfmge $ S mm. 

$ Cepkalotkorax vorn stark verschmalert, oben glanzend dunkei kastanienbraun, sekwarz ums&umt 
und mit deutlieken sekwarzbraunen Kopt- und Muskellinien ; die Rückengrube ist ziemlick lang und 
kraftig. Die vordere Augenreihe ist leiekt proeurva, die kintere gerade und weiter von der vorderen 
entfernt als bei der vorigen Art. Die Mittelaugen beider Reiken sind etwas kleiner als die Seiten- 
augen und unter siek weiter als von den Seitenaugen entfernt. Die beiderseitigen Seitenaugen sind 
unter siek uin mekr als ikren Durckmesser entfernt, wiikrend solcke bei der vorigen Art kaum urn 
ikren kalben Durehmesser entfernt sind. Das Feld der Mittelaugen erkebliek langer als breit und 
vorn sekmaler als binten. Das eiförmige Sternnm ist dunkelbraun, mit starken sekwarzen und feinen 
weiBen Haaren bekleidet. Die seklanken Mandibeln sind dunkelbraun, die Klaue jedock kellbraun ; 
die breiten Maxillen sind am Grunde und am Ende kellbraun, in der Mitte dunkelbraun, auBen und 
oben von sekwarzen Haaren eingefaBt und am Ende mit einein sekr kleinen sekwarzen Haarbüsekel 
besetzt. Pars labialis, welcke die Mitte der Maxillen überragt, ist dunkelbraun mit weiBer Spitze. 
Die Palpen sind an den beiden ersten Gliedern dunkler, an den drei letzten heller braun. An den 
Beinen sind die Coxen braun. metallisch glanzend, die Femora dunkelbraun, alle Patellen gelb, die 
Tibien braun, die Metatarsen und Tarsen etwas heller. 

Das lange eiförmige Abdomen ist am Rüeken sekwarzbraun, der Baueh keil ekokoladebraun, 
Epigyne braun mit sekwarzen Leisten, die Stigmendeekel hellgelb. Die Spinnwarzen sind braun, die 
unteren keiler als die oberen und mittleren, sowie etwas starker und langer als die oberen ; die 
mittleren sind verkaltnismaBig lang, aber niekt lialb so dick als die oberen. 

Ein $ aus Saga, Kompira (Dönitz). 

Der Artname ist von der Farbe der Patellen gekeken; dieselben sind so auffallend keiler als 
die übrigen Glieder gefarbt, daB man dadurek ein sekr gutes Artmerkmal bekommt (Strand). 

G-naphoso Latr. 1804. 

1. Gnaphosa compi rensis Bös. et Strand n sp. 

Taf. 16, Fig. 481: Epigyne. 

Gesamtlitnge S mm. 

9 Cepkalotkorax vorn ziemlieli breit abgerundet, oben kellrötliek braun, fein sekwarz umsaumt, 
mit ziemliek langer, sekmaler, sekwarzer Ali 1 1 elri tz e und wenig deutlieken, dunkleren Muskei- und 
Kopflinien. Der Kopfteil in der vorderen Halfte dunkelbraun angekauckt; von den hinteren Mittel- 
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augen ziekt sicli eine gelbe Linie iiber die Kopfmitte, die von einer ebeiisolchen Querlinie in der 
vorderen Kopthalfte, aber zieinlicb weit hinter den Augen durchscbnitten wird, sodaB hier ein gelbes 
Kreuz entstebt. — Die vordere Augenreihe ist schwach procurva, die bintere stark recurva gebogen 
und weit von der vorderen getreimt. Die Augen der vorderen Reibe steben gleicli weit voneinander; 
die Mittelaugen sind etwas kleiner als die Seitenaugen. Die Mittelaugen der binteren Reibe sind 
eiförmig, leucbtend weiB, unter sicb uni weniger als ihren Durcbmesser, von den runden, dunkien 
Seitenaugen aber uni ihren doppetten Durcbmesser entfernt. Das Feld der Mittelaugen ist parallel 
und erheblich langer als breit. Sternum ist gelblich braun umrandet, unter den Mundteilen breit 
und gerade abgescbnitten, lederartig, sebr fein genarbt, und licht dunkelbraun bebaart. Die Mandibeln 
sind braun, au der Basis mehr als doppelt so breit als am Ende, ziemlich kurz und scbwarz bebaart. 
Die bohnenförmigen, konvergierenden Maxillen sind bellbraun, nur in der unteren Halfte dunkelbraun 
umsaumt; sie sind leicbt gewallt und in der Alitte etwas eingedrückt. Pars labialis ist viel langer 
als breit, nack dem Ende zu verscbmalert und abgerundet mit je einem sckwarzen Seitenfleck 
am Grimde. — Die drei ersten Palpenglieder sind gelb, die zwei letzten bellbraun. — Die kurzen, 
kraftigen Beine (IV. I, II, III) sind bellbraun ; die ersten beiden Paare sind stackellos bis auf zwei 
Stackeln linten an der Basis der Metatarsen und die eine Endborste unten an den Tibien I und II ; 
die letzten Paare sind an Tibien und Metatarsen reick bestacbelt. 

Abdomen ist braunlicb grau, am Bauche etwas beller als am Rücken, mit kurzen, anliegenden, 
blaBbraunlichen und langen, sckwarzen, abstehenden Haaren reichlich besetzt. Auf der vorderen 
Rückenbalfte bemerkt man zwei Paare kleiner, ovaler, bellbrauner Muskelpunkte. — Epigyne (big. 4S1) 
ist bellbraun mit sckwarzen Leisten. Die unteren Spinnwarzen sind bellbraun wie die Beine, die 
oberen und mittleren gelb. Die unteren Spinnwarzen sind Iconisch, erheblich stÉtrker und etwas 
langer als die zweigliederigen obern und doppelt so lang und mehr als doppelt so stark als die 
mittleren. Sie haben auf ibrer Endflacbe secbs bis sieben braune Ausfübrungsröbren. 

Die Abbilduug von der Epigyne ist wenig gut wegen der eigentümlichen Weise in welcher die 
Relief-Verhaltuisse dargestellt sind; Bösenberg bat bier wie in vielen anderen Fallen die vertieften 
Partien keil, die erböbten dunkei gezeicbnet, was zu MiBverstandnissen Veranlassung geben kann. 
Es ist diese Figur so zu versteken, dafi das langlicbe, gewisserniafien flascbenförmige Mittelfeld aus 
einer Grube bestebt, an deren Vorderrand eine rundlicbe, glanzende Erböbung gelegen ist. Am 
Hinterrande sind drei kleine Gruben gelegen, welche durcb erböbte Leisten begrenzt sind; letztere 
sind in der Figur dunkei gezeicbnet (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira. 

Callïlepis Westr. 1874. 

1. Callïlepis asiatica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 48S: A Epigyne, B Augen. 

Gesamtlange 5 V 2 mm. 

? Cepbalotborax oben dunkelbraun, am Rande ins schwarzliche ziekend und mit scbwarzbraunen 
Kopf- und Muskellinien. Das eiförmige Sternum ist dunkelbraun, zwischen dem Coxen II und III am 
breitesten und vorn erheblich verscbmalert. Die Mandibeln sind braun, etwas beller als der Kopfteil. 
Die Maxillen sind braun, in der Mitte knieförmig nacb auBen gebogen, an der belleren Spitze nach 
innen zu scbriig abgescbnitten. Pars labialis ist dunkelbraun, fast doppelt so lang als breit, gegen 
das Ende zu etwas versclimalert und bier ruiidlich abgescbnitten ; sie reicbt fast bis an das Ende 
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des Iimenrandes der Maxillen. An den Palpen sind die drei ersten Glieder heller, die zwei letzten 
du nk Ier braun. An den krüftigen Beinen (I\ , I, II, lil) sind die Cbxcn heller, die anderen Glieder 

dunk Ier braun; die beiden Yorderpaare sind dunkler als die Imiteren mul unbestackelt ; letztere 

mfifiig bestaclielt. 

Abdomen ist schwarzlich braun, sclir fein hellbraiin gerieselt und dicht grau bchaart. Der 
Bauch ist an den Seiten wie der Rückcn, das Alittelfeld ist heller braun. Epigyne ist braun in 

blafi braunlicher Umgebung, Die Spinnwarzen sind dunkelbraiiu ; die unteren etwas langer, aber 

kaum starker als die oberen, die mittleren kaum melir als halb so lang und stark wie 
die imteren. 

Es ist diese Art etwas intermediar zwischen Gnaphosa und Cullilcpis, scheint mir doch am 

besten iu die letztere Gattung einzupassen. AuBer der Angenstellung spricht dafiir die selir deutliche 

Falte („pli" Simon) unter den Mamillen; Cephalothorax ist voni stark versehmaiert, oben wenig 
gewölbt, die Tarsen (jedenfalls die hinteren) verhaltnismaBig dünn, etc. — Was die Abbildung von 

der Angenstellung betrifft, so ist sie nicht ganz genau, insofern, als die vordere Reike recurva 

gezeichnet ist. Wenn man das Tier trocken untersucht und es direkt von vorn ansieht, so ersclieint 
die vordere Augenreihe gerade oder vielleicht ein wenig procurva (Strand). 

Ein ? aus Saga, Kompira (D ö n i t z). 

.. CaJJilepis saga n. sp. ad int. Siehe ?; Anhang“. 

Zodariidae. 

Hermippus Sim. 1893. 

1. Hermippus japonicus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 6. Fig. 73: $ von oben. — Taf. 15, Fig. 439: A Sternum, Maxillen und Lippenteil, 

B rechter <J Taster von auBen. C das Tarsalglied von innen, D Augenstellung, E Epigyne. 

Gesamtlange <3? 3 x /2 mm. 

Bei beiden Gescklecktern ist der groBe, plumpe Cephalothorax stark gewölbt, lederartig genarbt, 
vorn breit abgerundet, eine Rückengrube ist kaum bemerkbar, dunkelbraun, im Leben schwarz. Yon 
den Augen sind die vorderen Seitenaugen die gröBten, darm folgen die oberen Seitenaugen, daim die 
hinteren Mittelaugen und zuletzt die vorderen Mittelaugen ; die Entfernung untereinander gibt Fig, I) 
wieder. Clypeus sehr hoek, überkangend. Sternum ist vorn breit, gerade abgeseknitten, hinten 
abgerundet eiförmig, oline Hüfteneinschnitte am Rande, sekwarzbraun, in der Mitte rötlich braun. Die 
Mandibeln sind braun, heller als der Riicken, Pars labialis ist ebenfalls braun, die Maxillen blafibraun, 
Palpen und Beine sind braunlick gelb, letztere an Femora, Patellen und Tibien an den Seiten unten 
mehr oder weniger deutlich schwarz gestreift, an den Tarsen eker schwarz gefleckt. — Alle starkeren 
Borsten, selbst die wenigen stachèlartigen, welche besonders am Palpus des 9 vertreten sind, zeigen 
Fiedern; die unbestachelten Beine tragen langs der Oberseite einzelne, aufrechtstehende, sehr lange, 
gefiederte Haare. 

Abdominalrücken ist schwarz. mit drei Paaren leuchtend weiBer, langlicher Flecke, von denen 
die zwei oberen Paare schrag nebeneinander, mit dem unteren Teile gegeneinander. wahrend die zwei 
unteren quer und hintereinander steken (Fig. 73). Beim 9 stekt über den Spinnwarzen oft noch ein 
dritter Fleck. Der Bauch ist an den Seiten sekwarzbraun mit zwei Paaren weiBer, schrager Flecke; 
das vordere Paar das gröBte, und dessen Flecke berühren sick fast auf der Bauchmitte. Epigyne ist 
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diinkelbraun in grangelbem Felde; das Mittelfeld ist lintei* der Spalte beller oder dunkler braun, 
und die kleinen Spinnwarzen sind gelb. 

Der 8 Palpus ist selir eigen tümlicb geformt; das Tibialglied ist vielfacb gezackt, das Tarsalglied 
sebr grofi, scbmal und sicbelförmig. An den Genitaliën fallt ein breiter. flacher, gewundener Teil XX 
besonders auf. 

Der Palpus des $ tragt nacli Dönitz eine sebr sonderbare, löffelartig gekrüminte und ausgeböhlte 
Ivralle, deren Xebenzabne umnittelbar an der Basis beginnen und aucb nocb den ganzen Yorderrand 
umgreifen. Man möcbte sie Grabkralle nennen. Ebenso gestaltet sind die beiden Hauptkrallen des 
ersten und die Yorderkrallen des zweiten Beinpaares. Die Xebenzabne liegen überall am Bande, 
welcher der zabnlosen Afterkralle zugekebrt ist. An der Hinterkralle II zebn bis elf Xebenzabne, 
an den Krallen der Hinterbeine uur secbs bis sieben Xebenzabne (Dönitz). 

Es ist dies eine besonders interessante Art, deun die Gattung Hermippus war bisber nur aus 
Afrika bekannt, meines Wissens nur in zwei Arten {H. lorieatns Sim. und IL selectus Pavesi), wovon 
nur die 88 bescbrieben sind. Es ist aber nicbt obne Zweifel, wenn icb die Art als dieser Gattung 
zugebörig aufführe; deun die Tarsen besitzen eine Afterkralle, die jedocb sebr klein und scbwer zu 
sehen ist, sodafi man deren Vorbandensein kaum obne Anfertigung von Preparaten yoii den Tarsen 
konstatieren kann. Mit einer anderen der scbon bekannten Gattungen dieser Familie scbeint sie mir 
aber aucb nicbt gut zu stimmen und von Aufstellung einer neuen Gattung dafür, was icb anfaiigs 
glaubte machen zu mussen ( Hermippiücs im MS.), sebe icb vorlautig ab, — Die Mandibelklaue der 
$ tragt zwar keinen deutlicben Zabn, bat jedoch, und zwar beiderseits, eine kleine, höckerartige 
Erweiterung, welcbe den Zabn beim Manncben zu ersetzen scbeint (Strand). 

Entwickelte Tiere findet man scbon im Januar; sie überwintern unter Baumrinde in einem 
kleinen Gespinnst. Audi Ende Xovember bat Dönitz reife Exemplare gefunden. Lokalitat: Saga. 

Urocteidae. 

Uroctea L. Duf. 1820, 

1 

1. Uroctea compacUlis L, Kocb 1877. 

Taf. 6, Fig. 70: $ von oben 2 /i. — Taf. 15, Fig, 444: A Mundteile, B Epigyne, C rechter 

8 Taster von aufien, D Augenstellung. 

Gesamtlange $ 9, J 1 6 mm 

$ Cepbalotborax oben braun oder rötlicb braun. Yon den Augen sind die runden, vorderen 
Mittelaugen bei weitem die gröBten; die anderen Augen sind fast gleich grofi oder die ovalen, hinteren 
Mittelangen vielleicbt ein wenig gröfier als die Seitenaugen. Sternum ist gelbbraun ; die Mandibeln 
und Maxillen bellbrann, Pars labialis et was dunkler, doch mit weifier Spitze. Palpen und Beine sind 
braun wie Cepbalotborax, jedocb die Coxen etwas beller, von der Farbe des Sternum. 

H 

Das flacbe Abdomen ist oben schmutziggelb mit scbwarzlicbem Bande und ebensolcber Mittel- 
zeicbnimg (Fig. 70), in welcber zwei Paar brauner, bellumsaumter Mittelpnnkte stehen. Der Baucb ist . 
an den Seiten scbwarzlicb wie der Bückenrand, die Mitte dunkei braungrau. Epigyne ist dunkelbraun 
in rötlicb brauner Umgebung ; die scharf abgegrenzten Stigmendeckel sind ebenfalls dunkelbraun. 

Die Spinnwarzen sind braun oder braungrau, die oberen und unteren Grundglieder gleich lang, das 
Endglied der unteren kaum ein Drittel so lang als das Grundglied, wabreud das Endglied der oberen 
dreimal so lang als das Grundglied ist. Der lang vorstehende After ist scbwarz. 
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<S ist in allen Teilen geförbt mul gezeiclinet wie das$. Die Palpen (Fig. C) siml so clmrakteiistisch, 
da 6 isie die Art leiclit erkennen lassen. 

Rei Saga Ende September in reifen Exemplaren gefnnden. 

Die Eier werden in mehrereu kugelrunden Kapseln eingeschlosseii. die nntor dein tiaclien, an 
Malie vn oder Zaunen angeliefteten Gewebe liegen bleibon. lm August krieclien die Jiingeu aus, 
werden aber noch langere Zeit von der Mntter bewacht (Bönitz). 

Sim on erwahnt in seinen ..Araclinides de Franco", T. 2, pag. 4, daB er eine neue Uroctca- Art 
kenne, welclie mit l. Umhafa verwandt sei und aus .Ja Haute- Asie" stainme. Das wird vielleiclit 
vorliegende Art sein, die zwei Jalire spilt er von L. Ivoch aus Japan beschrieben wurde. Koinmt 
aucli in China (Sim on) vor (Strand). 

Pholcidae. 

Ehvlcus Walck. 1805. 

1. Pholcus crypticolens Bos. et Strand u. sp. 

Taf. 6, Fig. 72; 9 von oben l ji. — Taf. 15, Fig. 440: A 1 und A 2 Abdomen des 9 von der 
Seite 5 1 . A 3 dasselbe von oben 5 /i, B Angenstellnng. C rechter Mandibel von vorn, B Epigyne 
und Umgebung von vorn. E Epigyne von der Seite, F Tibial- und Tarsalglicd der Palpen. 

Gesamtlange 5 mm. Lange eines Reines des ersten Paares 26 mm. 

9 Cephalotkorax ïst oben blaBbraun, die Muskellinien und die Mittelzeichnnng des Rtickens 
scliön rötlicli braun. Die hintereii Mittelaugeu und die beiderreihigeu Seitenaugen stellen auf selir 
koken. blaBgelben. fast weiBen Hiigeln. Die kleinen, vorderen Mittelaugeu erscheinen in Spiritus 
schwarz. die übrigeu Augen weiB. Sternum ist braun mit gelben Keilflecken vor den Coxen und 
Pars labialis, die gegeu die Mitte zu gerichtet sind. Die kleinen Mandibeln sind blaBbraun oder 
braunlich gelb und habeu au der Innenseite vorn einen nach unten gerichteten, schmalen, schwarzen 
Zahn (Fig. C X). Die Maxillen sind blaBbraun oder gelb, Pars labialis braun wie Sternum, aber mit 
liellerer Spitze. Die kurzen, zarten Palpen sind blaBgelb. das Tarsalglied ins braunliche ziekend, 
viel diiuner und kiirzer als das Tibialglied und am Ende mit zwei langen, dicken Borsten besetzt 
(Fig. F). — Die Reine sind blaBgelb; alle Femora mit braunen, rundliclien Flecken bestreut (die 
beiden Vorderpaare dichter als die beiden Hiuterpaare) und am Eude breit braun geringelt; die 
Tibien an der Basis und kurz vor dem Ende braun geringelt, sowie hier und da in der BasalluUfte 
mit matten, braunen Flecken bestreut. 

Abdomen ist lang, fast walzenförmig. hinten ziemlich steil auf die Spinnwarzen abfallend und 
wenig dicker als vorn (Fig. M 1 ), bei tracktigen Tieren jedoch ziemlich hoek gewölbt und von der Mitte 
nach vorn und hinten gleich steil abfallend (Fig. JL 2 ). Die Farbe des Rückeiis ist blaB graubraun 
oder hellbraun mit einer sckön rötlicli braunen, mehr oder weniger deutlich aus Punkteu und Flecken 
bestehenden Zeichnung (Fig. A 3 ). an die sich an der kinteren Abdachung noch einige Winkelbinden 
anschlieBen. Die Farbung der Zeichiuing sekeint konstant zu sein, ersclieiut aber nur bei den heil 
gefarbten Tieren vollstandig ausgepragt. Der Bauck ist wie der Rücken geförbt, das Mittelfeld 
dunkler graubraun, braun punktiert und an den Seiten dunkei begrenzt. Die wulstige Epigyne ist 
rotbraun, auf der Spalte dunkei rotbraun, unter dem kleinen, kellbraunen Zapfen etwas eingedrückt, 
oben von zwei breiten, sckwarzlicken Hakenflecken begrenzt. Die Spinnwarzen sind blaBbraun, 

Bei Xagasaki 30. August 1882 gefunden (Dönitzj. 
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Theridiidae. 

Ariamnes Thorell 1S70. 

1. Arknnnos cylinüroyastcr Sim. 1SSS. 

Taf. 5, Fig. 53: 9 von der Seite l \u — Taf. 10, Fig. 195: A UmriB des 9 von der Seite 2 /i, 
B Epigyne mit Umgebung, G von der Seite, D Kopfteil von vorn, E Sternum. — Taf. 12, 
Fig. 245: A rechter <3 Palpus von auBen. B Tibial- und Tarsalglied von oben. — Taf. 12, 
Fig. 2G2: TaEsus I. 

Gesamtlange 9 IS bis 27 mm, von denen im letzten Falie 20 mm auf den Schwanz 
kommen; nacli Dönitz erreicht die Art 30 bis 40 mm. 

Yom lebenden Tiere gibt Dönitz folgende Beschreibung : 

Das ausgewachsene Tier ist au Berst spörlich behaart und im allgemeinen, mit allen seinen 
Anhangen, grün gefarbt, seltener braun. Jüngere Tiere sind meistens gleichmaBig chromgrlin, reife 
dagegen zeigen zwei dunklere Streifen langs der Seiten des Abdomen, einen mehr gelblichen Bauch 
und ein weifiliches Schwanzeiide. — Die Metatarsen des ersten Paares sind sehr heil, bis auf die 
dunkien, unteren Enden. — Das Abdomen krümmt sicli schlangenartig. 

In Spiritus erscheinen die Tiere: 

9 Cephalothorax oben flach und sckmal, der Kopfteil weit vorgezogen und verschmalert, durch 
eine gerade, dunkle Furche vom Brustteil getrennt. Die Farbe ist gelbbraun bis braun. Das lange 
Sternum und die kurzen Mandibeln sind hellbraun; die Maxillen, die bis zur Spitze der Mandibeln 
reichen, sind hellbraun mit weiBlicher Innenrandspitze, aufien und vorn fein schwarzbraun umsaumt. 
Der kurze Lippenteil ist breiter als lang, hellbraun mit weiBlichlicher, dreieckiger Spitze und nicht 
halb so lang wie die Maxillen. Die Palpen sind hellbraun, die zwei letzten Glieder dunkler als die 
drei ersten und sichtlich dicker als diese; das Tibialglied zylindrisch, das Tarsalglied konisch, 
an der Basis so dick als das Tibialglied. Nacli Dönitz hat die Palpenkralle an der einen 
Seite, nahe der Basis, etwa drei gröBere, au der anderen Seite, gegen die Spitze hin, eine 
gröBere Zahl auBerst feiner Zahnchen. — Die langen Beine sind hellbraun, Femora und Tibien am 
Ende etwas verdickt. Die Haare stehen in auffallend regelmafügen Langsreihen. Die Lange der 
Beine ist nacli Dönitz: I Coxa und Femur 10.1, Patella und Tibia 3,2, Metatarsus 7,2, Tarsus 1,6, 
zusammen also 22,1 mm; II bezw. 4,3, 3, 3, 1,3, zusammen 11,6 mm, III 2,3, 1,6, 1,4, 0,7, 
zusammen 6 mm; IV 7,8, 4,9, 5,7, 2, zusammen 20,2 mm. Die Krallen sind klein und schlank; die 
Afterkralle mit sehr langer, geschweifter Spitze. 

Abdomen bis zu den Spinnwarzen ist kaum langer als Cephalothorax; die Hauptlange des Tieres 
kommt auf den Schwanz (Fig. 195 A). Die Farbung ist braungrau mit weiBlichen, mehr oder weniger 
silberglanzenden Schuppen bedeckt, die besonders am Bauche und am Anfange des Schwanzes lebhaft 
glanzen. Die verhaltnismafiig groBe Epigyne ist dunkei schwarzbraun, in hellbrauner Umgebung und 
stark vorstehend. — Die Spinnwarzen sind hellbraun, die weit nacli dem Rücken hinaufragenden 
Stigmendeckel sind graubraun. 

8 ist in allen Teilen gefarbt wie das 9. 

DaB diese Art diejenige Sim ons ist, möchte ich bestimmt annehmen, trotzdem daB seine 
Exemplare nur 12,5 mm lang waren; aus den oben angegebenen Zahlen sieht man, daB die Gröfie 
dieses Tieres zwischen weiten Grenzen schwankt. — Die Beschreibung und Abbildung von Ar . cólubnnus 
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Keys. in „Die Araclmiden Australieus* pafit so gut auf unseve Tiere, daB ich colubrinus Keys. 1890 
als Synonym zu eyVmdrogasier Sim. 1888 zieken rnöekte (Strand). 

Dönitz fand die Art bei Saga; Siinons Exemplare waren bei Yokoliania gesammelt. 

Über die Biologie dieser Art findet sich in Dönitz’ Notizen folgendes: 

Das Tier macht ein ganz unregelmafiiges Gewebe aus Faden, die sich nach allen Richtungen 
kreuzen. Im Juli findet man darin aufgehftngt den ockergelben, stellenweise dunkler gelleckten Cocon. Er 
hangt an einem langen Stiel und gleicht einer stark in die L&nge gezogenen, an der Mündung ver- 
engten Glocke mit gröfieren und kleineren Buckeln an der Oberfl&che. Die nacli uiiten gekehrte 
Öffnung ist mit weiBen, wollartigen Kaden verstopfL- Die eben ausgekrochenen Jungen, welclie den 
Cocon noch nicht verlassen haben, sind gelb, haben ein sckönes, auffallend langes und zugespitztes 
Abdomen und zeigen rechts und links je drei braune Augenflecke. Die langen Vorderbeine waren 
immer nach hinten zurückgelegt. — Die Cocons sind verh&ltnism&fiig sehr groB; ihre Lange vom 
Stiel bis ans Ende betr&gt bis zu 15 mm, und an der breitesten Stelle haben sie einen Durchmesser 
von 6 mm. — Die Alten überwintevn zwischen zusammengesponnenen Blattern, aus denen sie sich 
an sonnigen Tagen bei Erschütterung leicht herabfallen lassen. 

2. Ariamnes sagamcs n. sp. ad int. Sielie „Ankang'C 

Bhomphaea L. Koch 1872. 

JRhomphaea sp. inc. Sim on erwahnt in „Histoire naturelle des Araignées“, I, pag. 501, daB 
er neue Arten der Gattungen Ariamnes und JRhomphaea u. a. aus Japan besitzt. Bis jetzt sind aber 
meines Wissen s keine japanischen Yertreter dieser Gattung beschrieben worden. In unsevem Materiale 
gibt es deren keine (Strand). 

Argyrodes Sim. 1864. 

1. Argyrodes bom dea (Karsch) 1881. 

Taf. 5, Fig. 52: $ 7 /i. — Taf. 12, Fig. 264: .4 $ von der Seite 3 /i, B S von der Seite 5 /i, 
C Kopfteil von vovn, I) derselbe von oben, JE rechter 6 Palpus von auBen, F die drei letzten 
Glieder von innen, G Epigyne von der Seite, H von vorm 

Gesamtlange $ 4, S mm. Lange der Beine I 6, II 4 x /2, III 3, IV 4 mm. 

$ Der kleine sckmale Cephalothorax ist oben dunkelbraun, der Kopfteil hinten etwas heller. 
Die Mittelaugen stehen auf vorspringenden Hügeln. Alle Mundteile dunkelbraun, ebenso die Palpen, 
bis auf das Patellarglied, das heller ist. An den Beinen I sind die Coxen gelb, die anderen Glieder 
braun bis dunkelbraun, die Femoren teilweise hellbraun; II. Paar ist etwas heller, aber ahnlich gefdrbt 
wie I; III und IV sind gelb oder hellbraun. Die Farbung der Beine ist sehr variierend. 

Das nach hinten zu stark erhöhte, zugespitzte Abdomen ist mit weiBen, glanzenden Silberschuppen 
bedeckt. nur der Vorderrand und die Herzlinie sind tief schwarz, ebenso ein Langsfeld jederseits des 
Bauckes. Dieser selbst ist tief schwarz, nur seitlich des Mittelfeldes zwischen der Spalte und den 
Spinnwarzen stekt je ein runder Silberschuppenfieck. Auffallend ist die Epigyne, welclie bei vielen 
Tieren auBer der Grundform (Fig. H) noch rötliche, kürzere oder langere, vorstehende Anhangsel 
(Fig. G) zeigt. Die Spinnwarzen sind schwarzbraun. 

S Cephalothorax ist heller als beim 9 ; der Kopfteil in zwei Teilen gespalten, deren oberer die 
vier Mittelaugen tragt (Fig. B — D). 


130 


W. Böse n b c r g und E m b r. S t r a n d 


Abdomen ist weniger erhölit und zugespitzt als beim $. Au den Palpen ist das Tarsalglied 
braun, die anderen Glieder gelb; Lamina tarsalis ist am Ende gespalten (Fig. F). 

Lokalitatcn: Saga, Ivorats, Yanagawa (bei Saga), Imamura bei lvurume (Dönitz). 

Die Art lebt parasitisch in den Nestern von Nephila clavata , Aryiope arnoena und von Ayélena , 
Dönitz bat maiichmal bis zu neun Stück, und das obendrein Tiere von verscliiedenem Alter, in 
einem Netz gefuuden. Entwickelte Tiere im August gefunden. \ 

2. Argyrodes fissi frons O. P. Combr. 1S69. 

Taf. 5, Fig. 4S: 9 von der Seitc 3 /i. — Taf. 11, Fig. 240; A Mittelfeld des Bauches, B und 

BB Epigyne, C Abdomen des <$ 3 /i, D rechter <J Palpe von aufien, E Abdomen eines 9. — Taf. 11, 

Fig 235: Cephalothorax des S 10 /i. — Taf. 11, Fig. 236: Palpenkralle des 9, Eicocon. 

Gesamtlange 9 bis S, $ bis 6 mm. 

Im Leben ist die Farbung dieser Tiere am Cephalothorax und Stermim schwarzbraun. Die Beine 
sind schmutzig hellgrün, am Ende der Glieder dunkei geringelt, oberlialb dieses Binges liegt an 
Femora und Tibien ein gelblicher Ring und ein cbensolcher an der Basis der Tibien und Metatarsen ; 
die Patellen sind braun. Die Beine sind ganz stackellos ; die Hauptkrallen derselben tragen vier bis 
lïinf Zahne, die Nebenkrallen sind an der Spitze stark verlangert und tragen einen langen und sehr 
kleine Zahne. Die sehr gracile Palpenkralle tragt vier lange, feine, dicht anliegende Zahne. — Die 
Lange der Beine nach Dönitz: I Coxa und Femur 5,3, Patella und Tibia 4,8, Metatarsus 4,7, 
Tarsus 2,2, zusammen also 16,9 mm; II bezw. 3,5, 3,1, 2>9, 1,6, zusammen 11,1 mm; III 1,9, 1,6, 1,4, 
1,1, zusammen 6mm;IY 4,1, 3,4, 3, 1,6, zusammen 12,1 mm. Bei einem 9 bat Bösenberg gefunden: 
I 18, II 12*/2, III 7 1 /*, IV 13 x /2 mm. 

Abdomen ist rotbraun glanzend, mit silber- oder goldig glanzenden Figuren; diese bilden auf 
dem Klieken zwei fast parallel laufende, njcht ganz gerade Streifen, die sicli im letzten Drittel 
vereinigen ; nach den Seiten senden sie ein Paar bogenförmiger Linien aus, durch welche einige groGe, 
braune Felder begrenzt werden. Besonders auffallend ist ein ziemlich kreisriindes Feld gerade ober- 
halb der in der Alitte des Abdomen liegenden Spinnwarzen, welches vorn dunkei gerandet ist. Der 
davor liegende Fleck spitzt sich nach vorn zu. Kleinere dunkelbraune Flecke liegen vorn in den 
Seiten und ein dunkler Streif im hinteren Drittel. Am Bauch kiuifig zwei Paar Silberpunkte hintcr 
den Spinnwarzen; das kin tere Paar verschmolzen. Mikroskopische Silberpunkte verstreut hier und da 
auf den erwahnten hellen Streifen. Die rotbraune Farbe gehort der Haut an; die Silberzeichnungen 
scheuren durch. Die Behaarung ist sparlich und kurz. Die beideu vorderen Spinnwarzen sind kelk 
braun, die hinteren dunkler. 

Die Farbe der Spinne kann sich bis zu einem hellen graubraun andern. 

Ganz anders gefarbt als im Leben erscheint das Tier im Spiritus. 

9 Cephalothorax ist verh&ltnismaGig klein, schlank, nach vorn wie nach hinten versclimalert, 
mit der gröfiten Breite oberlialb der Coxen des zwei ten Paares und dunkelbraun, fein schwarz umsaumt. 
Der Kopfteil wenig erhöht und nicht sekarf vorn Brustteil abgesetzt. Etwas hinter der Mitte des 
Cephalothorax liegt eine Querfurche, von der aus der die Augen tragende Teil allmahlich nach vorn 
ansteigt. Die vorderen Mittelaugen liegen an der Unterseite eines breiten, kurzen Stirnfortsatzes, 
der gerade nach vorn gericktet ist. Die hinteren Mittelaugen liegen etwas naker beieinander, an 
der Basis dieses Fortsatzes. Die einander beröhrenden Seitenaugen mit den hinteren Mittelaugen 
in gerader Linie, auf einem besonderen Vorspnmg. Das vordere Augenpaar ist schwarz; alle 
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Seitenaugen sowie die hinteren Mittelaugen sind im Leben gelb, im Spiritus silberweifi glanzend. — 
Das lange dreieckige, keilförmige Sternimi ist hellbraun, an den Seiten mehr oder weniger 

dunkelbraun umrandet oder gelieckt. — Die langen, sclilanken Mandibeln sind im oberen Teil, 
namentlich aufien. dunkelbraun, im untereii hellbraun. Die Maxillen sind dunkelbraun mit liellerer 
Spitze, aufien von einer feineii schwarzen Linie eingefafit. Die kleine Pars labialis, die nicht bis zur 
Mitte der Maxillen reicht, ist hellbraun mit eiiiem dunkien Bogenstreifen an der Spitze. Die Palpen 
sind sckwarzlick braun, das Femoralglied etwas gebogen, das Tibialglied gegen das Ende zu kolben- 

förniig mul hier sichtlich dicker als das erheblich langere Tarsalglied. Die Beine gelb bis auf die 

Patellen, welcke hellbraun sind; die Coxen auf der Oberseite hier und da dunkelbraun gelieckt, die 

Femora an der Basis und ain Ende, die Patellen uhd Tibieu uur am Ende fein sehwarz nmsaumt, 

und alle Glieder am Ende melir oder weniger deutlich dunkelbraun breit geringelt. Die Metatarsen 

sind fast so lang als die Tibien, aber kaum halb so stark als diese. 

Abdomen ist von oben geseken lang eirund, sein hinterer Teil bald spitzer, bald breiter 
schwanzartig verscknüilert, Die Farbung ist an der Basis nacli den Seiten zu ein kleines Stück 

sckwarz, der tibrige Teil des Rückens ist am Grimde braungrau oder grau durch silbergUinzende 
weifie Streifen, ïieben welchen dem Bauche zu wieder schwarze Winkelflecke oder Binden steken in 
Felder wie geteilt, und auch diese Kelder sind mit Silberscküppcken reichlich bestreut. Langs der 
ganzen Rückenseite scheint die breite, gratie Herzlinie, die etwa bis zur Mitte dunkelbraun begrenzt 
ist, durch. Auf der Spitze der sckwanzartigen Verlangerung stekt bei allen Tieren ein grofier, 
schwarzer, rundlicher Fleck ; zwischen der Spitze und den Spinnwarzen steken noch zwei Paar runde 
SilbeiHecke, das erste Paar in der Mitte, das zweite kurz über den Spinnwarzen: die Flecke des 
letzteren sind weiter auseinander. Am Bauche ist die Grundfarbe wie am Rücken; die schwarze 
Farbe an der Basis des Rückens setzt sich als breites Zackenband langs den Seiten des Bauches 
fort bis in die Gegend der Spinnwarzen; liinter der Genitalspalte befindet sich ein dunkelbraunes, an 
allen vier Seiten eingebogenes Mittelfeld (Fig. 240.4), dessen Seitenumgebung mit vielen kleinen Silber- 
scküppcken bestreut ist. Die Partie vor der Spalte ist grau, die Stigmendeckel graubraun. Die 
grofie. braune Epigjne erscheint als ein etwas vorstehender Hügel mit kraterförmiger, schwarzer 
Vertiefung, deren vordere Hiilfte durch eine am Vorderrande entspringende Leiste in zwei Abteilungen 
zerfallt; eine in die Tiefe führende Öffnung ist zu erkennen, 

'<S ist am Cephalotkorax viel keiler als das 9, oft ganz hellbraun mit dunklerem Kopfteil und 
Muskellinien. Der Kopfteil ist vorn gespalten in einen oberen Teil, der die Mittelaugen triigt und 
mit langen, gebogenen Borsten besetzt ist, und in einen unteren, breiteren und etwas langeren, dessen 
Seitenrander mit starkèn, rückwarts gebogenen, schwarzen Haaren besetzt sind. Von der Seite 
geseken erscheint der kin te re Fortsatz wie ein nacli vorn gebogenes Hom, dem der vordere Fortsatz 
entgegengebogen ist. Am Hinterrande des Cephalotkorax ein sckarfer Einschnitt. Die Palpen sind 
ganz kellgelb, die Palpenorgane braunlick rot. Alle anderen Teile des Cephalotkorax sind ganz wie 
beim 9 sowokl in Form als Farbung, 

Abdomen ist am Ende weniger spitz verlangert als beim 9. Es ist so gefiirbt und gezeicknet, 
wie beim 2, doch manckmal etwas heller und mit wenigeren Silberscküppcken verziert. Die beim 9 
zwischen der Spitze und den Spinnwarzen stekenden weifien Silberflecke feklen wenigstens, dagegen 
sind diejenigen oberkalb der Spinnwarzen vorkanden, aber bisweilen undeutlick. Immer vorhanden 
und deutlich ist der schwarze Fleck auf der Sckwanzspitze. 
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Beim <J habe ich als Lange der Beine gefunden: I 17, II 12, III 10,7, IV 12 mm; es sind 
also die Beine des dritten Paares beim <J deutlich langer als beim 9. Die Gesamtl&nge desselben 
Tieres war 6 mm, Cephalothorax zirka 2 mm ('Strand). 

Über die Biologie dieser Art berichtet Dönitz: 

Diese Spinne liabe ich bisher nur mit A géien a zusammen getroffen. Von dem horizontalen Gewebe 
der Agelenen gehen nach oben manchmal zwei bis drei FuB lange, konvergierende Faden aus, durch 
sparliche Nebenfaden unteveinander verblinden. Hier lebt die Spinne. Manchmal findet man mehrere 
99 beisanimen bei einer Agelena. Die etwa 3 mm langen Jungen, welche überwintern, liaben 
nur einen sehr kurzen Schwanz ; sie sind manchmal ganz schwarz mit mehreren Paaren kleiner, 
heller Flecke auf dein Abdominalrücken. — Die rotbraune Eikapsel ist kugelig, 4 — 5 mm ini 
Durchmesser, und hangt an einem 1 bis IV 2 cm langen Stiele, der oben in zwei fast horizontale 
Arme auseinandergeht, die sicli, allmahlich diinner werdend, in die Faden des Netzes auflösen. 
Unterseits hat die Kapsel einen kleinen Fortsatz, wie die Narbe einer Frucht; hier ist sie offen und 
mit weiBen Faden ausgestopft. 

Bei Saga gefunden (D ö 11 i t z). 

Es ist nicht ganz ohne Zweifel, wenn ich diese Art mit fissi frons identifiziere; sie weicht niimlich 
in der Augenstellung und Farbe etwas von den Beschreibungen von Cam bridge und Thor el 1 
ab. Es soll die hintere Augenreihe des Mannekens schwach recurva sein; bei meinem Tier muB 
sie aber vielmehr als stark recurva bezeichnet werden. Die Farbenunterschiede haben ja weniger 
zu sagen, umsomehr, als die Art offenbar ganz variabel ist. DaB fissi frons ganz erheblich variieren 
kaïin, erklart schon, daB sie zweimal von Cambridge und ebenso von Thorell als neu (bezw. 
n . sp. und n. var.) beschrieben worden ist. Da die Art in Asien ganz weit verbreitet ist, war ihr 
Vorkommen auch in Japan nicht auffallend (Strand). 

3. Argyroües miniaceus (Dol.) 1857. 

Taf. 15, Fig. 399: Cephalothorax des <Jvon der Seite 20 /i. — Taf. 15, Fig. 403: A Abdomen 

des 9 von der Seite, B Abdomen des S von der Seite 6 /i, C rechter <J Taster von aufien, D von 

der Seite, E Epigyne von oben. 

Gesamtlange <J 3 1 /* mm, 9 5 x /2 mm. 

<5 Diese Art ist der vorigen sehr ahnlich, besonders im mannlichen Geschlechte, unterscheidet 
sicli jedoch bei naherer Betrachtung durch die Gescklecktsteile, die Form des Kopfteiles und des Abdomen. 

Cephalothorax oben hellgelb ; der Kopfteil ist von der Seite gesehen in zwei Teilen gespalten, 
von denen der obere, der die Mittelaugen tragt, ziemlick steil aufsteigt und deutlich nach vorn und 
etwas abwarts gebogen ist, wakrend derselbe bei voriger Art mehr schrag nach vorn gerichtet und 
fast ganz gerade ist. Ferner steken bei obiger Art die Seitenaugen fast unter der Kopfspalte, wakrend 
sie bei fissi frons mehr oberhalb der Spalte und den hinteren Mittelaugen naher sind. — Stenmm ist 
trüb hellbraun, die Mundteile gelb. Die Beine sind erheblich kürzer als bei voriger Art, nicht nur 
absolut, sondern auch relativ; so ist z. B. das vierte Paar bei miniaceus 5 Vs. bei fissifrons 12 mm 
lang. Die Farbe der Beine ist blaBgelb, jedoch sind die Enden der Femora, Patellen, Tibien und 
Metatarsen mehr oder weniger schwarzlich angelaufen; besonders dunkei ist das vierte Paar. 

Abdomen ist hinten stark erhölit und fallt fast senkreckt gegen die Spinnwarzen ab, wtlhremT 
es bei voriger Art sekrag und allmahlich ansteigt und weit über die Spinnwarzen hinausragt. Die 
Farbe des Rückens ist graubraun mit zwei Paar silberweiBen Flecken auf der hinteren Hiilfte und 
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rnit jederseits einem solclien Fleck zwisclien den Spinmvarzen und der Höckerspitze, Letztere ist 
oben etwas sclirüg abgeflacht und mit einem groBen, runden, tiefschwarzen Flecke versehen, wiikrend 
ein ebenfalls groBer, schwarzer Fleck oberlialb der Spinmvarzen stelit. Der Baucli ist liinter der 
Spalte graubraun wie der Rücken ; das gescliweifte llittelfeld der vorigen Art fehlt und nur ein 
breiter. dreieckiger, dunkelbrauner Fleck stelit vor den Spinmvarzen. Epigaster ist rötlicli braun und 
glanzend. Die unteren Spinmvarzen sind blaBgelb, die oberen scliwarz. 

9 Cephalothorax oben blaBgelb mit feiner, liellbrauner Kopfeinfassung und Muskellinien ; Sternuni 
und Mundteile sind gelb wie beim <J. Palpen sind gelb, die Beine dagegen trüb braun mit schwach 
angedeuteten, breiten, gelblichen Ringen an Femoren und Tibien; die Metatarsen und Tarsen heller 
braun, die Tarsen IV hellgelb. Die Lange der Beine I 13, II 9, III 4^2, IV i 1 ^ mm. 

Abdomen ist braungrau wie beim ebenso stelit je ein sckwarzer Fleck auf dem Höckerende 
und oberlialb der Spinmvarzen, Auf dem Rticken stellen in der hinteren Halfte zwei Paar runder 
Silberflecke und jederseits ein viel gröBerer solcher wie beim auBerdem stellen in der vorderen 
Halfte, also vor den runden Flecken, noch zwei Paare unregelmaBiger solcher, von denen die des 
ersten Paares rundlich. die des zweiten lang quergestellt sind. Der Baucli ist einfarbig grau, und 
ein braunlicher Fleck steht vor den gelben Spinnwarzen. Die eigentümliche Epigyne (Figg. E und D) 
ist rotbraun in blaB graugelber Umgebung. 

Fundorte: Saga und Junohama-Berg bei Saga (Dönitz). 

Unsere Art weicht von Thor e lis Beschreibung von A. miniaceus (Dol.) durcli etwas kürzere 
Beine ab, aber die Bestimmung wird dennoch gewiB richtig sein (Strand). 

4. Argyrodes fur Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 226 : A 9 von oben 5 /i, B Epigyne mit Umgebung, C Abdomen des 9 5 /i, 

D Abdomen des <J 5 /i. 

Gesamtlange 9 3 l /* mm, <J (nicht ganz entwickelt !) 2 3 /* mm. Lange der Beine eines 9: 

I G, II 4 3 /*, III 3 1 /*, IV 5 mm. 

9 Cephalothorax oben schmutzig braun oder graubraun, der scharf abgesetzte Kopfteil, namentlich 
um und hinter den Augen, heller als der Rücken, Sternum ist blaBbraun, schön rot marmoriert, 
die Mandibeln sind hellbraun oder hellgraubraun, Jlaxillen und Lippenteil etwas blasser. An den 
Palpen sind die zwei ersten Glieder blaB oder graubraun, dunkler geringelt. Patellar- und Tibialglied 
braun und Tarsalglied dunkelbraun mit hellgelber Spitzen Tibial- und Tarsalglied sind konisch, und 
zwar so, daB die verdichten Enden aneinanderstoBen ; das Tarsalglied ist langer als die beiden 
vorhergehenden zusammen. Die selir zarte Palpenkralle hat genau dieselbe Form wie bei Argyrodes 
fissi frons. Die Beine sind rötlicli gelb, blaB- oder graugelb, dunkler braun geringelt: alle Glieder, 
auBer den einfarbigen Patellen, liaben an der Basis einen hellen Ring. 

Das gegen das En de zu stark erhöhte Abdomen endet in zwei Hoeker, die beim 9 stumpf, 
beim <J spitzer und weiter vortretend sind. Die Farbung ist braunlich grau oder braun, an den 
Seiten sattelfönnig dunkler, auf der Rückenmitte dunkler geadert und mit melir oder weniger Silber- 
schuppen bedeckt; hier und da gewahrt man unten vor den Höckern dunklere Querstreifen oder 
Anfange dazu. Die braune Herzlinie ist stets deutlich sichtbar. Der Bauch ist an den 
Seiten dunkelbraun, und der erwahnte sattelförmige dunkle Fleck erstreckt sich bis an das 
Mittelfeld (Fig. C), das rötlich braun oder graubraun und weiB gesprenkelt ist. Epigaster grau 
und braunlich gelb, seitlich dunkler gestreift : die aus einer schmalen Langsöffnung bestehende Epigyne 

Abhandl. d. Senckenb. Natnrf. Ges, Bd. 30, 18 
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ist dunkelbraun. Die oberen Spinnwarzen sind dunkelgrau oder braun, die unteren blafigrau oder 
blabbraun. 

Das einzige vorhandene, nicht ganz entwickelte <$ ist am Cephalothorax oben dunkelbraun; aucli 
die Mandibeln und der Lippenteil sind dunkler als beini 9, Palpen und Beine jedoch wie beim 9 
gefarbt. Audi Abdomen ist gefarbt und geformt wie beim 9, nur sind die Flecke etwas gröber, 
weiter ausgeschweift und spitzer. Auch der Sattelfleck ist wie bei diesem vorhanden. 

Fundort: Saga, Kompira. 

Von Argyrodes syriaca O. P. Cambr., womit unsere Art sowohl in der Form des Abdomen wie 
in der Farbung Aknlichkeit bat, leiclit dadurch zu unterscheiden, dab das Ende des Abdomen bei 
syriaca in zwei scharfe Spitzen ausgezogeii ist (in der Besckreibung wird von ., f o u r nipple-shaped 
divergent prominences" gesprochen !), und dab der Kopfteil des ziemlick versclüeden ist. — Von 
Arg. argyrodes (Walck.) durcli andere Augenstellung, Kopfform des Mannekens etc. verschieden. — 
Immerhin bleibt aber die Bestimmung dieser Art etwas zweifelhaft, weil das vorliegende S nicht 
ganz entwickelt ist (S t r a n d). 

5. Argyrodes crudnotum PJös, et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 188: A 9 von oben 5 /i, B Epigyne von vorn, G Epigyne von der Seite, D Aiigen, 
Gesamtlange 9 3 mm. 

9 Cephalothorax oben blabbraun, der Kopfteil heller als der Brustteil. Von den Augen sind 
die vorderen Mittelaugen die gröbten, daim folgen die hinteren Mittelaugen, die gleich grob mit den 
vorderen Seitenaugen sind und zuletzt die hinteren Seitenaugen, Die vorderen Mittelaugen sind unter 
sicli wenig, von den Seitenaugen etwas ïnehr und von den hinteren Mittelaugen fast urn den Durch- 
niesser eines hinteren Auges getrennt. Die hinteren Mittelaugen sind unter sich und von den hinteren 
Seitenaugen gleich weit, etwa urn den Durchmesser eines hinteren Seitenauges, getrennt. Sternum 
ist dunkler braun mit ziemlick breitein, schwarzem Saum und mit sekwarzen Haaren sehr spürlich 
besetzt, Die Mandibeln sind an der Basis blabbraun, wie der Kopfteil, gegen die Klaue zu dunkler 
werdend und ins rotbraune ziekend; sie sind in der Mitte knieartig vorgebogen, und von hier ab 
stark divergierend. Die an der Basis sehr breite, kraftige und stark gebogene, kurze Klaue ist 
dunkelbraun ; der Falzrand ist mit sehr kraftigen Zalmen besetzt, deren ich vorn drei zükle. Die 
langen Maxillen sind in der Mitte braun, am Bande jedoch, besonders innen, breit dunkelbraun; sie 
steken am Ende soweit voneinander getrennt, als der Lippenteil breit ist. Letzterer ist in der Basal- 
halfte dunkelbraun, in der Apicalkalfte grau, wenigstens doppelt so breit als lang und erreickt kaurn 
ein Drittel der Maxillen. An den Palpen sind die drei ersten Glieder blabgelb, die zwei letzten 
kellbraun; die Palpenkralle ist sehr zart und kat etwas hinter der Mitte einige kauin sichtbare 
Zahnchen, Die Beine sind blabbraun, die Tibien, Metatarsen und Tarsen jedoch dunkler als die 
Femora, Alle Glieder auber den Tarsen sind am Ende sehr sclimal dunkelbraun eingefabt, Leider 
kann ich die Lange der Beine nicht genau angeben, da sie siimtlich beschadigt sind ; die Lange der 
Femora ist: I 2, 11 1,8, III 1,5, IV 1,7 mm. 

Abdomen ist lang eiförmig, in der unteren Halfte schwarzlich braungrau, in der oberen heil 
braungrau, mit silberglanzenden Schuppen besetzt, die vorn eine Zeichnung, hinten Flecken bilden 
(Fig. /l). Der Bauch ist sekwarzbraun, aber ebenfalls hinten dunkler als vorn, Epigyne ist braun, 
urn die Öfliiung jedoch schwarz. Die Stigmendeckel sind braunlich grau. Xeben der Spalte stekt 
an jeder Seite ein mittelgrober, hinter der Spalte ein Paar kleiner, und in der Mitte zwischen Spalte 
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und Spinnwarzen ein Paar groBer, leucktend glanzender, runder Flecken. Die Spinnwarzen sind 
braun mit schwiirzlicker Spitze und Seite. 

Die vordere Augenreihe ist nicht, wie gezeichnet, recurva, sondern recta. — Der Artsname 
deutet die Rückenzeichnung des Abdomens an (Strand), 

Xur ein 9 aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Döiiitz), 

H. Aryyrodes cyïindrcdus Thorell 1899. 

Taf. 10. Fig. 193: .4 2 von .oben 4 /i, B Abdomen von der Seite 4 /i. C Epigyne von vorn 

und oben. D von der Seite, 

Gesamtlange 9 5,5 Cephalothorax 1,2 mni: Beine I 4,5, II 3, III 2,5, IV 3,5 mm. 

9 Cephalothorax ist oben dunkelbraun; der Kopfteil klein und stark erliöht. Das lange, 
eiförmige Sternum ist dunkelbraun wie der Rücken : die Mandibeln sind braun, dunkelbraun fein 
ktngsgestreift. Die Maxillen sind dunkelbraun mit kellerem Innenrande ; der kurze, breite Lippenteil 
sckwarzbraun. Die Palpen sind fast ganz schwarzbraun ; die Beine sind blaBgelb, alle Glieder, mit 
Ausnakme der Tarsen, am Ende fein schwarz gesaumt. 

Das eigenttimlich geformte Abdomen ist auf dem Rücken im Grimde heller schokoladenbraun, 
an den Seiten mit Silberschüppchen geziert, die sich so anordnen, daB ein braunes Zackenband sich 
ilber die Mitte des Rückens zieht. Der ganze Bauch ist dunkler schokoladenbraun, einfarbig bis an 
die Spinnwarzen. Der Teil des Abdomen, der iïber die Spiimwarzeu hinausragt (der Schwanz), ist 
an der Unterscite oberhalb der Spinnwarzen ebenfalls einfarbig dunkelbraun, gegen die Spitze zu 
aber mit Silberschüppchen bedeckt, die zwei groBe dunkelbraune Flecke an den Seiten, kurz unter 
der Spitze und auf dieser selbst einen kleinen Fleck freilassen. — Epigyne ist fast schwarz und hat 
eine langovale Querspalte. in der sich ein eigentümlicher, wurmförmiger Körper befand, von dem ich 
nicht sicher bin. ob es ein Bestandteil der Epigyne selbst ist oder ein erhartetes Sekret. Fig. C 
zeigt die Spalte und die Form des darauskommendeii Teiles. Fig. D zeigt, wie weit dieser Teil über 
die Geschlechtsspalte der Epigyne vorsteht. Ahnliche Gebilde habe ich in der Epigyne von Arg. 
miniaceus beobachtet. 

Ein 9 aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Dönitz). 

Hypümorpha Strand n. gen. 

Das Tier. für welches ich diese neue Gattung vorschlagen möchte, hat habituell viel Ahnlichkeit 
mit den Uloboriden. aber schon das Fehlen von Calamistrum und Cribellnm zeigt ja sofort, daB es 
keine üloboride sein kann. Es gehort vielmehr zu den Theridiiden, und zwar ist es mit den Argyrodeen 
am nacksten verwandt. Die Ahnlichkeit mit den Uloboriden, besonders der Gattung Hyptiotes , ist 
vielleicht als eine Mimicry-Erscheinung aufzufassen. 

Der Cephalothorax ist mit einer groBen, breiten. mittleren Einsenkung (sulcus transversus) 
verseken; Clypeus sehr sclirag, weit hervorstehend wie bei Rhomphaea . Die vordere Augenreihe ist 
fast gerade. eher ein wenig procurva als recurva 1 : das Feld der Mittelaugen ist vorn ein wenig 
schmaler als hinten; die hinteren Mittelaugen sind weiter von den Seitenaugen als unter sich entfernt. 
Beine und Palpen mit stark verdickten Gelenken und stark abgeflacht, von oben und unten zusammen- 
gedrückt. Yon oben gesehen erscheinen daher die Extremitaten sehr breit, was besonders au den 
Palpen auffallend ist: deren Tarsalglied gegen das Ende stark zugespitzt und mit einer langen, wenig 


1 Die Abbildtmg von der An gen steil tin g ist in diesem Punkte ungenau. 
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gebogenen Kralle bewelirt. Das Femoral- uncl Tibialglied haben linten an der Spitze eine kleine, 
starker behaarte Verdickung; dieselbe doeb veiliger auffallend als bei Ehoniphaea . Die Coxen IV 
berühren sicli fast. Die Tarsalkrallen sind gezaknt, aber nur in der Basalkalfte; die Zakne sind 
ziemlicli groB, divergierend, drei bis vier in Anzahl. Die Kralle n selbst sind stark und wenig 
gebogen. Die Tarsen sind viel ktirzer als die Metatarsen. 

Im übrigen verweise ich auf die folgende Beschreibung der typischen und einzigen Art Hypti - 
morplia mirabilis nob. (Strand). 

1. Hypt'nnorpha mirabilis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 227: A 9 von oben 5 /i, /> Augenstellung, C Epigyne. 

GesamtUinge 9 5 mm. Lange der Beine : I Coxa und Femiir 4 1 ,*, Patella und Tibia 3^2, 
Metatarsus und Tarsus 4, zusammen 12 mm: II 3, 2 3 /4, 3, zusammen 8 3 /4 mm; III l 3 /4, 1 1 /4, 
l 3 /4, zusammen 4 3 /4 mm; IV 3 3 /4, 3, 3 3 /4, zusammen lO 1 ^ mm. 

9 Am Ceplialotliorax oben ist die Mitte des Brustteiles goldgelb, hinten mit gröBeren braunen 
Flecken, der keilförmige Kopfteil, sowie der Rand braun. Alle Augen steken etwas erhölit, besonders 
die Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen sind die kleinsten, die hinteren Mittelaugen die gröBten; 
die sicli berülirenden Seitenaugen sind fast gleicli groB, oder die oberen kaum merklick gröBer als 
die unteren. Das Sternum ist braun. die Mandibeln, Maxillen und der Lippenteil sind kellbraun. 
Balpen und Beine sind gelb, letztere am Ende aller Glieder schwarzlich geringelt. Die Tarsen sind 
sekr kurz, kaum ein Viertel so lang als die Metatarseu. An den Tarsen und Metatarsen des letzten Bein- 
paares steken in Reiken gestellte, starke, stackelartige Borsten, deren untere stark abstehen und 
die namentlick an den Tarsen sekr stark sind (Fig, A). 

Der Abdominalrücken ist im Grimde weiBgelb, sekr sckön und regelmaBig sckwarz gezeicknet. 
Der Bauch ist an den Seiten iu dem vorderen breiten, sowie an dem hinteren sckmaleu Teile sckwarz. 
Das lange Mittelfeld ist im vorderen Teile grau, sckwarz und weiB gefleckt, im hinteren fast ganz 
weiB und kier von einer weiBgelben Linie seitlick begrenzt, Epigyne ist dunkelbraun, die kurzen 
Spinnwarzen braun. 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

E pisbuis Latr, 1809, 

1. Episbius affinis Bös. et Strand u. sp. 

Taf. 5, Fig. 55: 9 von oben 3 /i. — Taf. 12, Fig. 251: Epigyne. 

Gesamtlange 5 mm, 

9 Cephalotkorax oben trtib kellbraun, sckwarzbraun umsaumt mit zackigen, dunkelbraunen 
Muskellinien und einem gelben runden Flecken jederseits des Ivopfes nake dem Raude des Cepha- 
lotkorax ; der kleine, rundlicke, stark erkabene Kopfteil ist etwas dunkler als der Brustteil, Der 
augentragende Teil ist ein nacli vorn überkangender Hügel, der auck seitwürts sckarf abfallt, 
Clypeus lioch, weit vorspringend. — Sternum, Mandibeln und Maxillen sind gelb, ersteres im Leken 
dunkelbraun (nacli Dönitz). Lippenteil ist triib graugelb. Cephalotkorax ist, besonders auf dem 
Clypeus, mit stark glanzenden, sekr kurzen, gelben Harcken besetzt. — Balpen und Beine sind gelb; 
das Femoral- und Tibialglied der Balpen, sowie alle Glieder der Beine, mit Ausnahme der Tarsen, 
oben und an den Seiten unregelmafiig dunkelbraun gefleckt; diese Flecke schliefien manchmal, besonders 
auf dem Femora 1, helle Flecke ein, lm Leben sind die Beine kellbraun; die Metatarsen des 
vierten Baares ersckeinen sekr keiler als die anderen. Die Lange der Beine ist nack Dönitz: I Coxa 
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nnd Femnr 4,8, Patella uiid Tibia 3,4, Metatarsus und Tarsus 4 mm, zusammen also 12,2 mm; 
II bez\\\ 2,9, 2, 2.5. zusammen 7.4 mm : III bezw. 2,3, 1,8, 1,0, zusammen 6 mm; IV 4, 3, 3,6 mm, 
zusammen 10,6 mm. Die Krallen haben fiinf sebr kurze Xebenzahne; Afterkralle, sowie Palpenkralle 
ist vorbanden. 

Abdomen an der Basis oben tief eingekerbt hinter der Mitte stark verbreitert und in zwei 
kleine Hoeker ansgezogen, im grofien, bellgelb umsaumten Mittelfeld brannlicb gelb mit schwarzen 
Punkten überstreut und mit zwei, etwas oberkalb der Hoeker liegenden Bogenlinien verseben, 
Ungeffibr in gleieber Höbe mit den Höckern findet sieb ein Paar quergestellter beller Flecke, die 
vorn und seitwarts von einem sebr dunkien Stricli eingefafit sind, und vor dem Hinterrande zieht 
ein dnnkler Bogen von einer Seite zur anderen. Die Seiten des Rückens und der nnterste Teil 
sind dunkelbraun. Der Baueli ist gelbbraun und die Seiten diebt sebwarz gestriebelt; zwei breite, 
das dunkei graubraune Mittelfeld einschliefiende Streifen sind bellbrann. In dem Mittelfelde ist der 
Teil binter der Spalte weifigelb gesprenkelt, oberbalb der hellbranneii Spinnwarzen stebt jederseits ein 
leuebtend weiBer Iveilfleck nnd dabinter, seitwarts von den Spinnwarzen, liegt ein sebwarzer, langlicher 
Fleck, der von einem weifigelben Stricb umgeben ist. Epigyne ist brannlicb mit sebwarzen Seitenleisten. 

Dönitz ling das eiiizig vorhandene Exemplar bei Unzen, 8. August 1SS2; es safi im Grase, 
besehaftigt. ein Insekt einzuwickeln. 

Diese Art stebt Episinus lugiibris Sim. nabe. Es ist wabrscheinlieb, dafi die von O. P. Cambridge 
erwahnte Episinus- Art ans Yarkand mit unserer Art identiscb ist; seine Bemerkungen passen gut 
auf unsere Exemplare. Er ftibrt sie unter dem Xamen Ep . algencus Luc, auf, welcher Name aber 
nach Simon nur Synonym von Ep. trunccdus ist: Cambridge bemerkt aber ausdrücklicb, dafi die 
Yarkand-Spinne von trunccdus zweifelsobne versebieden ist. Die Sache verbalt sieb wabrscheinlieb 
so, dafi Cambridges Art nicht dieselbe als algencus , sondern eine für Zentralasien besondere Art 
ist, welcbe, vorausgesetzt, dafi sie mit der unsrigen identiscb ist, also bis nacb Ostasien verbreitet 
ist. — Von Ep, lugiibris unterscheidet sieb affinis u, a. dureb andere Farbung der Extremitaten 
nnd die zwei Vertiefungen, welcbe am Hinderrande der Epigyne von lugiibris volbanden sind, kann 
icb bei affinis nicht bemerken. (Strand). 

2, Episinus caudifer n. sp. ad int. Siebe ..Anliang^. 

Euryopis Menge 1868. 

1. Euryopis mustélina Sim, 1SSS. 

Taf, 3, Fig. 2 : A 2 von der Seite 5 /i, B Kopfteil von oben. O Tast erkr allen, D Tarsalkrallen, 

Taf. 12, Fig. 276: A Abdomem eines S von oben 5 ƒ i, B Epigyne, C rechter <J Taster von anfien 

und etwas von oben. 

Gesamtlange $ bis 3 mm, d 2 3 ^ mm. 

Dönitz sebreibt über diese Tiere : 

^Cepbalotborax ist schwarzbraun, die Augengegend scbwarzlicb ; Beine leiebt geringelt. Die 
über die Flache gebogene Palpenkralle des $ mit sieben Zabnen, die Krallen der Beine am vorderen 
Paar mit drei und fiinf Zabnen. 

Die Zeicbnung des Abdomens variiert sebr, indem die schwarze Einfassung der die ganze 
Mittellinie des Abdominalrückens eiiinebmenden blafi ockergelben AVinkelflecke bald mebr, bald 
weniger breit ist oder selbst ganz ausfallt. Von der Basis, welcbe immer mebr Sebwarz entkalt, 
erstrecken sieb noch einige Scbragstreifen in die Seiten/ 
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\V. Bösenberg und E m b r. Strand: 


lm Spiritus erscheinen die Tiere wie folgt : 

Cephalothorax ist beim c? sehr, beim 9 weniger hocli gewölbt und fallt bei ersterem am 
Ende des Rückens steil, bei letzterem scbon vom Kopf an allmiihlich ab. — Die Farbung ist 
oben beim 9 braunlich gelb, der Kopfteil sckwarzlich, um die Augen am dunkelsten. Die Augen 
selbst sind fast gleicli grofi; die vorderen Mittelaugen erscheinen dunkelbraiin, alle anderen weiB. 
Die vorderen Mittelaugen sind unter sich und vou den hinteren Mittelaugen um ihren Dnrchmesser 
getrennt, stehen jedoch den vorderen Seitenaugen selir nahe. Die breit ovalen hinteren Mittelaugen 
sind unter sich um etwa ihren halben Durchmesser, von den hinteren Seitenaugen um ihren ganzen 
Durchmesser getrenut, Die vordere Augenreihe ist fast gerade, die hintere procurva gebogen, - 
Sternum ist blaBgelb, bald ganz oder teilweise schwarz umrandet, bald einfarbig. Die Mandibeln 
sind braunlichgelb wie der Rücken, die Maxillen nnd Pars labialis gelb wie das Sternum. Die 
Palpen und Beine sind gelb, etwas heller als Cephalothorax. Tibien und Metatarsen sind meist, 
jedoch nicht immer, an der Unterseite dunkelbraun gefleckt, seltener ganz geringelt; von der Femora 
sind immer diejeuigen des vierten Paares, und nur diese. am Ende breit dunkelbraun geringelt 
Die Beine sind mit langen, starken, abstehenden Borsten reihenweise leicht besetzt. 

Am Abdominalrücken variiert die Grundfarbung zwischen blaBgelb und graugelb mit schwarzer 
Zeichnung, die bei den meisten Tieren wie Fig. 2 A und 276 A ist, bei einigen jedoch viel mehr, bei 
einigen etwas weniger von der Grundfarbung bedeckt. Der Bauch ist im Grimde blaBgelb wie der 
Rücken : hier und da erstrecken sich vom Rücken ein Paar schwarzer Streifen gegen das meist ein- 
farbige, seltener hellbraun gefleckte Mittelfeld. Epigyue ist hellrot, die Spinnwarzen blaBgelb. 

c? ist im allgemeinen gefarbt und gezeichnet wie das 9, jedoch kommen auch ganz dunkle Tiere 
vor, mit scharf begrenztem, schwarzbraunem Kopfteil, und mit einem Abdomen, das die schwarze 
Zeichnung fast ganz bedeckt, und nur in der Rückenmitte eine hellere, dunkelgraue Grundfarbung 
durchscheint. Der Bauch des £ hat mitten vor der Spalte einen schwarzbraunen Wulst, da wo die 
Epigyue sich beim 9 befindet 

Sim o n erhielt diese Art aus Jokohama, Dönitz fand sie bei Saga, 

Sie macht eiu kleines Gewebe aus sich kreuzeuden Faden, wie dies der Theridien, unter 
Pflauzenblattern, doch so, daB zwischen dein Gewebe und dem Blatt ein Gang frei bleibt. Ihr Lieb- 
liugsaufenthalt sind kleinblatterige Schlingpflanzen, welche sich dicht an Baumstümme heften, wie 
Epheu, Ficus und dergleichen. Überwiutert in den von Agelenen zusammengesponneneii Blattmassen 
oder unter Baumrinde (D 5 n i t z), 

TJierklhan Walck. 1805, 

1. Therklium octomaculatum Bös. et Strand n, sp. 

Taf, 3, Fig, 14: 9 von oben s /i, — Taf. 12, Fig, 281 ; A 9 von oben 5 /i, B Augen, C Epigyue 
von vorn, D von der Seite. 

Gesamtlange 9 2,2 mm, 

Nacli Dönitz sind die Tiere im Leben bleicligrün, durchscheinend. Mittelritze des Cephalothorax 
von einem dunkien Streifen begleitet; der Rand gelblich, Auf dem Abdominalrückeu vier Paar kleiner, 
schwarzer Punkte, dazwischen unregelmaBige weiBe Tüpfel. Die beiden Luftsacke je durch eiuen 
kleinen, marmorierteu, schwarzen Fleck bezeichnet, oder der Lünge nach von einem breiten ; schwarzen 
Strich durchzogen. An der sehr einfachen Epigyue, die iluBerlich, vorn, nur einen kurzen Nagel 
erkennen kiBt (Fig, D), scheinen zwei groBe Samentaschen durch, — Die Krallen sind alle sehr 
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schlank; die Hauptkrallen mit vier, die Nebenkrallen mit eiu oder zwei Zalmen. Auf der Oberseite 
der Beine einzelne langere, aufrechte Borsten, Palpenkralle vorhandeu. 

lm Spiritus erscheint der Ceplialothorax des 9 oben blafigelb mit einem breiten, sckwarzen Mittel- 
streifeu iiber Eopfteil und Rücken. Die vorderen Mittelaugen sind braun, alle anderen Augen weiB, 
breit schwarz umsilumt. Sternum, Mundteile und Extremitaten sind blafigelb. 

Abdominalrücken ist weiB mit einer Schattiernng ins Braune, Auf dem Rücken stellen vier 
Paar sckwarzer Punkte (Fig, 14) und darunter oft noch ein fünftes kleineres Paar (Fig. 2S1 A). Der 
Bauch ist weiBlick, Epigyne und Stigmendeckel schwarz, die Spinmvarzen hellgelb, 

Ein uneutwickeltes c?, das hierher gewiB gehort, zeigte au der Spitze seiner noch nicht volLstftndig 
entwickelten Tasterkolben eine Kralle mit drei Zalmen. Es war brüunlich gefarbt; der dunkle Mittel- 
streif des Ceplialothorax begann dicht hinter den Augen. Das etwas mehr kugelige Abdomen batte 
uur vorn ein schwarzes Punktpaar; die übrigen Punkte waren durch braune Flecke angedeutet. 
Krallen gerade wie beim 9. An derselben Lokalitat wie oben beschriebenes 9. 

Bei Saga gefunden, reife 99 Anfang Juni und Mitte Juli, das S ani 22. Marz 1S84. Am 1 1. Juli 1883 
fand Dönitz ein 9 ? das seinen Eiersack mit sich lierumtrug; dieser übertraf das Tier an GröBe und 
enthielt selir groBe Eier. 

2. Theridium siibpcdlens Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 293: A 9 von oben 5 /i, B von vorn, G von der Seite. 

Gesamthlnge 9 2 1 / 2 mm. 

9 Cephalothorax oben braunlich gelb, der Kopfteil in der Mitte heller als der Rückenteil. 
Sternum ist zitronengelb, rostgelb fein umsaumt, die Mandibeln gelb wie der Kopfteil, Die Maxillen 
sind hellbrauii mit weiBlichem Inneiirande und oben von einer feinen, schwarzen Linie eingefaBt. 
Pars labialis ist hellbraun mit breitem, weiBem Vorderrande. Palpen und Beine sind zitronengelb. 

Abdomen ist oben und unten braunlich grau, am Bauche etwas heller als auf dem Rücken; 
dieser ist an den Seiten und über den Spinmvarzen mit grofien, braun en Flecken gezeichnet, von 
denen das erste Paar dunkelbraun ist, die anderen allmahlich heller werdend, ins hellrötlich braune 
übergehend (Fig, A). Epigyne ist rötlich gelb, unten von dunkelbraunen Leisteu eingefaBt; die 
Spinnwarzen sind blaBgelb, 

Fundort unbekannt, aber wahrscheinlich Saga. 

Ahnelt Th. pollens (Bk), davon aber durch anders geformte Epigyne, nicht schwarz abgesetzten 
Kopfteil etc. zu unterscheiden (Strand). 

3. Theridium fernm-equhnmi Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 261 : A 9 von oben 5 /i, B Epigyne, 

Gesamtlange 3 mm. 

9 Cephalotorax oben gelb, ins braunliche ziehend mit einem schwachen, dunkien, viereckigen 
Fleck auf der Rückenmitte, von dem aus zwei feine Linien zu den Seitenaugen und einige nach 
unten zu zieken. Sternum ist trübgelb oder hellbraun mit schwarzlichem Anfluge, Die Mandibeln 
sind gelb wie der Kopfteil, die Maxillen und Pars labialis heil rötlich braun, Palpen und Beine sind 
gelb mit braunlicken Endgliedern; die Patellen der letzteren sind nach auBen knotenartig verdickt. 
An den Femora und Tibiae bemerkt man hier und da Spuren von Ringen. Alle Glieder sind dicht 
mit kurzen, kraftigen Harchen besetzt, — lm Leben ist Cephalotorax schmutzig braun (Dönitz). 
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\\\ Bösenberg und E mib r. Strand: 


Das kugelige Abdomen ist oben im Grimde heil graubraun mit dunklerer, oft verschwommener 
Zeicbnung (Fig. A). In den hellen Partien befinden sicb hier und da unregelmiifiige, weifie Fleckcben. 
Der Bauch ist ebenfalls heil graubraun mit breiten, dunkien Seitenstreifen. Epigyne (Fig. B) ist 
dunkelbraun: von den Eeken der Spalte zieken sich zwei breite, gebogene, dunkle Streifen oder 
Flecken zu den starken, gelben, breit braun umsaumten Spinnwarzen. — lm Leben siebt das Abdomen 
so aus: schmutzig braun, mit heller Zeicbnung auf dem Riicken. An der Basis ein Paar beller 
Flecken; vor der Alitte ein Paar beller Streifen, welclie nacb binten konvergieren und sicb in die 
belleren Seiten vertieren. Auf der binteren Abdacbung eine Peibe kellerer Punkte (Dönitz). 

Ein in der Sammlung befindlicbes cJ zeigt dieselbe Zeicbnung und Farbting wie das 9. 

Eine nabestellende Art ist offenbar T. scriptum O. P. Cambr. aus Syrien; da aber Cambridges 
Bescbreibung sicb kauptsacklick auf das S beziebt und mir keine ad uit e SS vorliegen, bin icb nicht 
imstande, die Art mit Siclierkeit damit identifizieren zu können. — Der Name ist von der Form 
der Epigyne geliehen (Strand). 

Dönitz bat die Art bei Saga gefunden und zwar reife Exemplare im Juni. Die Lebensweise 
ist merkwürdig. Sie wurde in allen Höblenbauten angetroffen, die auf beiden Seiten des Tsbikus- 
engawa und im Gebiet des Sagaflusses liegen. Hier spinnen sie in den Fugen z wiseken den machtigen 
Quadern, aus denen die senkreebten Wande aufgeführt sind, ein glockenförmiges Nest, das an einem 
dicken Faden hangt, wahrend der untere Rand durch feine, divergierend nacb unten gekende Faden 
ausgespannt erlialten wird. In die Faden, welche die sebr spitze Glocke bilden, sind so viele Erd- 
körnchen eingewebt, dafi man nur diese siebt. Wenn es gestort wird, flüchtet das Tiercben in das 
auBerste Ende der Glocke, Mehrinals bat Dönitz cJ und 9 in derselben Glocke angetroffen. 

4. Theridium japomcum Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 283: A ein kleines 9 von oben 4 /i, B Epigyne, C rechter <$ Taster 
von aufien. 

Gesamtlange 9 3 Va ^ 5 mm, S mm. Lange der Beine der gröBten 99: 19, II 6, 
III 5, IV 7 mm; der kleinsten 9$: I 7, II 5, III 4, IV 5 Va mm. 

9 Cephalothorax oben hellbraun, einige freie braune Linien zieken sicb iiber den Kopfteil bis 
znr Rückengnibe, von welcher aus zwei solcbe Linien sicb über den binteren Teil des Cephalothorax 
fortsetzen. — Von den Augen steken die zwei vorderen Mittelaugen über dem Band des Clypeus vor ; 
sie sind etwas gröBer als die übrigen Augen und scbwarzlicb, wahrend die anderen Augen leuebtend 
weifigelb ersebeinen. Die Seitenaugen steken auf einem gemeinsamen, vorstebenden Hügel, dicht 
aneinander: die vorderen Mittelaugen sind unter sicb urn ibren Durcbmesser, von den Seitenaugen 
dagegen urn ibren halben Durcbmesser entfernt; die binteren Mittelaugen sind unter sicb urn den 
Durcbmesser eines Auges, von den Seitenaugen etwas weniger entfernt. Das fast dreieckige, vorn 
sebr breite uud scbwacb abgerundete Sternum ist gelb, die Mandibeln sind braun; die gelben Maxillen 
sind lang, schnial, und an der Spitze etwas zusammengeneigt. Die dunkelbraune, vorn gelbgerandete 
und abgerundete Pars labialis ist erbeblieb breiter als lang, und kaum mebr als ein Drittel so lang wie 
die Maxillen. Die gelben Palpen sind ziemlieb stark; ibre beiden letzten Glieder sind erbeblieb stiirker 
als die Tarsen der Beine. Letztcre sind braunlieb gelb, am Ende der Glieder ein wenig dunkler, 
die Tibien IV jedocb in der letzten Halfte sclnvarz und die Metatarsen III am Ende scbwarz geringelt. 
Es gibt aber auch Tiere, deren ganze Tibien und Tarsen scbwiirzlicb sind, namentlick ist dies beim 
6 der Fall. Alle Tarsen sind Iconisch und spitz auslaufend. 
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Der Abdorainalrücken ist br&unlick grau ocler gelbbraun ruit sehr eharakteristisclier Zeichnung ; 
diese besteht aus drei leuclitend weiBen, sichelförmigeii Dogen, in deren jedem ein schwarzer, rundlicher 
Fleck stebt (Fig. /i) ; der untere, weiBe Bogen ist ktirzer als die der Seiten nnd setzt sich nach 
binten nocb keilförmig fort. Bei ülteren Tieren ziehen sich von oben noch zwei weiBe L&ngsstreifen 
zii dem hintereu, einen Baura an der Basis des Fleckens zwischen sich lassend. Der dreieckige, 
gewölbte Afterdeckel ist ebenfalls rein weiB. Der Baucb ist briiunlicli gelb, das Mittelfeld etwas 
beller als die Seiten mit einem groBen, dunkelbraunen Fleck in der Mitte. Die oberen Spinnwarzen 
sind blaBbraun, die unteren dunkelbraun. Die kleine, scbüsselförmige Epigyne sowie die Einfassung 
der Spalte sind beller oder dunkler braun. — Bei einem groBen Exemplar (des Naturalienkabinetts in 
Stuttgart) betindet sicb auf dem Abdominalrücken oberhalb der Spinnwarzen noch ein groBer, schwarzer 
Fleck, über diesem ein breiter, aber kurzer Bogendeck und um diese beiden ein schwarzer Ivreis, 
der viele weiBe, unregelmaBige Fleckchen einscblieBt. 

Das einzige mir vorliegende S ist dunkler gefarbt, namentlick der Cephalotborax und die Beine. 
Von den scbwarzen Flecken des Abdomen sind nur die beiden mittleren vorhanden, wahrend der bei 
allen 99 vorkommende Spitzenfleck feblt. Ebenso feblen die weiBen, sicbelförmigen Bogenflecke, wie 
überhaupt alles WeiB am Abdomen. Der Baucb ist gefarbt wie beim 9, nur der dunkle Fleck im 
Mittelfelde ist verhaltnismaBig kleiner. Überhaupt ist die Zeichnung dieser Tiere offenbar wenigkonstant. 
Fundort: Yunohama-Berge bei Saga 29. Mai 1SS1 (Dönitz). 

5. Therhlhnn inclicis Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 12, Fig. 280: A? von oben 5 /i, B Epigyne mit Umgebung. 

Gesamtlange 9 3 B jé mm. 

9 Cephalotborax oben hellbraun mit breiten, dunkelbraunen Kopf- und Seitenstreifen (Fig. A). 
Sternum hellbraun mit dunklerer Spitze, Mandibeln und Maxillen hellbraun, letztere mit dreieckiger, 
weiBer Spitze, Pars labialis ist dunkelbraun mit gelblickem Vorderrande. Palpen und Beine sind 
braunlick gelb, an den letzteren sind die Tibien I am Ende deutlicb rötlick braun, an den anderen 
Tibien ist diese Farbung kaum angedeutet. 

Das lang eiförmige Abdomen ist am Bücken scbmutzig gelbweiB mit dunkelbraunem Seitenrande 
und einigen Paaren brauner, mehr oder weniger deutlicher Mittelflecke (Fig. A). Der Baucb ist an 
den Seiten gelbweiB, das Mittelfeld braun, unter der Spalte beller, und vor den Spinnwarzen, die es 
nicht ganz erreicht, dunkler. Die Epigyne ist blaBbraun in grauweiBer Umgebung. Die Spinnwarzen 
sind hellbraun mit scliwürzlickem Anfluge. 

Ein 9 aus Saga, Kompira. 

6. TJieridium hompirense Bös. et. Strand n. sp. 

Taf. 5, Fig. 41 : A $ von der Seite 5 /i, B Kopf von oben. — Taf. 12, Fig. 284: A <J Taster 
von oben und auBen, B $ von oben 5 /i, ebenda Kopfteil von oben, C Epigyne, D rechter 
6 Taster von auBen. 

Gesamtlange 9 3 l /s mm, <J 2 x /2 mm. Lange der Beine des 9: I Femur 3,2, Patella und 
Tibia 2,5, Metatarsus und Tarsus 4, zusammen 9,7 mm; II bezw. 2, 1,5, 2,2 mm, zusammen 
5.7 mm; III bezw. 1,6, 1,2, 1,5, zusammen 4,3 mm; IV bezw. 2,5, 2, 3 mm, zusammen 7,5 mm. 
9 Cephalotborax oben heil gelbbraun mit schwachen Muskellinien, der Kopfteil an den Seiten 
durch braune Furchen abgegrenzt, mit ein er Pieibe schwarzer, langer Haare von den Augen bis zur 
Mittelritze, sonst fast kabl. Sternum ist blaB braunlicb, die Beineinscknitte sehr fein braun umsaumt. 

Abhandl. d. Senckenb. Naturf. Ges. Bd. 30. 19 
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\Y Büse n berg und E m b r. S t r a n cl : 


Die Mundteile sind heil gelbbraun. die Palpen und Beine blafi braunlicli; an letzteren die Enden der 
Glieder etwas dunkler und alle, auBer den Tarsen. am Ende sehr fein braun gerandet. Die Tarsen 
sind sehr zart und kaum mehr als halb so dick als die Tibien. Die Metatarsen sind langer oder 
wenigstens ebenso lang als Patella 4- Tibia zusammen, ganz deutlich langer aber beim ersten 
Beinpaare, wo Patella und Tibia 2Va mm, die Metatarsen 3 mm sind. An Patellen und Tibien je 
zwei stachelalinliehe Borsten an der Oberseite, von denen der zweite stets nach rückwarts gerichtet 
ist. Die Palpenkralle, sowie die Hauptkrallen der Beine haben etwa ftinf Nebenzahne, die Afterkralle 
deren zwei. Nach Öönitz können die Beine eine bedeutendere Lange als oben angegeben erreichen: 
I 15, II 6,5, III 4,5, IV 8 mm. 

Abdomen ist hellgrau mit drei schwarzbraunen, rundlichen Flecken, deren beide oberen durcli 
weifie Schlingen, die im vorderen Teile offen sind, umgeben werden. Der un.tere dunkle Fleck ist 
nach hinten zu von einem breiten weiBen Streifen, der fast die Spinnwarzen erreicht, begrenzt. Diese 
Fleck e können manchmal fast fehlen; der unpaare, hintere ist am bestandigsten. Nach Dönitz 
scheinen die schwarzen Flecke im Chitin zu liegen, die weiBen dagegen scheinen von der Leber her 
durch. Die Behaarung des Abdomen ist kurz, sparlich, von glanzend gelbbrauner Farbe. — Der 
Bauch ist einfarbig hellgrau, nur um die Spinnwarzen etwas dunkler. Epigyne ist dunkelbraun. 

3 ist gefarbt und gezeichnet wie das 9, auch die Verkaltnisse der Beine und ilire Glieder 
sind wie bei diesem. Am Taster ist der weit aus der Lamina tarsalis vorragende, unten gehöhlte 
(Fig. 284 A) und hakenförmig gebogene Eindringer ein gutes Artsmerkmal. Die Farbung der Taster 
ist gelb wie die der Beine, und die Kopulationsorgane sind heil rötlich braun. 

Es hat diese Art, oberflachlieh betrachtet, viel Abnlichkeit mit TherkUum japonicum, nob. ; sie 
unterscheidet sich aber wesentlich von dieser auBer durch die Epigyne durch die Fingeren Beine, 
ganz besonders durch das Verhaltnis der Metatarsen zu Patellen + Tibien, durch die ganz andere 
Farbung der Beine und den fehlenden dunkien Fleck im Mittelfelde des Bauches. 

Fundort : Saga, Kompira. — lm Juni reif. Die ziemlich groBen Eier, welche in einem etwa 4 mm 
haltenden Ballen liegen, werden locker an die Unterseite eines Blattes befestigt und bewacht (Dönitz). 
7. Theridhm mneon Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 286: A $ von oben 5 /i, B Epigyne, C Abdomen des 9 von unten. 

Gesamtlange des 9 2,5 mm. Lange der Beine; I 7, II 4,3, III 3,5, IV 5,7 mm. 

9 Cepkalothorax oben heil braunlich gelb mit schwarzer Seiteneinfassung und einem ebensolchen 
Fleck auf dem hinteren Teil des Kopfteiles (Fig. A). Die vorderen Mittelaugen sind schwarz, die 
anderen weiBlich, schön kastanienbraun umrandet. Sternum, ebenso breit als lang, ist hellgelb mit 
schwhrzlicliem Fleck in der hinteren Spitze. Die Mandibeln sind gelb mit einem schwitrzlichen Flecke 
am lnnenrande, gleicli unter der Basis und einem dunkleren Querbande etwas oberhalb der Klaue. 
Die langen Maxillen sind gelb mit einem wenig auffallenden, dunkleren schragen Querbande in 
der unteren Halfte, das sich von auBen oben, nach innen unten zielit. Pars labialis ist braungrau, 
kaum halb so lang als die Maxillen. Die Palpen sind blafigelb, das Tibialglied am Ende schwarz 
geringelt, das Tarsalglied mit braunlicher Spitze. Die Beine sind blafigelb, schwarz geringelt, 
mit Ausnahme der Tarsen. 

Abdomen ist gelblich mit vielen weiBen Schuppen, namentlich an den Seiten, bestreut und mit 
schwarzen Flcckchen oder Punkten vorn und an den Seiten besetzt, die aber keine eigen tliche Zeiclmung 
ausmaeken. Hinten zichen sich noch zwei Beihen gröfiercr schwarzer Flecke zu den Spinnwarzen, 
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diese im oberen Teile umgebend (Fig. C), Der Baucli ist ebenfalls gelblich mit scliwarzen Bogenlinien 
uiid einem ebensolchen Fleckchen untcr der Spalte (Fig. O). Die Epigyue ist dunkelbraun in grau- 
gelber Umgebung, Die Spinnwarzen sind blaBgelb, 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

8. Thcridhtm culickoritm Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig.2S7 : A <$ Taster von auBen, B Spitze des Tarsalgliedes und Eindringers von oben, 
Gesamtlange S 3 mm. 

8 Cephalothorax braun, schwarzlich feiii punktiert; die sclimale Kopfeinfas'sung und Muskel- 
linien, sowie die langen, schmalen Riickenfurchen sind scliwarz. Das dreieckige, spitz endende Sternum 
ist heller braun, dunkelbraun umrandet. Die Maiidibeln sind braun, in der Mitte dunkler als an 
der Basis und am Eude. Die Maxillen und der Lippenteil sind hellbraun mit weiBlicher Spitze. An 
den Balpen sind die drei ersten Glieder heller, die zwei letzten dunkler braun. Der gehöhlte, haken- 
förmig gebogene, weit unter der Lamina tarsalis vorstehende Eindringer bat viel Ahnlichke.it mit dem 
jenigen von Th. kmnpirense nob. — Die kraftigen Beine (I, II, IV, III) sind gelb, Tibien und Meta- 
tarsen dunkelbraun geringelt, manchmal aber sehr undeutlich, immer am deutlicksten am dritten und 
vierten Paar. Die Fernora, welche bei I besonders stark sind, sind linten mit langen, abstelienden 
Borsten reihemveise besetzt; die anderen Glieder mit ebensolchen kürzeren. Auf den Tibien I und III 
stehen oben zwei lange, sehlauke Stacheln; die Metatarsen I unten ohne Stacheln (Strand), 

Abdomen ist scbiefergrau oder hellgrau mit weiBen Schttppchen, untermischt mit scliwarzen 
Flecken, die im vorderen Teile manchmal in zwei Langsreihen stehen und oberhalb der Spinnwarzen 
mit schmalen, scliwarzen Querlinien geschmückt sind. Der Bauch ist ebenfalls grau, mit manchmal 
einzelnen weiBen Fleckchen. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun, in scliwarzen, breiten Ringen. 

Lange der Beine des ersten Paares: Femur 1,5, Patella A r Tibia 1,5, Metatarsus 1,8, 
Tarsus 0,9 mm; des vierten Paares: Femur 1,4, Patella & Tibia 1. Metatarsus & Tarsus 1,7 mm, 
zusammen also: erstes Paar 5,7, viertes Paar 4,1 mm — Die Maiidibeln sind ohne Apophyse. — 
Die Balpen sind kurz, Pars femoralis parallel, nicht claviform (Strand). 

Fundort nicht angegeben, aber wahrscheinlich Saga. 

9. Theridhun sterninotatiim Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 12, Fig. 290: A 9 von oben 5 /i. B Epigyne, C Sternum. — Taf. 12, Fig. 289: A 8 von 

oben 5 ,i, B rechter 8 Taster von aufien, C von oben. 

Gesamtlange 9 c? 2,1 bis 2,5 mm. Lange der Beine des 9: I 6,5, II 5,2. 111 3,3, IV 4 mm; 

die des 8: I 8,5. II 7, III 3,5, IV 4,5 mm. 

9 Cephalothorax oben hellgelb oder orangegelb mit einem grofien, keilförmigen, schwarzen 
Fleck auf dem Kopfteil (Fig. 290 J). Sternum ist gelb, jederseits mit drei rundlichen oder dreieckigen 
schwarzen Flecken am Bande und einem langen, keilförmigen in der Spitze, der fast bis zur Mitte 
des Sternum hinaufragt (Fig. 290 G). Die Maiidibeln sind gelb: die Maxillen in der unteren Halfte 
gelb oder hellbraun, in der oberen dunkelbraun; der Lippenteil ist dunkelbraun. Die Palpen sind 
hellgelb mit einem schwarzen Fleck unten am Ende des Tibialgliedes. Die langen Beine sind hellgelb, 
schwarz geringelt oder doch an diesen Stellen unten scliwarz gefleckt. Aufierdem stehen unter den 
Scheiikeln noch einige kleine, meist runde, schwarze Flecke, so daB die Beine ganz bunt erscheinen. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde einfarbig braunlich gelb, heil grauweifi gesprenkelt oder 

gelbw^eiB gemischt mit zwei dreieckigen schwarzen Flecken vor der Mitte (Fig. 290 vl), die aber haufig 
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viel gröfier sind als an der Zeichnung und dadurch unserem europüischen Th. tinctum gleichen. Ferner 
vier Paar schrag gestellter, ebenfalls schwarzer. bald gröfier, bald ldeincrer Flecken oberhalb der 
Spinnwarzen, und aufierdem ist der Rücken noch unregelmafiig, bald mit vielen, bald mit wenigen 
runden, scbwarzen Punkten verscbiedener GröBe und mit feinen, braunen Pünktchen, aus denen je 
cine kurze, scbwarze Borste bervorgebt, überstreut. Der Baucb ist gelb oder hellgrau mit einem 
schwarzbraunen Fleck in der Mitte zwiscben Epigyne und Spinnwarzen und mit jedcrseits einem schmalen, 
scbwarzen Scliragstreifen und ein Paar soldier Flecken an den Seiten des Mittelfeldes; aufierdem ist es mebr 
oder weniger mit weifien Fleckchen überstreut. Epigyne ist bell rötlicb braun, die Spinnwarzen braunlicbgelb- 

6 ist am Cepbalotborax gefarbt und gezeiebnet wie das ?, aber der Kopfteil ist viel breiter und 
erscheint daber plumper (Fig. 289 A). 

Das Abdomen ist kleiner und mebr oval als beim $. Die Farbung ist durch das Vorberrscben 
von Scbwarz viel dunkler und gleiebt tast noch mebr derjenigen von tinctum als der von $. Der 
Baucb ist bei allen mir vorliegenden Tieren grau, sonst aber gedeckt und gezeiebnet wie beim 2. 
Die Spinnwarzen sind braunlich gelb oder hellbraun. 

Die Tiere gleichen wie gesagt Th. tinctum ganz auBerordentlich, unterscheiden sieb doch 
davon au 6 er dureb die Genitaliën beider Geschlechter, leiebt dadurch, dafi dem Cepbalotborax oben 
der scbwarze Saum feblt und beim $ der Baucb im Mittelfelde grau ist wie die Seiten, wahrend 
dieser bei tinctum dunkelbraun bis scbwarzbraun ist. — Der Eiersack ist rund, dicht tilzig, entkalt 
40 bis 50 Eier und ist mebr als doppelt so grofi wie das Abdomen des Tieres. 

Wurdc in zablreicben Exemplaren bei Saga gesammelt (Dönitz). 

10. Theridium tinctum Walck. 1802. 

Karscb fübrt diese Art als in Japan vorkommend auf. Ob aber seine Art wirklieb tinctum 
und nicht die obige Art (T. sterninotatum nob.) war, kann eine Fragc sein. In unserem Material 
gibt es kein tinctum (Strand). 

11. Theridium angulithorax Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 292: A $ von oben 5 /i, T> Epigyne, G Mundteile. 

Gesamtlange 2 2,2 mm. Beine: I 5,(3, II 3,9, III 2,8, IV 4,2 mm. 

$ Der Cepbalotborax ist von den Seiten nach dem Ivopf zu scharf verscbmalert, so daB er in 
der Mitte fast eckig wird (Fig, A). Die Farbung ist dunkelbraun mit wenig dunkleren Kopf- und 
Muskellinien. Das fast dreieckige Sternum ist braun, alle Mundteile, Palpen und Beine sind br&unlich 
gelb, alle Glieder braun bis dunkelbraun geringelt, die des vierten Paares am kraftigsten (Fig. >4). 

Abdomen ist bocb gewölbt, von Form ungefabr wie bei Th. formosum , lang und dicht scbwarz 
behaart, am Rücken fast scbwarz mit einigen weifien Flecken in der Mitte, bald liinter der Basis, 
sowie zwölf breite weiBe Binden, die sieb voni vorderen Teile des Baucbes her gegen die Rückenmitte 
binziehen. Der abscbüssige Teil des Abdomen, oberhalb der Spinnwarzen, weist noch einige weiBe 
und bellbraune Fleckchen, sowie zwei kurze, weiBe Seitenstreifen, die fast senkreebt sieb zu der 
Mitte der Spinnwarzen binziehen, auf. Der Baucb ist an den Seiten scbwarz, nur von den zwei oben 
erwahnten weifien Streifen durchzogen. Das scbwarzbraune Mittelfeld bat in der Mitte zwiscben 
Spalte und Spinnwarzen jederseits einen kleinen, runden, weifien Fleck, die dureb eine belle Linie 
miteinander verhuilden sind. Epigyne ist dunkelbraun mit oben und unten etwas eingezogener, scbmaler, 
brauner Queröffnung. Die Spinnwarzen sind hellbraun. 

Ein $ aus Saga (?). 
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12. TherkVnim meion Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 294: A 9 vou oben 5 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 2.2 mm. 

9 Cephalothorax oben heil gelbbraun, mitten uud zwisclien den Angen init einigen langen 
Borsten besetzt. Sterimm ist braun, etwas dunlder als der Riicken, Mandibeln nnd Maxillen siud 
gelb mit weiBer Spitze, der kurze Lippenteil braun wie das Sternum. Die Beine sind braunlich gelb, 
die Metatarsen etwas dunlder als die anderen Glieder. An den Femoren mul Tibien kaum bemerk- 
bare dunklere Einge. 

Abdominalriicken ist weiBlick grau mit schwarzbrauner Zeichining. Der Bauch ist an den Seiten 
braun mit etwas grau uiitermisclit uncl das braune Alittelfeld ist von gelblichen Linieu eingefaBt. 
Die eigentümlich geformte, wenig vorstehende Epigyne besteht aus zwei kleinen, nebeneinander 
liegenden, dunkelbraunen Öffnnngen. Die Spinnwarzen sind gelb. 

Lokalitat nicht angegeben. aber wahrscheinlich Saga. 

13. Theridhon ynnohamense Bös. et Strand u. sp. 

Taf. 10, Fig. 1S5 : A 9 von oben 5 /i, B UmriB des Abdomen 5 /i, C Sternum, D Epigyne 
von vorn, E von der Seite. 

Gesamtlange $ 5 mm. Lange der Beine: I 13, II 9, III 5,5, 1\ 10,2 mm. 

9 Cephalothorax oben blaBbrauu mit duukelbrauner Seiten- und ebensolcker Mittelpartie (Fig. A). 
Sternum ist gelb, an den Seiten schwarzbraun umsaumt. Die Mandibeln sind gelb, am Innenrande 
oberhalb der Klaue jedoch braun: die Maxillen sind hellbraun mit weiBer Innenspitze. Der Lippenteil 
ist trübbrauu mit grauem Vorderrande. Die Palpen sind gelb, das Tibialglied am Ende dunkelbraun 
geringelt. Die Beine sind gelb, Femora, Tibien und Metatarsen je zweimal schwarzbraun geringelt, 
die Femora auch noch unten dunkelbraun punktiert. Trochantereu und Patellen sind einmal, am 
Ende, schwarzbraun geringelt oder gefleckt; die Tarsen in der letzten Halfte rötlich. 

Das selir merkwürdige Abdomen weist drei groBe Falten auf ; an deren hinterer es sich hoeker- 
artig erhebt (Figg. A und B ) ; es ist auf dem Rückeii braun mit breiter, weiBer Mittelpartie, von 
der jederseits der Faltenrander drei breite, weiBe Binden abzweigen, die wiederum mit einem tief- 
schwarzeu Zackenstreif geziert sind. Der Hoeker auf der dritten Falte ist beiderseits durch einen 
tiefschwarzen Iveilfleck Bankiert. Der Bauch ist an den Seiten blaBbrauu. gelblich und schwarz 
sekrag gestreift, hinter der Epigyne weiB und zwischen diesem weiBen Felde und den hellgelben 
Spinnwarzen stekt ein schwarzer, dreieckiger Fleck in blaBbrauner Umgebung, sowie jederseits dieses 
oben ein Paar weiBer Fleckelien. Die köckst eigentümliche Epigyne ist rotbraun in grauer Umgebung; 
sie stellt eine groBe Platte dar. die ïiack unten in zwei kürzere und eineu langen, stumpfen Zacken 
auslauft und in deren Mitte die geschweifte, oben vou Ckitinleisten eingefaBte Queröffnung stekt. 
Ein 9 aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Dönitz). 

14. TJieridium sudabides Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 186: A 9 von oben 5 /i, B Abdomen von der Seite 10 /i, C Epigyne, D Sternum 
uud Mundteile. 

Gesamtlange 9 2,5 mm. Lange der Beine: I 3.1, II 2,7, III 2.5. IV 3 mm. 

9 Cephalothorax oben kellgelb; der kugelig erhöhte Brustteil, der aber vorn Brustteil nicht so 
scharf abgesetzt ist wie bei der folgenden Art. ist mit einer dunkelbraunen Gabelzeichnung, die sich 
bis zur Rückengrube fortsetzt, geziert. Die Augen sind fast ganz wie bei folgender Art. Sternum 
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ist so breit als lang. blaBgelb. Mundteile siiid hellbraun, die Pars labialis jederseits dnrch eine 
dunkelbraune Linie begrenzt. Die Palpen und Beine sind blaBgelb, letztere am Ende aller Femora 
dunkelbraun geringelt, die Tibien und Metatarsen I und II auch unten und an den Seiten dunkelbraun 
gefleckt oder geringelt, jedoch so, daB die Ringe auf der Oberfiaeke der Glieder offen sind (Fig. J). 

Das sehr bock gewölbte Abdomen ist am Rücken grau mit weiB untermischt; auf der etwas 
abgeflachten klitte stellen zwei Paare weit getrennter, niedriger Hoeker, deren Spitze von einem tief- 
sekwarzen, ruiidep Flecken eingenominen wird. Der Bauch ist grau mit weiB untermischt. Epigyne 
und die breiten Winkel der Genitalspalte sind dunkler braun und je ein dunkelbraun er, kleiner Fleck 
steht seitlich neben der Spalte. Die Spinnwarzen sind braun in schwarzlick brauner Umgebung. 

Die Art wiirde zu der von Karscli aufgestellten Gattung Sudabe (welche in Simons „Hist. 
nat. des Ar." nicht Erwahnung gefunden hat) gehorig sein, trotzdem daB sie mit der typiseken Art 
dadurek nicht übereinstimmt, daB die Hinterbeine langer als die Vorderbeine sind (nach Bösenbergs 
Messungen waren die Beine IV 0,1 mm langer als I, nach den meinigen ist das Umgekekrte der 
Fall), Wenii man aber die Gattung Theridhim in Simons Sinne auffassen will, berechtigen die von 
Karscli angegebenen unterscheidenden Charaktere, die auf die Bildung des Kopfes, die Abdominal- 
höckerchen, sowie die gröBere Lange der Hinterbeine beruhen, nicht zu einer generischen Trennung 
zwischen Theridhim und Siidabe ; man vergleicke nur die Figuren Simons von abweichenden Kopf- 
und Abdominalformen, die viel auffallender und charakteristischer als bei Sudabe sind, aber doch eine 
Vereinigung mit Theridhim nicht ausscklieBen. Und was das letztere Merkmal, die gröBere Lange 
der Beine des vierten Paares betrifft, so kommen hier, wie vorliegende Art eben zeigt, Übergange 
vor, sodaB auch dies Merkmal kinfallig oder jedenfalls wenig wertvoll wird. Die übrigen Charaktere, 
welche in der Besclireibung von Sudabe angefükrt werden, sind solche, welche eben auf ganz typische 
Theridhim- Ar ten passen. Wollte man aber die übergroBe Gattung Theridhim in Untergattungen 
zerlegen, könnte wolil Sudabe als solche beibekalten werden. — Das breit abgesetzte Sternuin dieser 
Art wiirde sie in der Th . pallcns-Gruppe Platz geben (Strand). 

Ein 2 aus den Yunohambergen bei Saga (Dönitz). 

15. Theridhim pïlula (Karsck) 1879. 

Taf. 12, Fig. 268: A 2 von der Seite 7 /i, B Epigyne, C Augenstellung. 

Gesamtlange 2 2 mm. 

2 Cephalothorax oben braun, der Kopfteil klein, stark erkökt und scharf vom Rücken abgesetzt. 
Sternum ist so breit als lang und braun wie der Rücken, ebenso die Mandibeln und Pars labialis, 
wahrend die Maxillen etwas heller braun sind. Die Palpen sind weiBgelb mit hellrötlick braunem 
Endgliede. Die Beine sind blaBgelb, rötlich braun geringelt. 

Das kugelige Abdomen ist gelblich weiB mit sehr feinen, rotbraimen Pünktchen dicht besetzt, 
sowie mit mehreren Reiken rotbrauner Muskelpunkte; etwa in der Mitte steht ein gröBerer und 
hinter demselben ein Paar kleinerer Hoeker, Der Vorderrand des Abdomen ist graubraun, ebenso 
drei kleeblattförmig zusammengestellter Flecke vor dein ersten Hoeker, Der Bauch ist graubraun, 
wie der Vorderrand des Rückens mit einigen gelbbraunen Flecken ; langs der Seiten zieken 
sich zwei Reiken dunkelbrauner, langer, sckmaler Flecken, die wie eine durchbrockene Linie ausseken, 
Epigyne ist braun, die Spinnwarzen blaBbraun; sie steken auf einer Erkökung, die unten braun wie 
der Bauch, oben gelblich ist. 

Von Bösenberg nach Typen im Berliner Museum beschrieben. 
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1G. Theridium pinastri L. Koch 1872. 

Taf. 10, Fig. 1S7 : .4 9 von obeu 5 /i, 13 Epigyne von oben, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 3.2 mm. 

9 Cephalothorax oben dunkelbraun, der Kopfteil etwas heller als der Brustteil, Sternum ebenfalls 
dunkelbraun ; die Mandibeln sind braun wie der Kopfteil, die Maxillen dunkelbraun wie Sternum, die 
kurze Pars labialis schwarzbraun. Die Palpen sind gelb; das dritte Glied am Ende unten dunkelbraun 
gelleckt. Die Beine sind braunlieh gelb, breit schwarzbraun geringelt, Femora, Patellen und Tarsen IV 
je einmal am Ende, Tibien und Metatarsen I und II je zweimal, Mitte und am Ende, III und IV 
einmal, am Ende, geringelt. 

Das breit eiförmige Abdomen ist am Rikken" mit einem britunlichen, weifi untermischten, 
gewellten Band, das von einer feinen weifien und aufierkalb dieser von einer schwarzen, starkeren 
Linie begrenzt ist, versehen. Die Seiten des Rückens sind scliwiu'zlich, ins graubraune übergehend 
und mit feinen weifien Asteken durchzogen. Vom Bauch herauf zielien sich einige kurze, weifilich 
gelbe Binden, in denen einige schwarze Fleckchen stehen. Der Bauch ist an den Seiten braunlieh 
gelb, grau geadert, das Mittelfeld hinter der Spalte leuchtend weifi, grau geadert. Die grofie 
Epigyne steht in braungrauer Umgebung; sie besteht aus einer grofien, rundlichen Queröffnung und 
einem dunkelbraunen, glocken- oder birnförmigen Wulste. Die Spinnwarzen sind braun in brei ter, 
schwarzer, sternförmiger Umgebung mit jederseits einem runden, weifien Flecken neben den unteren, 
aufierhalb der schwarzen Umgebung. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

17. Theridium argyrodiforme Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 190: A 9 von oben 5 /i, B Abdomen von unten 5 /i, O Epigyne. 

Gesamtlange 9 3 mm. 

$ Cephalothorax oben blafibraun, mit schwachen, dunkleren Kopf- und Muskelstreifen, die sich 
auf der Mitte des Rückens in einem dunkelbraunen Fleck vereinigen. Sternum ist gelb mit dunkel- 
braunem Fleckenrande. Die Mandibeln und der Lippenteil sind braun, wie der Rücken, die Maxillen 
gelb wie das Sternum. Die Palpen und die kurzen, krüftigen Beine sind blafigelb, alle Tibien und 
Metatarsen dunkelbraun geringelt : III und IV am Ende, I und II auch in der Mitte, aber unten deutlicher 
als oben. Am eisten Paare sind auch au den Femoren Andeutungen von dunkleren Ringen bemerklich. 

Abdominalrücken ist w r eifi, braunlieh gelb geadert und mit wenig brauner Zeichnung. Deutlich 
ist nur ein brauner Mittelstreifen, der in dem ebenfalls braunen Feld über dem Petiolus beginnt, 
und sich über den Rücken an der Herzlinie fortsetzt. Aufierdem gewahrt man einen Mittelfleck in 
der unteren Halfte, von dem einige Seitenlinien auch unten zu ausgehen und an den Seiten einige 
schwache Bogenstreifen. Der Bauch ist an den Seiten wie der Rücken weifi, braunlieh geadert ; das 
Mittelfeld ist weifi mit braunen Flecken, und Epigyne ist braun in blafibrauner Umgebung. Um die 
Spalte zieken sich auch unten zu dunkelbraune Bogenlinien, die den vorderen Teil des Mittelfeldes 
begrenzen. Die Spinnwarzen sind braun in blafibrauner Umgebung. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

IS. Theridium subaduÜum Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 5, Fig. 42: 9 von der Seite 5 /i. — Taf. 10, Fig. 191: B 9 von oben 5 /i. 

Gesamtlange des 9 3 mm. 
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9 Cepkalotkorax oben an den Seiten braun niit dunkleren Muskellinien, wakrend der ganze 
Kopfteil heil graugelb ist/ durch schwarze Linien vom Brustteile getrennt. Sternum ist braungrau 
mit langen, starten. weiBlichen Haaren licht besetzt Die Mandibeln sind blafi braungelb wie der 
Kopfteil. die Maxillen und der Lippenteil braungrau wie das Sternum. Die Palpen, sowie die inaBig 
langen, aber kraftigen Beine sind weiBlich gelb; bei ersteren ist das Tibialglied am Ende breit 
schwarzlich braun geringelt, an den ersteren sind die Femoren, Tibien und Metatarsen je dreimal, 
die Tarsen zweimal breit schwarzlich braun geringelt; die Patellen sind fast ganz braun und an der 
hinteren Seite knotig verdickt ; die Coxen sind weiBlich gelb. 

Abdominalrücken ist braunlick grau mit schwarz mul weiB untermischt, mit einer weiBen, breit 
schwarz begrenzteii Zeiclinung an der Basis und einer helleren Wellenbinde über die Mitte; der 
ganze Rücken ist mit langen, braunen Borsten überstreut. Der Bauch ist vor der Spalte grau braun, 
von groBen, weiBen Flecken seitlich begrenzt. Zwei breite, schwarze Streifen ziehen in Bogen um 
die Spalte bis an das rein weiBe, kleine Mittelfeld. Die Spinnwarzen sind blaB graubraun in schwarzer, 
sternförmiger Umgebung, in deren zwei untersten Zacken jederseits ein leuchtend weiBer, run der 
Fleck, etwas vor den Spinnwarzen, steht. 

Ein 9 aus Saga (2S. Oktober 18S3, Dönitz). 

Das einzige vorhandene Exemplar ist leider nicht ganz entwickelt, da jedoch die Farbung und Zeich- 
nung desselben sehr ckarakteristisck sind, und keiner mir bekannten Art ahnlich ist (etwas erinnert die Art 
an Th.pictum Walck.), so glaube ich selbst auf dem einzigen Exemplar eine Art gründen zu dürfen (Stran d). 

19. Theridium tepidariorum C. L. Koch 1S41. 

DaB diese kosmopolitische Art auch in Japan zu Hause ist, war vorauszusehen. Es liegt ein 
Exemplar aus Iterup (Kurilen) vor, sowie einige ohne genaue Lokalitat (Strand). 

20. Theridium (?) Hïlgendorfl Karsch 1S79. 

Taf. 15, Fig. 401: rechter $ Taster von auBen. 

Gesamtlange S mm. 

S Cephalothorax am Kopfteil und an den Seiten des Brustteils blaBgelb, der Brustteil sonst 
rötlich braun. Die Augen stellen auf einem schwarzlichen Kopfvorsprunge. Die Mundteile sind 
blaBgelb wie der Kopf, ebenso die Palpen, deren letztes Glied etwas schwarzlich angehauckt ist. An 
den Beinen sind Coxen, Femora und Patellen blaBgelb, die anderen Glieder trübbraunlich und ein 
ebensolcher Streifen ziekt sicli langs der Oberseite der Femora und Patellen. 

Das kugelige Abdomen ist grau mit zwei groBen, fast runden, tiefschwarzen, nebeneinanderstebenden 
Flecken auf der hinteren Halfte. Der Bauch ist ebenfalls grau, die Spinnwarzen sind duukelbraun. 

Nach dem im Berliner Museum vorhandenen Tvpenexemplar kat Bösenberg die Zeichnung 
und obige Notizen gemacht. Er führt die Art als Singa auf, wakrend sie von Karsch als Theridium 
besckrieben war. Da ich das Exemplar nicht geseken. kanu ich über die Gattungszugehörigkeit 
niclits sagen (Strand). 

21. Theridium higense n. sp. ad int. Sielie ; ,Anhang.“ 

Achaca O. P. Cambr. 1SS2. 

1. Achaea asiatica Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 27S: A S von oben 5 /i, B rechter $ Taster von auBen, C Epigvne, D Sternum 

und Mundteile. 

Gesamtlünge J9 TU mm. 


Japanische Spinnen. 


149 


(j Der ganze Cephalothorax, samt S tenmm. Mundteile, Palpen und die langen kraftigen Beine 
scliön orangegelb, das Augenfeld ist sckwiirzlick und ein lang viereckiges Feld auf dein hinteren 
Kopfteile ist kellgelb und seitlich braun begrenzt. 

Das ganze Abdomen ist einfarbig blafigelb und auf dem unteren Teile des Rückens steken drei 
sckwarze Flecke in ein er Querreike. Die Spinnwarzen sind ebenfalls blafigelb. 

Das 9 ist gefarbt wie das <J, nur im allgemeinen noch keiler, sodafi die Beine z. B. fast weifi sind. 
Das Schild auf dein Kopfteil ist wenig abgegrenzt, aber doch keiler als die Seiten des Kopfes. Stenium 
ist erheblick langer uud nicht so breit wie beim 3 (cfr. unten!). Die Beine sind ebcuso kraftig, aber 
verkaltnisinafiig ktirzer. Auf dem weifigelben Abdomen befinden sicli au fier den drei sckwarzen 
Flecken, die in Form genau denen des 9 glcicken, iiock verstreut einige sclmceweifie kleine Fleckchen. 
Alles andere ist wie beim 
Bei Saga gefunden. 

Was die Abbildung vom Sternum des 9 betrifft, so möekte ick kier eineii Irrtum vermuten. Es 
ist die Abbildung nack einem einzigen Exemplar, dem einzig vorliegenden ?, gemackt; bei allen $ 
ist das Sternum ganz anders, breit wie gewöknlick. Dafi das 9 in dieser Beziekung so stark abweicke, 
ist nicht wakrsckeinlick und obendrein glaube ick, deutlickc Spuren davon zu bemerken, dafi die 
sonderbare Gestalt eben durek Druck, also durek Besckadigung, entstanden ist. Mit absoluter Sicker- 
keit kann ick dies doek nicht sagen, sonst katte ick die betreffende Abbildung ohne Gnaden weg- 
geworfen. — Die kintere Augenreike ist gerade oder unbedeutend procurva, alle Augen dieser Reilie 
gleick grofi und gleick weit voneinander entfernt. Die vordere Beike ist sckwack recurva, die 
Mittelaugen viel gröfier als alle anderen Augen und weiter voneinander als von den Seiteiiaiigen 
entfernt. Diese grofien vorderen Mittelaugen ckarakterisieren die Art als zur Gattung Achaea 
gehorig; auck in der Farbung stimmt unsere Art merkwürdig gut mit der Typenart von Achaea , 
A. insignis O. P. Cambr. von Amazon; ebenso ist Cephalothorax wie bei dieser Art mit starken Seiten- 
gruben verseken. Die Gattung Achaea war bisker nur aus Südamerika bekannt (Strand). 

Theridula Emert. 1882. 

1. Theridula opidenta (Walck.) 1841. 

Xack Simon in Hist.nat. d. Ar.I, kommt diese fast kosmopolitische Art auck in Japan vor (Strand). 

Dipocna Tkorell 1870. 

1. Dipoena castrata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 5, Fig. 50: 9 von der Seite 8 /i. — Taf. 12, Fig. 247: A Tarsalkralle eines Vorder- 
beines, B Epigyne, G Palpenkralle. — Taf. 12, Fig. 246 : Gefiedertes Haar von der Klauen- 
fureke der Mandibeln. 

Gesamtlange 9 3 mm. (Dönitz gibt „kaum 2 mm“ an.) 

9 Cephalothorax oben braun, fein dunkelbraun geadert und mit sekwarzer Randeinfassung. Im 
Leben ist Cephalothorax sekwarz. Sternum und Mundteile trtib braun. Au der Klauenfurcke steken 
eigentümlicke, dicke, gegen die Mandibelspitze kin umgebogene Haare, die an den konvexen Seiten 
gefiedert sind (Dönitz). Au den Palpen sind die drei ersten Glieder gelb, die zwei letzten braun; 
das Tarsalglied mit einer Grabkralle verseken, welcke ungemein breit ist und deren 19—20 Zakne 
auck noch den ganzen Yorderrand umgreifen. An den Beinpaaren I und II sind Coxen, Femoren, 
Patellen und Tibien braun, III und IV kellbrauu, die Glieder gegen das Ende zu dunkler wendend. 

Abhandl. d. Senckenberg. XTaturf. Ges. Bd. 30. 20 
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W. Bösenberg und Embr. Strand: 


Alle Metatarsen und Tarsen sind gelb, erstere am Ende dunkler. Bei jungeii Tieren sind die Beine 
gelblicli weiB init breiten, sckwarzen Gliederenden ; manchmal sind auch an I mul II Feinora, Patellen 
und Tibien ganz scbwarz. Die Zakne, welclie die Hinterseite der Krallen besetzen, reicben bis zur 
Spitze : ibre Zabl betragt an den Vorderbeinen zebn und sieben, am bintersten Beinpaar uur vier nnd 
drei. Die Afterkralle ist an der Basis stark nmgebogen und hat uur einen stumpfen Xebenzaku, doch 
scbeint am Bein III noch ein zweites, kaum zu erkennendes Spitzcken vorbanden zu sein (Dönitz). 

Abdominalrücken und die Seiten des Baucbes sind schwürzlick graubraun, braungrau behaart 
nnd init dnrcksckeinenden, sebr feinen, bellbraunen Punktreiben überzogen. Die Mitte des Baucbes 
ist grau, vor den Spinmvarzen ins braunlicke übergebend. Epigyne blaBrötlick braun in bellgrauem 
Pelde. Die Spinmvarzen sind graubraun. 

An einem Exemplar (reifes 9) fand Dönitz, dafi alle Haare, aucb die sogenannten Hörkaare, 
zart gesagt waren. 

Obne imkeren Fundort. Beife 29 Mitte Juni gefunden. 

2. Dipoena caninotcda Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 266: A 2 von oben r> /i, B Epigyne, C rechter <J Taster von anBen, I) von oben. 

Gesamtlange 2 3, <? 2 mm. 

2 Cephalothorax blafigelb, die Augengegend brann. Sternum ist gelb oder hellbraun, stets 
dunkler als der Riicken. Die Mundteile sind ebenfalls gelb oder hellbraun, nnr urn das Sternum ist 
die Farbung intensiver. Die Maxillen sind stark nack innen gebogen, sodaB sicb ibre Spitzen beinabe 
berübren. Taster und Beine sind einfarbig, wie das Sternum. Auf den Extremitaten die gewöknlicken 
Borsten und auffallend zablreicbe zurückgebogene Hakcken, die aber auf den Femoren nicht aufrecbt, 
sondern scbrag steben (Dönitz). Die Coxen und Trocbanteren verkaltnismaBig sebr lang und beller 
als die Femora. Alle Patellen sind nack aufien verdickt. Abdominalrücken nnd die breiten Seiten 
sckwarz mit einer gezackten, scbiefergranen Mittelzeicbnung. Der Baucb ist am Rande scbwarz, 
bildet sonst ein grofies, braunlick graues Feld, aus dem sicb die blafibraunlicke Epigyne kanm abbebt. 
Zwiscben Spalte und Spinmvarzen befindet sicb ein dunkelbraunes, dreieckiges Feld. Die sebr kurzen 
Spinnwarzen sind blaBbraun. 

Nack Dönitz ist im Leben der Cephalothorax rot, Abdomen scbwarz mit der Rückenzeichnung 
sebr undeutlicb; die Mamillen nnd ibre Umgebung, sowie die Extremitaten sind rotbraun. 

S Das einzige vorliegende Tier ist in allen Teilen gefarbt und gezeicbnet wie das 2, nnr überall 
etwas beller. Die sebr cbarakteristiscben Palpenorgane lassen die Art leicht erkennen und unterscbeiden. 
In der Körperform erinnern die Tiere an Dipoena frist is und steben zwiscben Euryopis und der 
typiscken Dipoena mélanogaster . 

Ein Paar obne Lokalitat und Datum. 

3. Dipoena muülata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 275: A 2 von oben 5 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 2 2,1 mm. 

2 Der sebr sekmale Cephalothorax ist oben braun mit feinem, scbwarzem Saum und ebensolcben 
Kopfeinfassungs- nnd Muskellinien. Das eiförmige Sternum ist braun init etwas dunklerem Raude. 
Die Mundteile sind kellbraunlick gelb und die Palpen heil gelbbraun. A 11 den Beinen sind die Coxen 
und die unteren zwei Drittel der Femoren gelb, das letzte Drittel derselben diiiikelbraun, die 
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Patellen, Metatarsen und Tarsen sind braun, die Tibien bis auf ein kleines, braunes Stück am 
Anfange sckwarzbraun. 

Das eirunde Abdomen ist einfarbig braungrau, die Epigyne branii, die Spinnwarzen blad braunlick. 

Es liegt von dieser Art uur ein einziges Exemplar vor, das obendrein alle Beine mit Ausnahme 
eines einzigeii verloren liat. Es ist unter den Umstilndën natürlicli schwer zu sagen, ob die Art 
wir kliek neu ist oder nicht. Da aber die Epigyne ganz ckarakteristiscb ist, kielt ick es doek für 
gerecktfertigt, eine neue Art auf das Unicum zu grimden (Strand). 

4. Dipoena flavomarginata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 279: A 2 von oben 5 /i, .ZMSpigyne mit Umgebung von vorn, G Epigyne von 

der Seite, D rechter 8 Taster von auBen, E von oben. 

Gesamtl&nge 2 2^4, 8 2 mm. 

2 Cepkalothorax am Kopfteil und Mitte des Brustteiles sckwarzlick braun, ersterer vorn am 
dunkelsten ; die Seiten sind breit kellgelb (Fig. A). Das herzförmige Sternum ist blafigelb, jederseits 
vorn, unter den Maxillen, von einer feinen, sekwarzen Linie eingefafit. Die Mandibeln sekwarzbraun, 
gegen das Ende ins kellgelbe übergekend und mit gelblicker Klaue. Der Lippenteil ist grau; die 
Maxillen und die Extremiteiten sind blafigelb, uur am vierten Paare sind die Femora am Ende breit 
sekwarz geringelt, und die Patellen tragen einen schwarzgrauen Fleck. 

Das kugelige Abdomen, das weit über den Cepkalothorax kinausragt, ist braun mit dunkelbrauner, 
sckmaler Herzlinie. Der Bauck ist keiler braun, das Mittelfeld jederseits von kellbraunen Linien 
begrenzt. Die Epigyne ist kirsekrot in graugelber Umgebung (Fig. B ) ; die Spinnwarzen sind kellgelb 
in sckwarzlicker Umgebung. 

8 ist fast ganz gefarbt und gezeicknet wie das $. Am Cepkalothorax sind jedock die kellgelben 
Seiten nicht so gerade von dem schwarzlick braunen Mittelfeld getrennt, sondern letzteres ist in der 
Mitte versckmalert und auck etwas keiler als beim 2, sodafi sick die beiden Farbungen nicht so 
sekroff trennen, wie es am Cepkalothorax des 2 gezeicknet ist (Fig. A). Die übrigen Teile des 
Cepkalothorax, so auck die Beine, sind genau wie beim 2. 

Das Abdomen ist mekr eiförmig und viel kleiner als beim 2 und auck kleiner als der Cepkalothorax; 
es ist oben sekwarz, mit langen, grauen Haaren licht besetzt. Der Bauck ist vor der Spalte sekwarz- 
braun, an den Seiten sekmutzig blaBbraun, das Mittelfeld dagegen braun wie beim 2 und von feinen, 
kellbraunen Linien seitlick begrenzt. Die Spinnwarzen sind kellgelb wie beim 2. 

Lokalitatsangabe feklt ; wakrsckeinlick ist es Saga. 

5. Dipoena imiforma Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 285: A rechter 8 Taster von aufien, B von oben, 

Gesamtlange 8 2,3 mm. 

8 Cepkalothorax oben braun mit sekwarzen Kopf- und Muskellinien. Das eiförmige, glanzende 
Sternum ist sekmutzig kellbraun, ebenso die Mundteile, nur der Lippenteil etwas dunkler. Die Palpen 
sind auck sekmutzig kellbraun. An den Beinen sind die Coxen gelb, am Ende fein sekwarz umsaumt. 
wenigstens unten ; die Femoren, Patellen und Tibien im ersten Drittel gelb, in den beiden letzten 
braun oder dunkelbraun; die Metatarsen sind in der ersten Halfte gelb, in der zweiten braun, die 
Tarsen einfarbig gelb. Am Bauck stekt vor der Spalte in der Mitte eine dunkelbraune, wulstige 
Partie und vor den Spinnwarzen, die am Grande braun, am Ende kellgrau sind, ein dunklerer lleck. 

20 * 
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W. B ö s e ii b e r g iincl E mbr. Strand: 


Ein iinentwickeltes $ ist gefarbt wie das <J, nur feklt natürlich der dunkelbraune Wulst vor 
der Spalte. Das Sternum ist verkaltnism&Big langer und die Beine sind kraftiger als bcim <?. Die 
Palpen sind graubraun. 

Fundort: Saga. Kompira (Dönitz). 

Diese Art eriimert an D. prona (Menge), davon aber u. a. dadurch zn untcrscheiden, daB die 
hinteren Mittelaugen um weniger als iliren Durckmesser yoneinandcr und bedeutcnd weiter von den 
Seitenaugen entferut sind (Strand). 

G. Dipoena longistermm Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 1S9: A $ von oben 5 /i, B Epigyne, C Sternum und Mundteile. 

Gesamtlange 9 2 mm. 

9 Der kleine, schmale Ceplialotkorax ist oben am Piückeii heil orangegelb, der Kopfteil hellgelb, 
die vorderen Mittelaugen sind hellgelb, die anderen intensiv weiB, Sternum, welckes mehr als doppelt 
so lang als vorn breit ist, ist gelb mit orangegelbem Rande, Mundteile sind gelb wie Sternum, 
Die Palpen und Beine sind blaBgelb, an den letzteren zieken IV gegen das Ende zu ins braune. 

Das ganze Abdomen ist oben wie unten einfarbig braunlick grau. Die Epigyne rotgelb, die 
Spinnwarzen blaBgelb wie die Beine. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

Eine selir aknlicke Art scheint Dipoena subflavida Tkorell ex Birma zu sein ; bei dieser soll 
doch das mittlere Augenfeld ..plane quadrata" sein, was auf unsere Art nicht paBt, und Epigyne 
scheint auch abzuweichen (Strand), 

Stcarodea F, Cambr. 1902, 

1, Stcarodea abrupta (Karscli) 1879. 

Taf. 12, Fig. 253: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 6 mm. 

9 Cepkalotkorax oben kellbraun, Sternum triib gelbbraun, Mandibeln heil gelbbraun gegen 
die Klaue zu ins rötliche übergehend. Maxillen rötlick gelb mit weiBer Spitze, Lippenteil braun, 
am Ende weiBlich. Die Taster sind gelb, das letzte Glied gegen das Ende zu ins braunlicke ziekend. 
Die Beine sind braunlich gelb, braun geringelt. 

Der Abdominalrücken ist weiBgrau mit weiflgrauer Blattzeichnung und zwei grofien, weiBlichen 
Flecken oberhalb der Spinnwarzen, Der Bauch ist an den Seiten dunkelgrau; das Mittelfeld kinter 
der Spalte ist grau, weifi geadert. Die kleine, dunkelbraune Epigyne stekt in braungrauer 
Umgebung, und die Stigmendeckel sind blaBgrau. Die Spinnwarzen sind braungelb in schwarzlich 
grauer Umgebung, in welcher zwei Paar runder, weiBer Flecke im Quadrat steken. 

Die Lokalitat'für dieses Exemplar ist leider nicht notiert. 

Bösenberg gibt ferner folgende Notizen über Karschs Type. 

Cephalothorax, Sternum und Mundteile dunkei rotbraun, die Maxillen mit schrag abgeschnitteiier 
weiBer Spitze. Palpen und Beine sind gelblick braun; alle Patellen an der AuBenseite ausgebuchtet. 
Die Beine sind dicht mit abstekenden Haaren besetzt; ihre Bcringelung ist undeutlick, an den 
Patellen am deutlicksten. — Am grauen Abdomen ist die blattförmige Zeichnung etwas weiter kerab- 
reichend. Die Spinnwarzen sind braun mit weiBliclier Spitze in dunkelgrauer Umgebung ; die weiBen 
Flecke daneben sind undeutlick, namentlick die beiden unteren fast ganz verwisekt. 
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Dönitz besclireibt diese Art wie folgt: 

Ein unreifes 9 om 12. November 1882 im Garten anf der Erde gefangen. Die Farbnng ist im 
allgemeinen graubraun. Langs der Mitte und der Ritnder des Cepbalotborax verlaufen fast sekwarze 
Streifen. Audi die Augengegend ist fast scliwarz. 

Wenn man die Zeidiniiiig des Abdominalrückeus mit einem quer abgestutzten Blatte vergleicht, 
so liegt dessen Stiel nacb vorn, und seine Mittelrippe ist durcli einen weiBen Streifen dargestellt, 
der sidi imter dein Mikroskop in weiBe Punkte auflöst. In ibrer Mitte nimmt die Rippe einen 
liellbrauneu Langsstrick auf; seitwarts davon liegen die eingedrückten Punkte, deren gröBere von 
gel blieken Fleckcken umgeben sind, die den Eindruck von Nebenrippen macken. Der Rand des 
Blattes ist von weiB eingefafit, das in den Seiten in gelbbrauu übergelit. Audi diese Farben 
werden durek mikroskopisck getreimte Flecke erzengt. Die Baiichseite ist dunkei, das Mittelfeld fast 
scliwarz. Vor den Mamillen etwas zur Seite liegt ein Paar gelber Flecke. Die sekwarze Zeicknung 
oberkalb der Mamillen ist unbestiinmt. Das ganze Abdomen ist mit granen Haaren besetzt, welche 
die angegebene Zeicknung nickt verdeeken. Am Cepbalotborax steken gröBere, nacli vorn gericktete, 
sekwarze Haare auf dem Kopfteik 

Die Extremiteiten graubraun, Tibien und Metatarsen am Eude angedunkelt, Tarsen sekwarz- 
braun (D ö n i t z). 


Teutana Sim. 1881. 

L Teutana trans versifoveata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 288: A 2 von oben 2 /i, B Epigyne mit Umgebung von vorn, G von der Seite. 

Gesamtklnge 2 8 mm. 

2 Cepbalotborax oben kellbraun, die Kopfeinfassungs- nnd Muskellinien dnnkelbraun. Von den 
Augen, die alle auf Hügelii steken, sind die Muteren Mittelaugen die gröBten, daim folgen die hintereii 
Seitenaugen und etwas kleiner als diese sind die vier Vorderaugen. Die vorderen Mittelaugen sind 
unter sick und von den Muteren Mittelaugen um iliren Durckmesser, von den vorderen Seitenaugen um 
etwas weniger entfernt. Die kinteren, ovalen Mittelaugen sind unter sick um etwas weniger als ikren 
Durckmesser, von den kinteren Seitenaugen jedock um dieseu entfernt; die Seitenaugen berükren 
sick und steken auf einem ziemlick starken, gemeinsamen Hügel. — Sternum ist wenig langer als 
breit nnd endet in eine sckmale Spitze, die tiber der Basis der Coxen IV Mnausreickt ; es ist kellbraun 
mit einem sekr sckmalen, dunkelbraunen Saum. Die Mandibeln sind braun, die starken, breiten 
Maxillen kellbraun, am Ende nickt versckmalert, auBen etwas abgerundet, innen gerade, vorn 
unter den Mandibeln von einer sekwarzen Leiste eingefaBt. Der Lippënteil ist braun, mit weiBlicker, 
abgernndeter Spitze nnd nickt ganz lialb so lang als die Maxillen. An den Palpen sind die drei 
ersten Glieder braunlick gelb, die zwei letzten kellbraun, das Tibialglied am Ende dunkler geringelt. 
Die kraftigen Beine (I, IV, II. III) sind kellbraun, an Tibien und Metatarsen je zweimal, Mitte und 
am Ende, an Femoren und Patellen je einmal, am Ende, sekwarzbraun geringelt. 

Abdominalrücken ist sckwarzlick grau, sekwarz und weiB punktiert und mit sekwarzer, weiB 
begrenzter, blattförmiger Zeicknung, sowie einem kurzen, weiBen Mittellangsstrick an der Basis (Fig. A). 
Der Bauck ist dunkelgrau mit gelb und weiB untermisekt, an den Seiten sekwarz sekrag gestreift, 
das einfarbige Mittelfeld von zwei . Bogenstreifen seitlick begrenzt. Zwei Paar weiBer Flecke steken 
seitlick der lederbraunen Spinnwarzen, und von derselben Farbe sind die Ecken der Spalte breit 
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W. BÖsenberg und Embr. Strand: 


eingefafit. Die kleine Epigyne bestelit aus einer selir schmalen, von sckwarzbraunen Leisten einge- 
fafiten, Querspalte, die in einem dunkien Wulste stekt. 

Fundort nicht angegeben, wakrsckeinlick Saga. 

Lithyphantes Tkorell IS 70. 

1. Lithyphantes cavernieola Bös. et. Strand n. sp. 

Taf. Fig. 57: A junges <J von oben 2 A, B Eicocon. 

Gesamtlange <5 (unentwickelt !) 5 mm. 

S' Am lebenden Tiere ist der Cepkalotkorax oben braunsckwarz, das Sternum sckwarz. Die 
basalen Halften der Femoren und Tibien III und IV sind deutlick orange; an den beiden ersten 
Beinpaaren ist diese Farbe nur schwack angedeutet. Lange der Patella IV = Vs der Tibia, das Ver- 
haltnis des I. Tarsus zum Metatarsus ist wie 2:5. Patella & Tibia I fast 3 mm lang (Dönitz). 

Abdominalrücken ist sckwarz; urn den Band ziekt sick ein sckwacker gelblicker oder gelblick 
weifier Streifen, der nacli hinten zu zackig wird und oberkalb der Spinnwarzen von einer Seite zur 
anderen gekt. Er wird gekreuzt durck eine sckmale, weifie Querbinde, welcke an der Grenze des 
ersten Drittels, über den Ilücken liinüber von einer Seite zur anderen ziekt. Dakinter folgen drei 
kurze, weifie Bogenstreifen, die untereinander und mit der ersten Binde durck eine sckmale, weifie 
Langslinie verblinden sind. Die Seiten werden gegen den Bauck kin durck etwa drei kleine, weifie 
Fleckcken begrenzt (D ö n i t z). 

Im Spiritus sind die Tiere: 

Cepkalotkorax oben schwarzlich braun mit schmalen, schwarzbraunen Kopf- und Muskellinien. 
Das kerzförmige, vorn der ganzen Breite nacli etwas ausgeschnittene Sternum ist ckokoladebraun 
mit feinen War zeken, aus denen je ein nacli innen und vorn gericktetes Haar kervorragt, besetzt. 
Die Mandibeln sind keiler oder dunkler braun, stets keiler als Blieken und Sternum. Die Maxillen 
sind braun, keiler als das Sternum, oben sekrag abgeseknitten und sckwarz umsaumt mit weifi- 
grauer Spitze. Der Lippenteil ist braun wie das Sternum. — Die Palpen sind kellbraun mit sekwarz- 
lickem Anfluge. An den Beinen sind die Coxae und Femora I und II dunkelbraun wie der Riicken, 
die Femora III und IV in der gröfieren Basalkalfte gelb, in der Apicalkalfte dunkelbraun, alle 
Patellen und Tibien sind in der Basalkalfte keiler, in der Apicalkalfte dunkler braun; Metatarsen 
und Tarsen kellbraun, erstere am dunkelsten. Die Tarsalkralle I kat fünf nack der Basis zu kürzer 
werdende Zakne, die Nebenkralle kat einen Zalm. 

Der Abdominalrücken ist wie vorstehend besekrieben. Der Bauck ist vor der Spalte sckwarz, 
die grofien Stigmendeckel sind rotbraun, an der Innenseite keiler, an der Aufienseite dunkler. Xeben 
dem sekwarzbraunen Mittelfelde stekt jederseits kinter der Alitte ein weifier Fleck. Die Spinnwarzen 
sind braun bis dunkelbraun mit grauer Spitze. 

Dönitz fand diese Tiere, die sick Cocons aus Erdklümpcken (Fig. B) anfertigen, in Holden 
bei Himeskima, Saga und bei Korats auf der Hauptinsel. — Die ckarakteristiscke Abdominalzeicknung 
ist stets, auck bei jungen Tieren von nur 2 mm Lange vorkanden. 

Zur Vervollstandigung obiger Besckreibung sei kinzugefügt, dafi die kintere Augenreike sckwacli 
recurva ist, und die Mittelaugen unter sick in ikrem Durckmesser, von den Seitenaugen um etwas mekr 
entfernt sind. Das Feld der Mittelaugen vorn um ein unbedeutendes scknnller als hinten, langer 
als breit. Die vordere Augenreike ist gerade, die Augen fast gleick grofi, kleiner als die der 
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hint eren Reihe; die Mittelaugen, die et was hervorstehend sind, unter sich fast in ilirem Durchinesser, 
von den Seitenaugen etwas weniger entfernt. Die Seitenaugen nahe beisanunen, berühren sicli 
aber nicht (S t r a n d). 

Yon LHhyphantes corolhtus sind die Tiere verschieden, auBer dnrch die Zeichnung, die bei 
allen vorliegenden Exemplaren dieselbe ist. durch Abweichungen in Maxillen und Mandibeln. — Mit 
Lith. payadVuimis (Walck.) stimmen sie, was die Zeichnung betrifft, besser, doch einige Unterschiede 
gibt es: ani Bauch findet sich in oder ein wenig hinter der Mitte jederseits ein weiBer Fleck; diese 
Flecke. die au diejeiiigen der Gattung Aranca erinnern, fehlen bei allen mir vorliegenden Exem- 
plaren von paycuWanus (samtlich bei San Remo gesammelt). Der vorderste, weiBe Querstreif auf 
dein Kücken des Abdomen ist ganz schwach gebogen, fast gerade, dünn, ungefahr gieichbreit nnd 
verbindet sich mit den Seitenstreifen ; bei paycuWanus dagegen bildet derselbe einen Winkel, dessen 
Gipfelpunkt nach vorn gerichtet und meistens etwas verlangert ist und dessen Schenkel nach den 
Seiten sich verschmalern und sich verlieren ohne die Seitenstreifen zu erveichen. Bei paycuWanus 
liegen hinten mehrere solche winkelförmige Figuren, die alle zusammenhangen ; bei uiiserer Art ist der 
vorderste Querstreif nicht in Verbindung mit den hinteren. Ferner sind die Seitenaugen bei 
paycuUianus weiter getrennt. — Immerhin bleibt doch die Sache ein wenig zweifelhaft, da unsere 
Tiere unreif sind; es ware möglich, daB sie nur eine Lokalvarietat bezw. Subspecies bilden (Strand). 

2. LHhyphantes septcmmaculatus Keys. 1SS4. 

Taf. 12, Fig. 277: A 9 von oben >, B Epigyne, G Augen. 

Gesamtlange 9 bis 3 mm. 

9 Der flache Cephalothorax oben braun, fein schwarz umsaumt ; der Kopfteil ist deutlich vom 
Kücken abgesetzt, aber wenig höher als dieser. You den Augen sind die vordersten Mittelaugen 
die kleinsten, dann folgen die hinteren Seitenaugen, die hinteren Mittelaugen und als die gröBten die 
vorderen Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen sind unter sich und von den Seitenaugen gleich weit 
und zwar weniger als um ihren Durchinesser entfernt, von den hinteren Mittelaugen dagegen um 
liren ganzen Durchmesser entfernt. Die Augen der hinteren Reihe sind unter sich gleich weit ent** 
femt und etwas procurva; die vordere Reihe ist gerade. Das spitz herzförmige Sternum ist leder- 
braun, dunkler umsaumt. genarbt und mit einigen quer nach innen gerichteten Haaren besetzt. 
Die Mandibeln braun, wie der Kopfteil: die kurzen Maxillen braun wie das Sternum mit weiBlicher, 
nach innen gerichteter Spitze. Der Lippenteil ist dnnkelbraun wie der Rand des Sternnms mit 
weiBgrauem Yorderrande. Die Palpen sind gelbbraun, die beiden letzten Glieder dunkler als die 
anderen. Die kurzen kraftigen Beine unten gelbbraun, Femora, Tibien und Tarsen auf der Oberseite 
dunkler braun- Coxen, Patellen und Metatarsen oben wie unten gelbbraun. 

Der Abdominalrücken ist schwarz, oben mit sieben verschieden groBen, weiBen Flecken, unter 
denen dem Bauche zu, nur von unten sichtbar, jederseits drei weitere Flecke steken, so daB das 
Tier mit dreizehn weiBen, sehr ungleichen Flecken auf Kücken und Seiten geschmtickt ist. Das Mittel- 
feld des Bauches ist schwarz oder schwarzbraun, beiderseits und vor den Spinnwarzen durch hellbraune 
Punktreihen begrenzt und mit einem leuchtend, braungelben Flecken an der Spalte, gerade hinter 
der Epigyne, diese ist weiBgelb in einem Felde, welches auBen braun ist, nach innen zu. also um 
die Epigyne in ganz blaBbraun übergekt. Die Spinnwarzen sind blaB braunlich gelb. 

Fundort : Saga, Kompira (D ö n it z). 
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Die Zugekörigkeit dieser Art zur Gattung Litliyphantes sclieint mir fraglick, demi die Seiten- 
augen berüliren sicli tatsacklich. Inzwischen paBt sie auch nicht ganz mit Teutana, womit sie sonst 
zu vereinigen ware. — DaB unsere Art wirklich diejenige Keyserlings ist, möchte ich als sicher 
ansehen, da seine Besclireibung und Abbildung gut stimmen (Strand). 

3. Litliyphantes minus n. sp. ad int. 

4. Litliyphantes diibius n. sp. ad int. sielie „Ankanc 

5. Asagena japonica n. sp. ad int. 


Enoplognatha Pavesi 1SS0. 

1. Enoplognatha japonica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 250: Epigyne. — Taf. 5, Fig. 47: 9 von oben ®/i. 

Gesamtlange $ bis 6—7 mm. 

9 Cephalothorax oben braun bis dunkelbraun, nach dem Bande zu dunkler werdend und dieser 
selbst schwarz. Auf der Rückenmitte stelit ein breiter, dunkelbrauner Langsstreif, der das Ende 
des Rückeiis nicht erreickt, und der nach den vier hinteren Augen zu eine dunkle Linie entsendet, 
die so zwei lang-ovale, schrag gegeneinandergestellte Felder einschlieBt. Dunkle Muskellinien zielien 
sicli von den Seiten bis fast zur Mitte. Sternum, Mandibeln und Maxillen sind dunkelbraun, der 
Lippenteil ist schwarz. Die Balpen und Beine sind braun, alle Glieder der letzteren auBer den Tarsen 
am Ende dunkelbraun geringelt. Im Leben ist nach Dönitz Cephalothorax pechbraun, mit scliwarzem 
Mittelstreifen und Rande; das Augenfeld, Sternum und Mundteile sind schwarz, die Extremitüten 
dunkei pechbraun, am Ende schwarz. 

Den Abdominalrücken deckt fast ganz eine dunkelbraungraue, braun geaderte und weiB umsaumte, 
blattartige Zeichnung, ahnlick derjenigen der Zit la- Arten; in dieser ersckeint die breite, weiB 
umsaumte Herzlinie braun. Die selir sckmalen Seiten des Rückens und die breiten des Bauches sind 
dunkelgraubraun, grau geadert. Das Mittelfeld und die Umgebung der kleinen, blaBbraunen, dunkel- 
braun umsaumten Epigyne sind einfarbig braun, die Spinnwarzen rotbraun mit weiBlichen Endgliedern. — 
Dönitz beschreibt nach frischen Exemplaren die F&rbung des Abdomen so: Abdomen ist schwarz 
oder braun, matt glanzend. Auf dem Rücken liegt vorn ein kurzer, gelblicher oder weiBer Langs- 
stricli, der sich in zwei Aste spaltet, die in geringem Abstande voneinander parallel bis ungefahr 
zur Mitte ziehen, wo sie entweder aufhören oder sich wieder vereinigen. Der Rücken ist 

seitlich von einem braunen oder tief schwarzen Zickzackstreifen eingefaBt, der auBen graubraun 
gesaumt ist. Diese dunkle Randzeicknung hebt sich kaufig uur sehr undeutlich von dem schwarzen 
Gruude ab. Hinten verbinden sich die grauen Randstreifen quer herüber, sodaB die Zeichnung der- 
jenigen von Stearudea abrupt a (Karsch) sehr alinelt. Vorn am Beginn der Seiten ein kleiner, grauer 
Langsstrick. Bauch dunkei, selbst bei helleren Tieren, die auf dem Rücken hellbraun sind. 

Diese Art ist zwar mit En.mandihularis (Luc.) verwandt, aber davon doch zweifellos verschieden; 
sie weicht sowohl in Augenstellung wie in Epigyne ab. Von der sibirischen En, serrato-signata 
(L. Koch) laBt sie sich durch andere Farbung etc., von En. eamtschadalica Kulcz. durcli abweichende 
Epigyne unterscheiden (Strand). 

* Dönitz fand die Art bei Saga unter Steinen. Reife 99 Ende April. 

2, Enoplognatha dorsinotata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 194, A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 7 mm. Lange der Beine: I 8, II 7,5, III 6, IV 7,5 mm. 
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$ Cephalothorax oben ara Rande schwarz, gegen die klitte zu allmablicb beller werdend und 
bis gelbbraune übergehend, mit breitem, diinkelbrauuem Mittelstreif uud ebensolcben Kopf- und 
Miiskelliiiien. Das fast dreieekige, binten spitz verlaufende Sternum ist glanzend dunkei, fast rein 
b rail ïi und schwarz umrandet, Die Mandibeln duukelrötlicb braun, die Maxillen duiikelbraun mit 
g ra u e in Inneiirande oberbalb des Lippenteils; dieser ist schwarzbraun, in einer dreieckigen granen 
Spitze endend, so breit als lang, aber die Mitte der Maxillen kaum erreichend. Palpen und Beine 
sind braun, au letzteren die Enden der Glieder schwarz, lang, dicbt und abstebend bebaart. 

Die Mitte des Abdominalrückens ist von einer grofien, braunen, blattfórmigen Zeichiiuiig bedeckt, 
die in ihrer Form, wie bei der vorigen Art. an diejenige von Stearodea abrupta (Karscb) erinnert, 
und in welcber ara Anfange ein langlicber, ara Ende gegabelter, weifier Fleck stebt. Die Seiten des 
Rii ekens sind sckwarzgrau, bellgrau gesprenkelt. Der Baucb ist sckwarzliek, mit wenigen, uuregelmaBigen, 
kleinen, gelbgrauen Flecken binter der Spalte. Die kleine Epigyne ist duiikelbraun, in gelblicbem 
Felde, Die Stigmendeckel sind graulicb gelb, die kurzen Spinuwarzen braun. 

Die bi ii tere Augenreibe ist gerade; die Eutfernung der Mittelaugen gleich l 1 /* ihres Durcli- 
messers, diejenige zwiseben den Mittelaugen und Seitenaugen melir als zweimal des Durcbmessers 
der Mittelaugen. Die vorderen Mittelaugen niebt kleiner als die Seitenaugen ; das Feld der Mittel- 
augen voni und binten gleich breit. — Aucb ara inneren (hinteren) Klauenfalzrande stebt ein Zalm, 
der aber sebr klein ist (Strand). 

Ein 9 aus den Yunobamabergen bei Saga. 

3. Enoplognatha crassipes Bos. et Strand n. sp. 

Taf, 12, Fig. 271: A <$ von oben 5 /i, B rechter $ Taster von auBen, O von oben, 1) linker 

Mandibel des <J, E des 9, F Epigyne, 

Gesamtlange 9 bis 4 V 2 , 6 bis 4 mm. Die Beine, des 9: I 8, II 6,7, III 5, IV 6 mm lang; 

diejenigen des <J: I 12, II 7, III 5,3, IV 6 mm lang. 

9 Cephalothorax oben hellbraun, der Kopfteil und die Mitte dunkler als die Seiten; Kopf- und 
Muskellinien duiikelbraun und meistens kraftig und breit. Sternum duiikelbraun mit schwarzlicher 
Spitze. Die Mandibeln sind hellbraun. Die Maxillen sind gelb mit kleiner, weiBlicher Spitze, oben 
von einer schwarzbraunen Leiste eiugefaBt, der Lippenteil ist duiikelbraun. Die sebr zarten Palpen 
und die kraftigen Beine sind gelb mit melir oder weniger deutlicben, braunen Pingen an Tibien und 
Metatarsen, sowie mit in Reiken stekenden langen Haaren licht besetzt. 

Abdominalrücken ist an den Seiten schwarz, und über die Mitte zieht sich eine braune bis 
scbwarzbraune Zeicbnung, die jedocb nicht immer so deutlicb ist wie an Fig. aber doch fast stets 
in Umrissen vorhanden ist. Der Raum zwiseben dieser Zeicbnung und dem sebwarzen Rande ist 
weiBgelb. Die Seiten des Baucbes sind schwarz wie die desRückens; das Mittelfeld ist braunsebwarz 
und der Raum zwiseben diesem und den Seiten graugelb oder weifilick gelb, bier und da mit einigen 
weiBen Flecken darin vor den Spinuwarzen. Die Epigyne ist duiikelbraun, die Stigmendeckel 
graugelb, die Spinuwarzen braun. 

S ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie das 9, uur bier und da etwas dunkler. Auf- 
fallend sind am d die sebr langen Vorderbeine, deren Femora gegen das Ende zu verdickt und hier 
mit einem Büsckel Borsten besetzt sind; die Patellen und Tibien sind ganz erbeblieb düiiner als die 
Femora, die letzteren aber wieder am Ende etwas verdickt. Enter den Metatarsen I stebt innen 
nacb unten zu eine Reibe von acht, und an den des zweiten Paaves eine von seebs sebwarzen 
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kurzen Stacheln. Die anderen Beine sind normal. Am schlanken Taster, dessen Lainina tarsalis am 
Ende ausgezackt ist (Fig. (7), liegt auBen eine dunkelbraune Spirale (Fig. B und C), die sekr cliarak- 
teristisck ist. — Die Mandibeln des $ sind oberhalb der Klaue weit nach innen verscbmalert und baben 
am Vorderrande des Falzes einen groBen und dabinter zwei ganz kleine Zahue. Beim $ sind die 
Mandibeln weuiger verscbmalert und die Ziihne, wenigstens die binteren, sind gröfier. 

Zur Erganzung clieser Bescbreibung babe icb folgendes notiert: 

Die hintere Angenreibe ist gerade oder scbwacb procurva (<$) ; die gleicbgroBen Augen unter 
sieli fast gleicli weit (die Mittelaugen kaum merklicb nalier beisammen), weiter als in ilirem Durch- 
messer, entfernt. Die vordere Augenreibe ist scbwacb procurva; die Mittelaugen wenig oder kaum 
gröfier, aber weiter unter sicb als von den Seitenaugen entfernt. Die Seitenaugen berübren sich; 
das Augenfeld vielleicbt ein wenig breiter vorn als binten. Clypeus inindestens so bocb wie das 
inittlere Augenfeld, und zwar ist dies bei beiden Geschlecbtern der Fall; er ist lothrecht, weder 
konvex nocb deutlicb eingedrückt. Cepbalotborax am Bande nicbt gezahnt, weder beim <3 nocb $. 
Die Mandibeln sind bedeutend langer als Clypeus bocb. Pars labialis reicbt kaum bis zur Mitte der 
Maxillen, ist breiter als lang, vorn abgerundet. Die Innenrander der Maxillen vor der Pars labialis 
ganz parallel; der Aufienrand bildet keine Ecke. Sternum binten zwiscben den Coxen des vierten 
Paares verlangert, sodaB die Spitze deren Hinterrand erreicbt; es ist lang, spitz verscbmalert und 
etwas dorsalwarts gebogen. Die binteren Coxen nicbt langer, vielleicbt ein wenig kürzer als die 
vorderen; die binteren kaum in ibrer Breite voneinander entfernt. — Durcb die Bewehrung der 
Metatarsen und die Form der ersten Femora erinnert diese Art au En. mariüma Sim. und thoracica 
Halm; die verdickten Femora I baben aucb mit denjenigen bei der Gattung Cyllognatha L. Kocli 
Abnlicbkeit, aber scbon die Form des Cepbalotborax beweist, daB die Art damit nicbts zu tun bat. 
Überhaupt weicht die Art in einigen Punkten von typiscben Enoplognatha - Arten ab, aber diese 
Abweichungen würden doch nicbt genügen, um darauf eine neue Gattung zu bilden (Strand). 

Dönitz bat die Art in zahlreichen Exemplaren bei Saga gesammelt; ein Unicum befindet sicb 
im Hamburger Museum aus Xishitake, Hiuga, Kiushiu (Juli 189S). 

4. Enoplognatha fóliicola n. sp. ad int. Siebe ; ,Anhang“. 

Argiopidae. 

Ceratinclïa Emert. 1SS2. 

1. Ceraünrlla subulata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 269 : A von oben 7 / i, B rechter d 1 Taster von auBen, O von oben. 

Gesamtlange S U /2 mm. 

S Cepbalotborax oben braun mit kraftigen, dunkien Muskellinien ; der Kopfteil scbarf abgesetzt 
und stark erböbt. Die Seiten- und binteren Mittelaugen sind im Spiritus glanzend weiB, die vorderen 
Mittelaugen braun. Das berzförmige Sternum ist braun, ’schwarzbrau 11 umrandet; die Mandibeln 
sind braun, beller als der Rücken ; die Maxillen im unteren Teile braun, gegen das Ende zu ins 
weiBgraue übergebend; der kurze Lippenteil ist scbwarzbraun. Die Beine nnd Palpen sind bell rötlicb 
braun; an den letzteren bat das Tibialglied oben einen gegabelten Fortsatz, der vorwarts und etwas 
aufwiirts gericbtet ist und der aus einem langereii, oberen und einem kürzercn, unteren Teile besteht 
(Fig. B und C); an den mehrfach gewundenen, leicbt erkennbaren Palpenorganen fallt der Eindringer 
auf; das Tibialglied ist kürzer. vor allem aber dünner als das Patellarglied, was namentlicli aufbillt, 
wenn man die Taster von der Seite betracbtet. 
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Abdominalnicken ist braun. Icderartig, tief genarbt ; die Ilaut ist dick and hart wie gcwöhnlicb 
bei Ceraündla. Diese Ritckcnplatte umschliefit den ganzen oberen Teil, samt dem Rande, und ist 
au den Sciten des Bauches schart’ abgesetzt und fein schwarz umsituint Die Mitte des Bauches ist 
heil rotbraun. die Spinuwarzen sind hcllbraun. 

Yon der chinesischen CcrathieUa Pluucyi (Sim.) durch abwcichende Farbung und Palpenorgane 
zu untcrsclieiden. 

Ein cJ aus Korats, 10. August 18S4 (Dönitz). 

Lophocarcmtm Menge 1860. 

1 . Lophocarenum stylitum Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 196: A Cephalothorax des 6 von oben und vorn 20 /i, B Umrifi von der Scitc, 

C rechter J Taster von aufien, D von oben. 

Gesamtlange <$ 1,5 mm. 

6 Eer liochgcwölbte Cephalothorax ist oben heil rötlich bvaun, sclimal dunkelbvaun umsauint; 
der Kopfteil besteht aus zwei Teilen, einem uuteren, der fast unmerklich in den Rfickcn übergeht, 
und einem oberen, ziemlich hoch erhabenen, der durch starke Einkerbungen vom uuteren abgesetzt 
ist und die beiden hinteren Mittelaugen tvfigt, wahrend die anderen Augen auf dem uuteren Teile 
steken (Fig. M). Die beiden Augenreihen sind procurva gebogen, die vordere sehr wenig, die hintere 
sehr stark. Die Augen der hinteren sind sichtbar gröfier als die der vorderen Reihe. Alle Augen 
sind breit, tiefschwarz umsauint. Die vorderen Mittelaugen sind nalie beieinander, von den vorderen 
Seitenaugcn fast doppelt so weit entfernt. Die hinteren Mittelaugen sind um Augeiibreite voneinander, 
von den Seitenaugen fast doppelt so weit entfernt. Die vorderen Mittelaugen stellen in einem dunkien 
Flecken. die beiden sich berührenden Seitenaugen auf schwarzen Hügeln. — Das stark gewölbte, 
heil rotbraune, schwarzlich angehauchte Sternum ist vorn fast so breit als lang und endet hinten 
in eine breite, gerade abgeschnittene Spitze, welche die hinteren Htiften um mehr als deren Durch- 
messer trennt. Die gelben Mandibeln sind etwas nach hinten gebogen und nicht so lang als der 
Clypeus hoch; die ebenfalls gelben Maxillen sind am Ende weifilich, konvergierend und mit einer 
kurzen, schwarzbrauneii Leiste eingefafit, an der Innenseite, kurz vor der Spitze des Lippenteiles, 
sclirag nach unten in eine Rinne eingedrückt. Der Lippenteil ist etwa so lang als breit, und halb 
so lang als die Maxillen, fast parallel und von dunkelbrauner Farbung. Die Palpen und Beine sind 
heil rötlich braun, an ersteren tragt das Tibialglied oben am Ende einen kurzen, schwarzen Haken 
(Figg. G und D XX), wahrend an den ziemlich einfachen Palpenorganen der sehr lange, schwarze Ein- 
dringen yy auffallt. Die ziemlich langen und kraftigen Beine (I, II, IV, III) sind sparlich, kurz 
und reihenweise hehaart. Die Tarsen sind 3 /4 so lang als die Metatarsen und wenig schwacher als diese. 

Das Abdomen ist ovaL schwarzlich grau, gelblich gerieselt, mit zwei Paar grolïer, weit aus- 
einander stehender, wenig ausgedrückter, gelber Muskelpunkte und sechs hellen Querlinien zwischen 
den Muskelpunkten und den Spinuwarzen. Der Bauch ist ebenfalls schwarzgrau, an den Seiten fein 
schrag gelb gestreift. in der Mitte einfarbig. Die Spinuwarzen sind hellbraun, die uuteren langer 
und starker als die oberen. 

Ein é aus Korats (Dönitz). 

2. Lophocarenum pundisenation Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 274: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, G Augen. 

Gesamtlange $ 2 mm. 
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9 Der verhaltnismaBig kleine, plumpe Ceplialotliorax ist oben braun mit dunkelbraunem, stern- 
förmigem Mittelfleek auf dem bint eren Kopfteil nnd dunkler Einfassung an den Seiten (Fig. -1). Das 
lierzförmige Sternum ist braun wie der Rücken, mit etwas dunklerem Rande; die Mandibeln und 
Maxillen sind hellbraun, letztere am Ende mit weiBgrauem Innenrande. Die sebr kurze Pars labialis 
ist dunkelbraun. Palpen und Reine sind braunlick gelb. 

Abdominalrücken ist einfarbig braunliek grau, der Baueb an den Seiten ebenso, das breite 
Mittelfeld jedocb kellgrau. Die Epigyne ist braun, die Spinmvarzen sind graugelb: die unteren sind 
langer als die oberen und haben schwarzlieke Fleeken an den Seiten. 

Die beiden Augenreihen sind sckwaek procurva, fast subrecta. Ceplialotliorax überall retieuliert, 
am Kopfteil ganz fein, wesbalb dieser ein wenig glanzend ist; der Brustteil starker retieuliert, opak 
und mit eingedrückten Punktreihen. Sternum opak, stark punktiert und etwas runzelig. Kein Hör- 
haar am IV. Metatarsus. Die Rückenbaut des Abdomen seheint verkomt zu sein (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz), 

Diploecphalus Bertk. 1883. 

1. Diploecphalus sa (janus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 254: A 9 von oben 7 /t, -B Epigyne, G Augen. 

Gesamtlange 9 2 mm. 

9 Cepbalotliorax oben scliön rotgelb. Die Augen steken nalie beieinander, in einem sekwarzen 
Fleeken; die vorderen Mittelaugen sind unter sicli, von den kinteren Mittelaugen und den vorderen 
Seitenaugen um ikren Durekmesser, die kinteren Mittelaugen unter sicli und von den kinteren Seiten- 
augen um kaum melir als ikren kalben Durekmesser getrennt; die beiderreikigen Seitenaugen berükren 
sicli. Die vorderen Seitenaugen sind die gröBten, daim folgen die kinteren Mittelaugen, dann die 
kinteren Seitenaugen und die kleinsten sind die vorderen Mittelaugen. Das lierzförmige Sternum, 
die Mandibeln und Maxillen sind rötliek gelb. Die sehr kurze Pars labialis, die fast viermal so breit 
als lang ist. ist braun mit weiiJlickem Vorderrande. Die Palpen sind gelb, das letzte Glied an der 
Spitze braunlick. Die Beine sind rötliek braun, mit kurzen, in Reiken gestellten Haaren, die an den 
Tarsen am dicktesten sind. 

Das ganze Abdomen ist gelblick oder rötliek weiB, okne jeglieke Zeicknung und nur das Bauek- 
mittelfeld ersekeint etwas keiler als die Seiten und ist mit zwei braunen Langsflecken vor den Spinn- 
warzen gesckmückt. Epigyne ist braun, von dunkelbraun en Leisten eingefafit und zeigt jederseits 
eine rundlicke Samentascke. Von den Spinmvarzen sind die unteren sekmutzig braun; die oberen 
sind aussen sekwarz, innen gelbliek. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

2. Diploecphalus hieurvatus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 272: A S von oben 7 / 1, B reckter S Taster von auBen, C von oben, D Augen 

des d, F Epigyne, F Augen des 9. 

Gesamtlange <?9 D/2 bis 2 mm. Lange der Beine: I 3 l /2, II 3 1 /4,' III 3, IV 3 3 /4 mm. 

8 Cepkalotkorax oben keil orangegelb. Die Augen steken in einem sckwarzlicken Felde; die 
kinteren Seitenaugen sind etwas gröBer als die vorderen und als die kinteren Mittelaugen, und letztere 
beide wieder wenig gröfier als die vorderen Mittelaugen (Fig D). Die vorderen Mittelaugen sind unter 
sich und von den vorderen Seitenaugen um etwas weniger als ikren Durekmesser, von den kinteren 
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Mittelaugen aber um reiclilicli ihrcn Durclimesser entfernt. Die hinteren IXIittelaiigeii sind unter sicli 
und von den hinteren Seitenaugen um ihren Durclimesser entfernt; die beiderreihigen Seitenaugen 
berüliren sich fast. Die vordere Augeiireihe ist recurva gebogen, die liintere last gerade, kaum 
procurva. Das vorn sein* breit, gerade abgeschnittene Sternum ist fast so breit als lang, hellbraun, schmal 
dunkei umsftumt: die Hüfteneinschnitte sind wenig tief und die Spitze des Sternum ist zwiscken den 
Hüften IV wieder gerade abgeschnitten. Die Mandibeln sind gelb; sie tragen an der Klauenfurche 
vorn vier starke Zabne, von deneu die beiden mit tieren grüBer sind als die beiden seitlichen, hinten 
drei sehr kleine Zühnchen; auBerdem stehen vorn liber der Klauenfurche noch eine Reihe kleiner 
Warzchen, aus denen je eine schwarze Borste hervorragt. Die Maxillen sind gelb, am oberen Bande 
von einer kurzen, feinen schwarzen Leiste eingefafit. Die kurze Pars labialis ist dunkelbraun mit 
grauweiBem Vorderrande. Die drei ersten Palpenglieder sind gelb wie der Cephalothorax, die beiden 
letzten hellbraun. Das Tibialglied hat aufien am Ende zwei Fortsatze, deren oberer breiter und 
langer ist als der untere (Fig. B). An den Palpenorganen fallt der lange, starke, am Ende in eine 
schwarze, aufgerollte Spitze auslaufende Eindringer (Fig. B und C) auf. An den Beinen sind die 
Coxen und die Basalhalfte der Femora orangegelb; die Spitzenhalfte der letzteren, sowie die anderen 
Glieder sind gelb mit starkem, schwarzlichem Anfluge, besonders an Patellen und Tibien. 

Das ganze Abdomen mit Ausnakme des zum Teil gelblichen Epigaster ist schwarz ; die 
Spinnwarzen sind dunkelbraun. 

Ein 9 , welckes höchst wahrscheinlich zu obigem g gehort, weiclit zwar in der Stellung und 
Gröfie der Augen erheblich von diesem ab, gleiclit ihm aber in GröBe nud Farbung. Beide Augen- 
reilien sind procurva und im Gegensatz zu dem Verhaltnis beim g sind die vorderen Seitenaugen 
die gröfiten und etwas gröBer als die hinteren Mittelaugen (Fig. F ). Der Cephalothorax und das 
Sternum sind etwas dunkler als beim g und neigen mehr ins rotgelb ; alle anderen Glieder zeigen 
keinen nennenswerten Unterschied. — Das Abdomen ist verhaltnismaBig breit, wie beim g gefarbt. 
Epigyne ist dunkelbraun in gelblichem Felde. 

Ich bin durchaus nicht überzeugt, daB die beiden Geschlechter wirklick zusammengehören ; daB 
die Augenstellung so verschieden ist, ist etwas verdachtig. Inzwischen scheint es, daB Dönitz das 
Parchen zusammen gefunden batte, und ich lasse sie deshalb, in Übereinstimmung mit Bösenberg, 
bis weiteres als zu einer Art gehorig figurieren. Sollte es sich spater herausstellen, daB dies nicht 
der Fall ist, möchte ich hiermit für die Art des 9 den Namen graviclus m. in Vorschlag bringen (Strand). 

Ein Paar aus Saga, Kompira. 


Caracladus Sim. 18S4. 

1 . Caracladus pauper ulus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 257: A 9 mit Umgebung von vorn, B von der Seite, O Augen. 

Gesamtlange 9 l 3 /i mm. 

9 Cephalothorax oben gelb, schmal dunkelbraun umsaumt und mit einigen feinen, dunkleren 
Kopf- und Muskellinien. Die Augen stehen ziemlich nahe beisammen ; die vordere Reihe ist fast 
gerade, die hintere leicht procurva gebogen (cfr. unten!) ; ihre GröBenverhültnisse und Entfernung 
gibt Fig. C deutlich wieder. Das wappenförmige Sternum ist dunkelbraun, fein gelb punktiert, unter 
den Maxillen schwarz begrenzt. Die Mandibeln sind gelb und haben an der Klauenfurche vorn fünf 
groBere, hinten vier kleine, dicht beieinander stehende Zahne. Die Maxillen sind gelb, der Lippenteil 
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dunkelbrauii wie das Sternum. Palpen und Beine sind gelb ; letztere an allen Gliedern mit schwarzen, 
in Reihen stellenden Haaren und einigen abstelienden Borsten an Femora und Tibien besetzt. 

Abdominalrücken ist braun, dunkelbraun dicht behaart. Der Bauch an den Seiten braun wie 
der Biicken, fein gelblich gestrichelt und gefleckt; das Mittelfeld einfarbig braun. Die Partie vol- 
der Spalte ist stark wulstig, gelb mit schwarz gemischt. Die kleine, von dunkelbraunen Chitinleisten 
eingefaGte Epigyne stellt eine schmale Queröffmmg dar. Die Spinnwarzen sind braun, etwas heller 
als das Mittelfeld des Bauches. 

Es ist nicht ganz genau, wenn die Augenstellung oben procurva genannt wird; wenn man sie 
direckt von oben betrachtet, erscheint sie gerade. — Es stimmt die Augenstellung nicht ganz mit 
der ffir diese Gattung typischen, insofern als die hinteren Augen ziemlich groB und nicht weit von- 
einander stehen, Sonst paBt die Gattungsdiagnose gut; so sind z. B. die vorderen Femora mit langen, 
borstenahnlichen Haaren besetzt. Bisher war diese Gattung mir in Europa vertreten (Strand). 

Ein $ oline Lokalitatsangabe. 

Gonaüum Menge 1866. 

1. Gonatium japonicum Sim. 

Bis jetzt der einzige bekannte Yertreter dieser Gattung in Japan. In unserem Material gibt 
es kein Gonatium. 

Oeclotliorax Bertk. 1883. 

1. Oedothorax bipundis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 258: A Epigyne, B Augen. 

Gesamtlange $ 3 — 3 Vs mm. 

9 Cephalothorax oben dunkei schwarzbraun, lederartig und glanzend mit dunkleren Kopf- und 
Muskellinien. Von den Augen sind die vorderen Seitenaugen die gröfiten, die vorderen Mittelaugen 
die kleinsten, jedoch nicht viel kleiner als die hinteren. Die vorderen Mittelaugen sind unter sich 
etwas weiter als von den Seitenaugen (cfr. unten !) und von den hinteren Mittelaugen urn ihren 
lVsfachen Durchmesser getrennt. Die Augen der hinteren Reihe stehen gleich weit voneinander, in 
schwach procurva Linie; die vordere Reihe ist recurva, Das Sternum ist dunkei kastanienbraun 
mit sckwürzlichem Anfluge, namentlich an den Seiten, und ist am Ende breit abgerundet. Die 
Mandibeln sind braun, heller als der Kopfteil, mit fünf grofien Zalmen am vorderen Bande der Klauen- 
furche, von denen die drei mittleren langer sind als die beiden Seitenzahne; am hinteren Bande 
stehen keine Zahne, sondern nur zwei kleine Spitzen, die durch wellige Ausbuchtungen hervor- 
gebracht werden und kaum auffallen. Die Maxillen sind braun. lang und reichen bis an den Falz- 
rand der Mandibeln, Der kurze Lippenteil ist schwarzbraun. Die Palpen und die kraftigen Beine 
sind braunlich gelb oder gelb. 

Der Abdominalrücken und die Seiten des Bauches sind schwarz oder dunkelbraun; das breite 
Mittelfeld des Bauches ist dunkelbraun, seitlich von je einer hellgrauen Linie begrenzt. Epigyne ist 
braun in gelblicher Umgebung, die Spinnwarzen sind schwarzgrau. — Überhaupt sind die Tiere sowohl 
in GröBe und Körperform als Farbung des Abdomens sehr verschieden, bald schlank und schmal, 
bald breit und plump. 

Die vordere Augenreihe ist, wie oben angegeben, schwach recurva, dagegen kann ich nicht 
anders finden, als daB die Augen der vorderen Reihe alle gleich weit voneinander stehen. Das Feld 
der Mittelaugen ist deutlich langer als hinten breit, vorn wenig schmaler als hinten. Die Metatarsen IV 
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mit einem Hörhaar eiii wenig auBerhalb der Mitte. Die Tarsalkrallen klein gezühnt. Habituell 
erinnert die Art an Oedothorax ( Kul ezijnslciell wn) und dainit vereinige ieli sie auck, da ich sie anders wo 
nicht besser unterzubringen weiB (Strand). 

Oline Lokalitütsangabe. 

2. Oedothorax femineus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 255: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, C Augen. 

Gesamthlnge 9 3 mm. 

9 Cephalotherax oben kastanienbraun mit dunkelbraunen Kopf- und Muskellinien. Die Augen 
stellen nahe beieinander; die kinteren Mittelaugen evsckeinen deutlicli sckriig gestellt, oval und etwas 
nach hinten konvergierend. Die vorderen Mittelaugen sind erheblich kleiner als die übrigen Augen, 
von denen die vorderen Seitenaugen die gröfiten, die kinteren Seitenaugen die kleinsten sind, jedoch 
sind die Gröfienuntersckiede nicht sehr bedeutend. Alle Augen bis auf die sckwarzlichen vorderen 
Mittelaugen ersekeinen leuchtend silberweiB. Sternum ist braun, fein sckwürzlick umsaumt. Die 
Alandibelii sind braun wie der Kopfteil, die Maxillen gelbbraun; der kurze Lippen teil schwarzbraun 
mit hellerem Yorderrande. Die Palpen sind braunlich gelb, oline Krallen, aber mit einigen Fingeren, 
stachelühnlichen Borsten, namentlich auf dem Ende des Tibialgliedes. Die Beine sind braungelb, die 
Femora dunkler und etwas ins rötliche ziekend, die Patellen heller als die anderen Glieder; auf 
den Tibien II — IV benierke ich oben am Ende des ersten Drittels je einen Stachel und am Ende der 
Patellen III einen ebensolcken, sonst sind die Beine uur mit langen, abstehenden Haaren licht besetzt. 

Das fast runde, am Ende etwas abgestutzte Abdomen ist am Klieken braungrau mit feinen, 
gelblichen Adercken und hellgrauen Streifen über die Mitte durchzogen. Der Baucli ist an den Seiten 
braungrau, sehr fein schwarz gestrichelt; das von sehr feinen, hellbraunen Punktstreifen begrenzte 
Alittelfeld ist einfarbig braun. Epigyne ist braun in braunlich gelbem Felde. Die sehr kleinen, 
gelblichen Spinnwarzen steken in sckwarzlicker Umgebung. 

Weder die vorderen Tibien noch diejenigen des vierten Paares mit Lateralstacheln, ebenso kann 
ich am vierten Metatarsus keine Hörhaare finden. Alle Femora unbewehrt. Klauenfalzrand wie bei 
Tmeticus (M.) (Sim.) bewekrt. Beide Augenreihen fast gerade oder sehr schwach recurva. Habitus, sowie 
die Form der Epigyne erinnert an Oedothorax , — Die generische Stellung dieser Art bleibt etwas 
zweifelhaft; von Aufstellung einer neuen Gattung möchte ich doch abseken und fiihre die Art bis 
weiteres zu Oedothorax (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz), 

3. Oedothorax inseeüceps Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 256: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, O Augen. — Taf. 10, Fig. 182: A Cephalotkorax 

des 3 von der Seite 15 /i, B linker 3 Taster von unten, C Epigyne. 

Gesamtlange 9 3 mm, 3 2 x /s kis 3 mm. 

9 Cephalotkorax oben kastanienbraun mit dunkelbraunen MuSkellinien ; der breite, plumpe Kopfteil 
ist stark erhökt und durcli eine dunkle Furche vom Rückeii abgesetzt. Yon den Augen, in Gröfie 
wenig verschieden, sind die vorderen Mittelaugen die kleinsten, die übrigen imter sich fast gleich 
groB. Das Sternum ist gewölbt, glanzend, braun mit schwarzlickem Anlluge und mit gelblichen 
Pünktcken überstreut. Die Mandibeln sind braun wie der Kopfteil. mit kleinen, dunkien W&rzcken, 
aus denen schwarze Borsten herausragen, besetzt. Die Maxillen sind hellbraun oder gelb, mit kleiner, 
hellgrauer Spitze, die innen und vorn von einer feinen, schwarzen Leiste eingefaGt ist. Der Lippenteil 
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ist an der Basis dunkelbraun, am Ende hellbraun oder geil), Balpen und Beine sind zitronengelb, 
unbestachelt und mit in Reiken gestellten Haaren bekleidet; alle Glieder, anBer den Tarsen, an der 
Spitze unten fein sckwarz umsaumt. — Metatarsus IV bat beim $ ein Hörbaar ein wenig hinter der 
Mitte. <S dagegen bat kein Hörbaar daselbst. Die Krallen beim 3 und ? gleicli, kurz und sparsam bezalmt; 
deutlicb sebe icb nur zwei Zahne, einen auBerkalb und einen innerbalb der Mitte der Kralle (Strand), 

Abdomen ist oben wie unten und an den Seiten beller oder dunklev braun. oft ganz sckwarz, 
und oben wie unten ziebt sicb ein hellgrauer Langsstreif über die Mitte (Fig. A), Die groBe Epigyne 
ist braun bis duiikelbraun in gelbgrauer Umgebung. Die Stigmendeckel sind hellgelb, die Spinnwarzen 
je nacb der Gesamtfarbung des Abdomen beller oder dunkler braungrau. 

AuBer vorstekeiid bescbriebenen 2 kommen eine ganze Reibe von Yarietaten vor. Bei einigen 
ist der Abdominalrücken gelb, mit zwei breiten, dunkleren Seitenflecken oberbalb der Spinnwarzen, 
bei anderen aucb auBer diesen beiden Flecken nocb zwei ebensolcbe Seitenflecken kurz unter der 
Basis. Bei diesen gelben Tieren ist der Baucb hinter der Spalte dunkelbraun, mehr oder weniger 
durcb gelbe Partien unterbrocben, die bald als gauzer Mittelstreif, bald als einzelne Flecke ersckeinen. 
Der Cepbalotborax dieser Tiere ist etwas beller als bei den schwarzbraunen und ziebt bier und da 
ins rotbraune. Epigyne und die anderen Körperteile sind jedocb ganz dein oben bescbriebenen gleicb. 

<J Cepbalotborax oben dunkelbraun, nur der dreieckig nacb vorn gericbtete bintere Hoeker 
(siebe unten!) gelb oder hellbraun. Die AugengröBe und -Stellung sind genau wie bei Oeüoihorax 
bijninctis nob. Das Sternum ist so breit als lang und endet hinter den Coxen IV in eine schmale, 
abgeschnittene Spitze, die etwa balb so breit als eine Coxa ist; es ist braun, lederartig fein genarbt 
und etwas gewölbt. Die Mandibeln, die vorn einen gebogenen Zabn baben, sind braun wie der 
Kopfteil; die Maxillen sind gelb, der Lippenteil dunkelbraun. Die Beine sind trübgelb; die Palpen 
sind aucb gelb, bis auf das letzte Glied, welcbes hellbraun ist, Stacbeln oder überhaupt nur starkere 
Borsten tragen die Beine nicht ; sie sind nur mit kurzen. in Reiken stekenden, dunkien Haaren licht besetzt. 

Der Abdominalrücken weiebt in der Farbung von der des lebenden Tieres (siebe unten!) ganz 
bedeutend ab; die mir vorliegenden Exemplare sind heller oder dunkler graubraun und oft fein 
gelblicb punktiert und gestricbelt, mit einem kellgrauen Langsstreif über die Rückenmitte. Der 
Bauch ist an den Seiten dunkei graubraun, sclirag fein gelbbraunlicb gestricbelt. Das Mittelfeld ist 
einfarbig graubraun, durcb weifibraunlicke Linien jederseits begrenzt. Die Spinnwarzen sind gelblicb 
oder hellbraun. 

Wie die Tiere im Leben ausseben, darüber bericktet Dönitz wie folgt: 

S Cepb aio thorax dunkelbraun, Abdomen und Extremiteiten heil graubraun, auf dem Abdomen 
oben und unten je ein Paar grofier, dunkler Flecke. Hinter den Augen zwei durcb einen tiefen 
Einscbnitt getrennte Hügel, deren hinterer hellbraun ist; beide sind so breit wie das Angenfeld. 
Der vordere ist groB, der bintere stellt nur einen scbmalen, nacb binten sanft abgedacbten, nacb 
vorn in der Mitte spitz vorspringenden Querwulst dar. An den Seiten, unterbalb des hin teren 
Hügels, eine langliche Grube, Der vordere Hügel tragt langs der Mittellinie lange Haare, daneben 
kurz, aber dicht bekaarte Felder, Auf der Spitze des kin teren Hügels steken nur wenige lange 
Haare, Kleinere Haare ftillen die Yertiefung zwiseben den Hügeln aus, — Die Palpen sind kurz, ibr 
Patellarglied kürzer als Patella des ersten Paares, Das Tibialglied am Ende erweitert, mit drei 
kurzen Zipfeln am Rande, von denen der obere der langste ist. Am Grimde des Copulationsorganes 
entspringt ein stark cbitinisiertes, mebrzackiges Gebilde. Die Spitze des Kopulationsorganes lauft 
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in eine kurze Spirale aus, we lelie nicht eine ganze ^^ r illd^llg beschreibt. Xeben der Basis der Spirale 
entspringt eine breite Meinbran, welcke sicli mit einem Bande an die Spirale anlegt, wahrend eine 
sehr schniale Menibran den gröBten Teil der Inneiiseite der Spirale besetzt. — Die Mandibeln tragen 
au f der klitte ihrer ’N orderflaclie. dein Innenrande melir genaliert, je eineu langen Dorn, unit 
feinem Haar anf der Unterseite seiner Spitze. AuBerdem finden sicli noch viele kleinere, liaar- 
tragende Hoeker, immerhin von auffallender GröBe, besonders langs des Aufienrandes der YordertUlclie. 
Am Mandibelfalz einige kraftige Zahiie, — Yordere Kante der Maxillen fein gesiigt, an der unteren, 
iiiiBeren Ecke mit groBem Hoeker. Ein klein erer Hoeker findet sich in der Mitte des AuBenrandes. — 
An Femora, Patella und Tibia recht kraftige Stacheln (?). Die zurückgekrümmten Hakchen ziemlicli 
zahlreich, an den Tarsen uiïd Femora melir anliegênd. 

9 ist wie das 8 gefiirbt und zeiclinet sicli durch nichts besonders aus. Die Epigyne zeigt 
zwischen den beiden gewölbten, dunkleii Seitenplatten eiu helles, breites, blattförmiges Mittelstück, 
welches ans einer Yerbreiterung der medianen Leiste besteht. Am Hinterrand der Epigyne eine kurze, 
schwach gewölbte Platte, tiber deren Basis eine gescliwungene Querleiste zielit, die aucli noch auf 
die Seitenplatten übergreift. 

Fundort: Saga, Kompira. 

4, Oedotliorax dentatus (Wider) 1834. 

Taf. 12. Fig, 273: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 2 1 /s mm. 

9 Cephalothorax oben keil rötlich braun. Die Augen stellen nalie beieinaiider ; die vorderen 
Mittelaugen, die von einem schwarzen Flecken umgeben sind, unter sich und von den Seitenaugen 
kaum in ilirem halben Durclimesser, von den hinteren Mittelaugen aber in ilirem ganzen Durchmesser ent- 
fernt: sie sind etwas kleiner als alle übrigen, fast gleicli groBen Augen. Die hinteren Mittelaugen 
sind unter sich und von den Seitenaugen fast gleichweit und zwar urn etwas melir als ihren Durch- 
niesser getrennt. Die Seitenaugen berühren sich. Die vordere Augenreihe ist gerade, die hintere 
procurva. Das Sternum ist hellbraun, etwas langer als breit und endet in eine breite, abgerundete 
Spitze zwischen den Coxen IV. Die Mandibeln sind rötlich braun wie der Kopfteil; am vorderen 
Rande der Klauenfurclie stellen vier groBe, etwas rückwarts gerichtete Zaline und am hinteren Rande, 
etwa in der Mitte, eine Leiste mit vier selir kleinen Zacken. Die langen Maxillen sind hellbraun 
wie das Sternum, oder etwas heller. Der kurze Lippenteil ist dunkelbraun mit hellgelbem Vorder- 
rande. Die Palpen und Beine sind blaB braunlich gelb, letztere mit kraftigen, langen, in Reihen 
stekenden Haaren reiclilich besetzt. 

Abdomen ist im Grunde blaB braunlich grau; auf der unteren Hiilfte des Rückens steken zwei 
breite, bis an die Spinnwarzen reichende Seitentlecke. Bei einigen Tieren gewahrt man aucli Andeiitung 
eines Paares solcher Seitentlecke auf der oberen Halfte. Der Bauch ist ungefleekt. Die Epigyne ist 
braun, mit zwei schwarzbraunen, runden Samentasclieu an den Seiten. Die Spinnwarzen sind blaB- 
braun. von einem dunkelbraunen Ringe umgeben. 

Fundort Saga (Dönitz). 

Es liegen zwar uur 99 vor, aber ick glaube doch die Bestimmung als ganz sicli er ansehen zu 
können. Die Art war in Asien bisher unter anderem von Kamtschatka (K ulczyiïski) und aus Ost- 
Sibirien (O. P. Cambridges Erirjone Taczanowslcii ist wahrscheinlich gleich dentatus) bekannt. weskalb 
ihr Vorkommen in Japan nicht überraschend war (Strand). 

Abhandl. d, Senckenb. Xaturf. Ges. Bd. 30. 
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5. Oedothorax ex sicecdits Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 205: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne von vorn, C vou der Seite, D rechter 3 

Taster von aufien, E von obeu. — Taf. 10, Fig. 184: A 3 Taster von der Seite, B Cephalothorax 

von der Seite, C Augen von oben. 

Gesamtlange 9 2, 3 1 V- mm. 

9 Cephalothorax oben hellbraun, ebenso Sternum, Mandibeln, die vorn kleine Warzen mit je 
eiiiem Haar trageh, sowie dieMaxillen; letztere sind vorn am Ende von einer dunkien feinen Chitin- 
leiste eingefafit. Palpen und Beine sind braunlick gelb. 

Abdomiiialrucken ist graubraun mit dunklerer Seitenzeichnung (Fig. A). Der Bauch ist grau- 
braun, das Mittelfeld etwas dunker eingefafit. Die Epigyne ist braun mit zwei tiefschwarzen runden 
Samentaschen und steht auf einem vorspringenden blafigelben Wulst. Die Spinn warzen sind braun 
in diiukelbrauner Umgebung. 

3 ist gefarbt und gezeichnet wie 9- Am Taster lauft das Tibialglied in einen langen, gehöhlten, 
mit der kurzen Spitze nach innen gebogenen Fortsatz aus (Fig. E) und an den Kopulationsorganen 
fallt der lange und starke Eindringer (Fig. D) besonders auf. 

Leider waren alle Exemplare stark eingesckrumpft, sodafi feinere Einzelheiten nicht mehr zu 
beobachten waren. Um so erfreulicher ist es, dafi Dönitz diese Art ausführlicli beschrieben liatte. 
Seine Beschreibung, die nach frischen Exemplaren verfafit wurde, lautet wie folgt: 

3 Cephalothorax rot, Abdomen graubraun, Extremiteiten hellbraunlich. Kopf sehr spitz. 
Cephalothorax vorn nur mafiig erhöht, Augenteil etwas überkangend, Augen auf der vorderen 
Abdachung. Hinter den Augen ein kleiner, starker behaarter Fleck. Cephalothorax obeu und 

unten deutlich kleinschuppig. Sternum breit schildförmig; die seitlichen Abteilungen des Yorderrandes 
gerippt. Die aufrechteu. an der Spitze zurückgebogeuen Hakchen reichlich vorhanden, auf den Femora 
aber schriig stekend. Die gewöknlicken Borsten auf den Patellen und Tibieu und unterseits am Ende der 
Femora. Taster kurz: Femoralglied etwa halb so lang als Feinur des ersten Beines, Patellarglied 
gekrüinint, ungefahr l^mal so lang als Patella I, so dick wie das erste Femur an der Basis (also 
viel dicker als Patella I). Am Ende hat es innen eine wenig auffallende stumpfe Spitze. Das Tibial- 
glied beginnt dicht unterhalb der Basis sich stark trichterförmig zu erweitern und lauft am aufieren 
Bande in einen langen, einwarts gebogenen Haken aus, dessen Spitze stark cliitinisiert und schwarz 
ist. Der obere Rand desselben ist an der Basis mit einer zweiten solcken Spitze besetzt. Tibialglied 
mit dem Haken ungefahr so lang wie Patellarglied. Am Ende des Kopulationsorganes ein langes, 
sckwarzes Haar, das mehr als eine Spiralwindung beschreibt. (Am mikroskopischen Pra parat ist 
die Einmündung des sich stark verjüngenden, gewundenen Kanales in die trichterförmig erweiterte Basis 
des Haares sehr klarzu erkennen.) Neben der Basis des Haares entspringt ein zarter. schlanker, gegen 
das Ende löffelförmig ausgehöklter Lappen. Auf den Mandibeln, besonders an der Vorderseite, zwar 
kleine, aber doch auffallende Hoeker, welche je ein zartes Harchen tragen. 

9 Hinterleib graubraun mit dureksekeinenden schwarzen Flecken, die bei maneken Tieren 
besonders an der Basis des Abdomen deutlicher hervortreteu, und am Baiiche zu einer Lüngsfigur 
in der Mitte, an den Seiten zur Figur eines gefiederten Blattes angeordnet sind. 
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Bei einem <3 war das Palpussackchen angesch wollen, der Pinsel zurückgeselilagen wie in der 
Zeiclinung, ïind die Spitze des Spiralliaares lag der Spitze des Pinsels an. Hier nimmt vielleicht das 
jedenfalls hohle Haar durcli Aspiration Samen auf (?) (Dönitz). 

Ferner kabe icb folgendes notiert: 

Die bintere Augenreibe gerade: die Augen ungefahr gleichweit nnd zwar weniger als in ilirem 
Durcbmesser voneinander entfernt. Die vordere Reibe ist aucb gerade; alle Augen dicbt beisammen, 
sicli fast berübrend; die Jlittelaugen kaum kleiner als die Seitenaugen. Die Palpen des 9 ohne Krallen. 
Die Tarsalkrallen mit sehr kleinen oder vielleicbt gar keiiien Zalmen. Die Tibien sind an den vor- 
liegenden Exemplaren sowobl unten wie seitlicb unbestacbelt, docb ist das möglicberweise auf die 
schlecbte Erbaltung der Exemplare zurückzufükren. Die Extremiteiten sind alle lang und st.ark 
bebaart mit vielen borstenabnlieben Haaren; die Tarsen, bintere wie vordere, kftrzer als die Meta- 
tarsen, aber wenig diinner. Alle Metatarsen kurzer als die Tibien, der Unterscbied am vierten Paare 
aber kaum bemerkbar. Alle Femora scbeinen nnbewebrt zu sein, unten docb mit Reiken borsten- 
abnlicber Haare, besonders gègen das Eude zu. Die Mandibeln tragen am binteren Falzrande vier 
sebr kleine Zabne, am vorderen vier bis flinf etwas gröBere. Stern um wenig langer als breit, zwiscben 
den Hüften IV verlangert und daselbst so breit wie die gedachten Htiften, am Hinterrande der 
letzteren abgescbnitten. scbwacb gerundet (Strand). 

Bei Saga gefunden; reif im Juni. 

Erigone Aud. 1825. 

1. Erigone graminkóla (Smid.) 1830. 

Yon den japaniseben Exemplaren dieser bei uns so gemeinen Art bat Bösenberg keine 
besondere Bescbreibnng gemackt. Dagegen findet sicli in Dönitz 5 Notizen eine zum Teil sebr 
ausfübrliche Bescbreibung, die wir hier wiedergeben. da sie die schon von anderen Autoren gegebenen 
Beschreibungen dieser Art in mehreren Punkten ganz wesentlich erganzt. 

Die ganze Spinne scbwarz mit rotbraunen, beim 9 mebr gelbbrannen Extremiteiten ; das Abdomen 
durek die Bebaarung etwas matt ersebeinend. 

<3 Cepbalotborax oline irgendwelclie Hoeker oder auffallende Gruben, vorn und binten gleieb 
bocb; die vorderen Mittelangen etwas vorspringend. 

Die Palpen kurz; das Femoralglied unbedentend langer als die Mandibeln; das Patellarglied 
unterseits in eine dicke Spitze ausgezogen, solist stark nach unten gebogen; das Tibialglied trompeten- 
förmig sieb erweiternd. am Ende mit einigen zackigen Anhangen, kaum langer als die Patella des 
ersten Beinpaares. Das Ende des Kopulationsorganes lanft in einen langen, schwarzen Haken aus, 
der oberseits gekerbt ist und unterseits zwei Zabne tragt. In demselben siebt man an ausgekoebten 
Praparaten einen Kanal, der gescklangelt bis zur Basis des Pinsels verfolgt werden kann. Der liautige 
Teil des Kopulationsorganes ist an der Spitze mit harten Spitzchen besetzt. Xeben dem schwarzen 
Endorgan. dem Haken, ein sebr kleiner, zungenförmiger, durebsiebtiger Anbang. Die Innenseite des 
Femoralgliedes tragt eine Reibe Hoeker, welche an der Basis am gröBten sind, wabrend die Haaie, 
welche auf ibnen entspringen. gegen das distale Ende an Lange zunebmen. Solclie Höckei mit sebi 
kleinen Haaren finden sieb aucb auf den Mandibeln. Letztere tragen einen dicken Dom an der 
Vorderseite oberbalb des Klauengelenks. Aucb die Maxillen tragen einen Zabn an der I nteiseite, 
dicbt oberbalb des aufieren Endes des Vorderrandes. 
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Deini 9 si iid die Domen ani vorderen Falzrande viel gröfier, aber der Dorn an der Yorderseite 
fehlt odcr erscheint uur als iinbcdeutender Hoeker. Desgleichen ist der Dorn der Maxillen. wie es 
schei nt, manclimal nicht vorhanden. 

Die Lange der Beine nach Mikrometer-Messung an praparierten Hauten: 


d 1 9 



Coxa & Fem, 

Pat. & Tib. 

Met. 

Tars. 

Zus. 

i 

Coxa A Fem. 

Pat, A Tib, 

Met, 

Tars. 

Zus. 

I 

1,37 

1,22 

1,04 

0,58 

4,21 

i 

1,22 

1,04 

0,68 

0,54 

3.4S 

II 

1,30 

1,11 

0,71) 

0,54 

3,74 

ii 

1,19 

1,01 

0,6S 

0,50 

3,3S 

III 

1,08 

0,S6 

0,65 

0,50 

3,09 

in 

1,01 

0,S3 

0,58 

0,43 

2,S5 

IV 

1,26 

1,12 

0,79 

0,50 

3,67 

IV 

1,26 

1,04 

0,79 

0,50 

3,59 


also I, II, IV, III, wegen der Lange des Femur II. also I, IV, II, III. 

Das Femoralglied mit Trochanter beim 0.61, das Patellarglied 0,25 mm; das Tibialglied mit 
dem Fortsatz etwas langer als das Patellarglied. Gesamtlange des S ca, 3 mm. 

Dönitz fand reife Tiere Ende Mai bei Saga. 

2. Erigone prommens Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 270: A Epigyne, B Mandibeln von auBen, C von vorn, 1) rechter $ Taster 

von aufien, E das Tibialglied von oben. 

Gesamtlange 9 2,2, <J 2 mm. 

9 Die Farbung des Ccphalothorax ist selir veraiiderlich, ineist heller oder dunkler braun, die 
Einfassung des erhöhten Kopfteiles, sowie die Muskellinien sind dunkler braun. Das Sternum ist von 
gelb bis dunkelbraun, die Mandibeln und Maxillen sind braun, der Lippenteil dunkelbraun. Die Palpen 
und Beine sind von blaBgelb bis hellbraun; die Coxen unten schwarz umsaumt. 

Das Abdomen ist ganz sckwarzbrann oder schwarzgrau, oft sogar liellgrati. Die Epigyne ist 
brfmnlich oder grau in gelbem Felde. Die Spinnwarzen sind hellbraun. 

6 ist geffirbt wie das 9, der Kopfteil noch mehr erhöht, und die Seiten sind gezahnt. An den 
Mandibeln steht vorn und auBen eine Reihe von sechs groBen gebogenen Zalmen, die schon bei ober- 
Üachlicher Betrachtung auffallen. Am Patellarglied befindet sich am Ende unten der den Erigone - 
Arten eigentümliche Zalm, der schlank, dünn, scharf zugespitzt und mit der Spitze rückwarts gebogen 
ist (Fig. Dx), auBerdem ist dieser Art charakteristisch der kolbenförmige Mittelzacken des Tibial- 
gliedes (Fig.D, Ey.). 

Diese Beschreibung wird durch folgende, die von Dönitz nach frischen Exemplaren gemacht 
ist, erganzt: 

8 Schwarz, mit braunen Extremiteiten. Die ersten Glieder des Palpus und die Femora der 
beiden ersten Beinpaare rotbraun, die tibrigen gelbbraun, Cephalothorax und Sternum glanzend, 
Abdomen wegen der Behaarung matt schwarz. 

Palpus lang; sein Femoralglied, etwa so lang wie Femur des zwèiten Beines, tragt eine 
horizontale Spitze an der Innenseite der Basis; das Patellarglied etwa ein Drittel so lang, gegen das 
Ende dicker, nach hinten in einen starken, langen Fortsatz ausgezogen, dessen Spitze aufwürts 
gekrümmt ist; er erreicht etwa drei Viertel der Lange der Patella, Tibialglied etwas kürzer, 
komprimiert, mit vorderem und hinterem Fortsatz, welclie es, von der Seite gesehen, konisch 
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ersclieineii lassen. Der hinteve Fortsatz triigt auf seiiiem Aufieiirande eine lange Spitze. Gegen das 
Ende des Kopnlationsorganes ein starteer, mehrfaeh gezahnter Haken, ahnlieh wie bei Erigone gramhücóla 
(Sund.): neben dein Finsel. Der Aufienrand der vorderen Mandibeliiache ist mit sieben selir krfiftigen, 
fast im rechten Winkel nacli unten gebogenen Zalmen besetzt, Ein unpaarer, ebensolcher Zalm sitzt 
an der Vorderseite, neben der Mitte der ganzen Reihe, Alle diese Zahne tragen ein kleines Hiirchen, 
das nicht weit von der Spitze entspringt, Kleinere Spitzen, aber nicht umgebogen, doch mit Haaren 
besetzt, stehen in Reiken auf der Ober- mul Unterseite der Femora 1 und II und des Palpus, 
Au den Hinterbeinen sind sie viel unscheinbarer. Am Rande des Cephalothorax wiederholt sicli 
dieselbe Bildung, in sparlicherem Mafie auch auf der Flache desselben. Die Maxillen tragen eine 
Langsreihe ebensolcher, recht kraftiger Spitzen, und et was kleinere finden sicli auf allen Coxae. 
Von den aufrechtstehenden Haaren der Beine sind einzelne stfirker und tragen den Charakter von 
Borsten oder Stacheln, besonders ein Paar am unteren Ende der Femora unterseits, zwei auf jeder 
Patella und Tibia. Der zweite Patellarstachel ist aufwarts gekrümmt (Dönitz), 

Bei Saga gefunden, Beif Ende Vlai. 

Endlich sei noch hinzugefügt, dafi die vorderen Mittelaugen kaum weiter von den Seitenaugen 
als von sich entfernt sind, und dafi das Feld der Mittelaugen unbedeutend langer als breit zu sein 
scheint, Sonst eine ganz typische Erigone. — Durch den Patellarfortsatz des 6 Tasters erinnert die 
Art an Er. vagans Aud., wovon sie doch zweifellos verschieden ist (Strand), 

3. „ Erigone u Inia n, sp. ad int. j 

4. „Erigone" sagieóla n. sp. ad int. [ siehe „Anhang‘\ 

5. „j Erigone" lila n. sp, ad int. 1 

Hypsdistes Sim. 1894. 

1. Hif])seUstes asiatieus Bos, et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 259: A Epigyne von voni, B von der Seite, C Augen. 

Gesamtlange l 3 /^ mm. 

p Cephalothorax oben orangegelb, ebenso das Sternum. das fein dunkelbraun umsaumt. hinten 
breit abgeschnitten. und so breit als lang ist. Auch die Mundteile sind orangegelb, Palpen und Beine 
braungelb: bei ersteren ziehen die zwei letzten Glieder ius braune. bei letzteren sind Tibien und 
Tarsen braun angehaucht. 

Die Farbung des Abdomen ist ein helles Matt-Rosa, welches auf der Rückenmitte heller, an 
den Seiten und am Bauche dunkler ist. Die Epigyne ist schwarzbraun, in gelblichem Felde. Die 
sehr kleinen Spinmvarzen sind blafibraun. 

Die hintere Augenreihe ist procurva, doch nicht stark. Unter den von Sim on aufgeführten 
Gattungen pafit die Art am besten in die Gattung Hyj)s elisies Sim., welche bislier nur aus Amerika 
bekannt war (Strand), 

Lokalitat leider unbekannt. 


Xematogmus Sim. 1SS4. 

1. Xematogmus sangidnolentus (Walck.). 

Diese in der palaarktischen Region weit verbreitete Art findet sich nach Simon (,,Hist, nat.“ I, 
pag. 672) auch in Japan. 
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Solenysa Sim. 1894. 

1. Solenysa MeJlottrei Sim. 1894. 

Yon dieser, bisher nur aus Japan bekannten Art liegt uns auch kein Exemplar vor. 

Microncfa Menge 1S6S. 

1. Jlicronetn wascnla (Ivarscli) 1879. 

Taf. 12, Fig. 263 : M 2 von oben 4 /i, B Epigyne, C rechter <$ Taster von auBen, D von innen. 

Gesamtlange 2 c? 4 mm. 

2 3 Der Cephalotliorax au den Seiten hellbraun, der Rand, die Kopf- und Rückenmitte gelblich 
braun. Das Sternum und die beim $ wenig, beim <? stark divergierenden und mit starken, scharfen 
Zalmen besetzteu Mandibeln sind gelbbraiin. Die Maxillen sind blaB braunlich gelb, der Lippenteil 
dunkelbraun. Am Taster sind beim 2 die drei ersten Glieder gelb, die zwei letzten braunlich, beim 
c? ist das Tibialglied mit dem langen, aufwarts gebogenen Fortsatz (Figg. C und D) rotbraun, die 
anderen Glieder gelb. Die Reine sind graugelb. 

Abdomen oben wie unten hellgrau oder heil gelblich grau; die Epigyne ist schwarzbraun, die 
Spinmvarzen blaBgelb. 

Bei Saga Ende Februar in reifen Exemplaren gefunden (Dönitz). 

Die Identiteit mit K arschs Art ist sicher ; weniger dagegen die Gattungszugehörigkeit. K arsch 
batte die Art als „Erigone" beschrieben, in Bösenbergs Manuskript war sie als „ Linyphia “ auf- 
geführt. Nach meiner Untersuchung wiirde sie ani besten in Micronet a sensu Simon 1S94 hinein- 
passen, ist aber eine Mischform, die auch an die Gonatien erinnert (Strand). 

LaJndla Sim. 1894. 

1. Labuüa eontortipes (Ivarsch) 1SS1. 

Taf. 5, Fig. 49: 8 von oben 2 /i. — Taf. 11, Fig. 237 : A Augenstellung, B rechter 8 Taster 

von auBen, C von innen (starker vergröBert !), D untere Teil des 8 rechten Metatarsus I von oben, 

E Epigyne von vorn, F von der Seite. — Taf. 11, Fig. 234: Metatarsus I von oben und auBen. 

Gesamtlange 2 8 bis 9 mm. cj 5 1 /* bis 6^2 mm. Lange der Reine: I lü 1 /*, II 10, 

III S, IV 9V 8 mm. 

Im Spiritus erscheint: 

2 Cephalotliorax oben am Kopfteil und an den Seiten braun, am Brustteil vorn blaBbraun, 
hinten braun wie die Seiten, Das herzförmige Sternum ist dunkei rotbraun, die Mitte heller als 
am Rticken, die knieförmig vortreteudeu, in der untereu Halfte konischen Mandibeln sind rotbraun, 
die Maxillen und der Lippenteil sind etwas heller als die Mandibeln. Die Balpen sind gelb, das 
letzte Glied ge gen das Ende ins rötlichbraune ziehend. Die Reine sind gelb, die Femora und Tibien 
je dreimal, die Patellen und Tarsen je einmal, die Metatarsen je zweimal dunkelbraun geringelt. Die 
Tibien liaben unten 1.1, innen 1.1, auBen 1.1 Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist dunkelgrau, weifi gesprenkelt, mit dunklem Herzstreifen und einer 
Fleckenzeichnnng, Der Bauch ist ebenfalls grau, weiB gesprenkelt, dunkelbraun, schrag gestreift. 
Epigyne ist dunkelbraun. Die blaBbraunen Spinmvarzen stehen in einem dunkelbraunen, sternförmig 
gezackten Feld. 

8 ist in allen Teilen gefarbt wie das 2 und sehr leicht zu erkennen an dem eigentiimlick 
geformten Tarsalgliede der Palpen, sowie ganz besonders durch die im vorderen Teile stark verdichten, 
knieförmig ausgebogenen Metatarsen des zweiten Beinpaares. 
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I)iese Bescbreibung wird durcli folgende Beobaclitungen von Dönitz au frischen Exemplaren 
wesentlich ergünzt, 

Ceplialothorax dunkelbraun, uur die Beider neben der Mittelritze liellbraun, Sternum schwarzbraun. 
Abdomen dunkel, fast schwarz. Langs der Mitte des Rückens ein schwarzer, wirtelförmiger Langs- 
strich, zu dessen Seiten helle, rotbraune und weifiliche Tlipfel liegen, die in der vorderen Halfte 
in gr oberen Feldern vereinigt sind, zwischen welclien wieder scliwarze Flecke auftreten. Audi in der 
hinteren Halfte erkennt man, wenn audi undeiitlidi, solche scliwarze, schrage Striche auf dem dunkien 
Grimde. Die Seiten werden nach unten hin durch einen braunen Strich begrenzt. Am Bauc.he treten 
wieder einige braune Tlipfel auf dein fast schwarzen Grunde auf. Neben der schwarzen Genitalgegend 
hellbraune Felder, Die hellbraunen Beine sind schwarz geringelt; die Coxen schon haben unterseits 
einen dunkien Fleck. Charakteristisch ist der Metatarsus I. Sein erstes Drittel namlich ninimt von 
der Basis au auffallend an Dicke zu und ist dann winkelig gekmckt. Am zweiten Beinpaare ist nur 
eine leichte Einbiegung des Metatarsus vorhanden. 



Coxa & Fem. 

Pat. & Tib. 

Metatarsen 

Tarsen 

Summa 

Summa 

Gesamtlange 


6 

2 

6 

$ 

d 

$ 

c? 

J 

3 

o 

C? 9 

I 

5 3,5 

4 

3 

4 

2,7 

1,5 

1,2 

14,5 mm 

10,4 mm 

7 mm 6 mm 

II 

5 3,5 

4 

2,9 

4 

2 2 

1,5 

1,2 

14,5 „ 

9,8 „ 


III 

4 

o 

O 

3 

2,3 

2,5 

IJ 

IJ 

1 

10,2 „ 

8,0 ,, 


IV 

4,5 

3,2 

4 

2,7 

3,8 

0 9 

1,5 

IJ 

13,8 „ 

9,2 „ 



Maxillen gegen die Spitze hellbraun, Lippenteil dunkel. Palpen heil, mit schwarzen Endgliedern. 
Über die zarte Behaarung der Beine ragt an der Unterseite der Femora eine Reihe langer, 
dünner Haare hervor. Bis auf den Tarsus sind alle andern Abschnitte mit einzelnen langen 
Stacheln versehen. 

Das $ ist etwas kürzer, hat zierlichere Beine oline den eigentümlichen Knick an Metatarsus I. 
An dem viel dickeren Abdomen sind die grauweifien Tüpfelflecke reiclilicher vorhanden; auch in der 
Niihe der Seiten zieht noch ein heller Langsstreif entlang, der dem Manneken fehlt. Dadurch erscheint 
der Riicken des 2 gewöhnlich heller. Palpen kralle lang, sehr gracil, mit sechs Nebenzahnen, deren 
drei letzte auffallend kürzer sind als die vorderen, 

Hauptkrallen etwa 14 Nebenzahne an I, 10 an II, an den Hinterbeinen noch weniger. Die 
Afterkralle scheint nur zwei sehr kleine Zakne zu haben. 

Bei Saga Mitte Januar reife Exemplare gefunden (Dönitz), 

Lhiifphia Latr. 1804. 

1. LïnifpJna alboljmbata Karsch 1879. 

Taf. 5, Fig. 51: 2 (ganz jung!) von der Seite. — Taf. 12, Fig, 249: A Kopfteil des 3 von 
vorn, B Epigyne von vorn, C von der Seite, 1) rechter 3 Taster von aufien, E von oben. 

Gesamtlange $ bis 5, 3 4 mm. 

2 Cephalothorax oben schön braun mit dnnklerer Kopfeinfassung und Muskellinien, Die Augen 
sind grau. schwarz umsaumt, namentlich die hinteren Mittelaugen ganz besonders breit und tief- 
schwarz. Sternum und Mandibeln sind ebenfalls braun, die Maxillen im nnteren Teil braun, im 
vorderen heller. Der Lippenteil ist schwarzbraun. Die Palpen und Beine sind gelb oder braunlich gelb. 

Abdomen, das oberhalb der Spinnwarzen scharf abfallt, ist heller oder dunkler grau mit schwarzen 
Seiten und einigen Winkelbinden, die aber oft in der Mitte durchbrochen sind und so paarige Flecken 
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darstellen. Die Seiten zwiscken Rücken und Bauck und ein paar langlicker, divergierender Flecken 
am Anfange des Abdominalrückens sind leuchtend weifi oder weifigelb, hier und da mit grau gemisckt 
beziekungsweise unterbrochen und so ‘groBe Flecken bildend. — Der Bauck ist ganz sckwarzbraun, 
und nur seiten steken im liinteren Teil ein Baar gelber Flecken oder Andeutungen liierzu. Epigyne 
kat groBe Aknlichkeit mit der von L. irkmgularis (Cl.), nur feklen letzterer die groBen braunen 
Wülste, die bei albólhnbata vorkanden sind, aber nur bei ganz keil gef&rbten Tieren so deutlick 
sind wie Fig. B. Die Spinnwarzen sind dunkei- bis sckwarzbraun. 

Ein nicht voll entwickeltes c? ist wie 9 gefarbt und gezeicknet, doek etwas dunkler ; es kat 
die von Karsck angegebene Farbung, wiikrend alle mir vorliegenden 99 keiler sind. Die Augen 
sind ganz wie beim 9, das Sternum ist wie der Rücken gefarbt, ebenso Mandibeln und Maxillen. 
Der Lippenteil ist sckwarzbraun. Der Kopfteil ist von vorn geseken stark zugespitzt (Fig. M), wodurek 
die Art sicli leickt von Z. marginata unterscheiden laBt, bei der der Kopfteil sekr breit und Back 
ist. Am Palpus sind die vier ersten Glieder keiler oder dunkler braun, das letzte dunkelbrann. An 
den Balpenorganen ist ein an der Basis stekendes Ckitinband, welckes sick am Ende zu einem Dreieck 
verbreitert, ckarakteristisch (Figg. Z), E xx). 

Die Farbung und Zeicknung variiert bei dieser Art ebenso sekr wie bei unseren einkeimiseken 
Lhu/phia- Arten. 

Dönitz besekreibt die Art folgendermaBen: 

9 Der braune, an den Randern dunklere Cepkalotkorax ist ziemlick Hack, nacb binten sekr 
alhnaklich abfallend, nur der Augenteil springt starker hervor. Die vorderen Mittelaugen etwa um 
Augenbreite auseinander ; die liinteren Mittelaugen, welcke viel gröBer sind, um das Doppelte ihres 
Durckmessers entfernt. Die Augenkügel der letzteren sind zu einem stark vorspringenden Polster 
versckmolzen. Die Seitenaugen nake beieinander, die kintereu von ikren Mittelaugen so weit 
entfernt, wie diese nntereinander. Die Augenkügel alle sekwarz. Unterhalb der vorderen Mittel- 
augen ist der Clypeus stark eingesunken. — Das Sternum ist dunkei, fein ckagriniert, mit sparlicken 
schwarzen Borsten auf glatten Hügelcken. 

Abdomen ziemlick hoek, doek an der Oberseite etwas abgeflackt, nack hinten überkangend, 
von oben geseken ein nack hinten zugespitztes Oval. Seine Farbe ist keil rotbraun, glanzend, oben 
mit weiBen Flecken, die sick zu undeutlichen Schragstreifen anordnen. Der Seitenrand wird durch 
eine Reike dunkei rotbrauner Flecke bezeicknet, unter denen wieder ein keiler Streif kinzieht, der an 
der Unterseite des Abdomen, auck noch oberkalb der Spinnwarzen quer überlauft. Unterseite dunkei, 
mit fast sekwarzem Mittelfeld und Randern. Femora an der Basis rötlick ; weiterkin sind die Beine 
mekr kellbraun mit undeutlichen dunkien Schatten. An allen Gliedern kleine aufrecktstekende, an 
der Spitze zurtickgebogene Hakcken. Krallen sekr schlank, klein, mit auBerst feinen Nebenzahnen, 
vorn sieben bis acht, binten weniger. Afterkralle sekeint nur einen Nebenzakn zu liaben. Die lang- 
gestreckte Palpenkralle kat nake der Basis ein sekr feines Xebenspitzckeii. Abstekende Staclieln 
auf allen Gliedern. 

S Ein auck noch nicht ganz reifes <$ ist fast sekwarz, mit weiBer Randeinfassung, die aus 
mikroskopiseken Fleckcken besteken, die zu gröBeren Gruppen angeordnet sind, welcke scklieBlick in 
Reiken steken. Eine Reike Flecke begrenzt jederseits den überkangenden Rand der Abdominalbasis; 
eine zweite Reike beginnt tiefer, dicht neben der Insertion des Cepkalotkorax und ziekt nack hinten, 
an der starksten Wölbung des Abdomen etwa 1,5 mm oberkalb der Mamilleii, in sckmaler Linie von 


Japanische Spinnen. 


1 H rk 
1 t O 

einer Seite zur anderen geliend. Auf dem glanzenden. ins brüunliche ziehenden Rückenfelde selir 
kleine, zu Schragliiiien angeordnete weiBe Pünktclien. Beine graubraun. — Der Clypeus koker als beim $. 
Bei Saga gesaininelt (Dönitzj. 

2. Linyphia marginata C. L. Kocli 1S34. 

Taf. 10, Fig. 192 : .4 rechter 3 Taster von innen, B von auBen und etwas von oben, G Epigyne 
von vorn. D von der Seite, E Kopfteil des 3 von vorn. 

Gesamtklnge 2 4 1 .» bis 5^2, 3 4 mm. 

Indem wir darauf verzichten, eine vollstandige Besclireibung dieser in Europa so kaufigen und 
bekannten Art zu geben, mochten wir nur auf die jiuffallende Tatsache aufmerksam machen, daB die 
japanischen, weiblichen Exemplare dieser Art erhebliek langere Beine als unsere einheimisclien liaben. 
Bei gleich groBen Tieren von öVs mm Körperlange waren die Femora I bei deutscken bei den 
japanischen 5 mm lang und in diesem Verhaltnis aucli die anderen Glieder verschieden. Bei den 33 
ist kein oder nur ein geringer Unterschied in der Beinlange zu bemerken. — Sollte die japanisclie 
Forin eine eigene subspezifische Beneunung verdienen, so mochten wir dafür den Xamen longipeddla nob. 
in Vorschlag bringen. 

Dönitz kat die Art bei Xagasaki und Kompira gefunden. 

3. Linyphia exornata L. Koek 1877. 

Diesc, soviel wir wissen, nur in Japan aufgefundene Art, fehlt ganzlick in unserem Material. 

4. Linyphia resupina (De Geer) 177S (L. montana (Cl.) aut.). 

Die genauere Lokalitatsangabe fehlt leider. 

5. Linyphia yunohamensis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 5, Fig. 43 : A ? von oben, B 3 von der Seite, C Kopf von oben (cfr. .,Anhang <£ ); Fig. 54 : 
A 3 und 2 in coitu, B 3 Palpus, G Tarsalkrallen. — Taf. 12, Fig. 260: A Epigyne von oben, 
B von der Seite. 

Gesamtlange 2 5,5 mm. 

$ Cepkalotkorax oben an den Seiten schön rotgelb oder heil rötlich braun. Über den Kopfteil, 
von den kinteren Seitenaugen an und tiber den ganzen Piücken ziekt sich ein dunkler, rotbrauner 
Streifen, der auf dem Bruststeil sckmaler ist als auf dem Kopfteil. Die breiten Muskellinien sind 
rotbraun, heller als der Bückenstreif. Das fast so breite als lange Sternum ist braun, schmal dunkel- 
braun umsaumt. Die Mandibeln sind rötlich oder braunlich gelb, an den Seiten etwas dunkler, oft 
wenig deutlich, langsgestreift. Die Maxillen sind in der Basalhalfte braun bis dunkelbraun, in der 
Apicalhalfte heller braun bis gelblich ; der Lippenteil ist dunkelbraun. — An den Palpen sind die 
drei ersten Glieder gelb. das Patellarglied am Ende fein dunkelbraun umsaumt; die' beiden letzten 
Glieder sind heller oder dunkler braun. Das Tarsalglied ist reichlich mit selir langen, dunnen Stacheln 
besetzt. An den langen Beinen sind die Coxen, Femora, Patellen und Tibien gelb mit dunkelbraun 
umsaumten Enden, Metatarsen und Tarsen sind heller oder dunkler braun. 

Der Abdominalrücken ist im Grunde weiB, mit dunkler bis schwarzbrauner Mittel- und Seiten- 
zeichnung. Der Bauch ist an den Seiten dunkelbraun oder sekwarz, weiB sclirag gestreift und gefleckt ; 
das Mittelfeld ist heller oder dunkler braun, manchmal in beiden Farben der Lange nach gestreift 
und kat hinten, kurz vor den Spinnwarzen, einen kleinen, schmalen, kommaförmigen, weiBen Fleck. 
Die wenig vorstehende, wulstige Epigyne kat Ahnlichkeit mit der von L. triangularis (Cl.), ist liell- 
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braun und bat nahe der gewölbten Spalte zwei dunkelbraune, ovale Flecke (Fig. A uiid B), die 
fiir diese Art cbarakteristiscb sind. Die Spinnwarzen sind duiikelbraun wie das Mittelfeld. 

DieZeichnung des Abdominalriickens ist ganz wie bei Linyphia marginata C. L.K., welclie von unserer 
Art sicb dennoch leicht unterseheiden liifit. Wit der nordamerikaniscben L. communis Hentz bat sie 
aucli Abnlicbkeit, ist aber docb sicher davon verscbieden (Strand). 

Einige ?$ aus den Yunobamabergen bei Saga (Dönitz). 

G. Linyphia limhatmella Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 24S: Linker c? Taster von auBen. 

Gesamtlange 3 4 mm. 

3 Das ganze Tier ist auffallend bell gefarbt. Der Cephalothorax ist hellbraun, das Sternum, 
alle Mundteile, Palpen und Beine sind blaBgelb. 

Der Abdominalrückeii ist schneeweiB, mit zwei Reihen kleiner, schwarzgrauer Flecken langs der 
Witte und scbwacbgrauen Seitenflecken. Der Baucb ist gelbgrau mit je einem weiBen Streifen ah 
den Seiten und iiber der Mitte. Die Spinnwarzen sind braun. 

Ein 3 im Berliner Museum unter Linyphia alholimbata Karscli. 

Über das Typenexemplar dieser Art bericbtet Bösenberg wie folgt: 

Unter den Typen von Linyphia alholimbata Karscli im Berliner Museum befindet sicb ein c? 5 
welches sicberlicb nicbt zn dieser Art gebört und von Karscb aucli nicbt erwahnt worden ist. In 
der groBen Sammlung Dönitz’ befindet sicb min von L. alholimbata unter mebreren $$ aucli zwei 
entwickelte 33, die derselbe in den Junobamabergen bei Saga sammelte und die wir oben abgebildet und 
bescbrieben baben. Das Berliner Tier bildet somit eine neue Art, die wir biermit bescbreibeu mochten. 
7. Linyphia sayana n. sp. ad int. Siebe „Anhang £c . 

Pachygnatha Sund. 1823. 

1. Pachygnatha Clerckii Sund. 1823. 

Japanische Exemplare obne genauere Lokalitatsangabe in der Dönitzschen Sammlung. 

Dyschinognatha Sim. 1893. 

1. DyscJiirioynatha tencra (Karscb) 1879. 

Bösenberg bat die Typenexemplare im Berliner Museum untersucht und darüber folgende 
Notizen gemacbt. 

Zwei unentwickelte Tiere von 3 mm Liinge obne Mandibeln, mit 3 V 2 mm. — Cephalothorax 
oben, Sternum und Mandibeln braun, Maxillen und Lippenteil dunkelbraun, gelblicb umrandet, d. b. die 
Seiten und die Spitze sind hellgelblich braun. Palpen und Beine sind blaBgelb. Das Abdomen ist 
beller oder dunkler grau, kugelig, mit einzelstebenden, silberglanzenden, weifien Plattcben überstreut, 
die bei dem einen Tiere in Querreihen, bei dem anderen unregelmaBig zerstreut stellen. Der Baucb 
ist grau wie der Rücken; das Mittelfeld durch zwei Reihen Silbevfieckcben seitlicb begrenzt. Die 
Spinnwarzen sind blaBgelb. 

In Dönitz Sammlung befand sicb nuii ein entwickeltes Parellen dieser Art, w'odurch es 
ermöglicbt wurde, eine vollstiindige Bescbreibung derselben zu geben. 

Taf. 15, Fig. 432 : A $ von oben 5 /i, B Epigyne, C Mandibel des $ von auBen, D Mandibel 

des c?, E rechter c? Taster von auBen. 

Gesamtlange obne Mandibeln $ 3 mm, 3 S'h mm. Lilnge der Beine des $: I 6, II 5, III 3, 

IV 4 mm, des 3 • I 5, II 4 1 /*, III 3, IV 3 3 /* mm. 
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$ Der lange, schlanke Cephalothorax ist nacli voni wie nach hinten verschmalert, vorn abge- 
rundet, jedoch nicht so start wie bei Eaehygnatha , und in der hinteren Halfte sind die Seiten deutlich 
gewellt (Fig. A), Die Farbung des Cephalothorax ist oben in der Mitte glanzend brann, die Ein- 
fassung des erhöhten Kopfes und die Seiten breit dunkelbraun. Der ganze Cephalothorax ist oben 
lederartig genarbt. Das Sternum ist brann, dunkelbraun umrandet. Die groBen, wenig vorstehenden, 
aber stark divergierenden Mandibeln sind brauu. Am unteren Falzrande steht unmittelbar hinter 
der Klaueneiiilenkung ein groBer, über die Klaue hinausragender Zalm (Fig. (■) und etwa in der 
Mitte zwei kleine Zaline, deren unterer etwas gröfier als der obere ist. Am oberen Falzrande 
stehen drei fast gleich groBe Zaline, die zwei oberen nalie beieinander vor der Mitte und der dritte 
weit davon entfernt hinter der Mitte. Die Maxillën und der Lippenteil sind an der Basis dunkler, 
an der Spitze heller braun. Die sehr zarten Balpen und die Beine sind blaBgelb, an letzteren das 
Ende der Glieder schwarz geringelt; die Ringe unten deutlich scharfer abgegrenzt als oben. Alle 
Beine, nanientlich aber Tibien und Tarsen sind mit in Reihen gestellten Borsten licht besetzt. 

Das Abdomen ist kngelig, der Rücken heller oder dunkler grau mit schwarzer Fleckenreihe 
jederseits, die ein weifilick umgebenes Mittelfeld einsch|agt, in dem sich wieder schwarzc und mehr 
oder weniger dicht auch silberglanzende weiBe Fleckchen befinden (Fig. M), die manchmal in Quer- 
reihen, manchmal unregelmaBig zerstreut stehen. Der Bauch ist grau wie der Rücken; das Mittelfeld 
seitlich durch silberglanzende, weiBe Fleckenreihen begrenzt. Die Spinnwarzen sind blaBbraun. 

Karsch hat die Art nach zwei von Hilgendorf gesammelten, unentwickelten 25 beschrieben 
(cfr, oben!), und daher erklaren sich die Abweichungen zwischen Karsch s und unserer Beschreibung, 
die nach einem entwickelten 2 gegeben wurde. 

<$. welches Karsch nicht kamite, ist in allen Teilen gefarbt wie das 2, uur meist etwas 
dunkler, mit Ausnahme der Beine, weleke ebenfalls blaBgelb sind. Die Mandibeln sind verkaltnismaBig 
gröBer und stellen weiter vor als beim 2 ; am unteren Falzrande stehen drei nicht sehr grofie und 
gleich weit getrennte Zaline, am oberen nur ein gröBerer Zahn vor der Alitte und eine Reihe von fünf 
sehr kleinen, wie Sagezacken nebeneinander stekenden sckwarzen Zahnchen am Ende. AuBerdem 
steht oben über der Klaueneiiilenkung ein hornförmiger, nach unten gebogener groBer Zahn (Fig, J9), 
der in der Form groBe Ahnlickkeit mit dem von Tetragnatha pinicóla L, K. hat. Der Palpus hat 
am Ende des Tibialgliedes unten einen starken, langen, vorstehenden Dorn (Fig, E x y). Der Finger- 
fortsatz der Lamina tarsalis ist sichelförmig über den Bulbus der Kopulationsorgane gebogen und 
endet in einen kurzen spitzen Haken (Fig. E z). Der spitz verïaufende, fast gerade Eiudringer liegt 
am Ende in einem gewundenen. durchsichtigen Teil (Fig, E). — Abdomen ist sowohl in Farbung und 
Zeichnung wie in Form ganz wie beim 2. 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz). 

2. Dyschiriognatha quadrhnaenlata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 3, Fig. 9 : 3 von oben ö /i ; Taf, 15, Fig, 425: AS von oben 5 /i, B rechter Mandibel 

von aiiBen, G trechter 3 Taster von auBen, D Augenstellung des <}, E Maxille und Lippenteil. 

Gesamtlange 3 ohne Mandibel 2 1 jz mm, 

<J Diese in GroBe und Korperform der vorigen gleichende Art ist jedoch ganz wesentlich von 

D. tenera verschieden, was schon beim Cephalothorax auffallt. Dieser ist breiter, an den Seiten im 

hinteren Teil jedoch ebenso gewellt, wie bei tenera . Die Farbung ist an den Seiten heil, auf dem Kopfteil 

und besonders der Rückenmitte dunkelbraun, also gerade entgegengesetzt wie bei tenera , wo die Seiten 
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dunkler als die Mitte sind. Die Xarbung des Cephalothorax ist gröber und tiefer, besonders tiber 
Kopf und Rückenmitte, als bei tencrci. Das Stermim ist gelbbraun, mit sckmalem, dunkelbraunem 
Saum. Die Mandibeln sind braun, von den Seiten gesehen mit dunklem Rande; am unteren Falz- 
rande stellen etwas unter der Mitte drei kleine Höckerchen, und an der Unterseite, aber vorn am 
Falzrande entfernt etwas oberhalb der Klaueneinlenkung ein starker Zalm ; am oberen Falzrande, etwa 
bis zur Mitte steken drei starkere Zakne und auf der Oberseite iiber der Klaueneinlenkung ein kurzer, 
stumpfer, wenig gebogener Zalm (Fig. B)< der erheblicb kürzer und stumpfer ist als bei tenera . Die 
Maxillen sind scklank, sclimal, au der Iimenseite dunkelbraun, an der Aufienseite kellbraun und kier 
vor dem Ende mit einem sclirüg gerickteten Zacken oder Zalm verseken, der bei tenera feklt (Fig. E)\ 
die Spitze ist weiBlicli, lang bekaart. Der Lippenteil ist dunkelbraun. Die Palpen sind gelb; das 
Tibialglied kat nur unten einen kleinen, wenig auffallenden und etwas gebogenen Dorn (Fig. Cx); 
der Fingerfortsatz des Tarsalgliedes ist fiack, fast gerade, etwas gewunden und okne Haken (Fig. C), 
also wiederum ein Untersckied von tenera . Der Eiiidringer ist fiack und gewunden. Die Beiue sind 
einfarbig hellgelb, okne jeglicke Ringelung, im übrigen denen der vorigen Art gleick. 

Das Abdomen ist mekr eiförmig als bei tenera , blaBgrau, mit Silberseküppcken, namentlick an 
den Seiten, reick bedeckt; vier groBe, braune, durck mekr oder weniger breite Linien zu einem 
Mittelfeld verbundene Flecken verzieren den Rückeii (Fig. A). Der Baucli ist braunlick grau mit 
einigen unregelmilfiig verstreuten wei Ben Flecken, namentlick um die hellbrauneii Spiniiwarzen. 

Bei Saga, Kompira unter Steinen am Wasser von Dönitz gefunden. Reif Mitte April. 

Tetragnatha Latr. 1804. 

1. Tetragnatha squamata Karsck 1879. 

Taf. 3, Fig. 5: 3 von oben 3 /i. — Taf. 15, Fig. 405: A Epigyne, B reckter 3 Taster von auBen, 

O von oben, 1) linker Mandibel von auBen, E Mandibelklaue von der Seite. 

Gesamtlange 9 7, 3 5*/2 mm. 

Nach Dönitz ist die Farbung des lebenden Tieres: Cepkalotkorax und Stermim grasgrün; die 
Femora sind grün, gegen das Ende kin braun, ebenso die übrigen Glieder. Der Abdominalrücken von 
grüner Grundfarbe, welcke netzartig kleine gelbe oder kellgrüne, goldig glanzende Flecke einsckliefit. In 
der vorderen Halfte ein breiter, roter Mittelstreifen ; ein kleineren roter Fleck iiber dem Ende des Abdomen. 
Unterseits ist die Farbe dunkler, weniger glanzend, mit sparlicken und kleinen weiBlichen Flecken. 

Im Spiritus sind die Farben ganz anders. 

9 Der ganze Cephalothorax, samt Beine und Palpen blaBgelb. Der Abdominalrücken silber- 
glanzend, dunkelgrau geadert mit am Anfange einen groBen und am Ende einen kleineren, dunkei 
weinroten Flecken, die beim $ aber nicht seiten felileu, dagegen bei allen mir vorliegenden 33 vor- 
kanden sind. Der Bauck ist an den Seiten silberglanzend, grau marmoriert, das Mittelfeld dunkelgrau 
mit einigen Silberschuppen überstreut. Die groBe, wulstige Epigyne ist dunkelbraungrau ; die selir 
kleinen Spiniiwarzen sind braun. 

3 ist in allen Teilen gefarbt und gezeiclinet wie das 9. Die aufierordeutlich groBen, stark 
divergierenden Mandibeln (Fig. D) liaben oben einen abwarts gekrümmten, langen, scklanken Zalm 
(Fig. D : x)\ an der Klauenfurche steken beiderseits sieben bis acht Zakne, von denen der vorletzte vor 
der Mandibelklaue sekr breit und stark ist (Fig. D, y ). Die lange, kraftige Mandibelklaue ist gewellt 
und trügt auf der Basis einen starken Zaku (Fig. D, zz). Der Palpus zeigt am Tibialglied einen 
bekaarten Fortsatz, der jedock nicht über den Bulbus der Genitaliën kinausragt (ww). An den 
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Genitaliën fallt der lange Eindringcr (vi) nuf, dessen Spitzo einen rcehtwinkeligen Haken bildet. — 
An den Vordcrbeinen tragt die Vorderkralle vier, die Hinterkralle sieben Zalme. Die After- 
kralle ist zahnlos (Dönitz). 

Dönitz bat reifc S schon Anfang Mai bei Saga gefunden. 

2. Tctmgnatha pmedonia L, Koeli 1877. 

Taf. 3. Fig. 7 : 9 von oben — Taf. 15, Fig. 404: A rechter 3 Taster von auBen, 

B Epigyne, (• linker Mandibcl des 9 von vorn, 1) derselbe des <?, K der vordere Mandibclzahn. 

Gesamtlange c?9 11 min. Lange der Reine eines 9: I 36, II 21 Va, III 10, IV 21 mm; 
eines 3: I 52, II 35, III 13, IV 34 mm. 

3 Cepbalotborax oben heller oder dunkler bratui, mit dunkelbrauner Kopfeinfassnng und eben- 
solcben Muskellinicn : das Sternum ist brauu wie der Blieken, wahrend die sebr grofien kraftigen 
Mandibeln etwas heller braun sind. Cbarakteristiscb für diese Art ist cin an der inneren Klaucn- 
furebe stebender, auBerordentlicb breiter und mit kleiner Spitze versebencr Zalm Fig. (G), sowie die 
an der Basis mit einem starken Zalm versekenc Mandibelklaue, die aucb bei nnseren einbeimisebeu 
T. Solandrii vorkommt. Die Maxillen sind bellbraun oder braunlick gelb, der Lippenteil dunkelbraun, die 
sebr zarten Palpen sind gelbj die Beine bellbraun oder gelb mit allen Gliedern am Ende dunkler eingefaBt. 

Der Abdominalrtlcken ist weiBgelb, weiBgrau oder weiBbraun geadert mit zarter Zeicbnung. 
Der Baucli ist an den Seiten wie der Blieken; das schmalc Mittelfeld und die Epigyne einfarbig 
dunkelbraungrau. Die Stigmendeckel sind bellbraun, die Spinnwarzen dunkelbraun; zwei Paar weifier 
Flecken steken neben denselben, von denen die des vorderen Paares leuebtend weiB und gröBer als 
die des binteren sind. 

3 ist so grofi als das 9, aber scblanker, und das Abdomen ist am Anfang wenig breiter als am 
Ende; Farbung und Zeicbnung wie beim 9 , aber sebr veranderlieh. Die weit vorstebenden Mandibeln 
sind auBerordentlicb lang und stark und zwar so lang als der ganze Ce])balotborax. Der auf der 
Vorderseite befindliclie groBe Zalm ist nack linten gebogen und am Ende gegabelt (Fig. E)\ unter 
demselben stekt ein kleiner, breiter, nacli der Furcbe zu gerichteter Zalm und an der AuBenseite der 
Furcbe, etwa in der Mitte ein sebr langer, starker, spitzer Zabn (Fig. D). Auf der Basis der 
Mandibelklaue stekt wie beim 9 ein Zalm, der aber kürzer ist als beim 9. An dem Palpus 
fallt das Tibialglied besonders auf, da es über doppelt so lang als das Patellarglied ist (Fig. F): der 
Lappenfortsatz des Tibialgliedes reiclit nicht über den Balbus der Palpenorgane kinaus (X), und 
der Eindringer (y) ist am Ende sebarf recbtwinkelig nacb innen gebogen. 

Xacb Dönitz spinnen die Tiere ibr groBes Xetz gern sebrag über Wasser; junge Tiere findet 
man im Herbst baufig in dem Xetze von Xephila clavata , deren groBe Spinnfaden sie zur Anhcftung 
ilirer noch kleinen Gewebe benutzen. 

Die Art sebeint in Japan weit verbreitet zu sein; Dönitz bat sie bei Saga und in den Yunohama- 
bergen bei Saga gefunden, T. Lenz bat sie in Osaka (ZentraL Japan) gesammelt (Mus. Hamburg) 
und aus Museum Müncbeu liegt ein 2 aus Xicco vor. 

3. Tetragnatha japonica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15. Fig. 409: A Epigyne, B Mandibelklaue des 9, C dieselbe des cJ, B rechter 3 
Taster von auBen. 

Gesamtlange 9 10, 6 9 mm. Lange der Beine des 9: I 35, II 2 1 1 /s, III 8 1 /*, IV 20 mm, 
des J: I 38, II 23 Vs, III 10, IV 22 mm. 
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$ Der Cephalotborax oben gclbbraun, scbwarzbraun ums£lumt, mit einer dunkler umsaumten, 
halbrunden, linten oftencn Rückeugrube. Das Sternuni ist trüb braun, dunkler als der Rückcn; die 
sclir langen, weit divergierenden, vorstebenden Mandibeln sind etwa so lang als der ganze Cepha- 
lotborax, be 11 braun odcr braunlicb gelb, an der erstcrcn Halfte des aufieren Falzrandes mit etwa 
sechs, an dem unteren Teil desselben ohneZahnc, langs des ganzen inneren Falzrandes mit etwa 12 — 14 
Zalmen, deren unterster, an der Klaneneinlcnkung, bei weitem der stiirkste ist (Fig. I?); die Klaue 
ist obnc Basalzabn. Die schmalen Maxillen sind gelb, der Lippenteil scbwarzbraun, die zarten Palpen 
hellgelb, die Reine braunlicb gelb. 

Das selir lange, schlanke Abdomen ist walzenförmig, ani Anfange wenig breiter als am Ende, 
und am Rückcn im Grimde grau, \veiI3 oder weifigelb, silberglanzend beschuppt, oblie eigentlicbe 
Zeicbnung, sondern nur von der Herzlinie und deren Auslaufern überzogen. Der ganze Baucb ist 
graubraun, an den Seiten mit feinen Silberscbüppcben besprenkelt, in der breiten Mitte einfarbig. 
Die selir lange Epigyne ist dunkelgrau, von feinen, braunen Cbitinleisten eingefafit. Die Stigmen- 
deekel sind heller graubraun, die Spinnwarzen braun wie das Sternum, und neben denselben zwei 
Paar silberweifie Flecke. 

S ist in allen Teilen gefarbt wie das $. Das Abdomen ist noch dunner und schlanker, die 
Mandibeln sind selir lang, vorstebend und stark divergierend. Der auf der Yorderseite befindliehe 
Zalm ist naeli aufien und unten gebogen und am Ende schriig abgesehnitten. An der aufieren 
Klauenfurebe steben vier Zahne, von denen der stiirkste der zweite von unten ist, an dem Innenrande 
eine dichte Reihe von 12 — 14 Zabnen; die sebr lange gewellte Mandibelklaue ist wie beim $ obne 
Basalzabn (Fig. B und C). Die Palpen, deren Tibialglied wenig langer als das Patellarglied ist, 
haben am Tarsalgliede eineii Lappenfovtsatz (x), der tiber den Bulbus der Genitaliën etwas 
hervorragt. Der Eindringer (ij) endet in eine einfacbe, rückwarts gebogene Spitze, nicht wie bei 
praedonia in cinen Haken. 

Von Dönitz bei Saga und in den Yunohamabergen bei Saga Ende Mai reif gefunden. T, Lenz 
bat sie in Osaka (Zentr. -Japan) gesammelt (Mus. Hamburg). 

4. Tetragnatha lea Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 407 ; A Epigyne, B Mundteile. 

Gesamtliinge 2 9 mm. 

2 Der Cephalotborax oben heil kastanienbraun; eine breite Randeinfassung, der Kopf und ein 
von diesem ausgebender, breiter Streif über die Rückenmitte sind dunkler braun. Das lang eiförmige 
Sternum ist einfarbig braun, die Hüfteneinscbnitte schmal scbwarz eingefafit. Die wenig vorstebenden 
Mandibeln sind braun wie das Sternum, die Maxillen in der inneren Halfte blafigelb, in der aufieren 
diinkelbraun ; sie sind etwa zwei Drittel so lang als die Mandibeln, wenig nach aufien gebogen und nicht 
stark ausgescbnitten. Der Lippenteil ist sekwarzbraun, fast so breit wie lang und nicht balb so lang als 
die Maxillen. Die Palpen sind braunlicb gelb, die Beine hellbraun, die Patellen jedocb dunkler 
braun, und die Enden aller Glicder sind scbwarzbraun. 

Der Abdominalrücken ist an den Seiten weifi; die Mitte von einer dunkleren, graubraunen 
Zeicbnung bedeckt, die der von Tetr, exiensa sekr abnlicb ist. Der Baucb ist an den Seiten scbwarzbraun, 
bier und da mit kleinen, gelben Fleckchen untermisebt. Das Mittelfeld ist sebr schmal, scbmaler als 
die Epigyne und jederseits von cinem breiten, weifigelblicben Streifen begrenzt. Die Spinnwarzen sind 
diinkelbraun, von drei Paar weifigelber Flecken umgeben, von denen die des mittlereu Paares sebr 
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klein sind. Epigyne ist im kinteren Teile schwiirzlich braun, nach oben zu heller werdend. Die 
Stigmendeckel sind liellbraun. 

Dies Tier hat groBe Ahnlichkeit mit unserer Tetr. cxtensa , untersclieidet sich aber von dieser sofort 
durch die anders geformte Epigyne, durch die sehr wenig vorsteliendeii Mandibeln und durcli das 
Felilen des hellen Keilfleckes auf dein Sternuni. 

Ein 9 aus Yokokama, gesammelt von Eetz. 

5. Tetragnatha nigrita Lendl 1SS6, subspec. niccensis Strand n. subsp. 

In der Sammlung des Museums Miinckeii befand sich eine Tetragnatha , die von Bösenberg nicht 
untersucht und beschrieben worden war. Die im folgenden gegebene Beschreibung ist also von mir 
alle in verfafit. 

2 Gesamthluge 12,5 mm; Cephalothorax 3,5 mm, Abdomen 10 mm. Die Lange der Beine des 
ersten Paares: Femur 10, Patella + Tibia 11, Metatarsus 11, Tarsus 2 mm; des zweiten beziehungsweise 
7, 7, 7, 1 mm; des dritten beziehungsweise 3,5, 3, 3, 1 mm; des vierten beziehungsweise 7, 5, 6, 1 mm. 
Die Mandibeln 3 mm. — Die hintere Augenreihe schwach recurva; die Mittelaugen um ein Unbedeutendes 
weiter voneinander als von den Seitenaugen entfernt. Die Seitenaugen berühren sich fast. Die 
vorderen Mittelaugen etwas naher beisaimnen als von den Seitenaugen entfernt, und ihre Entfernung 
bedeutend kleiner als die der kinteren Mittelaugen ; das Feld der Mittelaugen ist also vorn schmftler 
als hinten und kaum so lang als hinten breit. — Die Mandibelklaue aufien an der Basis mit einem 
stumpfen Fortsatz; an dem Ivlauenfalzrande oben an der Basis ein kurzer, vonvarts gerichteter Zalm, 
dann nach innen, aber nahe dem ersten Zahn, ein zweiter, etwas stfirkerer Zahn, daim kommt ein 
gröBerer, zahnloser Zwisckenraum und endlich eine Beihe von vier gleich starken Zalmen; an der 
Basis des Klauenfalzrandes unten stekt ein Zahn, der viel starker ist und sich aucli naher der 
Einlenkung der Klaue befindet als der entsprechende Zahn am oberen Ivlauenfalzrande, mit der 
Lclngsackse der Ivlaue fast einen rechten Winkel bildet und von dem Falzrande etwas weiter entfernt 
ist als die folgenden Zakne; nahe diesem Zahn, dicht am Ivlauenfalzrande, ist ein ganz kleiner, schwer 
zu bemerkeuder Zahn und endlich kommt eine Reihe von sieben, ziemlich starken Zahnen, wovon 
Nummer 1. der auf einem starken Hoeker stekt, ein wenig weiter vom groBen Basalzahn als von 
Nummer 2 entfernt ist; diese Zahne nehmen nach innen an GroBe ab. Die Mandibeln sind überall 
stark haarbekleidet, sowie an der Basis und nahe der Spitze höckerartig erweitert. Die Beine 
bestachelt, anscheinend ungeringelt. (Die Farbung des Tieres ist wegen schleckter Ivo nser vier ung 
nicht genau zu erkennen.) — Abdomen an der Basis 3,5 mm breit und ebenso hoek, an der Spitze, 
die gerade abgeschnitten ist (die Mamillen also endstandig), zirka 1,5 mm hocli und ebenso breit, 

Nach Yergleick mit Tetr. nigrita Lendl (Exemplare aus Ungarn) möchte ich die beiden Formen fiir 
nicht spezifisch verschieden halten, demi in allen wesentlichen Merkmalen stimmen sie überein. Es 
ist die japanische Form doch ausgezeichnet durch etwas bedeutendere GröBe und auch verhaltnismaBig 
etwas langere Mandibeln, sodaB sie verdienen kann, als eine Subspezies abgetrennt zu werden. Nach 
dem Fundorte möchte ich sie mit dem Namen niccensis m. belegen, und es wird also diese Form als 
Tetragnatha nigrita niccensis Strand zu benennen sein. (Strand). 

6. Tetragnatha (JEneta) caiicliciila (Karsck) 1S79. 

Taf. 15, Fig. 40S: A Kopfteil des 9 mit Mandibeln 7 /i, B Abdomen des 9 2 /i, C Epigyne. 

Gesamtlange 9 13 mm, Cephalothorax ohne Mandibeln 4, mit Mandibeln 6 mm. Abdomen 

10 mm, bis um die Spinnwarzen 7 mm. 
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$ Dor ttache Ccphalothorax ist obon graiibraim, geil) ninrandct, der schcinbar abgcrundete Kopfteil 
ist golb. Die vordcvc Aiigonrcilie ist bei dcm mir vorliegenden cinzigen Tiere sclnvach recurva, 
last gcrado; die hiiiterc Augcnreilie dagcgen ist stark rccurva. Die Seitcnaugcn siud jederscits 
ungefillir doppclt so weit voneiiiandcr getrennt, als die ziigcbörigen Mittelaugen. Das Sternnin ist 
hellbrann, ebenso die. sein* starken, weit vorstehcmlcii Mandibeln, deren starke, gestreiftc Klane kurz 
liinter der Dasis anf der Obcrscitc eiuen kleinen Zalm bat Die langen, selir schmalen, wenig 
gcselnvciftcn Alaxillen sind briinnlich gelb, der Lippcnteil dunkelbraun. Die dunnen Palpcn und die 
langen, sclilanken Dcino sind gelb. 

Das lange, schmalc Abdomen ist am Rüekcn gelbweifi, dnnkelgrau marmoriert und von ciner 
schmalen, langen, verzweigten, dnnkclgraiicn Hevzlinic durclizogen und ini vorderen Teil mit zwei 
Paar eingedriiekten, schwarzen Muskelpunkten vcrsclien. Die Seiten sind braungrau, cbenfalls dunkel 
marmoriert. Der Pan eb ist an den Seiten weiBgelb, dnnkelgrau marmoriert, an dcm schmalen 
Mittelfelde grau, sclnvach weiB marmoriert. Die Epigyne ist briinnlich grau, die Spinnwarzen dunkelbraun. 

(icnaue Lokalitiit nicht angegeben, aber wahrscheinlich aus Saga. 

Mda C. L. Kocb 183G. 

1. Mda yunohamensis Pös. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 225: 9 von oben 2 /i; Fig. 229: A Epigync von der Scitc, B von vorm 

Gcsanitlftngc 9 9 mm. Lange der Reine: 1 18, 11 15, lil 9, IV 12 mm. 

9 Ccphalothorax oben gcblich braun, schwarz umsihmit mit dunkelbvaiuier Kopfzcichnung (Fig, Al) 
und cbensolchen Aliiskcllinien. Die Gvöfienfolgc der Augcn ist: hinterc Mittelaugen die gröBten, daim 
folgcn die vorderen Mittelaugen, 'die hinteren and zuletzt die vorderen Seitenaugen. Die vorderen 
Mittelaugen sind von den Seitenaugen um ihren Durchmcsser, unter sicli und von den hinteren 
Mittelaugen um weniger als diesen entfernt. Die hinteren Mittelaugen sind von den hinteren Seiten- 
aiigen nm ihren Durchmcsser, unter sicli weniger entfernt ; die Seitenaugen berühren sicli. Beide Augen- 
reilicn sind rccurva, die vordcrc melir als die hinterc. Das Stermnn ist dunkel sainmetbrann mit 
cinem kurzen bcllbrauncn Kcilticcken unter dein Lippenteil und Erhökungen am Bande vor den 
Hüftcneinlcnkungen. Die Mandibeln sind braun, die Maxillen und der Lippenteil am Grimde schwarz- 
bratm, ini vorderen Teilc hellbraiiii. Die Palpcn sind gelb, schwarzlieli braun geringclt, die Beine 
briinnlich gelb, dunkelbraun gcringelt; die Feniora dunkler mit schwarzlichen Flccken, aus deiien die 
Stacheln liervorgelicii. 

Der Abdoiniiialriicken ist gelb, mit kriiftiger, dunkelbrauner, blattartiger Zeichinmg (Fig. A). 
Der Bancli ist an den Seiten gelb und braun gcstrichelt ; das scliön sammetbrauiic Mittelfeld ist von 
leuchtend weiBgelbcn, im hinteren Teil gebogenen Strcifen begrenzt. Die tlaclie Epigyne ist dunkel- 
brauu in gclbem Fchle. Die kurzen Spinnwarzen sind dunkelbraun. 

Ein nicht ganz entwickcltes cJ von 9 mm Liinge bat gcnaii die gleiche Fiirbung mul Zeichinmg 
wie das 9, ist an allen Teilen des Ccphalothorax jcdoch heller, besonders an den Mandibeln und den 
Deinen, dngegen ist die Kopfzcichnung ganz wie bcim 9. 

Fundort: Yuiiohania-Bergc bei Saga, 

2. Mda Docnitzi Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 11 , Fig. 239 ; M 9 von oben 2 /i, B mul C Epigyne, T) Augeiistelhiug. — Taf. 11, Fig. 238: 

A rechter cJ Taster von auBeii, B oberer Teil des S Coxa I. 

Gesaintliinge 9 7, S G mm. Lange der Reine: 1 12. II 11, III G, IV 10 mm. 
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9 Der Cephalothorax ist sclilank, in der Mitte zienilich gewolbt und nacli voni zn stark ver- 
schnialert. Der Kopfteil ist clurcli tiefe und breite Fnrchen vom Brustteil getreind, die sclirag in die 
selir kraftige, dunkelbrauno Rückengrube minuien. Die Fi'irbung des Cephalothorax ist braungran 
mit brflunlichen Muskellinien, die aber den lïand nicht erreichcn, und zwei feinen brauiien Linicn 
über dein Kopf (Fig. A). — Yon den Augen sind die hinteren Mittelaugen die gröBten, die Seiten- 
augen, die alle gleich groB sind, die kleinsten; sic stellen auf geineinsamen, schwachen Hiigeln, olme 
jedocli vorzusteben (Tig. D). Das Stcrniiin ist schwarz, mit eineni bald brei teren, bald schmaleren 
liellbraunen A 1 i ttelst rei fen , der ineist keilfönnig ist. Die zienilich schlaiiken Mandibeln sind liellbraun 
oder gelb, ïnanclnnal an der Spitzo ins dunkei braimc. ziehend ; die Klaue ist ain Grundteile schwarz, 
an dein etwas Ruigeren End teil rötlich braun. Am Falzrande steben auBeii vier Ziihnc, abwechselnd 
cin kürzerer und cin langercr. Die Maxillcn sind gelb, der Lippenteil im Dasalteil schwarz, im 
Spitzenteil schiniiler gelb. Die Palpen sind heligelb, reichlich bestachelt und beborstet ; das Tarsalglied 
ist sichtlich liinger als das Patellar- mul Tibialglied zusaininen. Die Palpenkralle ist sclilank, wenig 
gebogen und dicht fein bezahnt. Die Beine sind braunlich gelb, schr reich bestachelt, lang und 
abstehend behaart. 

Das Abdomen ist eifönnig, auf dein Puicken gelb oder rötlich gelb mit hellgelber, gezacktcr, 
aber oft sehr wenig auffallender Mittellaiigsbinde, mit ïuehreren schragen Querlinien und einigen 
solchen Flecken (Fig. A). Der Bauch ist an den Sciten rötlich braun oder rötlich gelb, das Mittclfeld 
sannnetartig schwarzbrann : es wird beiderseits von zwei breiten, leuchtend gelbweiBen Haken- 
tlecken und vor den Spinmvarzen von einer weiBen Querlinie begrenzt, an wclche sicli ein Paar 
groBer, runder, gelbweiBer Flecken seitlich vor den schwarzbraunen Spinmvarzen anschliefit; ein Paar 
kleiner solcher Flecke stekt neben den Spiiiiiwarzeu. Epigyne ist schwarzbrann in grauem Felde, 
mit einem dunkelbraunen Fleck vor derselben ; der kurze breite Nagel der Epigyne ist oben wie 
linten gehöhlt. 

S gleicht in Figur ganz dein 9, nur scheint der Cephalothorax weniger gewolbt zu sein. Diescr 
ist scliön heil rötlich braun, der Kopfteil auBeii ins rötliche ziehend. Die Kopffurchen sind nicht 
so tief wie beiin 9. Am Brustscbilde nimiiit oft die helle, braiine Farbung fast den ganzen Kaïiin ein 
und nur am konvexen ïeile bleiben eine schwache diinkclbraunc Einfassung und schwarze Fleckchen 
übrig. Almidteile und Extremitaten sind wie bcim 9 gefarbt, doch zieken die Beine oft ins heil 
rötlichbraune; sie sind ebenso reich bestachelt wie beiin 9, nur die Tibien II sind mit ïnehreren 
und starkeren Stacheln besetzt. An den Htiften 1 stclit ein nach innen gerichteter, weit abstchender, 
groBer, dreieckiger Zapten (F). Das Abdomen ganz wie beim 9. 

Die Art scheint zienilich lianfig zu sein; in Dönitz’ Saminlimg sind mehrere Exemplarc aus 
Saga, Kompira, und T. Lenz hat in Osaka (Zentral-Japan) ebenfalls eine Anzahl Exemplarc gesainnielt. 
3. MHu lcompirensis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 242: Epigyne (cfr. aucli Taf. 3, Fig. 6). 

Gesamtlange 14 mm. 

9 Der Cephalothorax oben gelblich braun, in der Mitte des Kopfteiles, nameiitlich gegen die 
Rückeiigrube. duiikler werdend, und manclimal auch die Seitenrander etwas verdnnkelt; die Rücken- 
grube ist dunkelbraun. Yon den Augen sind die hinteren Mittelaugen die gröBten, daim folgen der 
GröBe nach die vorderen Mittelaugen, die hinteren Scitenaugcn und als kleinste die vorderen Seiten- 
augen. Die vorderen Mittelaugen sind urn ihren lialben Dnrchmesser voneiiiander und urn iliren 
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ganzen Dnrchmesser von den hinteren Mittelaugen, und diese wieder urn reichlieh ihren Durchmesser 
voneinander getrennt; die Seitenaugen sind unter sicli selir wenig getrennt. Die vovdere Augenreihe 
ist recurva, die hintere gerade. Das Stenium ist dunkelbranii. am Bande schwarzlich. Die Mandibeln 
sind dunlder braun, gegen die Enden zn allmahlich dunklev werdend. Die Maxillen sind au der Basis 
dunkelbraun, am Ende rötlich braun; der Lippenteil ist dunkelbraun, dnnkler als das Stevnum. Die 
Balpen sind verhaltnismaBig scklank, das Tarsalglied ist braun. die anderen (Bieder braunlich gelb; 
der Trochanter ist halb so lang als das Femoralglied und selir dünn. letzteres ist am Ende doppelt 
so stark als an der Basis, das Patellarglied ist das kürzeste und so stark als das Femoralglied am 
Ende, saint erlieblich starker als die gleick langen beiden Endglieder, welclie doppelt so lang als 
das Patellarglied sind. Die Beine (L II, IV, III) sind hellbraun odev braunlich gelb. Femora. Patellen 
und Tibien am Ende dnnkler, Femora I und II sind doppelt so stark als III und IV. Die Metatarsen 
I und II sind fast viermal so lang als die Tarsen, und kaben an der Basis oben ein Paar langer 

Stackeln, aber keine Seitenstackeln, Metatarsen III kaben oben an der Basis einen und innen zwei 

Seitenstackeln, Metatarsen IV oben an der Basis einen, innen drei Seitenstackeln, alle Patellen am 
Ende einen, die Femora und Tibien oben und an beiden Seiten wenige, aker selir kraftige Stackeln. 

Das Abdomen, das in der Form selir stark an unsere Meta retieulata (seginentata) erinnert, ist 
an den Seiten des Rückens braun, ebenso an den Ecken vorn (Sckultern), wahrend die übrige Ober- 
flacke lebkafter braun ersckeint. Über die Rückenmitte ziekt sicli die graubraune, durckscheinende 
Herzlinie mit einigen Seitenadern und seitlick von dieser steken vier Paar dunkelbrauner Muskel- 
punkte. An den Seiten zieken sick stets dicht stekende, feine gelbe Linien. Der Bauck ist braun 

wie die Seiten des Rückens, an den Seiten schrag, keiler braun oder grau gestreift. Das Mittelfeld 

ist von der Spalte ab bis zu den Spinnwarzen jederseits von einem sckmalen, lebhaft gelbweifien 
Streifen eingefafit Die Epigyne ist fast doppelt so breit als lang und bestekt aus zwei Seiten- 
öfthungen. die durck einen rotbraunen, glanzenden und ledevartig genarbten Wulst getrennt sind. 
Die Stigmendeckel sind hellgelb, die Spinnwarzen braun bis dunkelbraun, und die unteren starker 
als die oberen. 

Lokalitat: Saga, Kompira (Dönitz). 

4. Meta retieulata (L.) 175S (segmentata [Cl.]). 

Die japanischen Exemplare weicken in nickts von unseren europaiscken ab. 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz). 

5. Meta vena n.sp. ad int. Sieke „Anhang*. 

Leuea-uge White 1841. 

(Argijroepeira Emert.) . 

1. Leneauge blanda (L. Koek) 1S77. 

Taf. 3, Fig. 8: A Q von der Seite V i, B Abdomen von oben 1 /i. Taf. 15, Fig. 394; 

A rechter <J Taster von aufien, B die zwei letzten Glieder von oben, C Epigyne. 

Gesamtlange des 9 bis 11, S 5 mm. 

9 Cephalotkorax oben braunlich gelb oder blafibraun, mit von der Rückengrube strahlig aus- 
gekenden dunkleren Miiskellinien und selir feinem, dunkelbraunem Saume. Die liückenmitte kinter 
dein Kopf ist breit und tief quer eingedrückt. Das Sternum ist heller oder dnnkler braun, uur die 
Ecken der Hüfteneinschnitte schwarzlich braun. Die starkeu, knieartig vortretenden, glanzenden 
Mandibeln sind braunlich gelb oder hellbraun, nack den Enden zu dnnkler werdend mul nin die 
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Klaue schwarzbraun : am oberen Falzrande stelien drei, am. hinteren vier Zaline. Der Lippenteil und 
die Mandibeln sind gelbbraun, letztere mit sckmalem grauem Endrande. Die drei ersten Tasterglieder sind 
gelb, die zwei letzten braunlich. An den Beinen sind die Coxen, Femora, Patellen und Tibien gelb, 
Metatorsen und Tarsen brann, alle Glieder auBer den Coxen am Ende schwarzbraun geringelt oder 
doch gelleckt, Die Beine sind mit sehr feinen Haaren reicblich bekleidet, zwischen denen sich viele 
langere, starkere. abstebende befinden, namentlich ïinter den Tibien und Metatorsen; die Staclieln 
sind lang und dunkelbraun. Die Lange der Beine betragt bei einer Körperlange von n'/a mm: I 24, 
II 19. III 11, IY 16 mm, also langer als von Koek angegeben. Es ist aber auch dies der einzige 
Punkt, wo Kocbs Beschreibung nicht ganz auf die vorliegenden Tiere paBt. 

Das Abdomen ist doppelt so lang als breit, vorn beiderseits wulstig abgerundet, nach hinten 
zu etwas versehmalert und ragt mit seinem ziemlich abgerundeten Ende iiber die Spinnwarzen ziemlich 
weit hinaiis. Die Farbuiig des Rtickens und der Seiten ist gelblich oder blüulick weiB, silber- oder 
perlmutterglanzend ; vorn auf den wulstigen Ecken stekt je ein groBer, dunkei bis schwarzbrauner 
runder Fleck, Unter diesem zieken sick iiber die Rückenflacke drei dunkelbraune oben und unten 
durek ebensolcke Querbogen verbundene Langstreifen ; der mittlere ist mit den beiden seitlicken 
wieder jederseits durek dunkle Schr&gstreifen verblinden. Ein breiter, dunkelbrauner Streifen ziekt 
sick langs jeder Seite zwischen Rücken und Bauck; letzterer ist an den Seiten heller oder dunkler 
braun und von schragen Linien durekzogen, die aus metallisch glanzenden, braunlich gelben Sckuppeii 
besteken. Das dunkle, von glanzenden, gelblicken Sckuppen mekr oder weniger dureksetzte Mittelfeld 
ist beiderseits durek breite, leucktend gelblickweiBe, silbergkinzende Streifen begrenzt. Die Epigyne 
ist dunkelbraun und bestekt aus einer langliebrunden Queröffnung, die durek zwei senkreckte Leisten 
in drei Teile geteilt wird. Die oberen und unteren Spinnwarzen sind an ihren Basalgliedern auBen 
keiler oder dunkler braun, innen gelb ; das Endglied ist dunkler braun. Neben den Spinnwarzen 
stekt jederseits. oben wie unten. ein kellgelber runder Fleck. 

3 ist in allen Teilen gefarbt und gezeicknet wie das ?, nur meist nicht so lebhaft. An dem 
sekr ckarakteristiscken Taster ist das erste Glied auBerordentlick lang, doek nicht kalk so lang als 
das nack oben zu verdichte Femoralglied, doppelt so lang als das Patellarglied (Fig. 394 A). Die ziemlich 
umfangreicken Kopulationsorgane sind ziemlich einfack (Figg. 394 A und 43) und von kellbrauner Farbe. 
Die Lange der Beine eines 5 mm langen Tieres betragt: I 21, II 16 1 /2, III 8, IY 12 1 /2inm. 

Yon den lebenden Tieren gibt Dönitz folgende Beschreibung: 

Yordere Abdackung des Abdomen silberglanzend, sick nack den Seiten kin in zwei goldgelbe 
Streifen fortsetzend, die durek einen braunen Streifen getrennt sind. Die Mitte des Rückens wird 
von einer braunen, langgestreekten, fackerartigen Figur eingenommen, welcke drei Paar goldgelbe, 
respektive silberige Flecke entkalt. Yor dem Facker, dessen Stiel nach vorn gekekrt ist, liegen im 
Silberfelde drei dunkle Punkte im Dreieck, die sick manckmal zu einer brillenaknlicken Figur vereinigen. 
Zu beiden Seiten der dunkelbraun en Epigyne ein gelbbrauner Fleck. Zwischen Epigyne und Spinn- 
warzen erstreckt sick ein glatter, seidenglanzender, sckwarzgrüner Streif, der seitwarts grün eingefaBt 
ist. Dieser gröne. glanzende Streif gekt vorn in gelb iiber und in seiner Yerlangerung liegen zu den 
Seiten der Spinnwarzen je zwei sckön gcibe Punkte, die vorderen gröBer als die hinteren. In dem 
schwarzen Felde kinter den Spinnwarzen noch zwei Paar mattgelbe Punkte. Seitwarts, oberkalb und 
vor den Spinnwarzen je drei oder vier mennigrote Streifcken. — Sternum oben gelbbraun mit grtiner 

Randeinfassung und etwas grün in der Alitte, hinten braun. Coxae gelbbraun, Femora und Tibien 

24 * 


grim; die Beine nacli den Enden hin duiikler werdend. Die Enden der Femora, Patellen und Tibieu 
dunkelbraun ; letztere auBerdem breit dunkei geringelt. Die Femora sind an ilirer Basis an der 
Vorderseite mit zwei Reiken doppelt gefiederter, langer, gleickmaBig ge bogener, sebr zarter Haare 
besetzt; besonders ist das vierte Paar durch diesen Schmuck ausgezeicknet. 

Die gold- und silberglanzenden Streifen und Punkte ersckeiuen bei starkerer VergröBerung als 
polygonale Felder, zwiscken denen kin und wieder eine duidde Grenzlinie auftritt (Dönitz). 

Diese Art sckeint bei Saga kaufig zu sein. — Das Gewebe hangt immer sckrag und ist breit 
zwiscken Gebüsck ausgespaniit. Die Spinne sitzt in den Hitte. 

Leucciitge blanda (L. Kek.), fonna japonica Tkorell 1SS1. 

Eine gröBere Anzakl von Exemplaren von L. blanda , die bei Saga gesammelt waren, gab mir 
Gelegenkeit, diese Art auf ilire Variationsfahigkeit zu prftfen, mit besonderer Riicksicht auf die von 
Tkorell untersekiedenen Arten „3Ieta“ japonica Tkorell und 31. blanda L. K., wobei es sich lieraus- 
gestellt kat, daB diese Formen nicht spezifisch versekieden sind. Die von Tkorell angegebenen 
Distinktionsmerkmale sind ganz uiizuverlassig, beziekungsweise geken allmalilick ineinander iiber und 
zwar so. daB die kleineren, jüngeren 99 mit der Form japonica am meisten übereinstimmen, die 
gröBeren mit blanda. Von vielen Exemplaren war es doch ganz unmöglick zu sagen, welcker der 
Formen sie angekörten. Die Verschiedenkeiten in der Epigyne, welcke Tkorell glaubte beobacktet 
zu haben (er sckeint selbst im Zweifel darüber gewesen, indein er von der Epigyne von japonica 
sekreibt, daB sie .,ex foveis duabus constare videtur CL ), sind ganz unwesentlick oder auck garniclit 
vorkanden; wenn man die Epigynen in Fluidum untersuckt, was Tkorell, seiner alten Methode treu, 
wakrsckeinlick unterlassen kat, so erweisen sie sick als ganz gleicli. Wo es sick urn ganz ausgepragte 
Exemplare handelt, da kann man aker die beiden Formen untersekeiden, wenn auck nicht leickt; es 
existiert also bei Lcucaiigcblanda ein aknlicker Dimorpkismus wie bei unserer Jicht reticulata (L.) (Strand). 
2. Lcitcaugc subblanda Bös. et Strand n.sp. 

Taf. 15, Fig. 406: Epigyne. 

Gesamtlange $ 7 mm. Lange der Beine: I 21, II 16, II I 8,5, IV 13,5 mm. 

9 Der Cepkalotkorax oben blaB zitrongelb, die braune, recurva gebogene. Rückengrube endet 
jederseits in einem kleinen, vertieften, dunkleren Punkt. Das Sternum ist gelb wie der Rücken, 
erhalt aber durch zaklreicke, zum Teil sehr lange, sekwarze Haare einen sckwarzliclien Andiig. Die stark 
vorgebogenen Mandibeln sind orangegelb, die Maxillen zitrongelb, wührend der Lippenteil Alitte braun, 
vorn an den Seiten von breitem zitrongelben Rande nmgeben ist. Die sekr zarten blaBgelben 
Palpen enden am letzten Gliede in eine sekwarzbraune Spitze. Die schlanke Palpenkralle kat etwa 
sieben feine Zakneken und ist von oben geseken nicht starker als die sie umgebenden Staclieln. Die 
Beine sind zitrongelb, alle Glieder am Ende breit schwarzlick geringelt, Tibien, Metatarsen und 
Tarsen sind mit in Reiken stellenden, vorwarts gerickteten, starken Haaren reick besetzt, zwiscken 
denen unten langere, fast rechtwinkelig abstekende Haare eingestreut sind. Die schwarzen Staclieln 
sind lang und sekarf gespitzt, aber nicht sekr zahlreick. 

Das Abdomen, das ganz die Form von L. blanda kat, ist am Rücken sckön silberglaiizend und 
von dem graubraunen Herzstreifen der Lange nack durekzogen, «welcker drei Seitenzweige zu zwei 
ebenfalls graubraunen, mit dem Herzstreifen seitlick parallel laufenden Streifen aussendet. Kurz 
kinter der Basis stekt ein Paar und vor den Spinnwarzen zwei Paar rundlicker, brauner Flecken 
in welcke letzteren die Seitenstreifen enden.: — Durch die silberweiBen Seiten, zwiscken Rücken 
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mul Bauch zielit sich ebenfalls jedcrsoits ein graubrauner Langsstrcif scliriig zu den Spiimwarzen. 
Der Baucli ist graubraun, das Mittelfeld seitlich von je einem breiten Silbcrstreif begrenzt. Die 
Epigyne ist sekwarzbraun in braunem Felde, die Spiimwarzen si nd am unteren Oliede braun, ani 
oberen schwarz; seitlich über und an dcmselben stelit au dem senkrecht abfallendeii Rückenteil ein 
Paar kleiner, runder Silbertiecke und ein Paar gröfierer ebeiisolcher, aber melir ovaler Flecke stelit 
seitlich der Spiimwarzen dem Bauche zu. 

Diese Art hat oberhachlick bctrachtet viel Ahnlichkeit mit L , blanda L. Koek, unterscheidet 
sicli von dieser aber, aufier durch geringere Gröfie, durch gauz verschiedene Epigyne, 

Ein 9 aus Xishitake, Hiuga (Museum Hamburg), 

3. Leucaiuje sithtjemmea Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 39S: A UinriB des Abdomen des 9 von der Seite 3 /i, B Epigyne. — Taf. lb, 
Fig. 451: 4? von oben 8 /i, B Mundteile desselben, C Epigyne, D Coxa. 

Gesamtlange $ 6 1 !* mm. 

9 Der tiaclie, in der Rückenroitte tief eingedrückte Cephalothorax ist heil gelbbraun. an den 
Seiteu dnnkelbraun umsaumt; die Kopfeinfassung und die recurva gebogene Rückengrube sind braun. 
Die vordere Augenreihe ist recurva, die hintere gerade oder fast gerade. Von den Augen sind die 
in einem schwarzen Fleck stellenden vorderen Mittelaugen die gröfiten, daim folgen die hinteren 
Mittelaugeii, die vorderen Seitenaugen und als kleinsten die hinteren Seitenaugen. Die vorderen 
wie die hinteren Mittelaugen sind von den Seitenaugen weiter als unter sich entfernt. Die vorderen 
Mittelaugen sind von den hinteren urn ihren Durchmesser, unter sich um etwas weniger entfernt, 
sodaB das Feld der Mittelaugen etwas langer als breit ist. Die jederseitigen Seitenaugen berühren 
sich und stellen auf einem wenig vorspiïngenden, gemeinschaftlichen Hügel, Das Sternum ist langer 
als breit und ckokoladebraun. Die langen, sehr kraftigen, breiten Mandibeln sind gelb mit brauner 
Klane; sie tragen am vorderen Falzrande drei breite, kriiftige Zakne und darüber eine Reihe langer, 
schwarzer Borsten, am hinteren Falzrande drei kleine Zahne. Die kurze, sehr kraftige Klaue ist 
linten sagenartig gezahnt. jecloch uur die drei ersten Viertel, die Spitze also nicht. Die langen 
Maxillen sind kellbraun, vorn etwas nach auBen verbreitet und mit einer kraftigen, dunkei rotbraunen 
Leiste eingefaBt, innen sind sie gerade und mit einer sehr dichten Biirste dunkler Haare besetzt. 
Der Lippenteil ist dnnkelbraun, breiter als lang und überragt kauni das erste Drittel der Maxillen. 
An den langen, zarten Palpen sind die vier ersten Glieder gelb, das Tarsalglied braun und mit zahL 
reichen kraftigen Stacheln besetzt. Die Palpenkralle ist schlank, wenig gebogen und mit fünf kurzen 
Zahnchen in der Mitte. — Die langen, schl anken Beine (I, II, IV, III) sind kellbraun, alle Glieder 
am Ende schmal schwarz umsaumt, schwach bestackelt. Die Coxen sind linten stark knieförmig über 
das Sternum gebogen, die Metatarsen I und II sind mindestens so lang als Patella und Tibia 
zusammen und fast viermal so lang als die Tarsen. Die sichelförmigen Krallen sind mit zerstreuten 
Zahnchen besetzt: die Afterkralle ist S-förmig, dem Gliede nahe anliegend. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde hellgrau mit zerstreuten Siberschüppchen bedeckt, oline 
eigentliche Zeichnung. uur am Ende, oberkalb der Spiimwarzen, zumeist an dem abscküssigen Teile, 
steken einige (etwa fünf) dunkelbraune Querbinden; von Form ist Abdomen lang, oval, hinten so 
hoch als vorn und auf die Spiimwarzen senkrecht abfallend. Der Ptücken ist meistens von einer 
deutlichen, breiten, grauen Herzlinie und ebensolchen Seitenadern durchzogen und des Endes steken 
zwei Paare schwarzer Flecken. Der Bauch ist ebenfalls hellgrau, mit wenig Silberschüppchen; die 
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Seiten sind je von vier kraftigen. gewelf ten, dunkelbraunen Schragstreifen durclizogen. Das Mittel- 
feld ist vorn und Linten dunkler, in der Mitte heller braun, von zwei wenig deutlichen, silberweiiieii 
Linien seitlicli begrenzt und reicht nicht zu den kleinen Spinnwarzen, die heil- und dunkelbrauii 
gefleckt oder gestreift sind. Die sehr Üache Epigyne besteht aus einer brauneii Öfthung, die von 
sehmalen, dunkelbraunen Leisten eingefafit ist. 

Bei Saga. Kompira von Dönitz entdeekt. 

Die Art ist mit L. yemmea (v. HassJ und L . südopyya (Thorell) gewiB nahe verwandt, aber 
doch von beiden verschieden. Erstere Art liat z. B. schwarzes Sternum und eine Epigyne, die mit 
„costa elevata**' versehen ist, was auf iinsere Art nicht pafit, und L, südopyya weicht auch etwas in 
Farbung und der Form von Epigyne ab (Strand). 

4. Leuctutye subadulta Strand n.sp. 

Die Beschreibung dieser Art ist von niir all'ein. Das Typenexemplar war etikettiert: 
„Enoschima, Japan. Mai 1894, Di\ H. Kraft“ und gehort dem Hamburger Museum. 

$ (nicht ganz reif!) Gesamtlange 3,5 mm; Cephalothorax 1 3 /ö, Abdomen 2 1 /b mm lang. 

Ceplialothorax so lang als Patella + Tibia des vierten Paares, oben heil braunlich gelb mit 
kaum dunkleren Seitenfurchen und ohne dunkle Mittellinie ; der Brustteil deutlich schwarz umrandet. 
Die Augen stehen in schwarzen, hinten keilförmig verlangerten Flecken. von denen uur die der 
Lateralaugeu zusammenhangend sind. Die Mandibeln sowie Beine und Palpen wie der Cephalothorax, 
die Beine jedocli an der Spitze der Glieder schmal dunkler gefarbt. Das Sternum dunkelbraun, 
die Maxillen etwas heller, beide schwarz umrandet. — Lange der Beine des ersten Paares: Feniur 2,3, 
Patella + Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 3 mm, zusammen also 7,8 mm. als zirka vierfach der 
Lange des Cephalothorax. Die Femora des vierten Paares stark seitlich zusammengedrückt, sodafi 
das Glied, von vorn und oben gesehen, kaum ein Viertel so breit erscheint wie von der Seite 
gesehen, und dazu etwas gewunden und gebogen; von der Seite gesehen erscheinen die hintersten 
Femora fast durchsichtig, besonders in der Mitte. Auch die übrigen Femora, sowie die Tibien, mehr 
oder weniger stark seitlich zusammengedrückt. Die hinteren Femora mit Federhaaren, die stark 
gebogen und bedeutend langer als der gröhte Durchmesser des Gliedes sind, und von der 
Basis bis auBerhalb der Mitte in zwei Reihen sitzen. Die Beine tragen nur wenige, kurze, 
schwache Staeheln. 

Das Abdomen ist oben silberweifi, mit drei dunkien Langslinien, von denen die beiden seitlichen 
vorn hinter den Schultern, die nicht höckerartig erliöht sind, anfangeii, hinter der Mitte nach innen 
stark erweitert sind und oberhalb der Spinnwarzen zusammenflieBen ; das Hinterende des Abdomen 
ist schwarz, aber mit zwei bis drei undeutlichen, helleren Querritzen, Die Mittellinie endet vorn 
in einer zwischen den Schultern verlaufenden, an den Enden erweiterten Querlinie und sendet hinten 
beiderseits drei Queraste aus. welche sich mit den Seitenlinien verbinden. Die Seiten des Abdomen 
tragen oben einen gleichbreiten, etwas goldglanzenden Silberstreif, daim in der Mitte eine dunkle 
Langsliuie und endlich unten einen silbernen Lang’sstreif, der etwas gebogen ist und kurz hinter der 
Mitte endet. Der Bauch ist dunkelbraun mit zwei hellen, nacli innen gebogenen Langsstreifen, die 
etwas vor den Spinnwarzen enden. Letztere sind von vier weifien Punkten umgeben, von denen die 
vorderen die deiitlichsten sind. Die Spinnwarzen selbst sind dunkelbraun. — Das Abdomen ist zirka 
einhalbmal so lang wie breit, oval, vorn und hinten gleichmaGig gerundet, ohne irgend welche Hoeker; 
von der Seite gesehen erscheint es oben ganz flacli, die Höhe vorn und hinten gleich und zwar 
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etwas kleiner als die gröBte Breite des Abdomen. — Vou der Epigyne kanii keine Beschreibung 
gegeben werden, weil das Exemplar nicht ganz entwickelt ist (Strand). 

Anm.: L&ncauije cclchesktna (Walck.) konmit nacli Thorell in China (Hongkong) vor und wird 
dann wolil aucli in Japan zu Hause sein. 

Tt f lor i da Sim. 1894. 

1. Tjflorkla striata (Thorell) 1877. 

Taf. 15, Fig. 420: A UmriB des Abdomen des 9 von der Seite 3 /i, B Epigyne, C Lippenteil. 

I) Ende des Femur I von unten. 

Gesamtlange 6 mm. 

$ Cephalothorax oben schön braunlich gelb, der Klieken an den Seiten schmal schwarz 
eingefafit. Von der braunen Rückenfurche zieht sich ein ebensolcher Gabelstreifen auf die hintere 
Kopfhalfte. Das Sternum ist dunkelbrann mit einem dunkelbraunen, unregelmaBigen Mittellüngsstreif 
in der lnnteren Halfte und mit feinem, braunem Saume. Die Mandibeln sind gelb mit einem rot- 
braunen Flecken vor der Klauenfurche, an deren vorderem Rande drei kurze, starke Zahne stellen. 
Die grofien Maxillen sind hellbraun mit schwarzbraunem Innenrande oberhalb des Lippenteils ; letzterer 
ist dunkelbraun mit weiBlichem, etwas wulstigem Vorderrande (Fig. C) und nicht ganz kalb so lang 
als die Maxillen. Die Palpen und Beine sind braunlich gelb, die Femora, Patellen und Tibien am 
Ende fein schwarz umsaumt oder doch oben schwarz gefleckt. Die Femora I, II und IV sind unten, 
unter der schwarzen Einfassung, noch einmal schmal schwarz quergestreift (Fig. I)). 

Das Abdomen ist am Rücken zu einer Art Hoeker stark erhöht und lang gewölbt. zu den 
Spinnwarzen abfallend. Die Farbung des ganzen Abdomen mit Ausnahme der Bauchpartien vor der 
Spalte ist dunkelgrau, dicht mit in Reihen gestellten Silberschüppchen bedeckt. Auf dem Ende des 
Rückens über den Spinnwarzen steht ein kurzer, schwarzer Mittelstveif und neben den beiden oberen 
Spinnwarzen jederseits ein schwarzer, rinuler Fleck. Am Bauche steht vor den Spinnwarzen, im 
hinteren Teile des Mittelfeldes, ein groBer dunkelbrauner Fleck und urn die Spinnwarzen ein schmaler, 
schwarzer Bogenstreif. Von den Spinnwarzen selbst sind die oberen schwarz, die unteren braun. 
Die groBe rötliche Epigyne steht in gelbem Felde. Die ebenfalls gelben Stigmendeckel sind an der 
Innenseite schwarz umsaumt. 

Ein 2 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

2. Tylorida magniuenter Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 897: A 9 von oben 5 /i, B Abdomen von der Seite 5 /i, G Epigyne. 

Gesamtlange 2 3 mm. Lange der Beine: I 7,3, II 4,5, III 2,7. IV 5 mm. 

9 Der nach vorn stark verschmalerte Cephalothorax ist oben hellbraun. schwarz umsaumt und 
mit einem schwarzen Gabelstreifen über Kopf- und Rückenmitte. I)ie vordere Augenreihe ist recurva, 
und die Augen derselben gleichweit voneinander entfernt: die Mittelaugen kaum gröBer als die 
Seitenaugen. Die hintere Augenreihe ist gerade ; die Mittelaugen sind sichtlich gröfier als die 
Seitenaugen. und diese ebenfalls kleiner als die vorderen Seitenaugen, mit denen sie sich berühren 
und auf etwas vorspringender Erhöhung stehen. Die Entfernung der Augen der hinteren Reihe 
unter sich ist gleich weit, etwa um den Durchmesser eines Mittelauges. Das Feld der Mittelaugen 
bildet fast ein Quadrat. Clypeus ist ver ti kal und fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
der vorderen Mittelaugen. Das herzförmige Sternum ist braun, schwarz umsaumt, am Ende spitz 
abgerundet. die Coxen des vierten Beinpaares um etwa ihren Durchmesser trennend. Die konischen, 
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in der unteren Hülfte crlieblich divergierenden Mandibeln sind gelb. Die fast pavallelen, am AuBen- 
rand nicht ausgebuchteten, starten Maxillen sind gelb, nur um den fast gerade abgesclinittenen 
Vorderrand von einer sehr schmalen, schwarzen Leiste eingefaBt, Der Lippenteil ist breiter als 
lang, in der Basalhalfte braunlick, au der breitwulstigen Spitze jedocli graugelb. Die hellbraunen 
Palpen sind schlank, niit zarter, sehr wenig gebogeuer Kralle, die in der Mitte einige kaum bemerk- 
bare Zaline tvagt. Die Lange der Beinc ist, wie aus deu oben angegebenen Zahlen hervorgeht, sehr 
verschieden und zjvar ist das erste Paar bei weitem das langste. Die Farbe der Beine ist hellbraun, 
Feinora, Patellen und Tibien am Ende sclimal schwarz umsauint, Metatarsen und Tarsen, besonders 
an I und II, am Ende breit braun geringelt. Die Femora tragen an der Unterseite am Ende, kurz 
vor der schwarzen Umsaumung, noch einen schwarzen Querfleck oder eine schmale Binde. Die 
Bestachelung der Beinc ist sparsam; die Stacheln selbst sind jedoch lang und krüftig, besonders an 
den Tibien und an der Basis der Metatarsen I. 

Das Abdomen ist so hoch als lang und am Blieken in der Mitte höekerartig erliüht (Fig, J>), 
heil chokoladebraun mit drei schwarzen Flecken langs der Bückenmitte, von denen einer zwischen 
Basis und dein Hoeker, einer auf letzterem, und einer am Ende, oberhalb der Spinmvarzen, stekt 
AuBerdem ziehen sicli tiber den ganzen Rückeu dichte Reiken weiBer Silberschuppen schrüg von oben 
nacli linten bis an die Seiten des Bauches. Der Bauch selbst ist graubraun; die Mitte desselben 
zeigt beiderseitsjhiuter der Spaltc einige Silberschuppen und am Ende unmittelbar vor den Spinmvarzen 
einen grofien schwarzbraunen Fleck. Die blaBbraune Epigyne ist beiderseits schwarz begrenzt. 

Die zweigliedrigen Spinmvarzen, von denen die unteren etwas langer und starker sind als die 
oberen, sind hellbraun mit schwarzbraunen Enden der beiden Glieder, 

Ob die Art wirklich zu Tylorhla gehorig ist, ist mir nicht ganz sicher ; die hintere Augenreihe 
ist gerade. nicht schwach recurva, und die seriaten Setae am vierten Femur habe ich nicht mit 

Sicherkeit sehen können. Dabei ist aber zu bemerken, daB das Exemplar nicht ganz unbeschadigt 

ist: nur das eine der vierten Femora ist vorhanden, und daran glaube ich Spureu von 

dcrartigen Setae zu bemerken. Da es ini übrigen mit Tylorida stimmt, ftilirc ich es als solclie. 

auf (Strand). 

Ohne Lokalitatsangabe. 

Meiimoipha Strand n. gen. 

Über die Stellung dieser neuen Gattung kanu ich leider nur so viel mit Siclierheit sagen, daB 
sic zu den Argiopideu gehorig ist; über die nahere Verwandtschaft möchte ich nur die Yermutung 
aussprechcn, daB sie in die Natie der Nephilinen zu stellen sei. Es liegt nainlich leider nur eiu 
einziges, obèndreiu vielleicht nicht völlig entwickeltes Exemplar vor; es ware melir Material und 
zwar von beiden Geschlechtern nötig, um über die verwandschaftlicheii Beziehungeu ins klare zn 
kommen. Habituell erinnert das Tier sowohl an Meta wie Linypiiia , aber mit den Meteen, sowie 
der Simonschen Subfamilie Tetraymihinac überhaupt stimmt es insofern nicht, als Pars labialis nicht 
,,rcbordóc“ ist, dagegen vorn stark verschmalert, mit einer starken mittleren Einschnürung versehen 
und stark gewölbt, besonders in der vorderen Hülfte. Ferner weicht es von den Meteen durch 
gesonder te Seitenaugen ab. Von Linyphieac ist es durch den niedrigen Clypeus, sowie durch fast 
fehlcnde oder sehr sparsame Bestachelung der Beine verschieden. Die Maxillen sind für die Aryiophmc 
zu lang, indem sie deutlich langer als breit sind. — Sonst verweise ich auf folgende Beschreibung 
der einzigen und typischen Art der neuen Gattung. (Strand). 
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1. Metimorpha tullia Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 11. Fig. 200, A $ von oben 3 /u 7> Sternum und Bauch 3 /i, O Augen, D Palpenkralle. 

Gesamthïnge o rara. 

2 Der Cephalothorax ist schlank, ziemlicb Mach, vorn nnv wenig verschmalert, der Kopfteil vorn 
raelir als lialb so breit als die Riickenraitte; die Seiten sind braun niit jederseits drei gelbliclien 
Eandtiecken, der Kopfteil oben, sowie ein schraaler Mittelhingsstreifen über den Brustteil sind gelblicli 
braun mit zwei gröfieren braunliehen Flecken unterhalb der Augen und einigen ebensolchen Streifen 
auf dein Kopfende (Fig. A). Die verhaltnismüfiig groBen Augen sind samtlicli dunkei gefarbt: die 
vordere Reihe ist recurva, die hintere sehr schwach procurva gebogen ; die Entfenrang der Augen 
unter einander und ilire Gröflenverhaltnisse zeigt Fig. C. Der Clypeus ist scliriig nach binten abfallend, 
sodaB die vorderen Mittelaugen von oben gesehen über den Rand vorsteben. und etwa so breit als 
der Durcbraesser eines Mittelauges. Das Sternum ist scbwarzbraun mit einera kolbenförraigen Mittel- 
langsstreifen, der sich noch über die Mitte des gleiclifalls schwarzbraunen Lippenteiles fortsetzt (Fig. 1>). 
Die ziemlicb langen, fast parallelen Mandibehi sind liellbrann mit einzelnen langen, scbwarzen Dorsten, 
besonders nach innen zu an der Vorderseite und urn die Klauenfiirche besetzt: diese letztere ist sehr 
kurz und fübrt ara vorderen Rande einen gröfieren und einen kleineren Zalm (der Basis zu), ara 
biiiteren Rande drei Zahne, einen grofien und zwei kleine; die beiden grofieu Zahne stehen sicb 
fast gegenüber am Ende derFurcbe. Die kurze, kraftige Mandibelklane ist in der Basalhalfte braun, 
in der Endhalfte gelb und an ilirein unteren Rande sehr fein sagenförraig gezackt. Die Maxillen 
sind in der Basalhalfte dnnkler, in der Endhalfte heller braun. am Ende breit gerundet und von 
ein er scbwarzen Leiste eingefafit. Der stark gewölbte Lippenteil ist etwas unter der Alitte (pier 
eingescbnürt, am Ende stark verschmalert und abgerundet und mit einem kraftigen, aus schwarzen 
und blafibraunen Haaren und Borsten bestellenden Büschel besetzt; er überragt die Mitte der Maxillen, 
wen n auch nicht sehr bedeutend. — Die schlanken und zieralich langen Palpen sind gelblicli braun, 
die letzten Glieder jedoch dnnkler als die ersten ; das Tibialglied ist am Ende dunkelbraun geringelt ; 
das konische Tarsalglied ist fast doppelt so lang als das Tibialglied und tragt eine kurze, zierliche 
Kralle, die wenig gebogen ist, an der Basis einen breiten Ansatz bat und in der Mitte eine Reihe 
von sechs bis sieben sehr feinen, gegen das Ende zu langer werdenden Zahnchen tragt (Fig. D). — 
Die Beine (I, II, IV. III) sind mafiig lang, mit sehr schlanken Tarsen und Metatarsen : die letzteren 
sind viel dlinner als die Tibien und bei I und II kaum halb so stark und erheblich langer als diese 
sind; die Tarsen sind kaum dünner als die Metatarsen und raehr als halb so lang als diese. — Die 
Farbung der Beine ist heil gelblicli braun, alle Glieder am Ende dunkelbraun geringelt; die Femora 
auch noch einmal vor dem Ende, sowie in der Mitte (also dreimal) geringelt, samt an der Unterseite 
braun gefleckt. Die Patellen aller Beine sind an der Aufienseite etwas vor dem Ende knotenartig 
verdickt. Die Tarsalkrallen sind kurz und zart, wenig gebogen und mit etwa sechs Zahnchen besetzt ; 
die Afterkralle ist verhültiiismafiig lang und stark und fast rechtwinkelig nach uiiten gebogen. Hilfs- 
krallen sind vorhanden. 

Der Abdominalrücken ist weifilich mit ein er breiten, braunen Zackenbiiide über der Mitte und 
braunliehen Feldern. die weifie Streifen zwischen sich frei lassen, an den Seiten (Fig. A). Der Bauch 
ist an den Seiten blafibraun mit weifi untermischt. mit ebenfalls weifien Streifen. Das dunkelbraun 
gezackte Mittelfeld ist von rein weifien Linien und Flecken seitlicli begrenzt und neben den dunkel- 
brauiien Spiiinwarzen stehen zwei ebenfalls weifie, runde Flecke (Fig. />). Epigaster ist gelblicli braun, 

Abbandl. fl. Senckenb. Xatnrf. Ges. Bd. 30. 25 
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die Stigmendeckel und die Partie um die Epi'gyne sind dunkelbraun. breit weiB begrenzt. Die 
Epigyne besteht aus einer langen, schmalen, etwas recurva gebogenen Spalte; ich bin jedocli nicht 
siclier, ob dieselbe vollstandig ausgebildet ist. 

Ein 2 aus Saga. Kompira (Dönitz). 

XcphUa Leacli IS 15. 

1 . Nephiln clnvata L. Koch 1877. 

Taf. 3, Fig. 11:9 von oben 1 ji. — Taf. 11 . Fig. 217: A Epigyne, B rechter 2 Taster von aufien. 

Gesamtlange 9 16 bis 25 mm, $ 6 F 2 bis S mm. 

Die gute Beschreibung, die L. Kocli von dieser Art nach in Spiritus aufbewahrten Tieren 
gegeben hat, erffihrt durch die nachstehenden, sehr wertvollen Beobachtungen von Dönitz an 
lebenden Tieren eine sehr wichtige Bereicherung und Erganzung, und lasse ich diese im Nachstehenden 
der Beschreibung der konservierten Tiere vorausgehen. 

Der Cephalothorax oben gran, glanzend, rait dicht anliegendeu Seideuhaaren bedecht, die aber 
so zart sind. daB sie die scharf ausgepriigte Modellierung nicht verdecken. Der Band ist glatt. 
gelblich. Sternum ist schwarz, langs der Alitte ein gelber Stricli, der manchmal in zwei Abteilungen 
zerfallt. — Die Beine sind schwarz, gelb geringelt; die Coxen I. II und IV sind ziemlich heil, gelblich. 
die Coxen III dunkler. Die Femora haben am Ende des zweiten Drittels einen schinalen, gelbcn 

Ring und an der Spitze sind sie verdicht. Die Patellen sind schwarz, die Tibieu in der Mitte breit 

gelb, das schwarze Ende wieder holbig verdicht, die Metatarsen an der Basis gelb oder anch ganz 
schwarz. Neben den Coxen I ein nach vorn zugespitzter, gewöhnlich gelber Hoeker. 

Der gelbe Grund des Abdominalrüchens wird von granen und schwarzen Figuren durclizogen, 
die bei den einzelnen Tieren so sehr abandern, daB sie schwer zu beschreiben sind. Das wesentlichste 
an der Farbung ist wohl folgendes : Ein grauer bis schwarzer Mittelstreif geht bis fiber die Mitte; 
manchmal zerfallt er in zwei Parallelstreifen, die gelbe oder weiBliche Punkte zwischen sich fassen. 
Gekreuzt wird er durch ein graues Querbaud und verliert sich hinten in ein ebensolches. Da nicht 

weit vom zweiten Bande ein drittes verlauft, so wird der gelbe Grund in einzelne, getrennte Fleche 

zerlegt. Hinter dem dritten Bande ist die Mitte gelb. Der graue Mittelstreif beginnt vorn an der 
Basis des Ruckens mit einer dunkleren, hnopfförmigen oder auch winheligen Figur. Dicht daneben, 
durch ein weiBes Streifchen getrennt. beginnt ein schwarzer Streif, der um die Basis herum nach den 
Seiten zieht, sich hier gabelt, daim nach der Unterseite herumzieht und beinahe die Spinnwarzen 
erreicht. Zwischen diesen schwarzen Streifen und den gelben Flechen auf dem Blieken liegen in den 
Seiten andere schwarze Wellenlinien und Punkte, die im hinteren Drittel sich in Karmin auflösen. 
Die iiber die Spinnwarzen vorgezogene Spitze des Abdomen zeigt seitwarts und nnten zahlreiche, 
tief schwarz eingefaBte, gelbe Flecke und Linien. Die Gegend um die Spinnwarzen, besonders vorn, 
ist breit karminrot. Am Abdomen gelbe Flecke zu den Seiten der Genitalgegend. Das dahinter 
liegende schwarze Mittelfeld wird von gelben Streifen eingefaBt, die vor den Spinnwarzen hakenförmig 
enden. Im Mittelfelde selbst einige kleinere, ganz unregelmaBige Figuren. 

Bei nicht ausgefarbten Tieren unterscheidet man nur gelbe Flecke, die schwarz, scharf nmrandet 
sind. An der Stelle der spateren, granen Querbander nahem sich die schwarzen Figuren beider Seiten. 

Bei trachtigen 29, im Oktober, ist die Zeichnung des Abdomen übersichtlicher. Am Blieken 
wechseln gelbe und graue Binden derart, daB vorn gelb, hinten grau vorherrscht. Die vordere 
Abdachung ist gelb. Am Vorderrande beginnt sclimal ein grauer Streif. der sich nach hinten linten 
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ziehend verbreitert und eiueii sclimaleii. gelben Streifen in sich aufiiimniL Uninittelbar clahinter liegt 
an der Basis eine breite, gelbe Querbinde, welclie einen schmalen Fortsatz schrag nacli hinten und 
unten in die Seiten entsendet. Durch grau getrennt,, folgen eine zweite und dritte gelbe Binde. 
Die Verlangerung der letzteren besteht aus gelblichen Punkten, weleke im Bogen nacli den Mamillen 
kenimzielien. Die Seiten sind zwisckcn den Verlangerungen der ersten und dritten Binde karminrot. 
Beide so gefarbte Flecke verbinden sich unterseits vor den Spinmvarzen. Eine vierte und fiinfte 
gelbe Querbinde sind unvollstftndig und besteken nur aus jc zwei Flecken auf grauem Druilde, der 
unterkalb der überk&ngenden Endspitze des Abdomen schwarz wird und gelbe Marmorierung aufnimmt. 
Der Baucli ist schwarz mit gelben Streifen, die so angeordnet sind, dafi hinter dem Genitalspalt ein 
schmales Querband liegt, dessen Enden spitzwinkelig mit zwei parallelen Langslinien verblinden sind. 
Diese verkeren sich kalbwegs nacli den Mamillen kin. Hinter iknen liegt nock je ein gröBerer gelber 
Fleck im sekwarzen Grimde; dann beginnt das karminrote Feld vor den Mamillen. Der seitliche 
Karminlieck zerfftllt übrigens in eine vordere und kintere Abteilung, da eine gelbe, punktierte Linie, 
gewissermafien die Verlangerung der zweiten gelben Querbinde des Rückens, ikn sekrag in der 
Ricktung nack den Spinnwarzeii kin durekzieht. Seitwarts von der Epigyne liegen gelbe, nack vorn 
ziekende Flecke. 

Der ganze Körper ist sparlich und kurz bekaart. Die Haare steken in Gruppen und sind 
ent weder seidenartig und weiB oder schwarz und steif. 

Die Coxae und Femora sind unterseits mit gelbem, seidenartigem Flaum bedeckt, ebenso die 
Balpen. An der Oberseite der Glieder findet sich ein kahler Langsstreif. 

Von der vorstehend geschilderten schonen Farbung und Zeichnung des Abdomen linden sich 
an den in Spiritus konservierten Tieren kaum noch Spuren, vor allem ist der Karmin vollstandig 
verschwunden und kat einem Wüstgrau Platz gemackt; die Streifen des Rückens sind durch das 
Hanfdunkeln der gelben Farbe bis auf sckwache Andeutnngen am Rande unkenntlick geworden, und 
so ersekeinen die Tiere jetzt: 

2 Der Cepkalotkorax oben am Rande breit gelb, die Kopfplatte und zwei breite Seitenstreifen 
sind dunkelrotbraun; die Rückenmitte und oft auck der vintere Teil des Kopfteiles sind wieder gelb 
und bilden ein keilförmiges Feld. Das Sternum ist sekwarzbraun mit einem kellgelben, einmal durch- 
brockenen, und nack hinten sich versckmftlerndeii Mittellangsstreifen und meistens einem ebensolcken 
Querstreifen am vorderen Rande, sodaB eine T-förmige Figur gebildet wird. Die Mandibeln sind 
dunkelrotbraun. die Maxillen dunkelbraun bis sekwarzbraun mit gelbbraunem Innenrande, der 
Lippenteil ist sekwarzbraun mit gelbem Vorderrande und ebensolchem Mittellangsstreif, der aber oft 
sekr sckwach angedeutet ist. An den Palpen sind die vier ersten Glieder gelb, das Tarsalglied 
rotbraun. gegen das Ende zu allmaklich dunkler werdend. Au den Beinen sind die Coxen gelblick- 
braun. die Femora und Tibien an der Basis braun, in der Mitte gelb und am Ende dunkelbraun, 
die Patellen, Metatarsen und Tarsen dunkelbraun. 

Der Abdominalrücken ist blafigrau oder braunlich gelb mit dunkelgraii durchsckeinenden Adem 
von der Mittejnack den Seiten. Der Bauck ist braun oder graubraun; das breite Mittelield ist an 
den Seiten und vorn von weiBen Streifen umsaumt, die vor den Spinnwarzen kakenförmig nack 
unten gebogen sind: ein weifier Mittelstreif ziekt sich von der Epigyne manekmal bis zur Mitte, 
manchmal bis kurz vor die Spinnwarzen ; hinter der Mitte erweitert sich dieser Streif, sodaB er 
manekmal einen Ring bildet. der einen runden, dunkien Fleck umseklieBt. Die Epigyne ist 
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scliwarzbraun in blaBgelbem Felde; die scbarf abgegrenzten Stigmeudeckel sind braun ain vorderen 
Teile, innen dunkclbraun gcstrichelt. Die Spinnwarzcn sind braun in weifilicher Umgebung. 

d ist am Ceplialothorax oben braunlicli gelb mit zwei dunkelbraunen breiten Seitenstreifen. 
Über das dunkelbraune Sternum ziekt sick ein breiter, weifier Keilstreif, dagegen feklt der Querstreif 
am vorderen Rande ganzlick odcr er ist nur angedeutet. Die Mandibeln sind hellbraun, die Maxillen 
an der Basis schwiïrzlich braun. nack vorn zu heller wordend. Der Lippenteil ist an den Seiten 
scliwarzbraun, die breite Mitte jcdocli weiB wie der Keilstreif des Sternum. Die Balpen sind hellgelb, 
die Kopulationsorgane dunkelbraun. Die Beine ganz wie beim $. 

Das sehr sckmale Abdomen ist am Rückeu weiBlich gelb ‘mit dunkler, graubrauner, gczackter 
Herzlinie: die Seiten sind braun und gelb gestreift. Der Baucli ist an den Seiten hellbraun und 
gelblicli sclirag gestreift; das dunkelbraune Mittclfeld wie beim 9 weiB umsaumt. Ebenso sind 
Stigmeudeckel und Spinnwarzeu wie beim 9. 

Über die Biologie dieser Art bericktet Dönitz: 

Die $9 sind Ende September erwacksen und springen dann sehr in die Augen. Ilire Netze 
sind sehr grofi und stark; die dickcrcn Fadem von dunkelgelber Farbe. Haufig siekt man zwiscken 
zwei Cryptomerien 30 bis 40 Weibellen, deren Netze so ineinandergreifen, daB es aussieht, als ob 
man eine Kolonie mit gemeinsamem Netze vor sick katte. In einzeln hangenden Geweben siekt man 
oft mekrere dd um ein 9 gruppiert, nicht immer mit vollzakligen GliedmaBen. Sie fressen kleinere 
Insekten, wie Gnitzen, oline weiteres auf. Von gröBéren Insekten fressen sie die Weickteile. So sali 
icli einmal, daB von PapiJio Xnthns Abdomen und Thorax verzekrt und von Spondylis hiprestoides der 
Hinterleib angebissen wuvde. 

Dönitz kat die Art bei Saga gefunden, und in der Sammlung aus dem Hamburger Museum 
waren zaklreicke Exemplare aus Siyodenyama (Setsu in Zentral -Japan, IX. 1895) und Sagaragori 
(Kawaclii in Zentral -Japan), die von T. Lenz gcsammelt waren. Ferner lag sie aus Yokokama (Mus. 
Mü neken) vor. Karsck gibt sie aus Nagasaki an. 

Auffallend ist, daB die Tiere aus den beiden Lokaliteiten in Zentral- Japan, wo Lenz gesammelt 
batte, verkaltnismafiig erkeblick langere Beine kaben. So hat z. B. ein Tier aus Siyodenyama von 
Gcsamtlange 23 mm folgende Lange der Beine : 56, 49, 29 und 43 mm. Die Lange, die Koek angibt 
ist: 48, 40, 21,5, 35 mm. — Die Art kommt auck in China vor; unter den mir vorliegenden Tieren 
ist eins (Mus. Müncken), das fraglich vom Un teren Yangtsekiang etikettiert ist (Strand). 

2. Xephila malabamsis (Walck.) 1841. 

Taf. 11, Fig. 216: A 9 von oben J /i, B Mundteile 6 /i, C Bauck 1 jt. — Taf 11, Fig 231: 

Epigync mit Umgebung. 

Gesamtlange 9 20, Ceplialothorax 9, Abdomen 12 mm. Die Lange der Beine: 1 36, 

II 32, III 20, IV 40 mm. 

9 Der Cepkalothorax ist rötlicli braun bis dunkei kirsekrot und verkaltnismafiig grofi ; der 
Kopfteil ist stark gewolkt, vom Brustteil breit abgesetzt und mit sckwavzen, stackelartigen Borsten 
besetzt, deren langsten zwiscken und kintcr den Augen steken (Fig. A). Die yorderen Augen steken 
in sckwack recurva Linie, gleickwcit voneinandcr entfernt und sind in Gröfie wenig verschieden, 
d. k. die Mittelaugen sind wenig gröfier als die Seitenaugcn. Die Augen der hintereii Reilie steken 
in gerader Linie, die etwas langer ist als die der vorderen, und sie sind ebenfalls gleicliweit von- 
eiuaiider entfernt; die Mittelaugen sind so grofi als die vorderen Seitenaugen, wakrend die kinteren 
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Sei te innige n erlieblicli kleiner sind, Alle Augen sind schwarz gerandct; die Scitenangen stellen anf 
eincr starten Erliöhung, die vorn erlieblicli über Clypcus hinaiissteht. Das Stcrnum ist lcuclitend 
gelblich weifi mit sclimalem. bramiem Pmnde, keilförmig dreieckig und erlieblicli langer als breit. 
l>ie selir kriiftigen, gewölbten Mandibeln sind scliön dunkel rotbraun. glatt, uur an der Innciiseite 
sparlicli mit kurzen, sdiwarzen Haaren besetzt; der vordere Falzrand bat drei knrze, stumpfe Ziiline, 
die weit ab von der Klauenbasis stellen: die kraftigc Klaue ist dunkel rotbraun und in der Hitte 
sclnvarzbraun geringelt. Die Maxillen sind licht beliaart, braunschwarz mit weifilicliem Innenrande 
und Endteile und hier sehr breit. Der Lippenteil ist Uinger als breit, an der Basalhalfte seitlich 
braun oder dunkel rotbraun. in der Hitte mit einer breiten, herzförmigen, gelblichwcifien Zeichnung, 
an die sich die ebenfalls weifigelbe Farbung der Spifze anschliefit (Fig. B). An den Palpen sind die 
zwei ersten Glieder fast weifi. das Patellarglied bniuiilich, das Tibialglied liellrötlicb braun, das 
Tarsalglied etwas dunkler rotbraun mit vielen langen und starten Borsten besetzt. Die sehr schlanke, 
wenig gebogene Palpeiikralle hat seehs lange, sehr feine Zahnchen. An den wenig kraftigen und nicht 
langen Beinen sind die Coxae und Femora hellbraun, letztere zweimal gelb, breit geringelt, die Patellen, 
sowie Basis und Ende der Tibien sind dunkel rötlichbraun bis schwarzbraun: die breite Hitte der 
letzteren ist gelb. Die Hetatarsen sind an der Basis schmal dunkel rötlichbraun, dann gelb und 
gegen das Ende zu ins rötlichbraune übergehend ; die Tarsen sind dunkel rötlich braun. Die Stacheln 
der Beiue sind ziemlich zalilrcich, aber weder lang noch stark; an den Tibien I und II stehen unten 
etwa seehs, an der Innenseite seclis bis sieben, au der Aufienseite drei, oben cin Stacbel. Dio 
Hetatarsen tragen im Ganzen linten und innen etwa seehs Stacheln. sind aber, sowie die Tarsen, mit 
vielen regelmafiigeu Beilien von Haaren besetzt, die [ebeiifalls [an den zwei hinteren Beinpaaren, 
wen n auch etwas weniger dicht, vorhanden sind. 

Der Hinterleibsrücken ist an den Seiten heller oder dunkler braun, von einigen bis an den 
Bauch liinziehenden gelben Binden unterbrochen (Fig. A ), mit einem grau braun en Mittelstreif und 
zwei Paar eingedrückter grofier, sowie einem Paar schwacherer, kleinerer Muskelpuiikte ; der 
Hittelstreif ist seitlich gelbbraun punktiert breit eingefafit. Der Bauch ist an den Seiten braun; 
das Hittelfeld hinter der Genitalspalte [diinkelbraun mit drei Paaren leuchtend gelbweifier Flecke, 
deren Gröfie, Stellung und Forin aus Fig. C ersichtlich werden. Der Bauchtcil vor der von brauneu 
Leisten eingefafiten Spalte ist grau, die Stigmendeckel sind dunkelbraun, quer gerunzelt, die Spinn- 
warzen sind braun. Die Epigyne ist von glanzend dunkelbraunen Leisten eingefafit. 

Hierzu gehort ganz sicher als Synonym Neplnla Scliméltm L. Koch, demi keine der von Koch 
in Ar ach n. Austr.. pag. 145 angegebenen Unterschiede scheinen stichhaltig zu sein. Die Gröfie 
von X. malabarensis kann namlich. wie die mir vorliegenden Exemplare zeigen, stark variieren und 
die Augenstellung, Epigyne und Farbung stimmen mit der Beschreibung von N . Schmelüi. Ein 
zweites Synonvm ist J\ r , rividata O. P. Cambr. 1S71 (Strand). 

Bei Saga. Kompira gefunden (Döuitz). 

3. Xephïla chrysogaster (Walck.) 1837. 

Taf. 11. Fig. 208 : A 9 von oben b'i, B Epigyne mit Umgebung. 

Gesamtlitnge 9 45 mm. Lange der Beine: I 110, II 95, III 55, IV 92 mm. 

9 Der Cephalothorax oben im Grunde schwarzbraun mit feiner, dichter, grüngrauer Behaarung; 
der Stirnrand ist rötlich, Clypeus tiefschwarz, die vier Mittelaugen sind rotgelb, die Seitenaugeii 
schwarz. Das am Pmiide stark wellige Sternum ist schwarz. Die verhaltnismafiig kurzen Handibeln 
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sind selir breit, fast so breit als lang, parallel, glanzend tiet blauschwarz. Die Maxillen und der 
Lippenteil sind scbwarz, erstere am Innenrande sclimal braun eingefadt. An den Palpen ist das erste 
Glied duiikelbraun, das zweite dunkelbraun, das dritte, sowie die Basis des Tibialgliedes orangegelb, 
das Ende des letzteren sowie das ganze Tarsalglied scbwarz. An den Beineu sind die Coxen an der 
Unterseite orangegelb, au der Oberseite dunkler; samtliche andere Glieder sind scbwarz. Die Be- 
stacbelung bestebt aus sebr kurzen, sebwarzen Domen und ist nur unter den Femora zablreicb, an 
der Oberseite derselben sowie an den anderen Gliedern sparlich. Die Bebaaruiig ist- kurz und anliegend. 

Der Abdominalrücken ist scbön beller oder dunkler rotbraun und gelb gestreift mit einzelnen 
gelben Flecken (Fig. A). Der Baucb ist kastanienbraun, an den Seiten mit groden, in der Mitte mit 
kleinen, gelben Flecken überstreut. Die Epigyne und die Stigmendeckel sind dunkei sammetbraun; 
erstere bestebt aus einer kleinen, scblüsselartigen, oben oiïenen Queröfthung. Die Spinnwarzen sind 
braun wie der Baucb. 

Im Hamburger Museum ein 9 von der Insel Iriomote aus der südlicben Liu-kiu-Gruppe 
(T. Lenz leg,) und nocb ein 9 von der Linkon-Insel Okinawa (Warburg leg.). 

Arglopc Aud. 1825. 

1. Argiope ïninida Karscb 1879. 

Taf. F Fig. 1G: 9 von oben 2 /i. — Taf. 11, Fig. 21b: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, 

C von der Seite, D Sternum, E Baucb. — Taf. 11, Fig. 222: A 3 von oben 3 /i, B rechter 

3 Taster von auden. 

Gesamtlange 9 6 bis 12 mm, 3 4 mm. 

Folgende Beschreibung der lebenden Tiere verdanken wir Dönitz. 

Im Leben sind diese Tiere sebr bunt, mit Ausnabme der Extremiteiten, die bellbraun sind. Die Haut 
der ganzen Spinne ist fein genarbt (nur bei starker VergröJJerung siebtbar). Der oben braune Cepbalotborax 
ist mit seidenglanzenden, nacb vorn geriebteten langen Haaren bedeckt, die sieb bogenförmig gekrümmt 
aucb iiber die Augenbügel hinwegiegen, Das Sternum scbwarz mit breitem, gelbem Mittelstreifen, kahl, 
mit wenigen sebwarzen Harchen besetzt. Auffallend sind drei Paar bügelartige Erbabenbeiten, deren 
letztes Paar gelb ist und dadureb aus dem gelben Mittelstreifen eine Art Ivreuz maebt. Aucb der 
Lippenteil ist rein gelb, die Maxillen am Bande gelblicb. An den Beinen belinden sieb die gewökn- 
lichen dunkien Binge und reiebliebe schwarze Stacheln. Die Palpenkralle ist ziemlieb scblank mit 
neun Nebenzahnen, die vier ersten gröder, als die vier folgenden, und dabinter eine sebr kleine 
Spitze, An den Tarsen I bat die Afterkralle zwei selir kleine Zahne, die vordere Hauptkralle neun 
wie die Palpenkralle, die bintere zebn Zaline, Am dritten und vierten Beinpaare baben die Brallen 
viel weniger Xebenzalme. 

Das im ganzen kable Abdomen ist stellenweise mit gedraagt stekenden weiden Seidenliaaren 
besetzt, welcbe Silberflecke erzeugem Die gelben und braunen Streifen werden dureh^kleine, gedrangt 
stekende, durcbscheinende Pigmentdecke, die mit bloBem Auge sebon erkennbar sind, kervorgerufen. 
An den sebwarzen Stellen bat der Grund selber diese Farbe. 

Die vordere Abdacbiuig des Abdominalrückens ist weiB mit mennigrotem oberen Bande. Vor 
den spitz ausgezogenen Ecken steht eine schwarze Querlinie, dabinter ein weides, daim ein gelbes 
Querband, das von einer sebwarzen Linie begrenzt wird; darauf folgt wieder eine weiBe Binde mit 
drei binten darangrenzenden gelben Flecken, Nun folgt, ungefahr in der Mitte des Bückens, ein 
dunkles Querband mit fünf weiden Flecken in der vorderen und zwei karminroten in der hinteren 
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Halfte, daim kommt noch einmal ein weiB und gelber Streif, an den sich das hintere Körperende mit 
schwarzem Grimde anschlieBt, in welchem drei Reihen mit je füiif weiBen Punkten und rote Quer- 
bilnder zu erkennen sind. 

Am Baucke erstreckt sich von der Epigyne bis zu .den mennigToten Spinnwarzen ein schwarzer 
Streif mit drei Paar Silberpunkten, seitwarts eingefaBt von einem gelben Streif, der sich noch urn 
die Spinnwarzen herumzieht und seitlich schwarz mit weiBen Flecken begrenzt wird. 

Der erwühnte mennigrote Streifen am vorderen Rande des Abdominalrückens zieht sich auf 
der Seitenfiiiche nach hinten hin und begrenzt somit die vordere helle Abteilung des Rückens; ancli 
das WeiB der vorderen Abdachuug breitet sich anu'den Seiten aus. Die Epigyne ist braim, die 
mittlere Scheidewand fseptum) gelb. Nicht ausgefarbte Tiere erscheinen mehr schrnutzig gelb, die 
schwarzen Biinder sind sehr viel schmaler, das Rot noch nicht so feurig wie spater; jedoch kommt 
auch eine hellere Varietat vor. 

Im Spiritus erscheinen diese im Leben so prachtig gefarbten Tiere weit weniger schön und nach 
dem mir vorliegenden. ziemlich reichen Materiale zu schlieBen variiert die Farbung wie Zeichnuiig 
ganz auBerordentlich; von den vollstandig ausgefarbten Tieren, wie sie vorstehend Dönitz gescliildert 
hat. an, linden sich schwacher gefarbte bis fast einfarbige mit schwach angedeuteten Querlinien 
(Fig. A) in allen Abstufungen; nur die Bauchzeichnung ist bei allen im Spiritus konservierten Tieren 
die gleiche (wie vorstehend beschrieben). Ich lasse nun in nachsteli enden Zeilen die Beschreibung 
der am einfachsten gefarbten und gezeichneten Tiere folgen (Fig. A 2). 

2 Der Cephalothorax mit scharf abgesetztem Kopfteil, oben graubraun mit braunen Kopffurchen 
und Muskelliuien. Das Sternum ist schwarzbraun mit gelblich weiBer, grofier Mittelzeichnung (Fig. D ). 
Die Mandibeln und die Maxillen sind graubraun wie der Cephalothorax, der Lippenteil gelblich weiB 
wie die Zeichnung des Sternum. Die Palpen sind blaBbraun, die Beine lang und kraftig, hellbraun gefarbt. 

Der Abdominalrücken, der mit zwei kaïim auffallenden Seitenhöckerchen versehen ist, ist im 
Grimde weiBlich gelb mit schmaler, grauer Herzlinie und mehreren ebensolchen Querlinien; der 
untere Teil des Rückens ist dunkler als der obere (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten gelblich. 
braun, dunkler gefleckt ; das Mittelfeld ist schwarz mit schwach angedeuteter, weiBer Mittellinie und 
drei Paaren weiBer Flecke und durch rein weiBe Langsstreifen, die bis an die Spinnwarzen reichen, 
seitlich eingefaBt (Fig. E). Die weit vorstehende Epigyne (Fig. B und G) hat zwei groBe Seitenöffnungen, 
die durch einen dunnen Mittelrand getrennt sind. Von vorn gesehen erinnert die Form der Epigyne 
an einen Eulenkopf. Die kraftigen Spinnwarzen sind hellbraun. 

Unter den von Dönitz bei Saga gesammelten Tieren befand sich nun auch ein Argïope <J, 
welches ich als zu dieser Art gehorig vermute, wenngleich es in Farbung und Körperform etwas 
von dem oben beschriebenen $ abweicht. 

$ Der Cephalothorax mit kaum vom Riicken abgesetztem Kopf, oben hellbraun, vorn ins 
schwarzliche ziekend; die Rückenfurchen sehr fein, und ilire Umgebung eingedrückt. Das Sternum 
ist blaBbraun mit weiBlichem Mittelstreifen. Die Mandibeln sind an der Basis graubraun, gegen das 
Ende zu ins blaBbraune übergehend. Die Maxillen und der Lippenteil an der Basis braunlich, am 
Ende weiBlich. Die Palpen sind weiBlich gelb, die umfangreichen Kopulationsorgane braun. An den 
Beinen sind die Femora, Patellen, Tibien und Basis der Metatarsen braun, die Mitte der Tibien und 
das übrige der Metatarsen, sowie die Tarsen gelb. 
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Der Abdominalrücken ist weifilich gelb mit sckwarzlichem Vorderrande mul scliwach angedenteten 
Querlinien auf der Imiteren Halfte. Der Bancli ist an den Seiten weifigelb, das Mittelfeld braun, 
weifi eingefafit. aber oline die drei Paar weiBer Flecke, die beim 9 vorlianden sind. Die grofien 
Spinmvarzen sind gelb mit schwarzlicher Unterseite. 

DaB die Besclireibung Karschs mit der vorstehenden (vom 9) sicli so wenig deckt ist aus dein 
(Trimde erklarlich, daB die Typenexemplare u u entwickelte Tiere waren, die wie es scheint, den 
scliwach gefarbten Yarietaten angehörten, 

Nacli Dönitz spinnen die Tiere ein hangendes Netz mit vier, ein liegen des Kreuz bildenden 
Zickzackbandern. 

Dönitz sammelte diese Art bei Saga. Kompira mul Nagasaki mul im Hamburger Museum ist 
ein Exemplar aus Nishitake, Hiuga. Kiushiu. 

2. Anjiopc Brünnklrii (Scop.) 17 03. 

Taf. 4, Fig. 23: 9 von oben x /i. — Taf. 12, Fig. 297 : A 9 von oben 2 /i. B Epigyne, 

C UmriB des Abdomen V i. D Augenstellung. — Taf. 12, Fig. 300: rechter <$ Taster von auBeu. 

Gesanitlange des 9 13 bis 24 mm; Abdomen 10 bis 15 mm lang. 4 bis 8 mm breit; 

<J 9 bis 10 mm. Lange der Beine: I 32. II 31, JJI 1G. IV 27 mm, 

9 Cephalothorax leicht gewölbt, vorn etwa halb so breit als in der Mitte des Brustteiles, der 
Kopfteil wenig scharf abgesetzt; oben blafibr&unlich. der Kopfteil etwas heller (Fig. A). — Die 
vorderen mul hinteren Mittelaugen so groG wie die hinteren Seitenaugen : die vorderen Seitenaugen 
sind kleiner. Die Seitenaugen auf gemeinsamen, etwas vorstehenden Hügelchen und nalie beisammem 
Sternum ist schwarzbraun mit einem leuchtend weiBen, breiten, an den Seiten gezackten Streifen, 
ahnlich wie bei Argiope amoena L. Koch. Die Mandibeln sind gelb mit glanzend braun em Basalfleck 
an der AuBenseite. Die Maxillen sind fast so breit wie lang, gelb mit weifilickem Innenrande. Der 

kurze Lippen teil ist an der Basis braunlich. die breite Spitze aber weifilich. Die Palpen sind gelb, 

die letzten Glieder lang und reichlich bestachelt ; ihre Ivralle ist stark hakenförmig gebogen und 
hat etwa sieben, nacli dein Ende zu langer und stark er werdende Zaline. Die Beine sind gelb. die 
letzten Glieder ins braun liclie ziekend ; die Femora I und II sind linten und an den Seiten schwarz 
punktiert, die Tibien in der Mitte und ani Ende, die Metatarsen ani Ende schwarzbraun geringelt. 
Alle Beine sind reich bestachelt. 

Das lange und schmale Abdomen ist am Rticken hellgelb mit schwarzbramien, feinen Quer- 
linien und Langsreihen ebensolcher Punkte (Fig. A): auBerdem zieken sicli über die hintere Hfilfte 
vier braunliche Langslinien bis ans Ende, Der Bauch ist an den Seiten gelb. schwarz schriig 
gestreift. Das Mittelfeld ist sammetschwarz mit vier Paaren weiBer Flecken darin; das hinterste 
Paar ist das gröBte. das darüber stekende das kleinste. Jederseits ist das Mittelfeld von zwei 
breiten, leuchtend weiBen Streifen. die sicli bis an die Spinmvarzen fortsetzen. eingefafit. Die 
letzteren sind stark, konisch, blafi- oder hellbraun. Die Epigyne hat einen breiten. gewölbten Nagel, 
der oben grau mit drei schwarzen Flecken. unten schwarzbraun ist. Die Stigmeudeckel sind 
h e 1 1 braun , querges treif t . 

c? ist am Cephalothorax gefarbt wie das v. hat aber am Abdominalrücken keine Querstreifen. 
mul am Bauch ist die Fürbung ganz anders: das Mittelfeld ist braun, oline weifie Flecke. dagegen 
schwarz punktiert und an den Seiten ist es schwarz umsaumt; daim folgt ein breiter, weiBer 
Langsstveif wie beim 9- der nacli aufien schwarz begrenzt ist. — Am Taster ist an den Kopulations- 
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organen die linten befindliclie iiache, gczackte Muscliel durch einen senkreclit aufsteheiideii Stab 
besonders charakteristiscli (Fig. 300). 

‘Die Tiere sind sowohl in der Farbung als ganz besonders in der GröBe selir verscliieden ; von 
den zalilreichen vorliegendeii Exemplaren sind beim 9 die kleinsten 13. die gröBteu 24 mm. Fig. 23 
ist ein lebhaft gefiirbtes 9 von 20 mm, Fig. 297 ein solclies von 15 mm Lünge. — Je gröBer (filter?) 
die. Tiere sind. desto deutliclier and kriiftiger sind die Qnerlinien des Abdominalriickens. walirend 
solche bei jungen, unentwickelten oft nar angedentet sind oder auch ganz lelden; bei letzteren 
bleiben dann nar die Punktstreifen langs der Seiten sichtbar, alle Qnerlinien and auch die vier 
Lfingslinien auf dem liinteren Rückenteil fehlen ganzlich. Die Gnindfarbe dieser jungen Tiere ist 
viel dunkler, ïnehr braiiiilich. 

Über die lebenden Tiere bericbtet Dönitz folgendes: 

Ceplialothorax oben seidenartig glanzend, dicht mit feinen weiBen Hfirchen besetzt, über welclie 
lange wollige Haare hinausragen. Sternum in der Mitte gelb, an den Seiten braunschwarz. Die 
gelbe Gnindfarbe des Abdomen oberseits ist durch lange glünzende Seidenhaare gröBtenteils verdeckt 
nnd durch schwarze Querlinien nnterbrochen. Das vordere Fünftel erscheint fast rein weiB, mit 
zwei Paar eingedrüekteii schwarzen Pnnkten, nnd drei in einer Rinne in der Medianlinie hinter- 
einander liegenden schwarzen Panktchen. Dahinter ein Paar schwarze Sichelfleeke, dann ein weifies 
Querband, daraaf eine in der Mitte unterbrochene schwarze Welleulinie, ein weiBes Querband, drei 
schwarze Sichelflecke, ein gelbes Band, ein schwarzer Streif and so bis an das Ende schwarze Qner- 
streifen oder Flecke mit weiBen oder gelben Randern abwechselnd. Drei Paar eiugedrackte 
schwarze Paukte lallen mit den schwarzen Querbandern zusammen. Unterseits ist der vordere 
Abschnitt des Abdomen hellbraun, hinter der Epigyne beginnt ein schwarzer Mittelstreif mit vier 
gelben Punktpaaren, bis zn den Spinnwarzen reichend. Neben diesem jederseits ein gelber Langs- 
streif, der mit zwei liinteren kleineren (orange) Abteilungen die Spinnwarzen seitlich begrenzt. Diese 
gelben Streifen sind wieder sckwarz eingefaBt. An den Seiten ein brannes Feld, in welchem etwa 
drei weiBe Streifen sich nach anten nnd hinten facherförmig ausbreiten. Spinnwarzen gelb, durch 
Behaarung an den Spitzen dunkler erscheinend. Die Gegeild hinter den Spinnwarzen schwarz; vor 
denselben ein gelber Fleck. welcher im Bereich des schwarzen Mittelstreifens liegt. 

Extremitaten heil. gelblicln nur die Femora grrtnlich, besonders die Gelenkmembranen zwischen 
Femur nnd Patella anten deutlich grlin, walirend oberkalb die gröBeren Gelenke rötlich braun 
erscheinen. Das erste Beinpaar tragt an der Unterseite und an der Oberseite des Femur einen 
breiten braunen Langsstreif und einen davon getrennten braunen Ring vor den Patellargelenken. 
Ebensolche Flecke an den anderen Beinen, aber unterseits heller und mehr ins griinliche ziehend. 
Tibien jenseits der Mitte und am Ende braun geringelt. Die Ietzten zwei Drittel der Metatarsen 
und der Tarsen hellbraun, beide mit dunkelbraunen Enden. Au den Beinen nnd Palpen lassen 
sich deutlich sechs Reihen schwarzer Borstenliaare unterscheiden. Unausgeiarbte $9 liaben mehr 
gelb als weiB und die braune Zeiclinung der Beine weniger deutlich ausgesprocheu. 

Das S entbehrt der schwarzen Flecke und der braunen Facherzeichnimg an den Seiten. Der 
Rücken des Abdomen ist mit vier Paar groBen. weiBen Flecken besetzt, die, wie beim 9, aus Seiden- 
liaaren besteken. AuBerdem aber sind über das ganze Abdomen mikroskopisch kleine, diinkle 

Punkte zerstrent. auf denen je ein schwarzes Borstenhaar stekt. Die Endglieder der Palpen 
si lid rotbraun. 

Abhandl. d. Senckenb. Naturf. Ges. Bd. 30. 
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Die schwarzen, bindenförmig angeordneten Flecke des Abdominalrückens flieBen nmiichinal 
ineinander, wie z. B. an einem sehr grofien Exemplar vom 26. August 1832. von 24 mm Lange, 
dessen Ceplial o thorax 8 mm breit war. 

Ein trachtiges 9 vom 3. Oktober 1882 batte ebensolche schwarze Querbinden. dazu ein seliwarzes 
Band, welches um den Vorderrand herumzog und sich in die schwarzen Flecke in den Seiten verlor, 
in welclieii fast samtliche sclnvarzen Binden znsammenfliessen. Audi die Beine waren viel dunkler: 
die Femora I trngen oben einen kurzen, unten ein en langen schwarzliclien Streif und ilir Ende war 
schwarz. Patellen alle scliwarz, bei I und II mit braunlichem Ring. Tibien an der Basis und in 
der Endhalfte schwarz, bei I und II mit einem hellena Fleck an der Unterseite, nalie dem 
Metatarsalgelenk. Metatarsen schwarz, mit breitem hellem Ring dicht unterlialb des oberen 
Gelenkes. Tarsen schwarz. 

Gewebe zwischen Gras oder Büschen, herabhangend, mit einem fein vevfilzten Zentrum, von 
dem manchmal nach oben und unten ein weiBes Zickzackband ausgeht. 

Dönitz hat Ar(j. Briinnichii bei Nagasaki und Kompira gesammelt, auBerdem liegt mir ein 9 
aus Yokohama vor (Mus. München). — Kommt auch in China vor; im Museum Müuclien ist ein 
Exemplar vom Enteren Yangtsekiang (Strand). 

3. Ar (fiop o a ether ea (Walck.) 1841. 

Taf. 12, Fig. 296: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 17 mm. 

9 Der Cephalothorax ist sehr flach, fast noch fiacher als bei Arg, amoena , oben dunkei rötlich- 
braun mit bellbraunen Kopf- und Muskei streif en und gelbem, breitem Runde, überall dicht mit weiB- 
grauen Haaren bedeckt. Sternum und Mundteile sind genau so gefarbt und gezeichnet wie bei 
Arg. amoena. Die Palpen sind gelb, das Femoral- und Patellarglied am Ende oben dunkelbraun gefleckt, 
das Tibialglied am Anfang und Ende dunkelbraun geringelt, die Spitze des Tarsalgliedes ist braun. 
Die Beine I sind dunkelbraun, die Femora oben mit hellbraunem, schmalem Laugsstreifen, die Tibien 
und Metatarsen je zweimal gelb oder hellbraun geringelt. die Tarsen in der Basalhalfte hellbrauii. 
An den Beiiien II sind die Femora oben bis ins letzte Viertel hellbraun, dieses und die ganze 
Unterseite dunkelbraun; die anderen Glieder wie bei I. Beine III und IV sind dunkelbraun, gelb 
geringelt. Bei einem anderen 9 sind alle Beine dunkelbraun, gelb geringelt. 

Das Abdomen ist prachtig dunkei sammetbraun mit leuchtend weiBen Querbinden und Flecken 
(Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten schwarz sammetbraun und gelb gestreift oder gefleckt. Das 
Mittelfeld ist schwarz sammetbraun mit hellerer Mitte und zwei Paar kleiner, mehr oder weniger 
deutlicher, run der, weiBer Flecke im vorderen Teile; seitlicli begrenzt ist das Mittelfeld durch drei 
Paar gelblich weiBer Flecke, deren erstes Paar dicht hinter der Spalte, groB, bolinen- oder nieren- 
förmig ist und der Lange nacli stekt, das zweite gröBere Paar ist knieförmig gebogen und stekt quer, 
das letzte, schmalere, ist lang keilförmig und ziekt sich nacli der Seite der Spinnwarzen, die braun 
und gelb gefleckt sind. Die Epigyne ist weiBlich mit zwei schwarzen Seitenöffnungen; sie ist viel 
liöher und schmüler als bei amoena, bei welcli letzterer die Scheidewand zwischen den beiden schwarzen 
Öffnungen viel breiter und aucli viel kürzer ist. Die Stigmendeckel sind hellbraun, mit kaum 
bemerkbaren Streifen. 

Bei Saga. Kompira gesammelt (Dönitz). Nagasaki (sec. Karscli). 


•la panische Spinnen. 


191» 


[Anjiopc Keyserinuji Karscli 187S {A. aetherea Keys. nee Walck.) 

Diese Art gehort, so viel wir bis jetzt wissen, zur Fauna Japans nicht, wir mochten aber 
dennoch im Anschlub an die von Bösenberg nach einem australischen Exemplar (ïin Mus. Stuttgart) 
gemachten Abbildungen eine kurze Beschreibung hier beifügen, da es nicht undenkbar ist, dab sic 
auch in Japan einmal wird aufgefunden werden, mul weil sie von der vorigen, sehr nabestellenden, 
Art nicht leicht zu unterscheiden ist. 

Taf 11, Fig. 230: A Epigyne von der Seite, B von vorn. 

Gesamtlange 13 mm. 

$ Cephalothorax oben braunlich gelb mit blafigelbem Bande und dichter, zottiger weifier 
Behaarung; an dein scharf abgesetzten Kopfteil steken die Seitenaugen auf sehr weit vorspringenden 
Hügeln. Bas Sternum wird zum allergröbten Teile von einem gelben Felde bedecht, welches uur an 
den Seiten kleine, braune Stellen freil&Bt. Die starken Mandibeln sind gelbbraun, auben dunkler als 
innen; die Maxillen sind an der Basis braun, an der Spitze gelblich. Der grobe Lippenteil ist, bis 
auf einen schmalen Streifen an der Basis, gelb. Die Palpen sind gelb, das letzte Glied an der Spitze 
ins braune ziekend, das Patellar- und Tibialglied am Ende schmal dunkelbraun umsaumt. Die Beine 
sind braun, die Tibien in der Basallutlfte einmal breit gelblich geringelt, und alle Glieder am Ende 
schmal dunkelbraun eingefabt. 

Der Abdominalrücken ist gelb und braun gebaudert wie bei Ary. amoena ; am Bauche sind die 
Seiten braun und gelb gestreift oder gefleckt. Das Mittelfeld ist braun mit zwei Paar kleiner, weifier, 
ruuder Flecke in der vorderen Halfte und einem kleinen, weiben Keilfieck vor den Spinnwarzen; 
seitlich ist das Mittelfeld vou breiten, weiben Streifen eingefabt, die sicli auch um die Spinnwarzen 
entlang zieken; letztere sind braun mit dunkelbraunem Ende. 

Das eiuzige wirklich zuverlassige Distinktionsmerkmal zwisclien A, aetherea vera und A. Keyserlinyi 
ist die verschiedene Form von Epigyne (cf. die Figuren!); dieser Unterschied ist aber auch so deutlich, 
dab man nicht in Zweifel sein kann, dab man es mit zwei versekiedenen Arten zu tun kat. Dagegen 
ist die verschiedene Farbe der Tibien, auf welches Merkmal Thor e 11 (Studi sui ragni mal. III, pag. 69) 
grobes Gewicht legt, als solches ganz wertlos; von den mir vorliegenden Tieren haben die beiden 
Exemplare aus Japan, die zweifellos aetherea vera sind, Andeutung eines zweiten Ringes an den 
Vordertibien, wahrend das australische Exemplar, nach dem obige Beschreibung, sowie die Figuren 
gemackt sind. und welches ebenso sicher Keyserlinyi ist (es ist seiner Zeit von L. lvoch als aetherea , 
d. h. die in „Araclin. AustiV* als aetherea beschriebene Form, bestimmt worden), nur einen Tibialring 
(denj enigen an der Basis) besitzt. Die Behaarung des Cephalothorax scheint mir auch kein brauch- 
bares Merkmal zu geben (Strand).] 

4. Aryiope amoena L. Koek 1877. 

Taf. 4, Fig. 19: $ von oben Vi. — Taf. 12, Fig. 295: A rechter J 1 Taster von auben und 

etwas von oben. B Epigyne von vorn, C von der Seite, D Sternum und Mundteile. 

Gesamtlange 2 bis 23, 3 5 mm. 

2 Der Cephalothorax oben heller oder dunkler braun, ein breiter Rand, die Kopfeinfassung 
und die Muskellinieu sind kellbraun oder gelb, überall mit sehr feinen, seidenartigen granen Haaren 
dicht bedeckt. Sternum ist an den Seiten braun oder sekwarzbraun mit grobem, gelbem, blatt- 
förmigem Mittelfeld (Fig. D). Die Mandibeln und die Basalkalfte der Maxillen und des Lippenteils 

sind ebeufalls braun bis schwarzbraun, die Endhalfte der beiden letzteren jedoch kellgelb. Die Palpen 
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siiul gelb oder hellbraun. das Patellar- und Tibialglied am Ende duiikelbraun geriugelt. Die Beiue 
sind duiikelbraun. gelbbrami geringelt oder gedeekt. die vorderen deutlicher als die hinteren. 

Das an der Basis mit zwei spitzen Seitenköckem versekene Abdomen ist oben dunkelbraun und 
hellgelb breit gestreift (Fig. 19) mit je einem Paar tief eingedrückteii. grofien schwarzen Muskelpunkten 
in den zwei bis drei braunen Streifeu. Der Baiich ist an den Seiten dunkelbraun ; gelb gestreift: 
das schön dunkei sammetbraune Mittelfeld ist von gelbweiBen Seitenstreifen begrenzt und zeigt 
jederseits hint er der Epigyne einen runden. weiBen Flecken. sowie einen bellbraunlicken Keilfleck 
vor den braunen ‘oder dunkelbraunen Spinnwarzen. Die in gelbbrauuem Felde stekende Epigyne ist 
dunkelbraun. vorstebend und verkaltnismaBig klein. Die Stigmendeckel sind braun und quergestreift. 

Das einzige vorliegende 3 ist am Cepkalotborax oben hellbraun und ebenso das Sternum. Die 
Mundteile genau wie beim 2. Die Beine sind dunkelbraun. braun geringelt. — An den sekr 
ckarakteristiscken Palpen fallt ein weit vorstehender. lappenartiger Teil besonders atif (Fig. 295 M). 

Der Abdominalriicken ist graugelb. unregelmaBig dunkelbraun gestreift: die Seitenhöcker sind 
kaum bemerkbar. Der Bauch ist gram an den Seiten schwarzbraun gestreift. das einfarbig gratie 
Mittelfeld ist von zwei breit weiBlichen Streifen begrenzt. Die Stigmendeckel und Spinnwarzen 
sind braun wie beim 2. 

Von den lebenden Tieren gibt Dönitz folgende genatte Beschreibung: 

2 Der Cephalothorax oben gratt seidenhaarig. Die Seitenfurchen werden durch die Behaarung 
nicht verdeckt. Auffallend ist vielleicht eine zarte Doppelfurche. welche von den hinteren Mitteï- 
augen nacb binten zieht. Sternum ist scbwarz. langs der Mitte von einer erhabenen, bebaarten, 
meist ziegelroten. seltener gratiën Raketenligur durckzogen. In den seitlichen. schwarzen Feldern je zwei 
hintereinander stellende Hoeker, entsprechend der Insertion des ersten und zweiten Beinpaares. — Der 
Rand des Lippenteiles und der Maxillen ist weiBlicli. Die Palpen sind hellbrauniich mit schwarzer 
Behaarung. Die Beine sind scbwarz: an den Coxen durch graubraune Behaarung hellere Flecke: 
die Femoren der beiden ersten Beinpaare tragen je zwei graubraune Ringe. ibre Tibien nalie der 
Basis je einen solcken Ring. Am dritten und viert en Beinpaare sind diese Ringe nur angedeutet. 
aber an der Unterseite von III noch recht deutlicli zu erkennen. Alle Beine sind stark bewehrt. 

Der Abdominalriicken zeigt auf olivenbraunem Grunde drei breite helle Bander. Der Vorder- 
rand des ersten. silberglanzenden Bandes verbindet die Spitzen tier Basalhöcker. Das zweite Band 
ist nur wenig. das dritte stark nacb vont kouvex. Die Grundfarbe dieser Bander ist zitronengelb. 
aber die Vorderbander erscheinen silbern. infolge der bier vorhandenen Seidenbaare. die am ersten 
Band die Grundfarbe fast völlig bedecken, am zweiten und dritten eben nur einen vorderen schmalen 
Streifen bilden, Zwischen Band 2 und 3 liegen in dem duuklen Grunde fiinf Silberpunkte, von 
denen die seitlichen die gröBten sind. Auf die Hinterrander dieser Bander lallen drei Paar gröBerer. 
eiugedrückter Mtiskelpunkte. Feinere Punkte liegen in den Bandern selber. paarweise und unpaar. 
Der bintere Abschnitt des Riickens ist int einfacksteu Falie einfach dunkei olivengrün oder braun. 
nur von einer schmalen. gelben Bogen linie unterbrochen, die oberhalb der Spinnwarzen wieder ein 
dunkles Feld abgrenzt. In anderen Fallen liegen davor noch zwei oder drei helle Bogeulinien. 
konzentriscli zur ersten. wahrend zwischen ilinen wieder fiinf oder drei zarte Silberpunkte auf- 
treten. Oft sind die gelben Linien nicht koutinuierlicb. sondern zerfallen in Bogentiecke : oder sie 
fehlen. wahrend doch die Silberpunkte vorhanden sind. — Die vordere Abdachung des Riickens ist 
fast weiB. und diese wei6e Grundfarbe lost sich in den Seiteu in facherförmig ausstrahlende Reiben 
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gelber und weiBer Striclie mul Punkte auf, Zwisclien eincm <iueren Silberstricli ain Bauclie und 
ani Rande der mittleren Rückenbinde findet sicli etwas karminrot, desglciclien am Vordcrrande des 
Rückens, — Die Epigyne ist dunkei, die Stigmendeckcl braun, der Rest des Vorderfeldes isabell- 
farben. Der Griuid des Bauclies ist sclnvarz. Durcli ein Paar breiter, gelber, unregclmafiig 
begrenzter Strcifen wird ein Mittelfeld abgeschlossen. Vom Hintereude derselben, welches nicht 
ganz die roten Spinmvarzen erreicht, biegt ein Silberstreifen rechtwinkelig nacli auBen ab. Ein 
kleinever, aus zwei Abteilungeii zusanimengesetzter, gelber Stricli zu den Seiten der Spinmvarzen 
in der Verhlngerung der vorderen Streifen. lm zentralen Mittelfeld drei Paar weiBer Punkte, 
lkiufig im Kreise einen braunen Flcck umgebend. Vor den Spinmvarzen ein kleiner, weiBlichcr 
oder brauner Wisclier. 

Das sehr viel kleinere, dunklere wird Anfang Juli im Gewebe des ? angetroffen. Es ist viel seltciier. 

Dönitz sainmelte diesc Art bei Saga; nacli Th ore 11 (Studi III, pag. 70) bei Nagasaki. 

5, Argiope ma ja Bos, et Strand n. sp. 

Textfig. 1: Epigyne. 

Gesamtlange $ 20 mm, Lange der Reine: I 35, II 32, III 23, IV 30 mm. 

£ Am Cephalothorax sind die Seiten und ein kleines Stück der Eückenmitte braunlich gelb; 
der Kopfteil ist braungelb, dunkelbraun fein geadert. Die Seiten des Rückens und ein breiter Streif 
jederseits langs des Kopfteiles sind dunkelbraun, fein schwarzbraun geadert. Die Augen steken auf 

sclnvarz braun en Hügeln. Der ganze Cephalothorax ist oben mit weiBgrauen 
Haaren dicht bekleidet. Das Sternum ist schwarz mit einem leuchtend 

rotgelben Mittellangsstreif, der etwas oberhalb der Mitte schmal schwarz 

% 

durchbrocken ist, und dessen vorderer Teil etwas breiter und kürzer ist als 
der kin tere. Die kraftigen Mandibeln sind schwarzbraun mit kirsekroter lvlaue. Die Maxillen 
sind schwarzbraun, mit breiter, gelber Spitze. Der fast dreieckige Lippenteil ist schwarzbraun mit 
einem scliön rotgelben Mittellangsstreif von derselben Farbe wie der des Sternum. Die Taster sind 
gelb, das Tarsalglied mit scliwarzbrauner Spitze. Letzteres mit langen, schwarzen abstehenden 
Borsten, zwiseken welcken einzelne ebenfalls schwarze Haare steken, reick besetzt, An den zier- 
licken. seklanken Beinen sind die Coxen und Trockanteren graulich gelb mit schwarzbraun gemisekt, 
die Femora in der unteren Halfte sckwarzlick, mit mekr oder weniger graulickem Sckimmer 
und graugelben Flecken besonders an der Unterseite und etwas oberhalb der Mitte, uuter dem 
schwarzen Ende, stekt ein sckön orangegelber breiter Ring, Die Patellen sind schwarzbraun, die 
Tibien an der Basis und am Ende schwarzbraun, in der Mitte orangegelb. Die Metatarsen an der 
Basis orangegelb, sonst, sowie die Tarsen, schwarzbraun. 

Das lang eiförmige Abdomen ist am Rücken von secks breiten, oraugegelbem unvegelmaBigen 
Querbinden, die sicli dem Bauck zu zum Teil spalten und zwiseken denen fünf grünlich graue Quer- 
binden steken, bedeckt. Die schmale Herzlinie mit ikren sehr starken Seitenadern sekeint grau durcli. 
Die ganze Rückenliacke ist von feinen, weiBlicken, schragen Wellenlinien überzogen. Der Bauck ist 
kin ter der Spalt.e schwarzbraun, orangegelb quergestreift oder gelleckt, besonders im Mittelfeld e, die 
Seiten, dem Rücken zu, wie aucli ein kleineres Feld vor den Spinnwarzeii sind gelblick, fein schwarz- 
braun marmoriert. Überhaupt ist das ganze Abdomen so unregelmaBig und buut gefarbt, daB eine 
genaue Besckreibung nicht möglick ist, deun selbst an dem einzigen, vorliegenden Tiere ist es sowokl 
am Rücken als am Bauck au jeder Seite ungleich gefarbt; bald kerrsekt die schwarzbraune, bald die 



oraugegelbc Farbe vor. bald handelt es sich um ausgesprocbene Hinden, bald urn Flecke, bald um 
scbwarzbraune Zickzackzeichmmg. Die Stigmendeckel sind grünlich braun, quer gerunzelt. Die kleine, 
dunkelbranne. glanzende Epigyne besteht aus einer breiten Langsspalte, die beiderseits von einem 
breiten, balbmondförmigen Wulst begrenzt ist. Sie steht in einem scliwarzen. butförmigen Felde, 
welcbes rundum von breiten, orangen Flecken umgeben ist. Audi die Seiten oberhalb der Spalte 
sind scbwarz und orange groBgefleckt. Die Spinnwarzen sind rötlicb braun. 

Ein v aus Yokohama. 

Cyclosa Menge 1866. 

1 . Cyclosa anjcntco-alba Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 4. Fig. 38 : $ vonder Seite. — Taf. 15, Fig. 4D): A Epigaster, B Epigyne von vorn, 

G von der Seite, D Epigyne eines anderen Tieres mit fehlendem Nagel. 

Gesamtlange S bis 6 1 /2 mm. 

9 Der Cephalotborax oben duiikelbraun, glanzend, der ziemlich erhöbte Kopfteil durcb eine 
breite. dunklere, halbkreisförmige Furche vom Brustteil getrennt. Beide Augenreiben recurva gebogen; 
die vorderen Mittelaugen um ibren doppelten Durcbmesser voneinander getrennt und gröfler als die 
hinteren. sehr nabe beieinander stekenden Mittelaugen. Von den jederseitigen, auf gemeinsamen 
Hügeln stellenden und um lialbe Aiigenbreite getreunten Seitenaugen sind die vorderen gröBer und 
weiter von den zugebörigen Mittelaugen entfernt. Auf dem Brustteil sind scbmale, scbwarze Muskel- 
linien deutlick sicbtbar, Sternum ist duiikelbraun, am vorderen Rande mit zwei schmalen. gelbweiflen Quer- 
flecken geziert, walirend sicb an den Seiten vor den Beinen undeutlicbe, bellbraune Keilflecke befinden. 
Die Mandibeln sind duiikelbraun wie der Kopfteil, Maxillen und Lippenteil scbwarz, erstere mit weiBlichem 
Innenrande, letzterer mit weifilicher Spitze. An den Balpen sind die drei ersten Glieder gelb, scbwarz 
gefleckt; das Tibialglied fast ganz scbwarz mit Ausnabme eines gelben Fleckens an der Basis; das Tarsal- 
glied einfarbig scbwarz. Die Palpenkralle ist scblank, wenig gebogen und diclit bezahnt. — Die Beine 
sind gelb, die Coxen scbwarz gefleckt, die Femora zweimal scbwarzbraun geriugelt, an der Basis scbmal, 
kurz vor dem Ende sebr breit, die Patellen sind ebenfalls zweimal geriugelt und ersclieinen dadurcli 
fast ganz duiikelbraun, Tibien und Metatarsen sind je zweimal, die Tarsen nur am Ende breit scbwarz- 
braun geriugelt. Alle Beine sind oblie Stacbeln, jedocb mit schwaclien Borsten seitlicb besetzt. 

Das Abdomen ist lang eiförmig, mit seinem scbwanzartig verlangerten Ende weit fiber die Spinn- 
warzen binausragend, oblie Seitenhöcker und erinnert in seiner Form etwas an unsere Cyclosa conica 
(Balk). Um den vorderen Rand des fast flacben Rückens und um die Seiten bis etwa zur Mit te 
ziekt sicb ein scbwarz sammetbraunes Band, walirend die ganze übrige Flacbe des Rückens pracbtvoll 
glanzend silberweiB ist, welclie Farbung sicb aucli fiber den Scliwanzteil erstreckt, wo nur die Spitze 
und einige daneben liegende Flecke scbwarzbraun sind. Auf der Rückenmitte steken drei Paar 
scliwarzor. eingedrückter Muskelpunkte. Die untere Seite der Spinnwarzen ist scbwarz sammetbraun 
mit leucbtend weiBen Silbertiecken und ebensolcbeii Seiten. Der Baucb ist um die dunkelbraunen 
Spinnwarzen lierum scbwarzbraun, an den Seiten goldgelb mit scliwarzen Flecken, die Mitte dagegen 
scbwarz, von zwei silbergUinzenden Hakeiiflecken begrenzt und von einem ebensolcben, breiten Lüngs- 
fleck durcbzogen. Die Epigyne ist bellbraun mit einem langen, runzlicben Hfigel, der mit dem Ende 
weit vorstebt. Die Umgebung der Epigyne ist scbwarzbraun und wird jederseits von einem sebr 
groBen, dreieckigen, gelben Flecken begrenzt. Die Stigmendeckel sind duiikelbraun bis schwarzlicb. 

Aus den Yuuobamabergen bei Saga Ende Mai in reifen Exemplaren (Dönitz). 
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Es eriiinert die Art in mehreren Punkten an Epeira calujata Th ore 11 1890, wird aber doch 
ohne Scliwierigkeit sieli davon unterscheiden lassen (Strand). 

2. Cijelosa valJata (Keys,) 1884 — 89. 

Taf, 15, Fig, 411: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite, D rechter S 
Taster von auBen, E linke <$ Coxa L F linke S Tibia II von oben. 

Gesamtlange 9 4, 3 3 mm. Lange der Beine : I 5. II 4*/2, III 3 3 /^, IV 4 1 /.i mm. 

9 Der Cephalotkorax oben dunkelbraun, stark glitnzend und lederartig genarbt; der kleine, 
scharf abgesetzte, kugelig gewölbte Kopfteil nacli vorn zu heller werdend. ins blaBbraune ziehend 
und hier spürlick weiB behaart. Die vorderen Mittelaugeii sind etwas gröBer als die hinteren, unter 
sieli um ihren halben Durchmesser, von den hinteren um ihren ganzen Durchmesser entfernt. Die 
hinteren Mittelaiigen stehen nalie beieinander, sind aber doch deutlicli getrennt. Die kleinen Seiten- 
augen stehen nalie beieinander auf gemeinschaftlichen Httgeln Beide Augenreihen stark recurva. 
Das Sternum ist schön dunkelbraun mit zwei leuchteiid gelbweiBen Querflecken. die oft zusammen- 
flieBen und einen Streifen bilden, Fünf gleiche, schrage, kleinere Flecke stehen um den Band, deren 
einer in der hinteren Spitze des Sternum und je zwei an jeder Seite. Die Mandibeln sind hellbrann 
wie der Kopfteil vorn. Die Maxillen sind im Basaldrittel dunkelbraun, in den zwei vorderen blaB- 
braun. am Ende breit gerade abgeschnitten und von einer kraftigen, schwarzbraunen Leiste eingefaBt, 
Der Lippenteil ist breiter als lang, an der Basis dunkelbraun. die groBe. dreieckige Spitze blaBbraiin 
wie bei den Maxillen. Die Balpen sind gelb: die zarte, schwach gebo gene Kralle hat drei Zahne. 
Die Beine sind gelblich braun oder hellbraun, alle Metatarsen am Ende fein schwarz geringelt 
Patellen und Tibien IV am Ende dunkler braun : die Patellen I und II sind auBen in der Alitte 
vevdickt. Die Bestachelung der Beine ist schwach und spürlich: bemerkenswert sind besonders einige 
um das Ende der Tibien vor der Einlenkung der Metatarsen stekende gebogene Stacheln. AuBerdem 
sind die Beine mit Reiken von Borsten besetzt, an den Tibien (namentlich I und II) besonders an 
der Innenseite. an Metatarsen und Tarsen rund kerum. 

Das Abdomen ist oval, hoek gewolkt, nach den Spinnwarzen zu stark verschmalert und eriiinert 
an ei 11 Theridium: der Rücken ist weiBlich gelb mit schwarzlicher Zeichnung und hat in seiner 
vorderen Halfte zwei kaum merklicke Seitenhöcker. Der Bauch ist an den Seiten weiBgelb. das 
breite Afittelfeld ist braun : jederseits etwas vor der Mitte stekt ein groBer weiBer Fleck, der sieli 
nach innen zu oft so sekr ausdehnt. daB die ganze vordere Flache (unterhalb der Spalte) des Mittel- 
feldes weiB erscheint. Zwei Paar kleinerer. weiBer Flecke stehen etwas vor und seitlich der dunkel- 
braunen Spinnwarzen. Epigyne ist blaBbraun in grauer Umgebung. Die Stigmendeckel sind dunkelbraun, 
3 Der Cephalotkorax ist viel schlanker und besonders nicht so hoch gewölbt wie beim 9; der 
Kopfteil ist langer, mehr verschmalert und wenig vom Rücken abgesetzt. Die Karbung vom Kopf- 
sowie Brustteil ist deutlicher. Die Farbung ist einfarbig dunkelbraun. aber wenig glanzend, und 
der Kopfteil ist vorn nicht heller. Sternum ist wie beim 9 gefarbt, jedoch sind die gelben Flecke 
weniger lebhaft und unregelmaBiger. Die Alundteile wie beim 9. Die Palpen sind gelb bis auf das 
letzte Glied. welehes, wie die Genitaliën, hellbraun ist. An den Beinen sind die Femora gelb, in 
der oberen Halfte sekwarzbraun breit geringelt, alle iibrige Glieder wie beim 2 gefarbt. Die Tibien II 
sind selir wenig gebogen und tragen vier Reihen Stacheln. in denen unten drei, innen und unten 
zwei. innen und oben vier und oben zwei Stacheln stehen: auBerdem stehen am Ende der Glieder 
noch zwei Stacheln (Tig. F). Am Oberrande der Coxen I stekt aufien ein schwarzbvaunes Knöpfcken, 
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Das Abdomen ist schlanker als beim 2 und am Rücken ebenso gefarbt und gezeichnet, uur ist 
die Zeichnung viel dunkler, oft dicht scbwarz. Der Bauck ist wie beim 2 gefarbt, uur sind die 
zwei weifien Flecken flinter der Spalte hier viel kleiner und stets einzeln ; die Flecken in der 
Xahe der Spinnwarzen fehlen ganz. 

Die Beschreibung und die Figuren Keyserlings stimmen so ganz, daB ich iiberzeugt bin, 
die Art richtig bestimnit zu haben. Es scheint, daB diese Art seit Keyserling in der Litteratur 
nicht mehr er walmt worden ist. K. gibt sie nur von Rockhampton an. — DaB sie mit C. camelodcs 
(Th.) identisch sein sollte, wie Keyserling vermutet, ist mir nicht wahrscheinlich, da Thorells 
Beschreibung in mehreren Punkten nicht paBt, — Was die Jahreszahl der Art betrifft, so ware es 
vielleicht das richtigste, 1890 als solche anzugeben; die Yorrede des zweiten Bandes der „Araclin. 
Australiens* ist namlich ; ,Dezember 1890“ datiert, sodaB die Publikation des Bandes vor 1S90 
nicht erfolgt sein kann (Strand). 

3. Cyclosu at rata Bös. et Strand n.sp. 

Taf. 4, Fig. 28: 2 von der Seite 2 /i, — Taf. 15, Fig. 417: C Abdomen von der Seite, 
A von oben, B Epigyne. 

Gesamtlange 2 7 bis SVs mm; Abdomen bis fP/s mm. 

2 Der Cephalothorax ist schlank ; der Kopfteil scliarf vom Rücken abgesetzt, wenig verschmalert 
und mafiig, der Brusttcil etwas mehr. gewölbt. die Farbung ist dunkelbraun glanzend. Die Angen 
sind in GröBe wenig verschieden ; die vorderen Mittelaügen sind unter sich und von den Seiten- 
augen um ihren Durchmesser, von den Imiteren sich bernhrenden Mittelaügen urn ihren lVafachen 
Durchmesser getrennt. Letztere von den Seitenaugen um ihren doppelteu Durchmesser entfernt. 
Die Seitenaugen stehen nalie beieinander auf einem gemeinsamen Hügel. Die vordere Augenreihe 
ist stark, die hintere schwach recurva. — Das Sternum ist dunkelbraun, nicht glanzend, am Rande 
wellig. Die Mandibeln sind kastanienbraun, die Maxülen und der Lippenteil dunkler braun mit 
hellerer Spitze. — Die Palpen sind gelb, dunkelbraun geringelt; die wenig gebogene, schlanke 
Palpenkralle ist mit selir kurzen Zahncheii besetzt. An den im Verhfiltnis zur Körperlange sehr 
kurzen Beinen sind alle Coxen braun bis dunkelbraun, glanzend und tragen samtlich am oberen 
Rande nacli hinten zu einen mehr oder weniger vorsprmgenden Zapfen Die Femora I sind scbwarz- 
braun bis auf einen gelben Ring an der Basis, die anderen Femora sind gelb, zweimal dunkelbraun 
und zwar am Ende breit, etwas unterhalb der Mitte schmal geringelt. Die anderen Glieder sind 
gelb, Patellen und Tibien je zweimal hellbrann, die Metatorsen zweimal dunkelbraun geringelt; 
die Tarsen mit dunkelbrauner Spitze. 

Das Abdomen ist sehr lang, fast fünfmal so lang als der Cephalothorax und in einen allmahlich 
sich verschmalernden, plumpen Schwanz auslaufend, der hinter der Mitte zwei seitliche, plnmpe 
Hoeker luit und etwa zwei Drittel der ganzen Abdominallange ausmacht (Fig. O). Die Farbung des 
Abdominalrückens ist silbergkinzend, mehr oder minder von braunen Flecken durchsetzt. Über dieganze 
Rückenmitte lauft ein schwarzer oder schwarzbrauner Streifen, der sich gegen das Ende zu in die 
dunklere Farbung des Schwanzes verbluft, Entlang dieses dunkien Streifens zieht sich jederseits 
ein f ein er, leuchtend silberglanzender Streifen, der aber bei mandiën Tieren unterbrochen und so in 
Fleckenreihen umgewandelt ist. Der Bauch ist an den Seiten silberweiB, dunkelbraun schriig gestreift 
oder gedeckt. Die Mitte ist mehr einfarbig dunkelbraun, das Schwanzende silberglanzend weiB, 
braun und schwarz gemischt. Die Farbung und Zeichnung des Abdomen dieser Tiere scheint sehr 
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veranderlich. iiidem bald die silbergklnzeude, bald die dunkelbrauue Farbe vorherrsckt, ja es kommen 
Tiere vor. die ganz schwarzbraun. oliue ein helles Fleckcheu sind. Die sehr cliarakteristische 
Epigyne ist gelblicli und vou breiten, schwarzen Leisten eiugefaBt. Die Spinnwaren siud diinkelbraun 
mit helleren Spitze. 

Über lebende Tiere dieser Art hat Dönitz folgendes notiert: 

9 Spannt ihre kleinen Gewebe, deren Hauptstrahlen oft nicht mehr als 40 cm erreichen, 
immer in sehr geringer Höke über dem Boden im Grase oder an Gebüsch aus. Die Mitte ist von 
sehr feinen, unregelmaBig verlaufenden Faden gebildet. Hierhin wird die eiugewickelte Beute gesckleppt, 
in dem die Spinne sie mit ihren Hinterbeinen festhalt und vennittels der Vorderbeine kriecht. Wenn 
die Beute unterhalb der Mitte des Gewebes saB, so kriecht die Spinne rückwarts in die Höhe, mit 
überhangendem Abdomen. sodaB also die Banchseite aufwürts gekehrt und das Schranzende vom 
Gewebe abgewendet ist. — Dieselbe Brut liefert eine schwarzblaue und eine schwarzbraune, etwas 
hellere, Yarietat, Beide sind metallisch glanzend, in den Seiten des Abdomen an zwei Stellen etwas 
heller. Am Abdominalrücken unterscheidet man deutlich vier Paar eingedrückte Punkte, von denen 
das dritte, manchmal auch das zweite. durch ein danebenstehendes Fleckcheu weiBer Schuppen besonders 
hervorgehoben wird. Je zwei zusammengekörige Punkte sind durch eine feine Furclie miteinander 
verblinden. Am ersten Paare ist die Farbe nur leicht angedeutet. 

Das Abdomen des 9 ist nacli hinten stark in die Lange gezogen, seine Basis lauft nach vorn 
in eine stumpfe Spitze aus. An der Grenze des hintersten Viertels ungefahr ragen seitlich ein paar 
Hoeker hervor. Leichtere Erhebungen linden sich davor und dahinter. Spinnwarzeu an der Grenze 
des vorderen Drittels. Beine braun, heil geringelt. Aber an der Femora ist viel metallisches 
dunkelblau; am ersten und letzten Femur ist fast gar kein heller Fleck zu erkennen. An der 
Epigyne findet sich eine blattförmige, an der Oberflache geriefte, in eine umgebogene Spitze aus- 
laufende Deckplatte. 

Bei Saga Ende Juni reif (9) gefunden (Dönitz). 

4. Cydosa insulana (Costa) 1S34. 

PI. 4, Fig. 22 : 9 von oben 2 /i. — Taf. 11, Fig. 243: A Abdomen von oben, B Epigyne von 
oben. G von der Seite. E Umrifi des Abdomen von der Seite. — Taf. 11, Fig. 244: A rechter 3 
Taster von aufien, B rechte <J Coxa I von auBen. — Taf. 15, Fig. 396: A 3 von oben 5 /i, G UmriB 
des Abdomen eines anderen 3 5 /i, B Seitenansicht desselben 5 /i. 

Gesamtlange 9 bis 10. <3 bis 5 mm. 

9 Der Cephalothorax oben grau oder graubraun, die Seiten und der Kopfteil diinkelbraun 
umsaumt. Auf der hinteren Abdachung des Kopfteiles, unmittelbar vor dem dunkien Saiime, stellen 
zwei langliche. unregelmaBige, weifie Flecke. Über den Kopfteil zieken sich dicht nebeneinander zwei 
schmale dunkelbraune Linien, die sich vom Kopfrande über die ganze Rückenmitte als ein breiter 
Streifen fortsetzen. Sternum ist braun, fein schwarz umsaumt. vorn mit zwei leuchtend gelben 
Querflecken. die fast ein en Streifen bilden, und jederseits zwei weiiig helleren, mehr braunlichen 
Flecken vor den Coxen II und III. Die vier ersten Palpenglieder sind gelb. das Tarsalglied braun, 
das Trochanter-. Patellar- und Tibialglied am Ende sckwarzlich geringelt, das Femoralglied unten 
vor dem Ende mit einem schwarzlichen Fleck. der bei hellen Tieren aber fehlen kann. Die Beine 
sind im Grimde gelb. nur der Trochanter ist braun, alle Glieder braun oder schwarzbrann geringelt 

Abbandl. d. Seno-kenberg. Matnrf. Ges. Bd. 80. 27 
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nnd zwar die Tarsen einmal, am Ende, die Metatarsen and Tibien dreinial, an der Basis, etwa in der 
Mitte iind am Ende, die Patellen zweimal, an der Basis und in der Mittc, die Feinora dreimal, an 
der Basis, vor der klitte und am Ende; die Endringe der Femora sind, namen tlich bei I. sein* breit, 
sodaB oben das halbe Femur davon bedcckt ist, wogcgen der mittlere Ring nieist bis auf einen 
Flecken an der Unterseite verscliwindet. 

Das Abdomen lauft in drei Hoeker aus (Figg. 22 und 243 H), von denen der langste binten mit der 
Spitze etwas naclnunten geneigt ist (Fig. E).' Die Farbung ist sekr verschieden, indem der Rücken 
von bellgrün gelb bis scbwarzlich braun variiert, höchst selten aber so lebhaft wie Fig. 22 ist. Über 
die ganze Rückenmitte lauft ein weiB begrenztes, gelbliches oder braunlickes Band, in der vorderen 
Rückenhalfte ist ein weiBcs Krenz und daliinter befindej sich weiBe durebseheinende Bogenlinien 
(Figg. 22 uud 243 A). Die Rückenseiten sind braun bis scbwarz gesprenkelt und gefleckt mit dazwischen 
liegenden gelblicben oder weifilichen, glanzenden Sclinppen bedeckt. AuBer den vorstebend beschriebenen 
linden sich Tiere, die über die ganze Rückenmitte ein breites, silbergliiiizendes, wei Bes Band tragen 
und daneben, in der hinteren Halftc, an jeder Seite einen dunkelbraunen Fleck und einen ebensolcben 
auf dem Schwauzende baben, wabrend die wei 6e Kreuzzeicbnnng gauz feblt. Bei anderen ist von 
dein Krcuz nur der bintcre Teil vorhanden. wabrend der obere ganz feblt. Der Baneb ist ebenso 
verschieden gefarbt wie der Rückcn; die Seiten sind weiBlicb, die Mitte, die von zwei silberweiBen 
oder gelblicben, glanzenden, knrzcn Hakenflecken, die von der Spaltc bis nicht ganz zur Mitte reichen, 
begrenzt ist, ist braun bis scbwarz mit Silbcrschüppchen untermischt, sodaB bald die dunkle Farbe, 
bald die Scbftppcben vorberrseben. Die Uingcbung der dunkelbraunen Spinnwarzen ist scbwarz. Die 
Epigyne bestebt aus zwei, mit der Spitze gegeueinander geriebteten, eiförmigen, bellbraunen Wülsten 
über und zwiseben denen ein breiter, graugelber, stark gerunzelter, in einer kleinen abstebenden 
Spitze endender Nagel liegt (Fig. C). An vielen, sonst ganz unversebrten Exemplaren, fand ich. 
daB der Nagel ganz felilte, wie das ja aucli bei unserer einbeimiseben Aranea gihbosa (Walck.) 
baufig vorkommt. 

So verschieden bei diesen Tieren Farbung und Zeichnung, so verschieden ist auch die Körper- 
form. Das Abdomen ist bald kurz nnd plump, bald lang und schlank, das Schwauzende bald dünii 
und spitz, bald breit und stumpf. 

2 bat dieselbe Form wie das 9, nur ist der Kopfteil stiirker verscbmalert und verbaltnismüBig 
langer, und der Scbwanzböcker des Abdomen ist erheblieb kürzer. Noch auffallender als beim 9 
wecbselt die Form des Abdomen beim 2 : wabrend bei einigen Tieren, aber selten, das Abdomen 
eine Schwanzbildung wie beim 9 zeigt, sind bei anderen die Endhöcker sebr klein und unsebeinbar 
(Fig. 396 A) und bei den meisten fehlen sie ganz (Figg. 390 B und G). Wie stark auch die allgemeine Form 
des Abdomen wecbselt, zeigen die Figuren 396 ^4 und B recht deutlich. 

Was die Farbung des 2 betrifft, so trügt der Kopfteil vor der kleinen, recurva gebogenen 
Rückcngrube einen leuebtend goldgelben LangsHeck, am Sternum zieben sieb oft fiinf gelbe, scbmale, 
kurze Strcifen von den hinteren Coxen und der Spitze aus, schrag gegen die Mitte zu, die etwas 
rückwarts geriebteten Mandibeln sind hellbraun, ebenso die Maxillen, die gegen die Spitze beller 
sind und hier von einer feiiien sehwarzen Leiste eingefafit sind, und der Lippenteil ist glanzend 
scbwarzbraun. Die gclben, braun gefleckten Palpen sind sebr kurz, aber die Kopulationsorgane 
auBcrordentlicb umfangreieb (Fig. 244 A), uud ganzbesondersfallt ein langer, wulstiger Teil am Ende auf 
211 1 X). Die Reine sind mfifiig lang, braun. Femora. Tibien und Metatarsen je zweimal gelb geringelt, 
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die iarsen hellbraun. Die Metatarsen 1 tragen fiinf Stackeln, davon eineii am Ende uiiten. Die 
Tibien II sind wenig starker als die der übrigen Beine, etwas gebogen und ruit neuii kurzen, kriiftigen 
Stacheln an der Innenseite verseben. Die Metatarsen II liaben vier Stackeln, davon drei am Ende 
linten und innen, An den Coxen I stekt unten und aufien am Ende ein kleiner, brauner, nack innen 
und uii ten gerichteter, stumpfer Zapten, an den anderen drei Paaren an derselben Stelle ein nack hinten 
gerichteter stumpfer Zapten mit schwarzlicher Spitze, von denen der an Coxa IV der gröBte, an II der 
kleinste ist. Die Farbung des Abdomen ist wie beim $ selir veranderlick. Es kann so sein : liell- 
blaulick sckiefergrau, an den Seiten sckwarz getleckt und langs der Mitte mit zwei sckmalen, leucktend 
weiBen, vorn verbundenen Liiiien gesckmückt, welcke vor dem Ende auf einen querovalen, tiefsckwarzen, 
groBen Fleck stoBen (Fig. 396 A). Der Bauck ist vor der Spalte gelb, eine Mittelzeiclmung und die 
beiden Stigmendeckel sind braun, kinter der Spalte schwarzlick, die verhaltnismaBig groBen Spinn- 
warzen sckwarzbraun 

Nack Dönitz kat die 2 Palpenkralle acht Nebenzakne, — Die Farbe der Spinne liegt in der 
Haut; alle helleren Teile zeigen sick bei einiger VergröBerung als aus lauter kleinen Fleckclien 
zusammengesetzt, die dunkei eingefaBt sind, etwa wie künstlicker Marmor, dessen Füllmasse sckwarz- 
braun ist, — Reife 2 sckon Anfang Mai gefunden, und noch Ende November sieht man 2 im Gewebe. 
Fundort : Saga und die Junokamaberge (Dönitz). 

DaB diese höckst variierende und deskalb oft als ; ,neu“ besckriebene Art (Synonyme sind z. B. 
Epeira anseripes Walck. 1841, Epeira trituberculata Luc. 1842 und Gyrtophora melanura Sim, 1877) 
auck in Japan vorkommt, war vorauszuseken (Strand). 

5. Cyclosa sedeculata Karsck 1879. 

Taf. 15, Fig. 416; A S von der Seite 5 /i, B rechter c? Taster von auBen, G Epigyne. 

Gesamtlange 2 5, d 4 A /2 mm, 

d Der selir koke und breite Cepkalotkorax ist braun bis dunkelbraiin ; der Kopfteil ist deutlick 
koker als der Brustteil, vorn sckrag abfallend, mit den vorderen Mittelaugen weit vorstekend (Fig. A). 
Das Sternum ist dunkelbraun und an den keileren Tieren mit dunklem Keilfleck vom Rande gegen 
die Alitte zu. Die Mandibeln sind gelblick, dunkelgrau gefleckt, die Maxillen hellbraun mit breitem, 
grauem Ende, der Lippenteil dunkelbraun. Die vier ersten Palpenglieder sind gelb, das Tarsalglied 
braun ; das Patellarglied ist oben in eine Spitze ausgezogen, die mit langen Borsten besetzt ist. Die 
Beine sind blaBgelb, alle Glieder bis auf die Tarsen dunkelbraun geringelt. 

Der Abdominalrücken ist braungrau oder braunlick gelb mit einigen jweiBlicken und vielen 
sckwarzbraunen Flecken okne eigentlicke Zeicknung und kat am Ende vier Hoeker, von denen, von 
oben geseken, zwei übereinander und zwei nebeneinander stehen (Fig, A). Der Bauck ist an den 
Seiten blaBgrau, dunkelbraun sckriig gestreift. Das Mittelfeld ist dunkelbraun mit einigen weiBen 
oder kellgrauen Flecken. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun mit grauen Enden. 

2 kat ganz die Figur und ungefakr auck die GröBe des d 1 , ebenso gleickt die Farbung der der 
keileren dd in allen Teilen. Die Epigyne ist von breiten, sekwarzen Leisten eingefaBt. 

Die Krümmung der kinteren Augenreike ist bei dieser Art ziemlick stark, starker als bei der folgenden 
Art, und die kinteren Mittelaugen sind verhaltnismaBig weit entfernt, beim 2 in ikrem Durckmesser, 
beim 3 etwas naker beisammen stekend, Ferner sind die Kopfgruben nicht so deutlick,' der Kopfteil 

dagegen starker gewölbt als bei ganz typischen Cyclosa- Arten ; die Rückengrube ist sekr seickt. 

27* 
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(Strand). Pas Zentrum des hangenden. regelmafiigen Gewebes ist aufierst fein und dicht ge web t 
und wird duvcli ein breites Kreisband begrenzt. das manchmal oden ist. oder in eine Spirale iibergekt, 
die 1 1 2 — 2 Windungen macht (Dönitz). 

Fundorte: Saga. Ivompira: Xagasaki. 

O. ( 't/closa octotuberarfata Karsch 1879. 

laf. 15. Fig. 412: .4 2 von oben 2f i. B Epigyne von vorm C von der Seite. I) rechter 

6 Taster vort aufien. E rechte Coxa I von aufien. 

Gesanitlange 2 14 mm. 

- Der Cepkalothorax ist oben dunkei rotbrann. der Rlicken von hellgelben Muskellinien durch- 
zogen und weifi zottig behaart. die Kopffurchen und die Rückengrube schwarzbraun. der Kopfteil 
hinten gelb umsaumt. und dieser Saum sowie der Kopfrand in der vorderen Halfte wei fi behaart: 
zwei dunkle Linien ziehen sich von den hinteren Mittelaugen über die Kopfmitte bis zur Rückengrube. 
Sternum ist im Grimde dunkelbraun. jedoch fast ganz durch eine gelbe Mittelzeichnung und eben- 
solche sechs Seitentlecken bedeckt Die Mittelzeichnung besteht im vorderen Teil aus einer breit- 
schenkeligen Gabel und verlauft im hinteren Teil keilförmig, ist aber vorn nicht immer deutlich 
Die Mandibeln sind rotbrami. die Maxillen und der Lippenteil schwarzbraun mit breitem, gelblichem 
Vorderrande. Die Palpèn sind gelb.* braun geringelt, das Tarsalglied jedoch in den zwei letzten 
Dritteln dunkelbraun. im ersten gelb. An den Beinen I und II sind die Femora in der oberen 
Halfte dunkei rotbraun oder schwarzbraun. in der unteren Halfte gelb mit einem schwarzbraunen 
Flecken an der Basis und darüber nach aufien schmale. dunkelbraune Halbringe an der Unterseite. 
Die Patellen sind dunkei rotbraun. die anderen Glieder gelbbraun bis schwarzbrau geringelt. An 
den Beinen IH und IV sind alle Glieder gelb und dunkelbraun geringelt oder getleckt. Alle Tibien 
sind gegen das Ende zu verdickt. die des ersten Paares besonders reichlich bestachelt. besonders an der 
Innenseite linten, die der übrigen Paare weniger zahlreich. Audi die Femora. Patellen und Metatarsen 
tragen mehr oder weniger Stacheln. Die Stacheln aller Beine sind kurz und wenig kraftig: die 
Bekaarung derselben besteht aus kraftigem schwarzen und weifien Haaren. 

Der Abdominalrücken ist von sehr unbestimmter Farbung; langs der Mitte zieht sich meist 
ein hellbrauiies Feld, wakrend die Seiten heil dunkelbrauu gemischt und von weifien. sch malen Langs- 
und Querstreifen verschiedentlich durchzogen. Auf dem Rücken stehen in der Mitte. gerade über 
den Spinmvarzen. nebeneinander zwei spitze Hoeker, und auf der weit über die Spinnwarzen vor- 
stehenden Verlangerung des Abdomen sechs weit starkere und stumpfe Hoeker ^Fig. H). Der Bauch 
ist an den Seiten wie die Seiten des Rückens gefarbt; das kleine Mittelfeld ist dunkelbraun und 
ersekeint als ein (juerwulst. dessen beiden Ecken fast höckerartig vortreten und an der Unterseite 
leucktend weifi oder weifigelb sind. Die grofie Epigyne ist hellbraun in gelblichem Felde; die Spinn- 
warzen sind schwarzbraun oder dunkei rotbraun. breit sekwarz umsaumt. Die Stigmendeckel sind 
braun und neben iluien an der Bauchseitte stekt ein groBer weifigelber Fleck. 

i ist gefarbt und gezeichnet wie die dunkleren 22. 

Bei Takewo und in den Junohama-Bergen gesammelt (Dönitz). Sclion Ende Juni werden die Eier 
abgelegt, in einem dunkel rostbraunem Gewebe eingesponnen. und mitten in dem Haufen Abfall 
aufbewahrt. welcher in der Mitte aller Gewebe dieser Art als langer Sckmutzstreifen senkrecht 
aufgehangt ist iDömtzj. 
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7. ('yclosu latïcamla Bos. et Strand n. sp. 

Taf, 15, Fig. 414: A 9 voii obcn 2 /i, J> Epigyne vou vorn, fv on der Scitc. 

Gesamtlange 9 tl. Abdomen S mm. 

9 Der kleine, scklnnke Ceplialotkorax ist oben gelbbraun : die breite und tiefe Kopffurche, die 
Rückcngrube und der vom Abdomen bedecktc Teil sind schwarzbrauu. Die vorderen, runden 
Mittelaugen sind etwas kleiner als die ovalen hinteren, unter sich um iliren Durchmesser, von den 
hinteren Mittelaugen und von den vorderen Seitenaugen um etwas mehr getrennt. Die hinteren 
Mittelaugen stehen sein* nahe beieinander, jedoch oblie sicli zu berühren und sind von den hinteren 
Seitenaugen tast um ihren doppetten Durchmesser getrennt. Die Seitenaugen sind wenig kleiner als 
die vorderen Mittelaugen und stehen auf einem gemeinsamen, schwarzen Hügelchen. Das Sternum 
ist hellbrauu, schwarzbrauu umsaumt, mit hellgelbem Yorderrande und fünf ebensolcken Flecken am 
Bande, einem an der Spitze und zwei an jeder Seitc. Die Mandibeln sind vorn gelb. an der AuBen- 
seite und in der unteren Halfte dnnkelbraun. Die Maxillen sind dunkelbraun. nach vorn zu heller 
wordend und mit breitem. weiBgelbem Innenrande. Der Lippenteil ist dunkelbraun mit weifigelber 
Spitze, Die Palpen sind bis auf das braunliche letzte Glied gelb, das Tibialglied am Ende schmal, 
das Tarsalglied in der Alitte breit dunkelbraun geringelt. Die Palpenkralle ist kraftig, am Ende 
scharf gebogen und hat in der Mitte sechs bis sieben Zahne. Die Reine sind gelb, die Coxen linten 
braun gefleckt und am Bande schmal schwarzbraun eingefafit, die Femora am Ende, die Patellen 
und Tibien an der Basis und am Ende, die Metatarsen etwa vor der Mitte und am Ende, die Tarsen 
uur am Ende schwarzbraun geringelt. An den Tibien I und den Metatarsen aller Reine stehen unten 
einige wenige Stacheln, an Metatarsen und Tarsen lange in Beihen gestellte Borsten. 

Das Abdomen ist an der Basis, d, h, dem Teile, der auf dein Cepkalothorax vorragt, stark ver- 
schmalert. verbreitert sich bis zur Alitte etwa bedeutend und endet in einem langen schwanzartigen 
Teil, der in vier Höckern endet, einem am Sckwanzende, einem darüber liegenden und zwei kleinen 
Seitenhöckern : ferner steht an der Grenze des vorderen Drittels auf dem Blieken noch ein Paar rund- 
licher Hoeker, sodaB das Tier zwei Riicken- und vier Schwanzhöcker aufweist (Fig. A). Die Farbung 
des Abdominalrnckens ist gelb mit einigen dunkelbraunen Flecken seitlich vor dem Schwanzanfange. 
Die Seiten des Bauches und die Unterseite des Schwanzes sind gelb wie der Riicken. In der Mitte 
zwischen den Spinnwarzen und dem Ende des Schwanzes* da wo letzterer am schmalsten ist, befinden 
sich vier kurze. dunkelbrauue Langstreifen. Das dunkelbranne Mittelfeld ist seitlich in der Mitte 
von zwei leuchtend weiflen Hakenfiecken begrenzt und in seiner Mitte fein weiBlich gefleckt. Die 
dunkelbraunen Spinnwarzen stehen in ebensolcher sternförmiger Umgebung. Die Epigyne, die 
oberflachlich viel Ahnlichkeit mit der von C. octotuberculata zeigt, hat einen langen, weiBlich behaarten, 
stark gerunzelten und unten holden Nagel, der viel schmaler und schlanker ist als der von octotuber- 
ciclata: die Seitenwülste neben der Epigyne sind dunkelgrau und erheblich kleiner als bei der vorigen Art, 
Ganz auBerlich hat diese Art Ahnlichkeit mit Salassina crassicauda Keys. ; es ist jedoch keine 
Salassina. sondern eine echte Cyclosa (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitzj. 

6. Cyclosa confusa Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15. Fig. 418: A rechter £ Taster von auBen, B UmriB des S Abdomen 5 /i, C rechte 
(5 Coxa 1 von unten. 

Gesamtlange £ 4 mm. 
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d Der Cephalotkorax oben kellbraun mit schwarzlicher. selir feiner, tieckenförmiger Bekaarung, 
die auf dein Kopfteile vier Linien bilden, die sicli vor der Rückengrube vereinigen; der Kopfteil ist 
nicht durch dunkle Streifen vom Brustteil getrennt. Die vorderen Mittelaugen sind sekwarz, erheblich 
gröfier als die kinteren Mittelaugen mul doppelt so grofi als die Seitenaugen; diese sowie die hinteren 
Mittelaugen sind weiB, perlmutterartig glanzend. Die vorderen Mittelaugen sind unter sich, von den 
hinteren Mittelaugen und von den vorderen Seitenaugen gleick weit und zwar um etwa ikren Durck- 
messer getrennt. Die Seitenaugen berübren sicli, wahrend die nake beieinander stekenden hinteren 
Mittelaugen dentlick getrennt sind. Beide Augenreiken, besonders die vordere, sind stark recurva 
und zwar so, dafi die vorderen Seitenaugen in gerader Linie mit den kinteren Mittelaugen steken. 
Das Sternum ist hellbraun mit einigen gelben Flecken und sckwarzbraun umsaumten Hüfteneinscknitten, 
Die scklankenj zierlicken Mandibeln sind blafigelb, die Maxillen braunlick gelb, gegen das Ende und 
naek innen zu keiler werdend und mit blafigrauer Spitze. Der Lippenteil ist an der Basis blaBbraun, 
an der Spitze blaflgrau. Die Palpen sind gelb, die Beine gelb, braun geringelt: die Femora einmal, 
sekr breit am Ende, die Patellen einmal, die Tibien zweimal, die Metatarsen einmal. Die Tibien II 
sind sekr wenig gebogen und tragen innen und unten drei Stackeln gegeii das Ende zu, innen oben 
fünf Stackeln, namlich einen an der Basis, einen am Ende und drei in der Mitte, ferner oben zwei 
und au Ben einen Stackel. Alle diese Stackeln sind in Lange und Starke kaum verschieden. Am 
Vorderrande der Coxen I stekt ein nach innen und aufien gerichteter Zapten (Fig C). 

Das Abdomen, das hoek iiber die Spinnwarzen ausgezogen ist und sie erheblich uberragt. ist 
im Grimde graugelb und überall dicht mit pracktvoll glanzenden Silberscküppcken iibersat. Auf dem 
Rücken stekt am Anfang der hinteren Halfte jederseits ein brauner dreieckiger Fleck und am Ende, 
nake der stumpfen Spitze, ein Paar dunkelbrauner, kurzer Flecke. Zwiscken dieser oberen Spitze 
und den Spinnwarzen steken zwei dunkelbraune Querstreifen und seitlick, unter der Spitze und iiber 
den Querstreifen, zwei knrze, schrage Langsstreifen. Am Baucke ist die Partie vor der Spalte gelb 
mit braunlichen Stigmendeckeln, das Mittelfeld ist braun, mit Silberscküppchen überstreut, die dunkei- 
braun, sternförmig umsaumten Spinnwarzen sind an den Grundgliedern dunkelbraun, am Ende graubraun. 

Diese Art stekt C. insulana nake, unterscheidet sich jedoch u. a. dadurek, dafi das Tarsalglied 
der Palpen letzterer Art bedeutend gröBer ist als bei G, confuser, diese ist auck heller gefarbt, das 
Abdomen ist hinten viel stumpfer und kürzer, wodurek die Spinnwarzen verkaltnismafiig weiter nach 
hinten zu liegen kommen; auck vorn ist das Abdomen weniger ausgezogen als bei insulana (Strand). 

Fundort ist leider unbekannt. 

9. Cyclosa monücóla Bos, et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 413; A $ von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 9 mm. Lange der Beine I 9. II 8 , 111 5, IV 7 mm, 

9 Der Cepkalothorax oben gelb, die Rückengrube und der vorn Abdomen bedechte Teil sind 

dunkelbraun, der sekarf abgesetzte Kopfteil am Grimde sckwarzbraun, nach vorn zn ins dunkelbraune 
übergehend (Fig, A). Alle Mittelaugen sind gleickgroB, etwas gröBer als die Seitenaugen. Die vorderen 

Mittelaugen sind von den Seitenaugen um ikren Durckmesser, unter sich und von den hinteren 

Mittelaugen um weniger als ikren Durckmesser getrennt. Die hinteren Mittelaugen berübren sich und 
ebenso die Seitenaugen. Beide Augenreiken sind stark recurva gebogen. Das Sternum bedecken zum 
gröfiten Teil sieben gelbe Flecke, deren zwei ersten Paare je unter sich kreuzweise verblinden sind. Die 
hinteren sind durch braun e Farbung getrennt, und das ganze Sternum ist schwarz umsaumt. Die 
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Mandibeln siiid dunkelbraun wie der Kopfteil, die Maxillen uiid der Lippenteil dunkelbraun mit drei- 
eckiger, breiter. weiBgelber Spitze. Die Palpen sind an den zwei ersten Gliedern gelb, am Patellarglied 
brauii und an den zwei letzten dunkelbraun. An den Beinen I und II sind die Coxen und die untere 
Halfte der Femora gelb, die obere Halfte der letzteren, die Patellen und Tibien braun; die Metatorsen 
sind gelb. zweimal braun geringelt, die Tarsen in der ersten Halfte gelb. in der letzten braun. Am 
Paar III sind die Coxen gelb und braun gefleckt, die Femora gelb, in der unteren Halfte zweimal sckmal, 
am Ende breit dunkelbraun geringelt, die Patellen, Tibien und Metatarsen sind gelb, die ersteren 
dunkelbraun gefleckt, die beiden letzteren je dreimal dunkelbraun geringelt, die Tarsen wie bei I. 
Am Paar IV sind die Coxen gelb, braun gefleckt, dio-Femora gelb, in der unteren Halfte zweimal 
dunkelbraun. vor dem Ende einmal breit hellbraun geringelt, die Patellen sind gelb mit liellbraunem 
Ende, die übrigen Glieder einfarbig hellbraun (Fig. A). 

Das Abdomen, dessen Form Fig. A genau wiedergibt, endet in einem groBen Mittel- und zwei 
kleinen Seitenköckern, die schwanzartig weit liber die Spinnwarzen hinausreichen. Die Farbung ist an 
den Seiten schön heil rötlich braun und gelb gemischt, im sehr breiten Mittelfeld weiBgelb mit schoner, 
dunkelbrauner Punktzeichnung (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten braun und gelb gemischt wie 
die Seiten des Rückens; das Mittelfeld ist dunkei sammetbraun mit' einigen unregelmaBigen, weiBen 
Fleckchen und seitlich von einem breiten, leuchtend weiJBen und oben hakenförmig nach innen gebogenen 
Streifen begrenzt. Die cliokoladebraunen Spinnwarzen stellen in einer schwarzen, sternförmigen 
Umsauninng, zwischen deren Zacken seitlich ein Paar runder, weiJBer Flecke vorn und ein Paar 
gröBerer, hellgelber Flecke hinten stellen. Die Unterseite des Schwanzes, also von den Spinnwarzen 
bis ans Ende, ist an den Seiten sckmal hellbraun, über die Mitte jedoch ziekt sich ein gelbweiJBes, breites 
Feld ganz ahnlick dem des Rückens, welches auch wie dieses sckwarzbraun gefleckt oder mit kurzen 
Querstreifen geziert ist. Die Epigyne (Figg. B und G) mit ihrem langen, weit abstehenden, weiBlicken 
Xagel kat viel Aknlickkeit mit der von octotubercuJata , jedoch bei genauer Betrachtung gut von jener 
unterschieden. Sie stekt unteu auf grauem Grunde, über derselben steht ein groBes, dunkelbraun es 
Feld. Die Stigmendeckel sind hellbraun. 

Ein ? aus den Yunokama -Bergen bei Saga (Dönitz). 


10. Cifclosn japomca Bos. et Strand n. sp. 

Textfig. 2 : A Abdomen des 9 von der Seite 4 /i, B von oben 4 /i. — 

Gesamtlange $ 7 mm. 

9 Der Cepkalothorax oben gelbgrau. an den Seiten sckmal, hinten sehr breit sckwarzbraun 
umsaumt. Die tiefe Kopffurche und ein Streifen langs der Kopfmitte sind ebenfalls sckwarzbraun. 



Das Sternum ist dunkelbraun , an dem 


welligen 


Rande heil graiibraun 


gefleckt Die Mandibeln sind auJBen braun, innen gelblich, die Maxillen 
braun mit breitem, gelblichem Innenrande. Der Lippenteil ist braun mit 
gelblicher Spitze. Die Palpen sind gelb, sckwarzbraun geringelt oder 
gefleckt. Die Beine sind gelb, sckwarzbraun geringelt: die Femora, Patellen 
und Tibien an der Basis schmal. am Ende breit, die Tibien auch noch in der Mitte, die Metatarsen 
in der Mitte und am Ende, die Tarsen an der Basis und am Ende. 

Der Abdominalrücken ist hellgrau mit einer aus feinen dunkelbraunen Punkten und Fleckchen 


gebildeteu Zeichnung (Fig. A und B) 


Das verlangerte Ende des Abdomen ist sonst auf der Rücken- wie 
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Bauckseite dunkelbraun punktiert und klein gefleckt. Der Bauch ist au den Seiten grau wie der 
Blieken und zum Teil ebenso dunkelbraun gefleckt wie dieser; die Mitte des Baucbes ist dunkler und 
mehr braungrau. Die Epigyne ist dunkelbraun und bat einen knrzeii, Hacken, an der Basis sebr 
breiten gelblicben Nagel, Die verbaltnisxnaBig sebr starken und langen Spinnwarzen sind scbwarzbraun. 
Ein 9 aus Nicco (Mus. Müncben). 

Larinia Sim. IS 74. 

1. Larinia aryiopiformis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 423: A 9 von oben 2 /i, B Epigvne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 12 mm. Lange der Beine: 1 23, II 20. III 13, IV IS mm. 

$ Der Cepbalothorax oben blaBbraunlich mit dunkleren Kopf- und Muskellinien und langer, 
blafigrauer Bebaarung. Das Sternum ist dunkelbraun mit blaBbraunem Mittelstreifen und eben- 
solcbeu Seitenfieckeu. Die Mandibeln sind gelb. die Maxillen blafigelb, gegen das Ende zu ins 
braune ziekend und mit weiBlichem Innenrande. Der Lippenteil ist dunkelbraun wie das Sternum 
mit scbmaler, gelblicb weiBer Spitze. Palpen und Beine sind braunlieb gelb, reieblieb bestacbelt und 
namentlicb an Tibien und Tarsen lang behaart. 

Der Abdominalrticken ist braunlieb gelb mit braunlichen Querlinien im liinteren Teile und 
schwarzen Punkten liings den Seiten (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten gelblicb, das Mittelfeld 
scbwarzlich mit undeutlicben, gelblicben Streifen langs der Mitte. Die eigentümlich geformte Epigyne 
ist dunkelbraun. Von den Spinnwarzen sind die unteren dunkler, die oberen beller braun. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

2. Larinia jmnctifcra Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig, 203: A rechter Taster von auBen, ƒ* Lippenteil und rechte Maxille, O linke 
Coxa I von unten, I) Augenstellung. — Taf. 4, Fig. 32: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne von 
unten, O von der Seite, I) Tarsalkrallen. 

Gesamtlange 9 10, 9 mm. 

9 Der Cepbalothorax ist sclilank, nacb vorn zu nicht viel und ganz allmahlick verscbmfilert. 
Die Augen ersebeinen rotbraun, scliwarz geranclet; ibre GröBe und Entfernung voneinander zeigt 
Fig. 203 7). Von den kinteren Mittelaugen zieken sieb zwei feine, dunkelbraune Linien bis zur langen 
Rückenfurcbe. Die Farbung des Cepbalothorax ist braunlieb gelb mit dunkleren Muskellinien. Das 
Sternum ist scbwarzlich, gelb untermisekt, mit einem wenfg scliarf begrenzten, an den Seiten gezackten, 
gelben Mittellangsstreif ; er ist kurz, fast parallel und endet spitz vor den sieb fast bevübrenden 
letzten Coxen. Die Mandibeln sind bellgelb, ziemlieb kurz: der auBere Falzrand ist mit drei Zfikneii 
bewebrt, je ein groBer an der Klauenbasis, einer am Ende der Furcke und ein kleiner zwischen 
diesen. Die Maxillen sind breit, fast parallel, vorn mit sebr feiner, dunkelbrauner Lciste eingefafit 
und in der unteren Halfte mir einer fingerförmigen Figur gezeichnet. Der Lippenteil ist in der 
Basalhillfte dunkelbraun, in der dacbförmigen Endbfdfte blaBgelb, etwa balb so lang als die Maxillen. 
Die kraftigen Palpen sind bellgelb. Die Beine sind heil braunlieb gelb, die Metatarsen konisch, am 
Grimde doppelt so stark als am Ende; alle Glieder auBer Coxen und Tarsen sind reick mit sebr 
langen, im Grimde schwarzen, im übrigen durebsiebtig blaBgelben Stacbeln bewebrt und mit langen, 
blaBgelben, abstebenden Haaren bekleidet. Bei oberflachlieher Betracbtung ersebeinen die Stacbeln 
wie kurze, sebwarze Domen, da der durchsichtige Teil derselben in den gleichfarbigen, langen 
Haaren kauin hervortritt. 
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Der Abdominalrückeu ist blafibraim oder braunlich gelb mit sclimalem, hellerem Lfmgsstreif mit 
vier tief eiugedrückten, schwarzen Muskelpunkten und uiiter diesen vier oder füiif Paar scliwarzer, 
kleiner Punkte langs des bellen Hittelfeldes. Der Bauck ist an den Seiten wie der Rücken gefiirbt ; 
liiugs der Hitte ziekt sicb ein weiBes, breit graiibraiui oder sckwarzlich begrenztes Mittelfeld. Die Spinn- 
warzen sind beller oder dunkler braun. Die Form des sebr langen und sckmalen Abdomen siehe 
unten in der Bescbreibung des lebenden Tieres (Fig. 32 A). Leider ist kein voll entwickeltes 9 vorhanden, 
so dafi sicb keïne Bescbreibung und Abbildung der Epigyne geben lüBt. 

S ist wie das $ gefiirbt. Der blafigelbe Palpus bat sebr umfangreicke Kopulationsorgane, die 
bis auf ein Paar scliwarzer Leisten (Fig, 203 J.) blaBgelb sind. Am ersten Beinpaare baben die Coxen 
unten und au Ben einen kurzen, wenig auffallendeiipnach unten und et was nacb innen gebogenen 
Zapfen (Fig. 203 G). Am zweiten Beinpaare sind die Tibien an der Basis und am Ende etwas verdickt. 
Die Stacbeln aller Beine sind stfirber als beim 9, besonders an den Patellen und Tibien II. 

Über die lebenden Tiere bericbtet Dönitz: 

9 Farbe des Körpers und der Anhange bellbraun. Die Pulckseite oft rostfarbig angebaucbt. 
Liings der Hitte des Cepbalotkorax dunklere Flecke. Sternum dunkei, mit hellem, verwascbenem 
Hittelstreif. Die vorderen Mittelaugen urn etwas mehr als Augenbreite voneinander, die binteren 
Hittelaugen berübren sicb fast, ebenso die Seitenaugen I und II. Clypeus so boch wie der Durcbmesser 
eines vorderen Mittelauges. Beine mit ziemlicb zablreichen, kurzen, schwarzen Stacbeln versehen. 
Die gracil gescbwungene Afterkralle tragt zwei kleine Xebenzabncben an der Basis. Kralleu mit 13 
und 10 Nebenzaknen versehen. Die Palpenkralle alinelt den Hauptkrallen der Beine, mit zablreichen 
Xebenzaknen. Handibeln klein, mit stark bewebrtem Falz. Basis des Abdomen nacb vorn 
verhongert, zugespitzt, hinteres Ende iiber die Hamillen mit stumpfer Spitze binausragend. Langs 
der Hitte ziekt zwiscben zwei Pieiken sckwarzer, eingedrückter Punkte ein heller Langsstreif, der 
sicb vorn über die Abdominalbasis ausbreitet. In ibm kann man wieder zwei feine, dunkelgelbe 
Langslinien unterscbeiden. An der Baucbseite wird ein belles Mittelfeld von zwei dunkleren, braunen 
Seitenfeldern begrenzt. Spinnwarzen dunkelbraun. Ganze Spinne sebr rauh. 


Ganze Lange 10 mm. Ein wohl nicht ganz reifes <? ebenso lang. 


o 

Coxa 

Fem. 

o 

Pat. + Tib. 

Metat. + Tars. 

Total 


9 

c? 

2 3 

9 

3 

9 

6 

I 

6 

5 

7 5 

6.5 

5,5 

19,5 

15,5 

II 

G 

5 

6,5 5 

G 

5 

18,5 

15 

III 

4,5 

4 

3,5 2,7 

3 

2,5 

11 

9,2 

IV 

5,5 


5,5 4,7 

5,2 

4 

16,2 

13,4 

Hackt im Schilf senkreebte, regehnafiige Gewebe (Don 

i t z). 




Diese Art stekt Larinia tobicla (L. K.) nabe, unterscheidet sicb doch durch etwas andere Farbung, 
z. B. Sternum mit hellerem Alittelfleck, sckwarze Punktflecke auf dem Abdomiualrücken aucli beim 9, 
langere Beine etc. Ebenso nabe der Lipocrea fusiformis (Th.), ist aber etwas gröfier, mit langeren 
Beinen u. m. (S t r a n d). 

Aranca (L.) 1758. 

1. Aranea ventricosa (L. Koek) 1877 (A. senta [Karsck] 1879). 

Taf. 3, Fig. 15: S von oben 1 ji. — Taf. 11, Fig. 198: A rechter $ Taster von auBen, B Teil 
von Tibia und Tarsus des zweiten Beinpaares von oben, O und D Epigyne. — Taf. 11, Fig. 199: 

Abhandl. d, Senckenberg. Xaturf. Ges, Bd. 30 . 28 
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A Mittelfeld des Bauclies. I> Sternuni, C linke Coxa I von der Seite, 1) linke Coxa 11 von der 
Seite, — Textfig. 3: Epigyne von der Seite. 

Gesamtktnge 9 bis 30, £ bis 15 mm. 

9 Der Cephalothorax rotbraun. mit dem Rande und hinteren Abd^chung des Brustteils gelbbraun 
mul überall dicht gvau behaart. Bei Uiteren Exemplaren kann der Cephalothorax schwarzbraun sein. 
Sternuni ist au den Seiten schwarzbraun oder dunkelbraun, in der Mitte rötlich braun o der mit 
brei tem, gezacktem. gelbem Mittelstreif : bisweilen fast einfarbig dunkei. Die starken Mandibelu 
* dunkelbraun bis fast schwarz, an der Basis meistens heller. Die Maxillen an der 





Basis sclnvarzbraun, gegen das Ende zu ins rotbraune übergehend und mit gelblichem 
Sauine endend. Der Lippenteil dunkelbraun mit gelber oder weiBer Spitze. Die 
Balpen sind heil rotbraun oder gelb mit rotbrauner Spitze, lang behaart, am 
Tibialglied mit zahlreichen, langen, am Grimde dunkelbraunen, im übrigeu weiB- 
gelben Stacheln besetzt : das Tarsaiglied ist mit ebenso gefarbten, aber viel kürzeren 
Staclieln überstreut. Die Beine sind heil rotbraun, die Coxen unten gelblich mit 
braunen Fleckchen am Anfange und Ende, die Femora, Patellen und Tibien I und 
II einmal, am Ende, an III und IV zweimal, oberhalb der Mitte und am Ende, 
schwarzbraun geriugelt; aucli die Metatarseu sind, wenn aucli undeutlich, zweimal geringelt. Ander 
Unterseite von Coxa, Trochanter und Femur sind die Beine lang grauweiB und gelblich behaart; an 
Femora, Patellen, Tibien und Metatarseu sind zahlreiche, langere oder kürzere Stacheln vorhanden, 
die an der Basis schwarzbraun, in der Mitte gelb, an der auBersten Spitze wieder schwarzbraun sind. 
Die Lange der Beine: I 34, II 32, III 23, IV 31 mm, bei einer Gesamtliinge von 2S mm. 

Das pïumpe, ziemlich kugelige Abdomen, das jedenfalls bei iiltereu Exemplaren wenig langer 
als breit ist (bei einer Gesamtlange von 28 mm ist Abdomen 19 mm lang und IS mm breit), tragt 
auf der vorderen Flaclie, nicht direkt am Rande, zwei kleine, stumpfe Hoeker. Die Farbung ist 
lederfarbig braungelb, mit mehrereu Paaren schwarzer, wenig vertiefter Muskelpunkte und mit einer 
schwach angedeuteten, blattfürmigen Zeichnung, die beiderseits von dunkei sammetbrauneu Zacken- 
linien begrenzt wird ; bei uiteren Individuen kann der Rücken fast einfarbig dunkei sein. Der Bauch 
ist an den Seiten blaBbraun, braun schrag gestreift, oder dunkelbraun mit schmalen, helleren Streifen; 
das Mittelfeld, das bis an die Spinnwarzen reicht, ist heller oder dunkler braun uud von groBen, 
dunkelbraunen Flecken seitlich begrenzt. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun mit helleren Spitzen 
und gran nmsaumt, Die verhaltnisniafiig kleine Epigyne hat einen schwarzlick braunen, im unteren 
T eile etwas verbreiterten und gehöhlteu Nagel, der in der Grundhalfte (pier gerunzelt und behaart ist. 

<J ist im allgemeinen gefarbt wie das 9, uur etwas dunkler. Die Tibia des zweiten Paares ist 
gegen das Ende zu etwas verdickt und lauft hier in einen langen und selir breiten Staclielfortsatz 
aus, dessen Spitze nacli unten gerichtet ist. Die Metatarseu und Patellen sind lialb sostark als die 
Tibien. Der Zapten an Coxa I befiudet sicli am oberen Rande, ist stumpf und nacli innen gerichtet, 
derjenige an Coxa II stelit in der Mitte, ist Utnger und spitz und mehr nacli unten gerichtet. Unter 
den Femora I uud II stellen zwei Reilien stfirkerer Stacheln, deren auBere Reilie neun bis elf, die 
innere zwei bis vier Stacheln zahlt. — Am Abdomen sind die Hoeker mehr am Rande und die 
Zeichuuug ist weniger auffallend als beim 9. 

Von frischen, bezw. lebenden <J gibt Dönitz folgende Beschreibung: <J Farbe im allgemeinen 
gran oder graubraun. Cephalothorax überall gran behaart. Mittelritze in einer sternförniigen Grube. 
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Am Abdominalrückcn sind die Basalliöcker klein, aber doch deutlicli, beim 9 stark ausgepriigt. 
Langs ilires Vorderrandes vcrlAuft ein schwarzer Fleck oder Stricli. naeh auBen öfter heil begrenzt. 
In der Alitte zwischen den Höckcrn sieht man nianchmal ein kleines, helles bis weiSes Fleckchen. 
Über das Hinterfeld verlaufen zwei schwarze Zickzacklinien, uach hinten konvergierend, niid so einc 
Pvramiden-Figur darstellend. AuBen sind diese Linien heller gcsaimit. An den Sciten ziehen zahlreichc 
Reihen hellerer grofier Haare voni Röclcen nach dein Bauclie hin und erzengen so eine, allerdings 
wenigauffallende Streifung. Zwischen der schwarzen Genitalgegend und den sepiabramieii Stigmendeckel 
linden sicli Streifen hellbrftunlicher Behaarung. Das Hinterfeld des Baiiches fülirt zwei sehwarzlichc 
LangsÜecke, und liinter jedem derselben einen helleren Fleck. Vor den Mamillen liegt wieder ein 
querer schwürzlicher Fleck. Die schwarzen Mamillen sind an der AuBenseite graiibraun behaart. 
Unterlippe und Maxillen heil gerandet. Beine stark bestachelt. An den Tibien kann man bis sechs 
Laiigsreiheii nnterscheiden. Die Femora haben unterseits cine Rcihe von durchschnittlich zelin 
Staekeln. Tibia I unterseits acht Stacheln, und zwar sieben in zusammenhangeiider Reilic, nnd nach 
einer Unterbrechung den achten Stachel nalie dein Metatarsus. Am Vorderrande von Tibia II verbluft 
eine Reilie von sieben bis neiin Stacheln. Der letzte, sehr dicke. aber unbewegliche, sitzt auf eincm 
Fortsatz dieses Gliedes, dicht neben dem Metatarsalgelenk, und bat noch zwei bis drei kleinere Stacheln 
neben sicli. Im Vereine mit einer sehr starken Krümniung der Basis des Metatarsus gibt dies dem 
Reine ein sehr charakteristisches Aussehen. Weder an den anderen Reinen noch beiin 9 ist etwas 
ahnliches zu linden. Audi bei unreifen 6 kommt dieser Befund nicht vor. Entgegeu Karscli linde 
ich. claB aucli Metatarsus II bestachelt ist, nur etwas graciler und weniger rcichlich als die übrigen 
Reine. Vermutlich waren in Karsclis Preparaten die Stacheln abgebrochen. An allen Tibien je 
zwei hellgraue Ringe, mehr oder weniger vollsta ndig und deutlicli. An den Metatarsen sind die 
Ringe auffalliger und heller, nnd die Tarsen sind an der Basis heil. An den hinteren Beinpaaren 
ist die Ringelung scharfer ausgepriigt und beginnt schon an den Femora. 

Lange des Cephalothorax 8,0 mm, Breite G,2 mm 

• 5 » ?> 8,3 „ ,, 1>,G ., 

,, ,, ., 8.5 ,, 7,0 ., 

DaB die beiden Arten Epcira uentvicosa L, K. nnd E, senta Karscli zusammengehören, ist durcli 
die zahlreichen 99 und cJc?, die Dr. Dönitz zusammen sammelte, sicher festgestcllt, L. Kocli 
liat uur das 9 seiner Art ventrieosa gekaniit und Karsch nur das entwickelte S uncl ein uiieiitwiekeltcs, 
hellgefarbtes ? seiner senta. 

Die Art scheint in Japan haufig zu sein; Dönitz bat sie in zahlreichen Exemplaren bei Saga 
gefuiiden und von T. Lenz ist sie bei Siyoclenyama, Setsu (Zeiitral- Japan), Osaka (Nakahama) und 
Yamato gesammelt worden, Ferner liegen uns Exeniplare vor aus Yokohama, Hatodatc, Tokio (?) 
und Nieco, sowie eines aus China (Unt. Yangtsekiang). 

2. Aranea seyïïa (Karsch) 1879. 

Taf, 11, Fig. 220: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne vou oben, (> von der Scitc. — Taf. 11, 
Fig. 202 : A rechter S Taster von auBen, B die vorstehenden Teile der Kopiilationsorganc von 
oben und binten. G Coxa I des 6 von auBen. 

Gesamtlange 9 bis 14 mm, 6 bis 10 Vs mm. 

2 Der Cephalothorax oben schön rotbraun, dicht weiBlich behaart. Das Sterniim ist schmutzig 

braiin. in der Mitte etwas heller, in den Ecken der Hüfteneinschnitte manchmal dunkelbraun. 
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Die Mandibeln sind rotbraun wie der Kopfteil, nach linten zu diinkler weidend; am vorderen 
Falzrande stellen vier braune, stumpfe Zahne, abwechselnd ein breiter groBer und ein scbmaler kleiner, 
am Muteren Bande vier kegelförmige, schwarze Zahne. die nach der Klauenbasis zu kleiner werden. 
Die Maxillen und der Lippenteil dunkelbraun mit gelblicher oder weiBlicher Spitze. Die stark 
bestachelten Palpen sind gelb bis bellbraun, das Tarsalglied etwas dimkler; die Kralle bat fünf Zahne, 
die von der Spitze gegen die Basis zu an Breite und Lange abnehmen. Die Beine sind gelb bis anf 
die braunen Endtarsen ; die Feinora sind zweimal, am Anfang und Ende, die Patellen, Tibien und 
Metatarsen nur am Ende braun geringelt. Die Beine sind sehr reich und stark bewebrt; die an 
-den Femora und Tibien stehenden Stacheln sind am Grunde scbwarz, im oberen Teile durcksicktig 
gelb oder doch gelb gefleekt. 

Der Abdominalrücken ist im Grunde gelblieb braun oder gelblicb weiB mit einem breiten, hellen 
Langsband iiber die Mitte, einigen ebensolchen Seitenflecken in der vorderen Halfte und schwach 
angedeuteten braunen Binden an den Seiten. Über den Rüeken zerstreut stehen zahlreiche sehr 
lange, abstehende Borsten, die aus kleinen braunen Ilügelchen hervorgehend, am Grunde schwarzbraun, 
im übrigen aber weiB sind, und zwischen denen wieder kleine, schwarze Borsten stehen. Der Bauck 
ist an den Seiten bellbraun oder gelblicb grau, dunkei oder schwarzbraun sckrag gestreift. Das 
breite, dunkei sammetbraune Alittelfeld ist einfarbig bis an die Spinnwarzen und seitlick nicht weifilich 
begrenzt, sondern bat nur in der Muteren Halfte ein Paar groBer, runder weiBer Flecke, Seitlich 
vor den rot- oder dunkelbraunen Spinnwarzen steht ein Paar gröBerei, seitlich neben ihr ein Paar 
kleinerer, gelber, oft sehr wenig deutlicher Flecken, Die in weiBgelbem Felde stehende Epigyne 
bat einen rotbrauneu, scbwarz umsaumten. fast senkrecht abstehenden Nagel, der manche Ahnlichkeit 
mit dein von folgender Art (Antnea scyttoules nob.) bat, sich jedoch sofort von diesem durch die 
viel starkeren, schwarzen Seitenleisten auszeicknet und aucli nicht so lang als jener ist. Die Genital- 
spalte ist braun umsaumt, die Stigmendeckel sind bellbraun. Die Spinnwarzen im unteren Teile 
dunkelbraun. im oberen bellbraun. 

Die Farbung uncl Zeichnnng des Abdominalrückens ist bei dieser Art auBerordentlick veründerlick, 
wohl wie bei unserer A. dhulema. AuBer der vorstehend beschriebenen gibt es solche, deren 
Grundfarbung gelblicb braun, mehr oder weniger deutlich dunkler braun gezeichnet ist, meistens mit 
kleinen, schragen, duidden Querflecken langs der Rückenmitte. Andere sind an den Seiten dunkler 
braun mit breitem, gelbweiBem Mittelstreif, der bei einigen über den ganzen Rüeken, bei anderen 
nur bis zur Mitte reicht. Zwischen weiBgelber und dunkelbrauner Grundfarbung linden sich alle 
möglichen Abstufungen und Übergange. Der Cepkalotkorax und die Extremiteiten sind viel bestandiger 
in Farbung, und nur bei den Tieren mit ganz hellem Abdomen sind sie ein wenig heller. Ebenso 
ist die Farbung des Bauches bei samtlicken Exemplaren die gleiche wie oben beschrieben. 

Die zahlreichen mir vorliegenden. leider meist jungen SS haben dieselbe Körperform wie die 
99, sind aber namcntlich am Cephalothorax und den Extremitaten heller gefarbt, jedoch ebenso 
gezeichnet und behaart. — Die Farbung und Zeichnung des Abdomen ist ganz wie beim 9 und auch 
ebenso versekieden wie bei diesem. Am entwickelten S ist der schlankere und vorn erheblich 
schmalere Cephalothorax oben an den Seiten braun, in der Mitte und am Rande heller und mehr 
braunlick gelb. Die Tibien des zweiten Paares sind ganz ülmlick gebildet wie bei der folgendeii Art 
(A. scyUoidcs nob.) und auch ebenso gebogen, aber noch reicker bestachelt; so stehen z. B. neben 
der Hauptstackelreike nicht nur drei bis vier kleinere wie bei scyïïoides , sondern eine ganze Reihe 
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von acht bis ïieuii solcheu; unter dem Femur II stellen acht lange uncl an den Seiten aufien acht 
bis neun vcrschieden lange Stacheln; die Metatarsen II sind nicht gebogen. Audi der Zapfen an 
Coxa I ist üknlick dem von folgeuder Art; er ist ebenfalls oben von einer breiten, duiikelbraiiiien 
Chitinleiste eingefafit, sowie nach innen und etwas nach unten gerichtet, ist aber plumper als der 
von scylloides. Dagegen felilt der bei scylloides vorhandene Fortsatz an Coxa IV günzlich, was 
schon beide Arten sicher unterscheidet. Audi die Palpen sind oberflaclilich betrachte! deiien 
von scylloides selir aknlich, unterscheiden sicli aber dadurch, da 6 die vorstehenden Teile x, y, a 
erlieblich von eiuander abweichen. So ist Teil x bei scylloides schmal, lang und verlauft spitz, bei 
scylla ist er breit und verlauft nicht spitz, sondern ist am Ende fast so breit als an der Basis. 
Teil y ist bei scylla plumper und weniger gebogen als bei scylloides. Teil » aber ist bei scylloides 
langer, schlanker und endet in zwei kleine Spitzen, bei scylla ist er plumper, breiter und endet in 
eine Spitze. 

Mekrere 99 aus Osaka (Zentral Japan), von T. Lenz gesammelt (Museum Hamburg) und 
ein cJ aus Nord- Japan (Museum Mtinchen). 

3. Aranea scylloides Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 4, Fig. 26: S von oben 1 ji. — Taf. 1 1, Fig. 209; A rechte Coxa IV von unten, B rechter 

c? Taster von aufien, C rechte Coxa I des <J von der Seite, I) Ende der Patella und Tibia des 
zweiten Paares, F Epigyne, F vorgestülpte Epigyne eines anderen 9. 

Gesamtlaiige 9 10, <S 9 mm. 

9 Cephalothorax oben hellbraun, uur der Rand und einzelne kleine Partien des Brustteils sind 
gelb. Sternum und Mundteile sind hellbraun oder braunlich gelb. Die Palpen und Beine sind 
braunlich gelb; an den letzteren gehen die Femora, Patellen und Tibien am Ende ins rotbraune über. 

Der Abdominalrücken ist blafibraun oder braungrau. Der Bauch ist an den Seiten gelblich; 
das scharf begrenzte Mittelfeld endet weit vor den Spinnwarzen und ist blaulick weifi. Die Epigyne 
bat eineii selir langen, braunen Nagel (Fig. E ) ; bei mehreren 99 fanden wir die in Fig. F abgebildete 
monströse (?) Epigyne, bei der oberhalb des Nagels ein langer, runder, blasenförmiger Wulst hervortrat, 
sodaB der am Ende umgebogene Nagel fast bis an die Spinnwarzen reickt, wahrend derselbe in 
normalem Zustande nicht über die Mitte des hellen Mittelfeldes reicht. Spinnwarzen sind braun mit 
blaBbrauner Spitze. 

Im Leben ist nach D ö n i t z der Cephalothorax hellbraun mit zwei dunkelgrauen, seitlichen 
Langsstreifen und schwarzer Mittelritze. An den Beinen sind die Femora grilii mit rotbraunem 
Ende. die Patellen rotbraun, die Tibien selir hellbraun mit rotbraunem Ende. Der Abdominalrücken 
ist grasgrün, vorn mit einem gelben Langsstreif und einem gelben Fleck. Der Bauch ist mehr gelblich, 
die Spinnwarzen grau und braun. 

S Der breite Rand und der vordere Teil des Kopfes sind braunlich gelb, zwei breite Streifen 
an den Seiten des Rückenteiles sind dunkler braun, der Kopfteil hinten sowie die Rückenmitte heller 
braun. Das scharf spitz endende Sternum und die Mandibeln sind gelb, die Maxillen und der Lippen- 
teil sind hellbraun, erstere mit breitem, weiBgelbem Innenrande, letztere mit breiter, weiBgelber 
Spitze. Die Beine sind gelb, die Femora, Patellen und Tibien am Ende ins braune übergehend. 
Die Metatarsen sind von oben nach unten etwas gebogen. Die Tibien II sind gebogen, am Anfang 
und Ende etwas verdickt, und mit vielen, zum Teil selir starken Stacheln, die an der Innenseite 
unten eine Reihe bilden, neben denen am Anfange nach unten zu noch drei bis vier kleine steken. 
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Filter clem Femur II betiiulen sicli seclis starke mul (am Aiifange) ein sckwacker fast senkrecht 
absteliende Staclieln. Unter den Coxen I befindet sicli ein ziemlich groBer. von brauneii Leisten ein- 
gefafiter, nach innen und etwas ïiacb linten gerichteter stumpfer Zapfen (Fig. C). und an der Innen- 
seite der Coxen IV ein nach binten gerichteter, fast dreieckiger, spitzer Fortsatz (Fig. J). Die 
Palpen sind braunlich gelb. 

Der Abdominalrücken ist graugelb, mit selir langen, dnnklen Haaren reichlich besetzt. An 
der Dauchseite ist Epigaster brann, die Seiten sind graugelb wie der Riicken. und das Alittelfeld 
und die Spinnwarzen sind ganz wie beim 9. 

In der Beschreibung des 8 der vorigen, dieser so nahestehenden Art wurden die wesentlichsten 
Unterscheidungsmerkmale zwischen scylla und scylloides hervorgehoben. 

Bei Saga gefunden (Dönitz). 

4. Aranea Mdloitcei (Sim.) 1895. 

Taf. 11, Fig. 223: A9 von oben 2 /i, B Epigvne von vorn, C von der Seite. 7) rechter 

e? Taster von auBen, E rechte Coxa I des 8 von der Seite. F rechte Coxa IV des 8 von 

unten. G Tibia II des <S von oben. 

Gesamtlange 9 S, <? 7 mm. Lange der Beine 2: I 14. II 12, III S. IV 12 mm. 

Diese Art ist, oberflachlich betrachtet, Aranea scyllohles nob. tauschend ahnlich, jedoch in einigen 
wesentlichen Punkten, besonders in der Form der Genitaliën, davon abweichend. Ob sie auch wie 
sajllohlcs im Leben grim ist, ist nicht mehr festzustellen. 

9 Der Cephalothorax oben braunlich gelb, der Kopfteil etwas heller als der Riicken und die 
kurze liittelfurche etwas dunkler. Das fast so lange als breite Sternum ist braunlich gelb. ebenso 
die schlanken, parallel en Mandibeln, die an dem auBeren Klauenfalzrande zwei gröfiere und dazwischen 
einen kleineren Zahn haben; an dem iimeren Rande stehen drei gleich grofie und gleich weit von- 
einander entfernte Zahiie, die kleiner als der gröBte des auBeren Randes sind. Die Maxillen am 

Grimde braunlich, im ganzen oberen Teile jedoch hellgelb und von einer f einen schwarzen Leiste 

eingefaBt. Der Lippenteil ist in der unteren Halfte braunlich gelb, an der Spitze weifi. Die Palpen 
sind gelb, das letzte Glied ins brauuliche ziehend. Die Beine sind braunlich gelb, Feinora, Patellen 
und Tibien ius brannliche ziehend. 

Der Abdominalrücken ist an der Basis graubraun oder blaBbraun. Die ganze Oberflache fast 
gelb. Die dunklere Farbung zieht sich dem ganzen Rande entlang und nimmt die ganze Bauchtiache 
ein. Ein begrenztes Mittelfeld gibt es nicht. Vor den Spinnwarzen stehen zwei groBe, weiBe Flecke 
etwas liinter der Alitte des Bauches und zwei Paar kleinere solche Flecke stehen seitlich der Spinn- 
warzen, jedoch ist von diesen meist uur das erste Paar ausgepragt. Auf diese Weise erscheint der 
Baucli einfarbig braungrau und blaBgrau mit vier weifien Flecken. Bei einzelnen Tieren ist auch 
hinter der Spalte etwas weiB, Epigvne ist hellbraun und bat einen langen Nagel, der viel schmaler 
als bei Aranea scyïïohlcs ist und in der Aiitte mit zwei dunkelbraunen, rundlichen Flecken versehen 
ist; diese felilen stets bei scyllohles. Die Spinnwarzen sind hellbraun mit einem Anfluge von orange. 

8 ist in allen Teilen gefarbt wie das 9, nur fast noch heller. Bei diesem ist die Ahnlichkeit 
mit scyllohles , abgesehen von der Farbung des Abdomen und geringerer GroBe, noch auffallender als 
beim 9. jedoch unterscheidet es sich weiter dadurck, daB der Zapfen am Oberrande der Coxa I nach 
unten und innen gebogen ist (Fig. F), der Zapfen unter Coxa IV mehr nach unten gebogen und 
etwas kakenförmig ist, sowie durch die abweichenden Kopulationsorgaue. An den Tibien II sind die 
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oberen Stachelii der Unterseite erbeblich kleiner, weniger zalilreich mul meist gegen das Glied 
gebogen, walmend sie bei scylloides abstehen und ancb weiter gegen die Basis zu kerunterreichen (Fig. G). 

DaB diese Art mit Simons Araneus Jlellottcei identiscli ist, möcbte icb für ganz siclier anseken, 
trotzdem dafi die ziemlieb kurze Diagnose in ein Paar Punkten ansebeinend nielit auf unsere 
Tiere pa6t. DaB Simon die Lange auf nur 5 mm angibt, ist von wenig Belang, deun es gibt unter 
den mir vorliegenden Tieren Exemplare, die ungefahr diese GvöBe liaben. DaB ferner der Baucb als 
einfarbig besebrieben wird, bezield sicli auf Exemplare, die eben niebt die ganz normale Fürbung 
liaben. — Das d war Simon nicht bekannt (Strand). 

Dönitz sammelte diese Art bei Saga. T. Lenz bei Osaka und Mellottée bei Yokobama, 

5. Aranea adianta Walck. 1S02, subspec, japonica Strand n. subsp. 

Taf. 4, Fig. 27: 9 von oben 3 / 2 . 

Die japaniseken Exemplare dieser Art sind durebgebends gröBer und heller gefarbt als die europüiscken. 
Audi die Zeichnungen sind etwas versekieden, Die schwarzen, scharf markierten Querstricbe am 
binteren Teile des Abdomen und die parabelen Langslinien, welcke binten an der Mitte des Rückens 
verlaufen, geben in Yerbindung mit der bedeutenden GröBe dein Tiere ein von unserer einbeimiseben 
Form ziemlieb versebiedenes Ausseben. Die Figur von Dönitz stellt eine ziemlieb seltene, dunkle 
Varietat dar, in welcher auf dein Abdominalrückeu ein dunkles Karminrot vorberrsebt, wo sonst nur 
kleine rote Fleckeben auf gelbem Grimde sieb bilden. Am Cephalothorax sind die Enden der 
Radiarstrahlen dureb braune Fleckeben bezeichnet, die bei helleren Exemplaren ganz fehlen. — In 
den Genitaliën liabe icb keinen Unterscbied zwiseben der europaischen und der japaniseben Form 
bilden kömien, sodaB es sieb wobl nur um eine Sub species handelt. Icb möcbte für die japanische 
Form den Xamen japonica m. in Yorscklag bringen (Strand). 

6. Aranea pentagrammica (Karscli) 1S79, 

Taf. 11, Fig. 211 : A 9 von oben 2 /i, B und C Epigyne, TJ linker d Taster von vorn, E rechte 

Coxa von linten, .F Lippenteil von unten. — Taf. 4, Fig. 35: 9 von oben 2 /i, 

Gesamtlange d 6, 9 bis 10 mm. 

3 Der Cephalothorax oben matt hellbraun mit strablenartig von der Rückengrube ausgebenden 
gelben Muskellinieii und ebeiisolcher Kopfeinfassung, Doppellinien über den Kopf bis an die Rücken- 
grube, Sternum, Mandibelji und Maxillen sind gelb. Der eigentümlicb geformte Lippenteil ist im 
unteren Teil blaBbraun, in dem dacbförmigen und scharf abgesetzten Endteil jedocb fast weiB. Die 
sebr kurzen Palpeii sind gelb, die Kopulationsorgane verhaltnismafiig sebr groB. Die Reine, soweit sie 
an dem einzigen vorliegenden Tiere vorkanden, sind gelb und wenig bestacbelt; an Femur I innen 
drei Stacbeln. Der Zapfen am ersten Hüftenpaar bebndet sieb ziemlieb weit vom Yorderrande entfernt. 

Das eiförmige Abdomen, das keine Spui’ von Höckern bat, ist veiB mit dunkelgrauer, scbmaler 
Herzlinie und fünf ebensolcben Querlinien, mit vier Paaren dunkelbrauner, eingedriiekter, kleiner 
Muskelpunkte, sowie zwei Paaren sebwarzer Flecken oberlialb der Spinnwarzen; das untere Paar 
kleiner als das obere. Der Baucb ist an den Seiten trüb weiBgelb oder blaBbraun, das Mittelfeld 
und fünf Flecke vor den Spinnwarzen sind weiB. Die Partie vor der kurzen Spalte ist blaBgrau. 
die Stigmendeckel blaBbraun, auBen dunkelbraun eingefaBt. Die Spinnwarzen sind blaBgelb mit 
braunrötlicber Spitze. (Xacb Typenexemplar im Berliner Museum.) 

9 Der Cephalothorax oben vie beim J, jedocb etwas dunkler, wie demi auch die Farbung ziemlieb 
zu variieren sebeint. Audi die Mundteile sind wie beim nur der Lippenteil ist in seiiiem oberen 
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Teile gelb, fast dunkler als ini unteren Teile. Die Palpen sind gelb, das Endglied an der Spitze 
braun. Die Palpenkralle ist wenig gebogen, mit feinen Ziikncken (zwölf oder mekr) dicht besetzt. 
Die Beine sind briiunlick gelb, die Patellen oben dunkelbraun, die Tibien, Metatarsen und Tarsen am 
Ende sckwarz geringelt. 

Das Abdomen ist breit eiförmig, am Rücken weiB oder gelblich wei 6 mit ftinf dunkelbraunen 
Querlinien. den eingedrückten Punkten und den Flecken am Ende wie bei 3. Aufierdem gewakrt 
man langs des Eandes braunlicke, feine Muskelquerlinien und im unteren Teil vier ebensolche Langs- 
linien, die am d ritten Punktpaare beginnen und bis ans Ende des Abdomen reichen. Der Bauch wie 
beim <?. Die Epigyne bat einen stark gerunzelten und mit langen Borsten besetzten Nagel, der 
zwischen zwei schwarzbraunen, eiförmigen Wulsten liegt. Die Spinnwarzen wie beim d, nur dunkler. 

Dr. Dönitz, der ein Paar entwickelter ?? bei Nagasaki Anfang August sammelte, besclireibt 
deren Aussehen im Leben wie folgt: 

Die ganze Spinne mit ihren Anhangen ist grün, Über die hintere Halfte des Abdominal- 
rückens, hinter dein dritten Paar der eingedrückten, schwarzen Punkte beginnend, zieken fünf sehr 
schmale schwarzbraune Binden quer herüber. Die beiden hintersten tragen je ein gröBeres schwarzes 
Punktpaar. Audi hinter dem zweiten Paar der eingedrückten Punkte ist eine dunkle Querbinde an- 
gedeutet. Bei ausgewachsenen Tieren kornuit noch auf der Mitte eine langsgestellte Aderfigur hinzu, 
sowie ein brauner Mondfleck an der Basis. Bei jüngeren Tieren ersckeint die vordere Halfte des 
Rückens blaugrün, aber sehr heil Die Patellen I, II und IV sind bei ausgefarbten Tieren in der 
Mitte dunkcl geringelt, und die Enden der Tibien, sowie die Beinspitzen sind dunkei. — Die 
ganze Bauckseite ist einfarbig grasgrün. — Augen alle klein, aber die hinteren Mittelaugen ein wenig 
gröfier als die übrigen, Sie steken nicht ganz um Augenbreite auseinander, wakrend die vordenen 
Mittelaugen beinahe um zwei Augenbreiten voneinander entfernt sind. Seitenaugen sehr nahe bei- 
einander. — Unterlippe breit dreieckig. — Maxillen vorn stark verbreitert, — Die vier Mamillen sind 
klein und warzenförmig, steken ziemlich weit vorn und sind von vier helleren Flecken umgeben. — 
Die Epigyne bildet ein grünes Zapfcken, (Ob reif ?) — Afterkrallen kurz umgebogen mit langer Spitze 
und zwei kleinen Nebenzühnen, deren erster sehr dick ist.- — Enter den Krallen je zwei dicke Haare, 
welclie dicke Züline tragen, 

7, Arctnea semïliinaris (Karscli) 1S79, 

Taf, 11, Fig. 201 : Epigyne. — Taf. 11, Fig. 22S: A 3 von oben 4 /i, B rechter 3 Taster von 

auBen, C rechte Coxa I des <?. 

Gesamtlange 2 7 Vs, 3 5 mm, 

2 Cephalothorax am Rande, sowie der ganze Kopfteil blaBbraunlich, sonst hellbraun, Sternum 
blaBbraunlich, die Mandibeln rötlich braun, Maxillen und Lippenteil hellbraun mit weiBlicher Spitze. 
Die drei eisten Palpenglieder gelb, das Tibialglied braunlich, das Tarsalglied rotbraun. An den 
Beineu I bis III sind Coxen und Femora gelb, letztere am Ende dunkler werdend, bei IV sind die 
Coxen und die untere Halfte der Femora gelb, die obere Halfte braun. Alle Patellen, Tibien und 
Metatarsen sind hellbraun, dunkelbraun geringelt: die Patellen einmal, am Ende, die Tibien und 
Metatarsen dreimal; bei III und IV sind an den Tibien die beiden oberen Ringe zusammengelaufen, 
sodaB die ganze hintere Halfte braun ist. Alle Tarsen sind an der Basis heil, am Ende dunkei rotbraun. 

Der Abdominalrücken ist okne Hoeker, breiter als lang, blaBbraun; im vorderen Teil ist ein 
blattförmiges, hellgelbes, dunkelbraun umsaumtes Feld, von dem sicli ein breiter, gelblicher, ebenfalls 
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dunkelbraim begrenzter Streifen iiber den unteren Rücken ziekt, soclaB die Zeicknung die Figur 
eiiies gestielten Blattes, dessen Spitze nacli vorn gericht et ist, bildet, An jeder Seite der unteren 
Rückenkalfte steken noch drei bis vier sekr sckwache, dunkle Querbinden. Die ganze Rückenflacke 
ist mit einzeln stekenden, braunen Borsten besetzt. Der Bauck ist dunkelgrau mit weiB untermischt, 
und das schmale Mittelfeld ist von zwei groBen, gelben Langsflecken begrenzt, Die kleine Epigyne 
ist braun, die Stigmendeckel blaBbraun. Die Spinnwarzen sind kastanienbraun mit blafibrauner Spitze, 
(Nacli Typenexemplar im Berliner Museum). 

<J Der lange, vorn stark verschmalerte Cephalotkorax ist oben braun, der Kopfteil sowie die 
Augen gelb. Der Kopfteil ist in seinem kinteren Teile ziemlick gewölbt und koker als der Brustteil, 
welcker um die sekr lange, feine Rückengrubè breit und tief eingedrückt ist, wakrend der Kopfteil 
okne irgend welcke Seitenfurcken in den Brustteil iibergekt und nur von dunkleren Streifen begrenzt 
ist. Die Augen folgen in GröBe: die kinteren Mittelaugen, dann die vorderen Mittelaugen und endlich 
die gleickgroBen Seitenaugen. Die Augen der vorderen Reike sind sckwarz, die der kinteren braunlick 
gelb. Die vorderen Mittelaugen sind unter sich um iliren Durckmesser, von den kinteren um weniger 
getrennt, ebenso die kinteren Mittelaugen unter’ sick, wakrend die vorderen und kinteren Mittelaugen 
von den Seitenaugen um ihren doppelten Durckmesser oder etwas melir entfernt sind. Beide Augenreihen 
sind sekr stark reciirva, sodaB von oben geseken die vorderen Seitenaugen nock weit kinter den 
kinteren Mittelaugen liegen, Zwischen den vorderen Mittelaugen steken, nacli vorn gericktet, zwei 
lange starke Borsten und darüber eine Reike von fünf kleinen; iiber und etwas kinter den Seitenaugen 
steken jederseits zwei weitere Borsten (Fig, 228 M), deren vordere langer und starker ist als die kin tere. 
Das Sternum ist schmutzig braun. Die nack nacli hinten gerickteten, koniscken, in ihrem unteren 
Teile divergierenden Mandibeln sind am Grimde kellbraun, gegen das Ende zu trüb dunkelbraun. 
Maxillen und Lippenteil in ikrer unteren Halfte dunkelbraun, in der vorderen weiBlick, Die Palpen 
sind gelb, die Kopulationsorgane braun mit sckwarzen Leisten, An den Beinen I und II sind die 
Feniora und Patellen kellbraun, die Tibien, Metatarsen und Tarsen dunkelbraun; die Beine III und IV 
sind gelb, alle Glieder am Ende dunkelbraun geringelt. An den Tibien I stekt innen am Ende 
des ersten Yiertels ein langer, sekr starker und dickt am Gliede kinaufragender Stackel, der 
mindestens kalb so lang als das Glied selbst ist und dakinter, am Ende, zwei kurze, sekr starke 
Stackeln; auBerdem steken auBen uud oben je zwei ebensolcke, An den Tibien der anderen Beine 
steken weniger und viel sckwackere Stackeln. Die Metatarsen I und II sind nur kalb so dick als 
die Tibien, wakrend sie bei III und IV normal sind. 

Das priicktig gefarbte Abdomen kat in der vorderen Halfte eine groBe, weiBe, blattförmige 
Zeicknung; iiber derselben ist es braun, unter derselben sckwarzbraun mit kellbraunen Seiten. Der 
Bauck ist an den Seiten kellbraun, dunkler gestrichelt; das groBe Mittelfeld und die Umgebung der 
kellbraunen Spinnwarzen sind sckwarz. Im Mittelfelde stekt jederseits ein gelblicker Langsfleck, 
Epigaster ist braunlick gelb. 

Ein <J aus Saga, Kompira (Dönitz). 

S. Arrtnea mUifiea (Sim,) 1886, 

Taf. 4, Fig. 20: 9 von oben 3 /i. — Taf. 11, Fig. 207 : A Epigyne von vorn, B von der Seite, 
Gesamtlange 2 7 mm, 

2 Der Cepkalothorax oben trüb hellbraun mit dunkleren Kopf- und Muskellinien, Das Sternum 
blaBbraun, die Mandibeln gelb, die Maxillen und der Lippenteil blaBbraun wie das Sternum mit 
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weiBgelber Spitze; die Maxillen auBerdem am Ende fein schwarz eingefaBt. Die Palpen sind gelb, 
ïmv die Spitze des Tarsalgliedes ist braun mit vielfach sehr fein gezaknter Kralle. Au den Beinen 
sind die Patellen und Tarsen braun, die Femora oben hellbraun, unten gelb, die anderen Glieder 
gelb; Femora, Tibien, Metatarsen und Tarsen sind am Ende breit dunkelbraun geringelt. 

Der Abdominalrücken ist weiBgrau, an der Basis breit schw&rzlich umsaumt; im vorderen Teile 
stekt in der Hitte ein dunkelbrauner, fast viereckiger Fleck, tiber dem sich ein weiBer Fleeken, 
der aber oft in zwei Fleeken .geteilt sein kann, befindet (Fig. 20 >1). Im Imiteren Teil steht eine Quer- 
reihe von seebs dunkelbraunen Fleeken, deren mittlere am grüBten, die Endflecke am kleinsten sind. 
Der Baucli ist gelblicli grau ; das Mittelfeld ist hinter der Spalte bei jungen Tieren weiB, bei alteren 
ist die weiBe Farbung uur in zwei breiten Seitenstreifen vorhanden. Um die gelbgrauen Spinn- 
warzen steken zwei Paare runder weiBer Flecke ; das Endglied der oberen Spinmvarzen ist braun. 

Im Leben sehen die Tiere nach Dönitz so aus: 

Cephalotliorax und Sternum heil rötlich braun. Palpen hellbraun, gegen das Ende schwarz. 
Lippen teil und Maxillen grünlich, letztere mit schwarzem Saum. Mandibeln braun mit dunkler Kralle. 
Die Beine sind gelbbraun, die Endglieder grünlich; -Tarsus 1 und II ganz schwarz, ohne grün. Die 
Patellen dunkelbraun, alle Gelenkenden schwarz. Am ersten und zweiten Beinpaar hat die Fiufiere 
Kralle fünf gröBere und dahinter fiinf kleinere Nebenzahne. 

Abdomen vorn schwarz gerandet. Der Grund des Kückens ist vorn weiB, hinten in grün über- 
gekend, mit schwarzen Figuren. Vorn wird durcli eine sekwarze Bogenlinie ein weifier Halbmond 
abgegrenzt. Von der Konvexitilt der Bogenlinie gekt ein grauer Streif nach hinten und verastelt 
sich mit feinen Adem. Seitwarts in weiBem Felde liegt ein schwarzes Punktpaar. Im hintereu 
Drittel ziekt eine mehrfach weiB unterbrochene, tief sekwarze Binde querüber. Die freibleibenden 
weiBen und grünen Felder sind von sehr zarten und kurzen, schwarzen Querstrichen durchzogen. 
Seiten und Bauch chromgrün mit kaum merkbar helleren Fleeken im Mittelfelde. Untere Spinn- 
warzen gelbgrün, obere sckwarzlick, 

In regelmaBig rundem, hangendem Netz zwischen Geblisch, Ende August reif (9). — Fundort: 
Kompira (D ö n i t z). 

9. Aranea TMisi (Walck.) 1841. 

Taf. 4, Fig, 31 : 9 von oben 3 / 2 . — Taf. 11, Fig, 197 : A Epigyne mit Umgebung, B von der 

Seite. — Taf. 11, Fig, 204: A $ von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, O von der Seite. — Taf. 12, 

Fig. 299 : A Epigyne von vorn, B rechter <J Palpus von auBen, C Tibia des zweiten Paares, 

D Coxa I von auBen. 

Gesamtlange 9 9 bis 1 1 mm. 

9 Der Cephalothorax oben am Kopfteil gelbbraun mit dunkelbrauner Umsaumung, am Brustteil 
gelb mit breitem, dunkelbraunem Rand; dunkelbraun sind auch zwei vön den hinteren Mittelaugen 
über den Kopf verlaufenden Linien, Das Sternum ist blaBbraun mit weiBgelber Mitte, die bald als 
Fleck, bald als Langsstreif erscheint; bisweilen ist es einfarbig trüb graugelb. Die Mandibeln sind 
oben gelbbraun, an den Seiten unten braun oder sie sind einfarbig braun bis sekwarzbraun. Die 
Maxillen sind heller oder dunkler braun, meistens mit weiBlickem Innenrande, sowie hellerer Spitze. 
Der kurze Lïppenteil ist dunkelbraun mit breiter, zackiger, weifilicker oder hellgrauer Spitze. Die 
Palpen sind brüuulicli oder graugelb; die drei letzten Glieder meistens am dunkelsten und schwarz- 
braun geringelt. Die Beine sind gelbbraun, Femora, Tibien und Metatarsen je zweimal, Patellen und 


Japanisclie Spinnen. 


223 


Tarscn einmal dimkelbraim breit geringelt. Oder die Bcine sind schwarzbraun, die Femora zweimal, 
aber sehr uiideutlich, die Tibieu einmal, au der Basis, die Metatarsen zweimal, au der Basis und 
in der klitte, die Tarsen einmal, an der Basis, gelb geringelt. Die Coxen und Troclianteren meistens 
dunkler als die anderen Glieder und zwar bastanienbraun. 

Der Abdominalrücken ist braunlicli grau mit dunklercr, blattförmiger Zeiclinung und breiten 
Streifen voii der klitte gegen die Seiten zu; die Grundfarbe zielit bald mebr ins graue, bald ins 
braune, und in dem Folium sind mcist vielc dunkle Punkte cingcstreut, Am Bauelie sind die 
Seiten hellbraun bis graugelb. scliwarzbraun sclirag gestreift, das Mittelfeld dunkcl sammetbrauu, vou 
zwei gelben Hakenflecken eingefafit, die liinter der Smalte je einen reclitwinkligeii Haken bilden und 
hinten am Ende keulenförmig nach innen gebogen sind, lm Mittelfclde stellen drei Paar feiner, 
schwarzer Punkte, und die Hakenflecke sind liaufig grau geadert. Die Epigyne ist dunkclbraun, in 
blafi bntunlich grauem Felde und hat einen breiten, nicht sehr langen, Üachen Nagel, der oben lötfel- 
artig gehöhlt ist und ziemlich weit vom Bauelie absteht. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun mit 
blaUbraunen Endgliedern und stehen in einem schmalen, grauen Ring; am Bauche stehen vor den 
Spinnwarzen jederseits ein grofier, gelber Fleck, und liinter diesem, also neben den Spinnwarzen, noch 
je ein kleinerer ebensolcher; diese Flecke sind an ihrer Oberseite meistens schwarz breit begrenzt. 
Die Stigmendeckel sind dunkei gelbgrau. 

(J Der Cephalothorax ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie beim 9. An den Palpen 
triigt das Patellarglied zwei sehr lange, braune Borsten, und das Tibialglied ist, namentlich am 
vorderen Bande, mit sehr langen, weiBen Haaren bekleidet. Die Kopulationsorgane sind wenig liervor- 
tretend (Fig. 299 B). An den Beineii I haben die Coxen am oberen Bande einen sehr langen, braunen, 
schmalen Zapfen (Fig. 299 JD). Die Tibien des zweiten Paares sind wenig gebogen und haben in der 
Mitte unten einen sehr langen, starken Stachel (Fig. 299 C), der mchr als doppelt so dick ist als 
der starkste der übrigen Stacheln, 

Der Abdominalrücken ist fast ganz wie beim 9 gefarbt und gezeichnet, uur bemerkt man am 
Yorderrande eine schmale, weiBe Bogenlinie, die, so ausgepragt wenigstens, dem 9 fehlt und höchstens 
durch kleine Flecke angedeutet ist. Der Bauch ist wie bei den dunkien 9; die weifigelbe Einfassung 
des Mittelfeldes weniger lebhaft, sonst aber wie beim 9. Die Spinnwarzen sind hellbraun. 

Ich bin durchaus nicht ganz sicher, ob das d. welches ich in Übereinstimmung mit Bösenberg 
zu dieser Art gezogen habe, wirklich dazu gehorig ist; das Tibialglied stimmt namlich nicht ganz 
mit der von L, Koeh gegebenen Figur von Aranea Théisi. Nach Thor el 1 könncn aber auch die dd 
dieser Art erheblich variieren, auch in Betreff der Palpen, und das einzige vorliegende 3 soll zusammen 
mit dem 9 dieser Art gefunden worden sein, so dafi die Bestimmung wolil richtig sein wircl (Strand). 

Nach frisehen Exemplaren beschreibt Dönitz das 9 wie folgt: 

Farbe graubraun ; Cephalothorax dunkei eingefafit, Auf dem Abdominalrücken vorn zwei hellere 
Dreiecke. von denen das zweite breiter ist als das erste, Dahinter ein heller Mittelstreif, der seitlieh von 
dunkien Dreiecken begrenzt wird. Neben diesen Dreiecken beginnen Schattenstreifen, welche um die 
Seiten herum nach den dunkien Seiteiifeldern des Bauches ziehen. Das schwarze Mittelfeld des Bauches 
und die schwarzen Spinnwarzen werden seitlieh von vier gelben Punktpaaren begrenzt, deren beide 
ersten jederseits durch einen gelben Bogenstreifen zusammenhangen. Extremiteiten dunkelbraun geringelt. 

Dönitz sammelte reife Exemplare bei Saga, Kompira, im Oktober und bei Korats Mitte Marz, 
T. Lenz bei Osaka, August 1895 und Januar 1896. 
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10. Aranca fuseoeolorata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 4. Fig. 29: 9 (ganzjung) yoh oben ®/i. — Taf. 12, Fig. 298 : haltes 9 von oben 3 /i, 

B Epigyne vou vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 9 5 — 6, S (nicht ganz entwickelt) 4 mm. 

9 Der Cepkalothorax oben blaf» gelbbraun; der scliön schwarzbranu gezeiclmete Kopfteil ist 
gelbbraun, an der hinteren Abdachnng oft leuclitend gelb (Fig. 298-4). Sternum ist an den Seiten 
graubraun mit hellgelber Mittelzeichnung, die vorn breit, hinten verschmalert ist, und zwei Paaren 
mchr oder weniger deutlichen, ebenfalls gelb en Seitenflecken, Die Mandibeln sind gelbbraun, die 
Maxillen und der Lippenteil blaiJ gelbgrau, au der Basis dunkei, gegen das Ende zu heller. Die 
Balpen sind braunlich, dunkler, unbestimmt geringelt. Die Beine siud gelb, sclnvarzbraun geringelt 
oder gefleckt, nur die Femora III sind einfarbig gelb. 

Das Abdomen ist etwas breiter als lang, am Biicken sckwarzbraun, bl aB braun gestrickelt, an 
der Basis beiderseits mit zwei einfarbig braungrauen Flecken und auf der vorderen Hiilfte des 
Rückens zwei groBen, gelblich braunen Flecken. Der Bauch ist an den Seiten heller oder dunkler 
braun. gelblich geadert, mit vom Rücken herziehenden schwarzen Querbinden. Epigyne bildet einen 
braunlichen, quergerunzelten Walst mit einem kurzen, breiten, oben tappenförmig geötfneten, dunkel- 
brauneu Nagel; die Umgebung ist grau. Das ganze Alittelfeld ist lcuchtend weiG oder gelbweiG, 
dunkler geadert. Die Spinmvarzen sind heller oder dunkler braun; jederseits neben ihnen steht 
eiu Paar gelber, runder Flccke, von denen die untersten am deutlichsten sind. 

<? ist gefarbt und gezeichnet wie das 9, jedoch eher heller, und der Mittelfleck des Bauches 
ist nicht so leuchtend wie beim 9, was wohl daher röhren mag, daB die vorliegenden SS nicht ganz 
entwickelt sind, 

Diese Art ist der Aranca Bedil Sc , aknlich, sowohl in der Zeichnung, namentlich den zwei 
Flecken des Abdomen, als auck in der Epigyne, Mit Aranca semilunaris (Ivarsch) hat sie die Augen- 
stellung und die breite Form des Abdomen gemein, weicht aber sonst sehr deutlich von dieser Art ab. 

Über lebende Tiere verdanken wir Dönitz folgende Xotizen: 

Farbe im ganzen heil weiBgrau oder graubraun. Auf dem ersteu Drittel des Abdominalrückens 
ein gelbbrauner Fleck von der Gestalt eines stark in die Breite gezogenen Kartenherzens, dessen Spitze 
nacli vorn sieht und etwas dunkler erscheint. Dakinter zwei schwarze Treppenlinien, welche durch 
braunlich graue Querstriche verbunden sind, wie sie sich auch in den Seiten vorfinden. Die über- 
hangende Basis des Abdomen gelb, fleckig, bei den gewöhnlichen dunkleren Tieren, Das mittlere 
Bauchfeld gelblich eingefafit. Bei den dunkleren Exemplaren ist das ganze Mittelfeld des Bauches gelb, 
Heckig, mit verwaschenem, dunklem Alittelstreif. Der Rand der Stigmendeckel nicht behaart; der 
Vorderrand schön rostbraun. 

Gezeichnet (Fig. 29) wurde ein auffallend helles Tier. Drei Tage spater fand ich an demselben 
Gebüsch eine Anzahl viel dunklerer Spinnen, teils jung, teils reif, alles 99- An diesen Exemplaren 
war der dunkle Streifen, welcher vorn den rotbraunen Fleck begrenzt, sehr viel breiter. Neben der 
dunkien Herzspitze fanden sich zwei feine weiGe Langsstriche, und jederseits ein weiBes Fleckchen neben 
der Herzfigur, dem stumpfen Winkel des Abdomen entspreckend. Die Beine stiirker geringelt, Am 
Bauch die gewöknlicke Zeichnung, vorn ein Paar gelblicke Bogentlecke, welche ein dunkles, kleines 
Mittelfeld begrenzen, dakinter zwei Paar gelblicke Flecke zu den Seiten der Mamillen. Nagel der 
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Epigyne niit selir breitem Basalstück, Endstück selir kurz und stumpf, Die gauze Spitze ist von 
der Öberseite der Basis her tief ausgcköhlt, pantoffclfönnig. Neben dein Nagel zwei seitliclie 
kleine Öfliiuugen. 

Die Femora der Beine haben vor dem Patellargelenk einen schwarzen, vcrwasclienen Fleck. 
An der Hinterseite der Tibia und Patclla I ein schwarzer Lftngsstricli. Auf der Öberseite der Femora, 
noch vor der Mitte, ein unpaarer Stachel und drei querstehende Staclieln oberhalb des Patellar- 
gelenkes, sowie zwei lange Staclieln an der Innenseite in der Mitte au Femur L Tibia I und II 
ïnit einein unpaareii Stachel an der Unterseite nalie der Spitze, Tibia III bat deren zwei, einen an der 
Basis und einen in der Mitte, Tibia IV bat drei ; alles unterseits, Oben und an den Seiteu noch 
zahlreiche Staclieln. — Die hintere Hauptkralle niit seclis bis acht sclinell an Gröfic abnehmenden 
Zalmen, von deiien der zweite nur etwa halb so lang als der erste ist; die Vorderkralle ist selir viel 
breiter mit zelin Xebenzahnen, Die Afterkralle ist lang, stark gebogen, mit zwei Nebenzakiien, — 
Die Palpenkralle ist gestreckt, gracil, mit neun Nebenzahnen. 

Das regelmafiige, kleine, hangende Gewebe in Maniisliöhe zwischen Zweigeu ausgespannt, Die 
Spinne safi in einer Ecke desselben unter einem Blatt. 

Dönitz hat reife Exemplare bei Saga im April und Oktober gefunden. 

11. Aranea abseissa (Karsch) 1S79, 

Taf. 11, Fig. 214: A Epigyne. 

Gesamtlange 2 10 mm. 

2 Der Cephalothorax oben am Rande sowie der Kopfteil rotbraun, die. Seiten des Brustteiles 
dunkelbraun, die hintere Abdachung desselben graubraun. Alles weifi bekaart, Das Sternum ist 
einfarbig schwarzbraun, grau bekaart, Die Mandibeln sind hellbraun, mit breiten, dunkleii, aber 
schwachen Querbinden. Die Maxillen sind an der Basis dunkelbraun, an der Spitze aufien gelb, 
innen weifi. Der Lippenteil ist dunkelbraun mit graugelbem Ende. Die Palpen sind hellbraun, dunkler 
geringelt oder geiieckt, Die Beine sind gelb, braun geringelt, nur die Patellen fast ganz braun, 
schwach bestachelt, an der Innenseite der Femora I steken zwei gröfiere Stacheln in der Mitte, sowie 
vier kleinere am Ende, 

Der Abdominalrücken ist in zwei wenig vorstekenden, sanft abgerundeten Seitenhöckern aus- 
gezogen; oberhalb der Hoeker ist er blafibraun, unterhalb derselben weifigelb. Diese beiden Farben 
sind durcli eine breite, weifiliche Querbinde geschieden, Auf der Rückenmitte steken zwei Paar 
grofier, dunkelbranner Muskelpunkte, deren erstes Paar in dem Felde oberhalb der Hoeker bezw. der 
weifien Querlinie, das andere in dem weifigelben Felde steht, lm letzteren gewahrt man noch eine 
selir schwache, dunklere Zackenzeicknung und einige Seitenstreifen gegen die Mitte zn. Der Bauch 
ist braungrau mit hellen, schragen Straklenlinien an den Seiten ; das Mittelfeld ist von wenig auf- 
fallenden, gelblicheii Seitenstreifen begrenzt und einige ebensolche, schwach angedeutete Flecke steken 
in demselben, sowie zwei Paare neben den braunen, breit grau umsaumten Spinnwarzen, Epigyne 
ist braun, mit kurzem, unten breitem, gelblichem, tlachem und etwas gehökltem Nagel. Ihre Um- 
gebung ist hellbraungrau, die Stigmendeckel braun, (Nach Typenexemplar im Berliner Museum). 

12. Aranea steïïa (Karsch) 1879. 

Gesamtlange $ (unentwickelt) 10 mm, 

c? Am Cephalothorax ist der Rand, der Kopfteil, sowie ein Streifen iiber die Mitte des Brust- 
teiles braunlick gelb, die Seiten des letzteren braun. Das Sternum ist gelb, die Mandibeln gelb mit 
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dimkelbraiin fein umsaumter Klauenfurche und einem ebensolchen SeitenÜeck an der Basis. Die 
Maxillen sincl weiBlick gelb, der Lippenteil braunlick mit breitev weiBgelber Spitze. Die Balpen mul Beine 
sind gelb. die Tarsen ins vötliclie ziekend, Femora, Patellen, Tibien und Metatavsen am Ende braun geringelt. 

Der Abdominalriicken ist in zwei weit abstekende, spitze Seitenköcker ausgezogen; vor den 
Höckern ist er hellbraun und durek eine weiBlicke Linie von dem blaBbramien Teil kintev denselben 
getrennt; in diesem blaBbraunen Felde stekt oberkalb der Spinnwarzen ein groBer, brauner Langsfleck, 
der in Form dem yon J. pyramidata Cl. ahnlick ist, und an den Seiten des Feldes bemerkt man dunklere, 
breite Binden gegen die Mitte gericktet. Zwei Paave dunkelbrauner Muskelpunkte steken in dem 
Teile untevkalb der Hoeker, und zwar ein Paar dickt unter dem weiBen Querstreif und ein Paar am 
oberen Piande des groBen, braunen Fleekes. Der Bauck ist graugelb mit braunlicken Stigmendeckeln. 
Die sekr kurze Spalte ist braun eingefafit; das Mittelfeld ist dunkelbraun, kat eine beckevförmige 
Gestalt und ist durek breite, weiBe Bogenstveifen von den Seiten getrennt. Die Spinnwarzen sind 
keil rötlick braun, weiBgrau umsaumt, mit zwei Paaren weiBlicher Flecken neben denselben. (Nach 
einem unentwickelten S im Berliner Museum.) 

13. Arctnea pimjuis (Karsch) IS 79. 

Taf. 11, Fig. 210: A Epigyne von vorn, B von der Seite. 

Gesamtlange 9 17 bis 19 mm. 

? Der Cephalothorax ist oben gelb mit braunlicker Kopfeinfassung, einem braunen Streif zwiseken 
den vorderen Mittel- und Seitenaugen, einem rotbraunen Langsstreif von den binteren Mittelaugen 
zur Puickengrube und sekwacken braunlicken Muskellinien ; überall weiBlick lang bekaart. Das Sternum 
ist dunkelbraun, ohne oder mit kaum angedeutetem, kellerem Mittelstreif, an den Beineinlenkungen 
etwas gesekweift. Mandibeln sind gelb, an der AuBenseite und urn die Klaue rötlick angelaufen. 
Die Maxillen an der Basis dunkelbraun, am Ende auBen gelb, innen weiB. Der Lippenteil sekwarzbraun 
mit scbmalem, gelbweiBem Vorderrand. Die Balpen sind gelb, das Tibialglied am Anfange sclimal, 
am Ende breiter dunkelbraun geringelt, das Tarsalglied in der Basalhalfte kellbrauii, in der Eudbalfte 
sekwarzbraun. An den Beinen sind die Coxen gelb, an den Seiten un,d am Ende braunlick eingefaBt, 
die Trockanteren sind bei I und II hellbraun, bei III und IV dunkelbraun, alle am Anfange nnd Ende 
sekwarzbraun umsaumt, die Femoren, Patellen, Tibien und Metatarsen sind gelb, an der Basis sekr 
sclimal, am Ende breit geringelt. Die Tarsen sind in der Basalhalfte rötlick braun, in der Endhïdfte 
sekwarzbraun. 

Der Abdominalriicken, der keine Hoeker tragt, ist weiBlick mit braunlickem Sckimmer oder 
braunlick geil) mit kaum merklich dunkleren Seitenstreifen. Der Bauck ist an den Seiten blaB braunlick; 
das Mittelfeld besteht aus einem kellbraunen, ovalen Innenfeld, das von einem dunkelbraunen, mekr 
oder weniger deutlich viereckigen Feld jederseits umgeben ist, welck letzteres wieder durek einen 
weiBgelben Bogenliecken von den Seiten getrennt wird. In dem kellbraunen Innenfeld steken 
vier Paare dunkelbrauner, eingedrückter Punkte. Die Epigyne ist dunkelbraun mit einem gelblich 
braunen. stark (jiiergerunzelten Nagel, der von der Mitte ab aufwkrts gebogen und an der Spitze 
sekwarz ist. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun, am Grimde sclimal hellgrau umsaumt: seitlich der- 
selben steken zwei Paar gelber Flecke, von deuen der dem Abdominalriicken zugewendete der kleinere ist. 

Dönitz fand ein ? dieser Art bei Saga und im Museum Müiichen ist sie aus Nemuro, Jesso, 
vorkanden, sowie ein besekadigtes und deskalb zweifelhaftes Exemplar aus Iterup, Kurilen. 
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[Aranea pecuensis (lvarsch) 1SSL 

Diese Art ist bisher nicht in Japan gefunden worden, Dennoch mochten wir hier die folgende 
Beschreibung und die Abbildungen mitnehmen, welche Bösenberg nach den im Berliner Museum 
vorhandeiieu Typenexemplaren gemacht katte, weil esliöchst wahrscheinlich ist, dafi die Art auch in Japan 
vorkommt; und weil sie bis jetzt nur nach der etwas dürftigen Originalbeschreibung bekannt war (Stran d). 

Taf. 11, Fig, 205, A Epigyne vou vorm B von der Seite, 

Gesamthlnge 9 9 bis 15 mm. 

9 Der Cephalothorax oben am Bande und an den Seiten des Kopfteiles breit braungrau, sonst 
braun. Das Sternum ist schwarzbraun mit breitem, leuchtend gelbweifiem Keilfleck. Die Mandibehi 
sind gelb oder braunlich gelb, aufien und oberhalb der Klauenfurche ins rötliche ziekend. Die 
Maxillen und der Lippenteil sind dunkelbraun mit sehr breitem, weiBgelbem Bande, Die Balpen 
sind an den zwei ersten Gliedern am Anfange und Ende schmal dunkelbraun geringelt, das Patellar- 
nnd Tibialglied am Anfange schmal, am Ende breit dunkelbraun geringelt, das Tarsalglied im ersten 
Drittel hellbraun, im letzten schwarzbraun. An den Beinen sind alle Coxeu unten braun, am Ende 
breit weiBlick umsaumt, am vierten Paare auch noch mit eiuem weiBlicken, groBen Flecken; oben 
sind alle Coxen dunkler braun. Alle Trochanteren dunkelbraun. Femora I und II sind schwarzbraun 
mit je zwei braunem III und IY dunkelbraun mit je zwei gelben Ringen. Alle Patellen sind ganz 
dunkelbraun. Alle Tibien und Metatarsen sind dunkelbraun mit einem gelben Ringe, alle Tarsen 
am Anfange heller, am Ende dunkler rotbraun. Die gelbe Farbe der Beine ist bei allen drei vor- 
liegenden Exemplaren die gleiche, die dunkle jedoch variiert von braun bis schwarzbraun. Alle 
Beine sind stark bestachelt, besonders reicli und lang an der Innenseite der Femora I, 

Der Abdomiualrückeu, mit zwei groBen, kugeligen, abgestumpften Seitenhöckern, bat eine blaB 
braunlich graue Grundfarbung mit einem breiten, weiBlichen Ivreuzstreifen über die Mitte, verschiedenen 
leuchtend weiBen Flecken seitlich desselben und ist sonst dunkelbraun marmoriert; nur bei einem 
Tiere ist im hinteren Teil eine blattförmige, vou dunkelbraunen Wellenlinien eingefaBte Zeichnung 
zu erkennen. Die Farbuhg der Tiere erinnert an diejenige der Aranea dutdema. Der Bauch ist 
an den Seiten gelbgrau, schwarzbraun sckrag gestreift. Das Mittelfeld ist schön dunkei sammetbraun, 
durch eiuen weiBgelben Hakenflecken, der an den Seiten sehr schmal ist, sich hinten aber umbiegt 
und kolbenförmig erweitert ist, jederseits begrenzt. In dem Mittelfelde steht jederseits liinter der 
Spalte eiu grofier, weiBgelber Fleck und zwei Paare ebensolclier seitlich der dunkei sammetbraunen 
Spinnwarzen. Die sehr kleine Epigyne, mit einem zarten, grauen Nagel, der am Anfange kaum 
breiter als am Ende ist, steht in hellgrauem Felde. Die Stigmendeckel sind dunkelbraun. 

Bei Peking von v. Mollen dor ff entdeckt,] 

14, Aranea Jierbeoides Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 4, Fig, 30: 9 von oben 2 /i, — Taf. 11, Fig. 241: A Coxa I, B Epigyne, C rechter 
3 Taster von auBen. 

Gesamtlange 9 5^2, 3 4 1 / 2 

9 Der Cephalothorax oben blaBgelb, die Augeu breit tiefschwarz umsaumt. Sternum, Mandibeln und 
Maxillen ebenfalls blaBgelb. der Lippenteil braun mit gelblicher Spitze. Die Palpeu und Beine sind blaB 
oder braunlich gelb, die Tibien III und IV am Ende schwarz, die Metatarsen und Tarsen braun geringelt. 
Bei IY sind die Femora am Ende oben und die Tibien in der Mitte unten schwarz oder dunkelbraun 
gefleckt. Die Femoren. Tibien und Metatarsen sind mit vielen, starken, langen, schwarzeu Stacheln besetzt 
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Der Abdominalrücken ist grau, weiB punktiert mit zwei Reihen paariger, schwarzer Flecke über 
die Rückenmitte und schwarzer Streifen vom Baucli lierauf. Die schwarzen Fleckenpaare sind 
manchmal durch dunkelbraune Querbinden miteinander verblinden. Der Baueb ist grau, an den 
Seiten schwarz gestrichelt. Die Epigyne ist im hinteren Teile braunlich, ebenso die Stigmendeckel. 
Die Spinnwarzen sind blafibraunlich. 

3 ist gefarbt und gezeichnet wie das 9. Yon den hinteren Mittelaugen ziebt sich ein dunkel- 
brauner Streifen über Ivopf- und Brustmitte. Unter den Femoren IV befindet sich eine Reihe von 
sechs bis sieben senkrecht abstehenden, starken, schwarzen Stacbeln, wie überhaupt alle Glieder bis 
auf die Tarsen mit langen Stacbeln reich besetzt sind. An den Balpen ist das Tarsalglied braunlich, 
die anderen Glieder blaBgelb; auf dem Patellarglied stelit eine lange, starke, gescliweifte Borste, auf 
dein Femoralglied eine kürzere (Fig. 241 C). 

Diese Art schei nt mit Epeira herben Thorell (aus Sumatra) verwandt zu sein, doch weicht sie 
in mehreren Punkten ab. Die erste Augenreihe ist, direkt von vorn gesehen, nicht gerade, sondern 
schwach recurva, das Patellarglied ist nur mit einer Seta versehen, die Feniora des driften Paares 
haben linten eine Reihe von vier, diejenigen des vierten Paares eine von sechs Stacbeln, von der Basis 
bis ein wenig aufierhalb der Mitte reichend. Diese Stacbeln sind so grofi und stark, dafi Thorell 
sie nicht batte übersehen können, und selbst wenn sie abgebrochen waren (Th o rel ls Typenxemplar 
war et was beschadigt), wiirde man doch gewifi Spuren davon bemerken können. Audi die Lange der 
Beine, sowie die IvörpergröBe ist verschieden und zwar gröBer bei meinem Tier als bei herben (Strand). 

Dönitz fand das ? unter Faden, welche es quer über ein Schilfblatt gezogen batte (um Eier 
abzulegen?). Das c? fing er zugleich, aber auBerhalb eines Xetzes. Saga, 20. September 1SS3. 

15. Arcrnea unilata 01. 17S9 {selopetaria Cl.). 

Im Museum Miinchen [findet sich ein 3 aus Xemuro, Yesso. 

16. Arnneamangarevoid.es Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 4, Fig. 21: 3 von oben 3 /i. — Taf. 11, Fig. 213: A rechter 3 Taster von aussen nnd 

etwas von unten, B Coxa I von auBen, C von unten. 

Gesamtlange 3 6 mm. Lange der Beine: I 12, II 9,3, III 6,2, IV 10,5 mm. 

3 Der Cephalothorax oben braun ; ein breiter Rand, der Kopfteil, sowie die Umgebung der 
auBerordentlich langen, aber sehr schmalen Rückengrube sind ganz blaBbraun, und über den Ivopf 
zielit sich von den hinteren Mittelaugen ein hellerer Streifen zu der Rückengrube. Das Sternum ist 
am Rande schwarzlich, die Mitte gelblich. Die Mandibeln sind blaBbraun, die Maxillen und der 
Lippenteil schwarzlich braun mit breiter, weiBgrauer Spitze. Die Balpen und die Beine sind blaB 
braunlich gelb. Letztere sind mit vielen langen, schwarzen Stacheln besetzt; die Femora II tragen 
unten eine Reihe von neun bis elf Stacheln ; Femora 1 haben keine und III und IV nur wenige Stacheln. 
Die Tibien II haben an der Basis unten eine Yerdickung. die mit vier verschieden langen, sehr 
starken Stacheln besetzt ist ; an der Innenseite ebenfalls unten, sowie oberhalb der Yerdickung steht eine 
Reihe von etwa zehn knrzen, starken Stacheln, auBer einigen anderen verstreut stehenden. Die Tarsen sind 
etwa ein Drittel so lang als die Metatarsen; beide ziemlich dünn. Die Coxen I haben linten einen von 
einer dunkelbraunen Leiste eingefaBten groBen Zapfen, der nach innen und etwas vorwarts gerichtet 
ist. — Die Yorderkralle mit zehn Xebenzfihnen, deren letzte zwei sehr klein sind. Die Hinterkralle 
neun bis zehn, meist kleinere Ziihne. Afterkralle vorhanden, mit zwei Xebenzahnen (Dönitz). 
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Die Farbung des Abdominalrückens ersclieint bei konservierten Tieren im allgemeinen mebr 
schwarz als braun, ist aber sonst wie bei lebenden (siebe untenl). Am Baucbe sind die Seiten 
sckwarzgrau, das Mittelfeld fast schwarz mit zwei Paaren weifier Flecke an den Seiten. Die Stigmen- 
deckel sind graugelb, die Spinnwarzen scliwarzlick grau. 

Die Farbung bei frischen Só besclireibt Dönitz so : 

Cepkalotkorax braun: das Feld neben der Mittelritze und dem Rande heller, hauptsachlick 
infolge der reichlich vorhandenen Wollhaare. — Der Abdominalrücken fükrt einen breit dunkelbraun 
eingefafiten, weiden Mittelstreifen. der mekrfack am Rande ausgezackt ist und seinerseits wieder 
eine rotbraune, zackige Langsfigur einscklieBt. Langs der AuBenrander der braun en Begleitstreifen 
liegt eine Reihe von etwa seclis noch dunkleren Punkten, hinter deren jedem noch ein mikroskopisckes, 
weides Fleckchen sich findet. Die Seiten braun grau mit dunklerem Langsstreif. Mittelfeld des Bauches 
fast schwarz ; daneben zwei Paare heller, Flecke. Neben den sckwarzen Spinnwarzen ein Paar kleiner, 
gelber Fleckchen. Stigmendeckel gelb. 

Ein einziges S bei Korats am 16. August 1883 von Dönitz gefangen. 

9 U nter den bei Saga gesammelten Tieren befindet sich ein nicht ganz entwickeltes 9 von 9 mm 
Lange, welches wahrscheinlich zu obiger Art gehort, jedenfalls ist die Zeichnung des Abdominalrückens 
genau so wie die Fig. 21. Die Farbung des Cepkalotkorax weiclit dagegen von der des S ab, indem 
er oben ganz einfarbig braun ist. Sternum ist am Rande dunkler, in der Mitte heller braun. Die 
Mandibeln sind braun wie der Kopfteil; die Maxillen sind braun, der Lippenteil dunkelbraun, beide mit 
gelblicker Spitze. Die Palpen sind gelb, braun geringelt; das letzte Glied fast einfarbig dunkelbraun. An 
den Beinen sind die Tarsen gelb, die anderen Glieder rötlick gelb; alle Glieder sind dunkelbraun geringelt. 

Das Abdomen ist gefarbt wie beim lebenden S beschrieben, und auch in Spiritus ist die 
Farbung so, nicht wie beim konservierten scliwarzlick, sondern dunkelbraun. Die Zeichnung gleicht 
der des S (Fig. 21), nur sind die Fleckchen und die Mittelstreifen, die beim <? weiB sind, beim 9 
hellgelb. Das Mittelfeld des Bauches ist dunkelbraun mit einem Paar gelber Flecke an jeder Seite 
und einem Paar ebensolcker nahe den dunkelbraunen Spinnwarzen. Epigaster ist grau, die Stigmen- 
deckel graubraun. 

17. Aranea ejitsmocli Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 1L Fig. 215: A 6 von oben 4 /i, B rechter J 1 Taster von auBen, C rechte Coxa des 

6 von unten, D Abdomen des 9 4 ƒ i, E Epigyne von vorn, F von der Seite. 

Gesamtlange <$ 5 V 2 , $ 7 bis 9 mm. 

9 Der Cepkalotkorax ist sehr groB und plump, in der Form etwas an Amaiirobhis erinnernd; 
der groBe, hochgewölbte, vorn sehr breite Kopfteil ist sckarf vom Brustteil abgesetzt. Die vorderen 
Mittelaugen sind vorstekend, etwas gröBer als die imiteren; von den Seitenaugen doppelt so weit 
als unter sich eiitfernt. Die hinteren Mittelaugen sind unter sich um ihren halben, von den vorderen 
Mittelaugen um ihren ganzen Durchmesser, von den Seitenaugen aber um mindestens ihren fünffachen 
Durcbmesser entfernt. Die Seitenaugen berühren sich, sind gleich groB und steken jederseits auf einem 
gemeinsamen, kleinen, vorspringenden Hügel. Die Farbung des ganzen Cepkalotkorax ist sckwarzbraun, 
ebenso das wappenförmige. unter dem Lippenteil etwas ausgeschnittene Sternum, sowie die Mandibeln, 
Maxillen und der Lippenteil; letztere beide mit breitem hellbraunem Rande. An den PaJpen sind 
die drei ersten Glieder gelblich, die zwei letzten gelbbraun. Die Palpenkralle ist achtzahnig; die 
Zahne von der Basis ab gegen das Ende zu an Lange und Starke zunehmend; die drei letzteren 
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viel st&rker als die vorhergekenden. Die Beine (I, II. IV. III) sind nicht lang, aber ziemlich kr&ftig, 
von helibrauner Grundfarbe, I und II an Femoren und Tibien am Ende breit schwarzbraun geringelt, 
an III sind Patellen und Tibien am Ende schmal, die Endtarsen breit, IV an Femoren, Patellen, 
Tibien und Tarsen schwarzbraun geringelt. Die Bestachelung ist sparlich und schwach. An den 
Beinen befinden sicli je zwei Hauptkrallen mit je sieben bis acht und eine Afterkralle mit zwei bis 
vier Zalmen, sowie zwei Hilfskrallen. 

Das Abdomen ist langlick rund, beim eiertragenden 2 jedoeh fast so breit als lang. Die Grund- 
farbe des Rückens ist weiBgelb mit schoner, schwarzbrauner Mittelzeiehnung und ebensolchem Bande. 
Die Seiten des Bauches sind hellbraun; die Mitte dunkei sammetbraun mit jederseits einem vorn und 
hinten eingebogenen, lebhaft weifigelben Haken. Vom Bauclie werden einige breitere und sekmalere, 
keilförmige Streifen in die hellbraunen Seiten gesandt. Die Umgebung der Spinnwarzen ist ebenfalls 
dunkei sammetbraun und umÜiefit die dunkelbraunen, gelb umsaumten Spinnwarzen. Epigyne hat 
hinten einen breiten, vorstehenden, glanzend dunkelbraunen AVulst. 

S Der Cephalothorax hat ganz die Form und Farbung wie beim (J, uur ist die Rückengrube 
kraftig ausgepragt, wahrend sie beim 9 sehr schwach ist. Die Palpeu sind hellbraun bis auf das 
dunkelbraune Tarsalglied. Charakteristisch ist am Tibialgliede linten ein nach vorn gerichteter 
Dornaufsatz (Fig. B x) und an den Kopulati onsorganen ein breiter. weit nach unten heraushangender, 
gehöhlter, spitz endender Hakenteil (Fig. By) t Die Beine sind ganz wie beim 2 gefarbt, die Stacheln 
an den zwei ersten Paaren jedoeh etw r as langer und st&rker, namentlich unter den Tibien 11. 

Das Abdomen ist lang eirund, von weiBer Grundfarbe mit dunkelbraunem Rande und ebensolcher 
Zeichnung, die sich am Ende in eine braungraue Farbung verliert. Der Bauch ist wie beim 2. 

D 5 n i t z sammelte diese Art bei Saga, Ivompira, und in den Yunohamabergen, R e t z bei Yokohama. 
IS. Aranea punctigera (Dol.) 1S57 var. vatia (Th.) 1S77. 

Taf. 11, Fig. 206: A 2 von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 2 bis 10 mm. Lange der Beine des 2: 1 17, II 16, III UP/ 2 , IV 15 mm, 

des (J: I 7 1 /», II 6, III B 1 ^, IV 5^2 mm. 

2 Der Cephalothorax oben hellgelb, der Kopfteil etwas dunkler als der Brustteil und mit langen 
w 7 eiBlicken Haaien dicht bekleidet. Die vorderen Mittelaugen sind sekwarz, um ihren Durchmesser 
voneinander entfernt und kaum kleiner als die helleren hinteren Mittelaugen, welche um weniger als 
ihren Durchmesser voneinander entfernt sind. Die vorderen Seitenaugen sind so groB als die 
vorderen Mittelaugen und erheblich gröBer als die hinteren Seitenaugen, mit deneu sie dicht au- 
einander stellen. Das Sternum ist gelb oder braunlich gelb, vor den Coxen etwas ausgeschnitten 
und hier manchmal etwas ausgerandet. Die Mandibeln sind hellbraun mit einem grofien, dunkelbraunen 
Flecken an der Basis auBen; am vorderen Falzrande stehen zwei gröBere Zaline vorn und ein 
kleinerer dahinter, am hinteren Rande ebenfalls drei Zaline, von denen der kleinste in der Mitte 
steli t. Die Maxillen und der Lippenteil sind hellbraun mit gelbeni Ende; letzterer hat jederseits am 
Grimde einen dunkelbraunen Langsfleck. Die Palpen sind gelb; das Tarsalglied so lang als die beiden 
vorhergekenden zusammen, dicht behaart und reichlich bestachelt. Die Tafsalkralle ist wenig gebogen, 
mit etwa acht Zalmen besetzt, die von der Basis gegen das Ende zu st&rker und gröBer werden. 
An den Beinen sind Coxen und Femoren braun, die anderen Glieder gelb oder hellbraun. Patellen 
und Tibien sind einmal. Metatarsen zweimal dunkler braun geringelt. Der Ring am Ende der Tibien I, 
II und IV verdunkelt sich unten zu einem schwarzbraunen Fleck. 
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Das Abdomen ist gelblich mit mebr oder weniger deutlicher, dunklerer, blattförmiger Zeichnung, 
au deren Seiten schrüg untereiiiander fiinf Paare kurzer iind dunner schwarzbrauner Streifen stehen, 
die aucb daim deutlich vorhanden sind, wenn sonst von der Zeichnung nichts zu erkennen ist. Über 
den Bücken zerstreut stehen auf kleinen, braunen Püiiktcheii zahlreiche feine Borsten und zwischen 
diesen ckarakteristische, sehr lange, abstehende, weiBe Borsten. Der Bauck ist an den Seiten wie 
der Bücken gefarbt; in dein brüunlick grauen Alittelfelde stehen kin ter der Spalte zwei groBe, manchmal 
verbundene, runde, weiBe Flecken und zwei ebensolche kurz vor den Spinnwarzen. Letztere sind 
sehr krüftig, nainentlich die beiden oberen; diese und die spitz-konischen mittleren sind gelb, die 
unteren sind brauu. Die sehr eigen tümliche, kleine Epigyne ist braun mit einem breiten, flachen 
Nagel, der wie ein Deckel wagrecht darüber stekt (Figg, B und C). 

3 ' Cephalothorax oben braunlich gelb, weifi behaart wie das 9. Die Augenstellung ist wie beim 9, 
uur sind die Seitenaugen fast gleich groB. Sternum und Mandibeln sind gelb, letztere ohne den 
braunen Seitenfleck des 9. Maxillen, Lippenteil, Palpen und Beine wie beim 9, Unter den Coxen I 
stekt am oberen Bande ein etwas nack innen gerichteter Zapfen. Unter den kaum gebogenen 
Tibien II stekt an der Basis ein langer und starker und daneben nach auBen zu ein etwas kürzerer, 
schwackerer Stackel. Auck aufierdem sind die Beine reichlich behaart und bestachelt wie beim 9- 

Der Abdominalrücken ist trttb weiBgelb; die Zeichnung ist dunkler und deutlicher und die fünf 
Paar Seitenstreifen breiter als beim 9. Die Beborstung ist die gleiche wie beim 9. Der Bauck ist 
an den Seiten wie der Blieken gefarbt; die Zeichnung in der Mitte ist dieselbe wie beim 9, Die 
Spinnwarzen sind hellbraun. 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz). 

19. Aranea opinici (L. Koch) 1877. 

Taf, 11, Fig. 221: A 9 von oben , 2 / 1, B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange 10 bis 16 mm. 

9 Der Cephalothorax oben heil rötlick braun mit gelblichem Bande, überall grau behaart, auf 
dem Kopfteil mit feinen, weiBlichen Borsten sparlich überstreut. Die Kopf- und Muskellinien sind 
wenig deutlich und etwas dunklef braun, und die schmale Bückenlüngsfurcke ist beiderseits dunkelbraun 
begrenzt. Das Sternum ist braunlich gelb und der Band wellig, d. h. von jedem der drei ersten 
Beinpaare ziekt sich eine schmale und schwache Erkökung gegen die Mitte zu. Die Mandibeln sind 
hellbraun mit starker, fast sekwarzer Klaue. Die Maxillen sind heller oder dunkler braun mit breiter, 
weiBlicker Spitze, hier und am Innenrande mit einer sehr dichten Borste aus kurzen, feinen, braunen 
Haaren besetzt, sowie vorn und auBen von einer feinen, schwarzen Leiste eingefaBt. Der Lippenteil 
ist braun bis dunkelbraun. dunkler als die Maxillen mit breiter, weiBlicker Spitze. Die Palpen sind 
an den drei ersten Gliedern braunlich gelb, die beiden letzten etwas dunkler und mit langen, dunnen 
Stacheln, die am Gronde braun, im tibrigen aber weiBgelb sind, reichlich besetzt. Die kraftige, 
schwach gebogene Palpenkralle kat etwa zehn Zahne, die von der Spitze gegen die Basis zu an Lange 
und Starke abnehmen. Die Beine sind hellbraun, nur die Tarsen etwas dunkler; Patellen, Tibien und 
Metatarsen einmal, am Ende, die Femora zweimal dunkelbraun geringelt, Alle Beine sind mit langen, 
teils starken, teils sckwackeren Stacheln, die am Grimde schwarzbraun, in der gröBeren oberen Halfte 
weiBgelb sind, reichlich besetzt und weiBlick gelb, ziemlich dicht behaart. 

Der Abdominalrücken ist im Grunde braunlich gelb oder hellbraun mit kellerer Mitte, in der 

stets die dunkelbraune Herzlinie und vier Paar eingedrückter Muskelpunkte vorhanden sind, wakrend 
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dunklere Streifen vorlianden sein oder aucli felilen können. Der ganze Rücken ist mit langen, 
einzelnstekenden, am Grimde braunen, sonst weiGen Borsten überstreut. Der Bauch ist an den Seiten 
wie der Rücken braunlich gelb, mehr oder weniger deutlich dunkelbraun sckrag gestreift. Das Mittel- 
feld ist braunlich grau oder braun; hinter der Spalte neben der Epigyne stekt ein Paar grofier, weifier 
Flecke, die oft in der klitte zusammenflieBen und so lierzförmig, wie Koek sagt, ersekeinen können. 
Ein zweites Paar soldier, etwas kleinerer Flecke stekt in den Seiten des Mittelfeldes etwas kinter 
der Mitte. Epigyne kat einen braunen Nagel, der wenig langer als am Grimde breit, sekr flack und 
wulstig umsaumt ist und wenig vom Körper abstekt (Figg. B und C ). Die Spinnwarzen sind je nack 
der Farbung des Abdomen keiler oder dunklor braun. 

Die Farbung dieser Tiere scheint sekr veranderlich und daker wird aucli wokl der etwas geringe 
Untersckied, der zwiseken L. Koclis und unserer Besckreibung bestekt, rükren. Yon den mir vor- 
liegenden Exemplaren kaben nicht zwei die gleicke Farbung und Zeiclmung. Nur die vier braunen 
Langslinien, die aucli von Koek angegeben werden, sind bei allen vorkanden; dagegen zeigt keines 
der Tiere den von Koek erwalinten keilen Liingsfleck an dem Mandibel. Trotzdem sind die vor- 
liegenden Tiere sicker Koclis Art, was ganz besonders die Gleickartigkeit der Epigynen beweist. 

Lokalitüt leider nicht angegeben. 

20. Aranea pseudo-centrodes Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 415: A $ von oben 5 /i, B Abdomen von der Seite 5 /i, G Augenstellung. 

Gesamtlange 4 mm. 

2 Der Cepkalothorax gelbbraun, weifi bekaart mit brauner, breiter Kopfeinfassung und eben- 
solcken Muskcllinien. Der Kopfteil ist stark gewölbt, von den kinteren Mittelaugen nack vorn und 
hinten abfallend; zwiseken den vorderen und kinteren Mittelaugen befindet sick eine kellgelbe Er- 
kökung, welcke die kinteren Mittelaugen oval ersekeinen laBt. Die Augen der vorderen Reike sind 
sekwarz und fast gleicli groB, die der kinteren Reike sind durclisicktig, hellbraun, sekriig umrandet. 
Die vorderen Mittelaugen sind erheblick kleiner als die kinteren, unter sick und von den kinteren 
Mittelaugen um etwas mekr als ikren Durckmesser, von den vorderen Seitenaugen urn ihren doppelten 
Durckmesser entfernt. Die kinteren Mittelaugen sind unter sick und von den kinteren Seitenaugen 
gleick weit, etwa um ikren l^fachen Durckmesser entfernt. Die Seitenaugen sind gleicli groB und 
steken beiderseits auf einem gemeinsamen schwarzen Hügelchen. Das breit kerzförmige Sternum ist 
hellbraun, fein sekwarz umsaumt; die Mandibeln, Maxillen und der Lippenteil sind dunkelbraun, 
letztere beide mit weiBgrauer Spitze. Die Palpen und Beine sind braunlich gelb; die Palpenkralle 
ist sekr zart und kat in der Mitte etwa vier sekr feine Z&kne. Die stackellosen Beine sind lang, 
aber sparlick bekaart. 

Das fast fünfeckig ersekeinende Abdomen Ruift in einen sekarf zugespitzten Sckwanz aus 
(Figg. A und B ) ; es ist auf dein Rücken schön rötlich braun und weiB gefarbt, mit einigen weiBen 
Streifen und Flecken und vier dunkelbraunen, eingedrückten Muskelpunkten. Die Seiten des koek- 
gewölbten Abdomen von dem Rückenfeld bis an das kellbraune, breit gelb umsaumte Mittelfeld des 
Bauckes sind braunlich gelb gestrickelt. Die Spinnwarzen sind am Grimde sekwarzbraun, gegen die 
Spitze zu ins braune übergekend und neben ilinen stekt jederseits ein Paar gelber Flecke. Epigaster 
ist braunlich gelb. 

Leider ist das einzige vorhandene Exemplar nicht voll entwickelt, so daB sick keine Besckreibung 
und Abbildung der Genitaliën geben lafit. Die Farbung und Form des Tieres sind jedock so 
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charakteristisch, dafi ich trotzdem glaube, es beschreiben und benennen zu sollen. Es ist mit 
den Thorellschen Arten A. ccntrodes und A. oxyura venvaiidt, aber wahrscheinlich davon ver- 
scbieden (S t r a n d). 

Fundort : Saga. Kompira (D ö n i t z). 

21. Aranea scujana Bos, et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 212: A 2 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, G von der Seite, 

Gesamtlange 9 7 mm. 

2 Cephalotliorax oben bellbrauii mit dunklerer Rückengrube, Kopfeinfassung und einer Zeiclmung 
auf dein Kopfteile (Fig. A ). Die vorderen Mittelaugen sind kleiner als die hinteren, unter sicli und 
von den hinteren Mittelaugen um ihren eiiifachen, von den vorderen Seiteiiaugen urn mehr als ikren 
dreifachen Durchmesser getrennt. Die hinteren Mittelaugen sind unter sich um kaum ihren Durch- 
messer, von den Seiteiiaugen um mehr als ihren dreifachen Durchmesser entfernt. Die hinteren 
Seiteiiaugen sind gröfier als die vorderen und zwar gleich den vorderen Mittelaugen. Das Sterniim 
variiert von heil- bis dunkelbraun, die Maiidibeln von gelb bis dunkelbraiin ; um die Klauenfurche 
sind sie stets dunkler als an der Basis. Die Maxillen und der Lippenteil sind ebenfalls heil- bis 
dunkelbraun, mit breiter. gelblich weiBer Spitze. An den Balpen ist das Tarsalglied einfarbig braun 
oder dunkelbraun, die anderen Glieder gelb mit braunen Ringen. Die kraftige, wenig gebogene 
Palpenkralle ist dicht mit sehr feiiien und verhaltnismaBig langen Zalmen besetzt. Die beiden letzten 
Glieder der Balpen sind mit schwarzen Stacheln und langen, kraftigen, schwarzen Borsten reichlich 

besetzt. Die Beine sind gelb und je ïiacli der Farbung des Sternum heil- bis dunkelbraun breit 

geringelt, beziehungsweise an der Unterseite gefleckt. Am erstén und zweiten Paar sind die Femora 
kurz über der Basis schmal, in der Mitte und am Ende je einmal breit geringelt; die Patellen sind 
fast ganz braun, so daB die gelbe Grundfarbe bis auf einzelne Flecke fast gauz verschwunden ist; 
die Tibien und Metatarsen sind je zweimal, die Tarsen einmal breit geringelt. Am driften und 

vierten Paare sind die Femora am Ende breit dunkei geringelt, in der Mitte und an der Basis 

jedoch uur an der Unterseite dunkei gefleckt; Patellen und Tibien sind wie am ersten und zweiten Paar; 
die Metatarsen sind nahe der Basis breit, am Ende schmal geringelt, die Tarsen wie am ersten 
und zweiten Paar. Die Bestachelung ist reichlicher an den Tibien als au den anderen Gliedern, aber 
überhaupt sparlich und schwach. Die Metatarsen und Tarsen sind mit Reihen schwarzer Haare 
und Borsten besetzt, die anderen Glieder uur sparlich behaart. 

Der Abdominalrücken hat an der Basis zwei starke und ziemlich spitze Seitenhöcker und ist am 
Ende breit abgerundet (Fig. A). Oberhalb der Hoeker und um das helle Mittelfeld ist die Farbung 
von heil rötlich braun bis fast schwarz (Fig. A). Das sehr breite Mittelfeld ist weiBlich bis heil 
goldgelb mit drei Paaren schwarzer Muskelpunkte und von einer schmalen Herzlinie in feinen Adem 
durchzogen. Der Bauch ist bei hellen Tieren an den Seiten hellbraun, dunkler braun. langs und 
quer gestreift, bei dunkleren jedoch braun und schwarz gestreift, Epigaster und Epigyne sind gelb. 
Das Mittelfeld hinter der Spalte ist abgestutzt viereckig, dunkelbraun bis schwarz, rund von weifi- 
lichen oder gelben Streifen umgeben. deren hinterster, also vor den Spinnwarzen befindlicher, hier 
und da dunkei gefleckt erscheint. Jederseits der untersten Spinnwarzen steht ein leuchtend weiB- 
gelber, dreieckiger Fleck. Die Spinnwarzen sind hellbraun bis dunkei schokoladebraun. 

Fundort: Yunohama-Berge bei Saga (Dönitz). 
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22. Aranea ïkomosanensis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 11, Fig. 224: A 9 von oben x /i? -B Epigyne von vorn, Cv on der Seite. 

Gesamtlange $ 17 mm. Lange der Beine: 1 27, II 25. III 13, IV 24 mm. 

$ Der Cephalotliorax oben braun mit breiter, blafigelber Kopfeiufassung und Muskellinien ; der 
Kopfteil ist fast blaBgelb mit einer braiinen Doppellinie und einem braunen Langsstreifen an jeder 
Seite desselben. Der gauze Cepbalotborax ist lang und dicht mit weifigraueii Haaren besetzt. Sternum 
ist dunkelbvaun mit gelbweiBem Mittelstreif, die Mandibeln sind gelb wie der Kopfteil, gegen das 
Ende zu ins braune iibergehend. Die Maxillen und der Lippenteil sind dunkelbraun mit breiter, 
weiBlicher Spitze. Die Palpen sind gelb. braun geringelt, an den zwei letzten Gliedern sehr lang und 
dicht beborstet und bestachelt. Die sehr kraftigen Beine sind gelb, dunkelbraun geringelt, die 
Femora mit braunen Flecken überstreut, von denen je ein Stachel hervorgeht und mit zwei braunen 
Langsstreifen geschmückt (Fig. M). 

Das Abdomen ist oval mit zwei Höckern am Ende des vorderen Drittels, welche an der Yorder- 
seite dunkelbraun, hinten weiB sind (Fig. A). Die Partie vor den Höckern ist weiBgelb, die hinter 
denselben braunlich gelb mit kleinen, dunkelbrauneu Punk ten au den Seiten, von denen feine, schwarze 
Borsten hervorgeken. Der Bauch ist an den Seiten graugelb und braun marmoriert oder schrag 
wellig gesfreift, das breite, braune Mittelfeld ist hellbraun, paarig gedeckt und breit weiB umsaumt. 
Diese Umsaumung beginnt hinter der Spalte jederseits als weiBer Streif bis etwa zur Mitte, daim folgt 
in gerader Linie dahinter ein runder und hinter diesem wieder vor den Spinnwarzen ein dreieckiger 
weiBerFleck; neben den Spinnwarzen stellen daim noch jederseits ein Paar weifier Flecken. Epigyne 
ist braun mit schwarzen Leisten in gelblicher Umgebung und besteht aus zwei nierenförmigen, 
schrag gegeneinander gestellten Öffnungen (Fig. B) ; ein vor denselben befindliches Feld, welches 
nach vorn zu an Breite zimimmt, ist nahe der Epigyne braun und geilt daim ins schwarzliche iiber. 
Die Stigmendeckel sind braun. Die oberen Spinnwarzen sind dunkei-, die unteren hellbraun mit 
dimkelbraunem Basalfleck. 

Ein 9 aus Ikomosan, Yamato (Zentral- Japan), gesammelt von T. L e n z , August 1895 (Mus. Hamburg). 

23. Aranea subpullata Bos. et Strand n.sp. 

Taf. 11, Fig. 233: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Taf. 11, 

Fig, 232: A rechter d Taster von auBen, B rechte Coxa I von unten (d). 

Gesamtlange 9 4 Va, <? 3 Vs mm. Lange der Beine (9): I 9, II 8, III 5, IV 7 mm. 

9 Der Cephalotliorax ist oben hellbraun, das Ende des Kopfteiles hellgelb, die Kopf- 
einfassung braun. Das Sternum ist hellbraun mit hellgelben Flecken am Vorderrande, vor den 
Coxen und in der Spitze. Die Mandibeln und Maxillen sind gelb, letztere am Ende ins weiBliche 
iibergehend. Der Lippenteil ist braun mit breiter, weiBlieher Spitze. Palpen und Beine sind gelb, 
letztere zum Teil braun geringelt. Bingelung und Bestachelung siehe Fig. 233 A. 

Der Abdominalrücken ist braunlich grau mit schoner dunkelbrauner, weiBlich umsaumter 
Zeichnung (Fig. 233 A). Der Bauch ist ebenfalls braunlich grau, das Mittelfeld von breiten weiBeu 
Hakenflecken seitlich eingefaBt und mit zwei weiBeu Fleckenpaaren an den- Seiten der braunen und 
grauweiBen Spinnwarzen. Epigyne ist braun in gelblich grauer Umgebung. 

d ist am Cephalotliorax gefiirbt wie das 9, uur die hellen Flecken des Sternum feklen dem 
einzigen vorhandenen Tiere; dagegen ist das Ende des Kopfteiles ausgepragter hellgelb als beim 9- 
Die Palpen sind gelb, die ziemlich groBen Kopulatioiisorgane braun. — Das Abdomen wie beim 9, 
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uur sind die weifien Hakenflecken am Bauche selir verschwommen, wührend die zwei Paare weiBer 
Flecke nebeu den Spinmvarzen sehr deutlick sind. 

Von nabestellenden Arten ist in erster Linie zn erwühnen Epcira pullata Thorell, von der 
subpuUata sicb clurcb geringere GrüBe, andere Farbnng etc. nnterscheidet, sowie E. pctax Thorell, 
bei der die Form des Abdomen, sowie die Farbung, abweicbt. Ferner Ep. obtusata Karscli, die docb 
zu grofi, sowie anders geftirbt ist (Strand). 

Ein Paar aus Saga, Kompira. 

24. Aranea Dofleini Bös. et Strand n. sp. 

Textfig. 4 : Epigyne. 

Gesaratlünge 9 10,5 mm. 

$ Am Cepbalotborax ist der Kopfteil bell rötlicb brann, der Brustteil lebmgelb; die Seiten- 
augenbügel sind scbwarzbrann, ebenso eine kurze Leiste am Kopfrande nnter den Seitenaugen. Die 
Mittelaugen steben anf einem braunen Hügel. Der ganze Cepbalotborax ist oben xveiBlicb bebaart; 
tiber die Kopfmitte und langs den Kopffurcben ziebt sicb je ein aus langen, weiBen Haaren gebildeter 
Streifen bis zu der braunen Bückengrube. Das Sternum ist dnnkel kaffeebraun, glanzend. Die 
Manclibeln sind in der Basalbalfte rötlicb braun wie der Kopfteil, in der Endbalfte wie das Sternum. 


Borsten, zwiscben denen einige scbwarze Stacbeln steben, reicblicb besetzt. Die Glieder der Beine 
sind im Grundteile braunlicb gelb, am Ende beller oder dunkler rotbraun bis sckwarzbraun ; Femora, 
Tibien nnd Metatarsen sind am Grunde aucli noch rötlicb braun geringelt. Alle Beine sind reicb 
bestacbelt, besonders die beiden ersten Paare, und zwar an allen Gliedern, mit Ausnabme der Coxen 
und der Tarsen. Unter den Tibien und Metatarsen I und II steben lange, scbwarze Stacbeln in Reiken. 

Das breite, eiförmige Abdomen ist am Bückeii ascbgrau mit groBer, dunkelbraun umsaumter, 
blattförmiger Zeicbnung, abnlicb der von nnseren Aranea sdopetaria nnd umbratica . In der vorderen 
Halfte der Zeicbnnng, die braunlicb grau ist, steben drei Paare brauner Muskelpnnkte, von denen 
das untere Paar am gröBten ist. Der bintere Teil des Folium ist braun. Der ganze Blieken ist 
diebt, aber kurz bellgrau bebaart. Der Baucb ist an den Seiten blaBgrau, braun sclirag gestreift 
oder gefleckt. Das Mittelfeld ist braun, jederseits von einem bellbraunlicb granen Kolbenflecken 
begrenzt. Die Spinnwarzen sind an der Basis dunkelbraun, am Ende bell graubraun, Die Stigmen- 
deckel sind graubraun, dunkler qnergestreift. Die Epigyne, die an jene unserer Ar. -umbratica eriimert, 
ist oblie Xagel und bat uur eine kopfförmige Verdicknng im vorderen Teile (Textfig, 4); die AuBenrander 
si ii d glanzend dunkelbraun. Von Ar. umbratica untersebeidet sicb diese Art, auBer dureb die Genitaliën, 
dureb andere Kövperform; wabrend das Abdomen von umbratica abgeplattet ist, ist es bei gegen- 
wartiger Art kugelig, am Blieken wie Baucb gewölbt. 

Ein 2 und ein unentwickeltes d aus Kicco (Museum Müncben). 

Die Art ist zu Ebreu des Herrn Dr. F. Doflein in Müncben benaniit. 

25. Aranea semi-nigra (L. Koek) 1877. 

Diese nur nacb subadulten Exemplaren besebriebene Art baben wir in unserem Materiale nicht 
wiedererkenneii können. 
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Die Maxillen und der Lippenteil dunkelbraun, erstere mit gelblicbem Innen- 
rande, letzterer mit gelblicbem Vorderrande. Die verbaltnismaBig zarten 
Palpen sind gelbbraun, alle Glieder gegen das Ende dunkler, ins rotbraune 
ziekend. Die Endglieder der Palpen sind mit zablreicben, langen, abstehenden 
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26. Aranea Bedil Scop. 1763. 

Nach Karsch kommt cliese Art in Japan vor. 

27. Aranea Friscliü Scop, 1763 (cucurlnüna CL). 

Nach Karsch kommt diese Art in Japan vor. 

28. Aranea v cornnta Cl. “ 

Karsch fülirt „ Epeira cornuta C\“ als in Japan vorkommend an. Es handelt sich dabei wohl 
um dieselbe Form, die aus Kamtschatka als Epeira vicaria Kulcz. beschrieben worden ist. 

29. Aranea morigoUca (Sim.) Ib95 (?). 

In der Sammlung aus Museum München befinden sich zwei subadulte Exemplare einer Art, welche 
ich für obige Art halten möclite (Strand). 

Lokalitat: Yokohama, 

30. Aranea psglla (Th.) 1887. 

Taf, 15, Fig. 402: A $ von oben 6 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 2,5 mm. 

9 Der Cephalothorax oben braun, der schwarzbraun umsaumte Kopfteil gelb mit einem braunen 
Flecken am Ende (Fig. A). Sternum ist hellbraun. schwarz* bogig umrandet. Die Mandibeln sind 
gelb wie der Kopfteil, die Maxillen am Grunde braunlich, gegen das Ende zu ins gelbliche übergehend, 
hier gerade abgeschnitten, von einer feinen, schwarzen Leiste umsaumt und am Rande mit einigen 
starken, gebogenen, schwarzen Borsten besetzt. Der Lippenteil ist am Grunde braun, die stark ver- 
schmalerte und in einer stumpfen Spitze endende vordere Halfte gelb. Palpen und Beine sind hellgelb, 
heller als der Kopfteil. 

Der Abdominalrücken ist grau gelblich mit dunkelbrauner Zeichnung (Fig. A). Der Bauch an 
den Seiten grau, gelblich weiB gefleckt, das Alittelfeld graubraun, von zwei weiBen, breiten Haken- 
decken und zwei ebensolchen Flecken kinter diesen seitlich begrenzt, Epigaster ist graubraun, 
Epigyne nur etwas dunkler, daher wenig abstechend. Die Spinnwarzen sind heil graubraun, 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

31. Aranea {Singa) tJieridiformis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig, 400 : A rechte Tibia I von oben (d), B Epigyne, G rechter d Taster von auBen. — 
Taf. 4, Fig. 33: 9 von oben. 

Gesamtlange 9 bis 3 1 /2, d 2 1 ls mm. 

9 Der Cephalothorax oben hellbraun mit zwei schragen, weiBen Flecken auf dem Ende des 
Kopfteiles, Das Sternum ist hellbraun, im hinteren Teile um die Hüfteneinscknitte und an der Spitze 
dunkelbraun. Die Mandibeln sind hellbraun, die Maxillen und der Lippenteil sckmutzig braun mit 
graugelber Spitze. Palpen und Beine hellbraun wie der Cephalothorax, 

Der Abdominalrücken ist gelblich weiB, fein schwarzlich geadert, am Rande hier und da ins 
braunlich e ziehend und am Ende ganz ins blaBbraune übergehend, An jeder Seite vor der Mitte 
steht ein kleiner und etwas vor dein Ende ein gröBerer, runder. schwarzer Fleck und auf der Mitte 
des Rückens zwei Paar kleiner, schwarzer Muskelpunkte. Der Bauch ist braunlich grau; das breite 
Mittelfeld ist jederseits von einer gelben Fleckenreike begrenzt. Die Spinnwarzen sind schwarzbraun 
in schwarzer Umgebung. Epigyne ist braun in braunlich grauem Felde. 

d ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie das 9, nur ist die Farbung des Cephalothorax 
elier heller, die des Abdomen dagegen weist mekr braune Farbung auf. Die Beine sind mekr gelb, 
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ani Ende der Femora, an den Patellen und Tibien ins orange ziebend. Die etwas gebogeiien Tibien I 
liaben melirere starke Stacheln, besonders an der Innenseite, von denen der zweite (von linten) erlieblicb 
stiirker und langer als die anderen sind. (Fig, A). 

Lokaliteit leider unbekannt. 

32, Aranea (Singa) iimjpluformis Bös, et Strand n, sp. 

Taf, 15, Fig. 421: A $ von oben 4 /i, I> Epigyne. 

Gesamthlnge: $ 3 x /s mm. Lange der Beine: I T 1 /*, II 3 3 /4, III 3, IV 4 mm. 

2 Der Cepkalotkorax oben gelb. die Umsfuimung des Kopfteiles hellbraun. Sternuin ist liellbraun, 
im hinteren Teile um die Beineinscbnitte schwarzlrraun umrandet und mit scbwarzer Spitze. Die 
Mandibeln sind gelb mit rötlicher lvlaue, die Maxillen gelb mit breiter, weiBer Iimenspitze, Der selir 
kurze Lippenteil ist dunkelbraun mit selir groBer, dreieckiger, weiBer Spitze. Die Palpen und Beine 
sind gelb, nur die Tarsen zielien ins bellbraune. Alle Patellen liaben am Ende oben einen abstelienden 
Stacliel; die Tibien und Femora I und II liaben auck einige Stacheln, die in Fig. A deutlich zu 
sehen sind, lm übrigen sind alle Beine mit langen, starken, in Reihen stekenden Haaren besetzt. 

Der Abdominalrücken ist weiBgrau oline jeglicke Zeicknung oder Flecke. Der Baucli ist grau 
mit breiten, weiBen Streifen langs des Alittelfeldes und einem ebensolcken liinter der Spalte. Die 
rötlick braune, in der Aiitte weifie Epigyne stekt in blaBbraunlickem Felde. Die Spinnwarzen sind 
dunkelbraun und steken in einem schwarzen Ringe. 

Sckeint der nordamerikaniscken Singa variabiïïs Emert. ïialie zu steken (Strand), 

Lokalitat: Saga. Kompira (Dönitz). 

33. Aranea {Ziïïa) sia Strand n, sp. 

Taf. 4, Fig. 24: 2 von oben 2 /i. 

Diese Art war von Bösenberg für unsere europaiscke Ziïïa x-notata (Cl.) angeseken worden und 
deskalb inibesckrieben gelassen. Sie ist doek von x-notata selir versekieden und fallt auck nicht mit 
der in Kamtsckatka sowie in Japan vorkommenden Ziïïa clispar Kulcz. zusammen. — Die Beschreibung 
ist also allein von Strand, 

$ Gesamtlange 7 mm, Cepkalotkorax 3 mm, Abdomen 5 mm. Der Cepkalotkorax ist braun, an 
dem Kopfteil am dunkelsten, der Brustteil an den Seiten braunlick gelb, die Alaiidibeln sckwarzlick 
braun. Sternum gelblick braun, am Vorderrande in der Mitte ein wenig keiler. Die Extremiteiten 
braunlick gelb oder gelbbraun, die Femora der zwei vorderen Paare, sowie die Tarsen etwas dunkler. 
Alle Glieder am Ende, die Tibien und Metatarsen auBerdem in der Mitte dunkelbraun geringelt, die 
Ringe an den zwei Hinterpaaren am deutlicksten. Die Tarsen an der Basis mit schmalem, kellgelbem 
Ring, sonst einfarbig braun. Lange eines Beines des vierten Paares 7,2 mm, des ersten Paares 10 mm. 
Der Abdominalrtlcken mit einer sekr distinkten, blattaknlicken Zeicknung (Folium), die sicli 
von den Sckultern bis zu den Spinnwarzen ununterbrocken fortsetzt; die auBere Begrenzung bestekt 
aus einer dicken. sekwarzbraunen Linie, die jederseits secks gleicli grofie, flack gebogene Ausbucktungen 
bildet: an der hinteren Abdackung. -nake den Spinnwarzen, verlaufen diese Linien parallel. Das Folium 
ist in der Mitte etwas keiler, aber oline deiitliche Zeicknung daselbst, uur mit secks dunkien Muskel- 
punkten. die zwei Parallelogramme begrenzen, deren vorderes ungefakr zweimal so lang als das hintere 
ist. Der Rückeii kat an der Basis, vor dem Folium, in der Mitte einen sckwarzlichen Langsstrich, 
der beiderseits weiBlick begrenzt ist. 

Abhandl. d. Senekenb. Xaturf. Ges. Bd. 30, 
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Die Seiten des Abdominalrückens tragen beiderseits des Foliums ein weiBlicbes Langsband, das 
okne scharfe Grenze in die dunkleren. iinteren Partien der Seiten übergeht; letztere sind mit 
iindeutlichen dunkleven Querbandern gezeiclmet. Am Bauche ist beiderseits ein weiBlicker Langsstreif, 
und neben den Spinmvarzen steken beiderseits zwei weiBliche Flecke, deren vorderer der gröfite ist. 
Die Spinmvarzen steken in sckwarzem Felde. Einige Exemplare sind bedeutend keiler gefarbt, aber 
die Zeiclinung ist immer dieselbe. Der am meisten auffallende Untersckied ist die gröBere oder 
geringere Deutlichkeit, womit der schwarze Langsstrich zwiscken den Sckultern und das weiBe L&ngsband 
jederseits des Fojium kervortritt. Immer ist das Foliinn innen fast einfarbig, oline deutlicke Zeiclinung. — 
Epigyne ist in Spiritus geseken dunkelbraun in hellgelbem Felde. Sie bildet ein Feld, das breiter 
als lang ist. vorn sckmaler als hinten und gerade abgeschnitten, mit sckarfen Ecken; hinten jederseits 
abgerundet, Am Hinterrande liegt jederseits eine kleine, aber tiefe Grube, Diese beiden Gruben 
sind an allen Seiten von einer erkabeneu Leiste umgeben. die aucli die Scheidewand zwiscken den 
Gruben bildet. Die Rander der Gruben bilden also eine S-aknlicke Figur. die der Quere nack gestellt 
ist, und die hinten durch eine von jeder der Gruben ausgekenden kleinen Rinne zweimal unterbrocken wird. 
Der vor den Gruben gelegene, etwa trapezförmige Teil des Geuitalfeldes bildet eine seickte Quergrube. 

<3 Das d ist ganz wie das 9 gefarbt und gezeiclmet, uur sind Cepkalotkorax, Extremiteiten, 
sowie die Seiten des Abdomen meistens keiler, das Folium dagegen dunkler als beim 9. Die beiden 
keilen L&ngsstreifen am Bauche sind hinten, vor den Mamillen, durch eineu ebensolchen weiBen Quer- 
streifen verbundeu. Andeutungen eines solcken Querstreifens findet man bisweilen aucli beim ?. 

Gesamtlange des d ist 6 mm; der Cepkalotkorax ist 2,5 mm, Lange eines Beines des vierten Paares 
7,5 mm, des ersten Paares 11 mm, — Die Palpen sind so lang wie der Cepkalotkorax, das Femoral- 
glied allein fast 1,5 mm. Letzteres ist von der Seite geseken gleichbreit, von tinten geseken gegen 
die Spitze sckwack erweitert und ein wenig gebogen; das Patellarglied ist am Ende etwas erweitert, 
kaum langer als am Ende breit und tragt oben an der Spitze zwei selir lange, divergierende 
Borsten; das Tibialglied ist von oben geseken an der Spitze ca. doppelt so breit wie an der Basis 
oder ungefakr so breit wie die AuBenseite des Gliedes lang, welcke letztere ein wenig langer als die 
Innenseite ist ; das Tibialglied ist oben und an beiden Seiten mit langen, sckwarzen, vorwarts 
gebogenen Borsten besetzt. Das Tarsalglied ist kaum so lang wie die beiden vorkergekenden Glieder 
zusammen. Der Bulbus ist ziemlick klein; von der Seite geseken zeigt er nake der Spitze eineu 
stark gebogenen, vorwarts gerickteten, in eine feine Spitze auslaufenden Fortsatz. Aufien und nake 
der Spitze des Bulbus bemerkt man eineu plattenförmigen, vorn scharf zugespitzten, unten gezackten 
oder kurz gezaknten, sageblattförmigen Teil, Von oben geseken zeigen die Genitaliën auBen am 
Grimde einen kurzen, stumpfen, am Ende sckwack vorwarts gebogenen Fortsatz. 

Gegenwftrtige Art kat sowokl in Zeiclinung wie in Epigyne bedeutende Aknliclikeit mit der 
brasilianiscken Epeira vóluptifica Keys., nack den Abbildungen von letzterer Art zu urteilen (Strand). 
34. Aranea (Zilla) dispar (Kulcz.) 1SS5. 

Gesamtlange 9 6 bis 7 mm, Cepkalotkorax 2,5 mm. 

9 Der Cepkalotkorax ist oben keil lekmgelb, schmal sckwarzbraun umsaumt. Der Kopfteil ist von 
zwei braunen Linieii begrenzt und von einer ebensolchen Mittellangslinie überzogen, welcke drei 
Linien vor der Rückengrube zu einem dunkelbraunen, dreieckigen Felde sick vereinigen. Das Sternum 
ist dunkelbraun, am Rande sckwarzbraun und mit einem breiten, kellgelben Keilfleck von dem 
Lippenteil bis etwas über die Mitte des Sternum. Die Mandibeln sind braun, am Ende dunkelbraun. 
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Die Maxillen sind dunkelbraun mit bveitem, blafi graugclbem Innenraiide. Der Lippcnteil ist cben- 
falls dunkelbraun mit graugelbev Spitze. Palpen und Beine sind heil lelimgelb; die Gliedev am Ende 
mehr oder weniger breit dunkelbraun geringelt. Die Beine, insbesondcre die Metatarsen, sind mit 
starken, scbwarzen Staclieln reicblich bewehrt. 

Das Abdomen ist o val, vorn wie hinten stark abgerundet; der Klieken ist gelb oder graugclb. 
an den Seiten schwarz gesprenkelt oder getleckt und mit einer scbwarzen Zeichnung, die mit der- 
jenigen vou Zilïa moniana C. L. K. Ahnlichkcit bat. Der Bauch ist gelb wie der Klieken und an 
den Seiten nucli schwarz getleckt. Ein dunkclbrauncs Mittelfeld ziekt sicli von der scliwarzbraunen 
Epigvne, die Alinlichkeit mit der von moniana bat, bis zu den schwarzbraun sternförmig umkreisten 
Spinnwarzen. Die das Mittelfeld seitlich begrenzenden Flecken sind nicht so leuchtend und von 
ihrer Umgebung so abstechend wie bei moniana , sondern gelblicb wie die Seiten des Bauclics und 
wenig beller als diese. Die Spinnwarzen sind gröGtenteils braun, nur am Grunde und am Ende 
blasser und mehr graubraun. 

Wabrscbeinlich stekt diese Art der Ziïla moniana Emert. noch naker als der riebtigen moniana; 
Z. moniana C. L. Koek wird aber doch mit keincr dieser Formen zusammenfalleii (Strand). 

35. Aranea sa gi cola n. sp. ad int. 

36. Aranea Döniizi n.sp. ad int. 

37. Aranea horaisensis n. sp. ad int. 

GasieracaniJia Smid. 1833. 

1. Gasieraeaniha sagaënsis Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 15, Fig. 426: .4 3 von oben 10 /i, B Abdomen des 3 von der Seite 10 /i. 

Gesamtlange junges 3 1 1 /a mm. 

3 Der kleine braunc Cephalothorax ist bis auf einen Teil des Ivopfes vom Abdomen bcdeckt. 
Das Sternum ist braun, schmal schwarzbraun umrandet. Die Mandibeln und Maxillen sind hellbraun, 
der Lippenteil etwas dunkler. Die Palpen und Beine sind blaBgelb. 

Das eigentümlich geformte Abdomen bat auf dem Blieken in der Alitte einen groflen Hoeker 
und nacli binten zu zwei kleine seitlicbe, unter welcb letzteren derselbe tief gespaltet, beziekungs- 
weise gefurcht ist. Die Grundfarbung des Rückens ist weiBlick gelb mit braunen Partien und ganz 
mit heller oder dunkler braunen, etwas vertieften, kleinen, runden Ocellen bedeckt. Urn den Mittel- 
höeker und auBen um die Seitenköcker ziekt sicli ein Kreis dunkelbrauner, nmdlicber, oft mit- 
einander verbundener, kleiner Flecke, Am Bauche ist Epigaster, das Mittelfeld, sowie die Umgebung 
der sehr kleinen Spinnwarzen braun, die Seiten neben dem Mittelfelde weifilicli und ebenfalls mit 
hellbraunen Ocellen bedeckt. 

Obgleich das einzige vorliegende Tier nicht entwickelt, also aucli die angegebene GröUe desselben 
nicht mafigebend ist, so ist das Abdomen doch so ckarakteristisch, daB es als wiedererkennbare Art 
sich ausw eisen dürfte. 

Ein 3 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

2. Gasieraeaniha leucomelas (Dol.) 1859. 

Taf. 3, Fig. 18: 2 von oben 2 /i. — Taf. 15, Fig. 395: A Epigvne von der Seite, B ? von 
der Seite 2 /i. 

Gesamtlange $ mit den Spitzen bis 9 mm. 
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9 Die obere Flaclie des sehr stark erhöhten Kopfteiles ist dunkel rotbraun, um die Augen und 
an der liinteren Abdachung scliwarz; die Seiten des Brustteiles sind ebenfalls scbwarz, in der Mitte 
ist er rotbraun. Das kleine, eiförmige Sternum ist am Bande scliwarz, in der Mitte dunkel rotbraun, 
mit einem mehr oder weniger groBen gelbweiBen oder braungelben Flecken, der kantig in Hufeisenform die 
ganze Mitte einuimint. Die selir starken Mandibeln sind glanzend schwarzbraun. Die Maxillen sind liellbraun 
mit weifigelbem Innenrande; am Ende verbreitet und abgerundet. Der kurze Lippenteil ist dunkel- bis 
sclnvarzbraun, sclirag zugespitzt und an dieser Spitze gelblich eingefafit. Die Palpen sind liellbraun, 
bis auf das schwarzbraune Patellarglied, das Femoral-, Tibial- und Tarsalglied in der letzten Halfte 
sclnvarzbraun. Die Beine sind bellbraun, die Femoren, Patellen und Tibien oben dunkelbraiin geileckt, 
Metatarsen und Tarsen mit schwarzem Ring am Ende. 

Das Abdomen ist viel breiter als lang, mit vier Seiten- und zwei Endböckern, von denen die 
vorderen Seitenböcker kleiner sind als die liinteren und die Eudhöcker, welcbe unter sicb gleicb grofi 
sind. Der Rticken ist hellgelb mit zwei grofien, scbwarzbraunen Flecken am vorderen Bande und 
ebenfalls auf allen Höckern, wabrend an der Unterseite der letzteren die ersten Seitenböcker fast 
ganz schwarzbraun, die liinteren Seitenböcker rotbraun und die Endliöcker in der Mitte rotbraun, 
am Bande scbwarzbrauu sind. AuGerdem befinden sicb in den beiden scbwarzbraunen Vordeiüecken 
je drei ovale, hellere Angentlecke, je zwei viel gröGere ebensolcbe steken an der Basis der vorderen 
Hoeker, neun runde zieken sicb im Halbkreise langs der einen Rückenfalte oberbalb der Endböcker 
quer tiber den Rticken und vier runde steken auf der Rückenfiache. Zwischen den Endböckern und 
den Spinnwarzen ist das Abdomen nocb dreimal gefaltet und bier hellgelb, braun und duukelbraun 
quergestreift. Der Baucb ist au den Seiten gelb und scbwarzbrauu sebrag gestreift; ein beeber- 
förmiger Mitteltleck und die breite Umgebnng der Spinnwarzen sind scliwarz. Die selir kleine Epigyne 
ist scbwarzbrauu; ein breiter, kegelförmiger, dunkel rotbrauner, glanzender Hoeker stekt in dein 
Mitteltleck, etwa in der Mitte zwischen der Genitalspalte und den Spinnwarzen. Letztere steken in 
einem hellgrauen, bautigen Kreise und sind am Basalgliede braun mit weifilicher Einfassung und 
am Endgliede graubraun. 

Über lebende Tiere beriebtet Dönitz folgendes: 

9 Saga, 24. September 1882. In Kawakami auf Obstbaumen. Weben so bock in den Bitumen, 
dafi sie sicb leiebt der Beobacbtung entzielien. 

Der Kopfteil des Ceplialotborax selir bock, binten und seitwilrts steil abfallend, durcli eine 
Furcbe vom Brustteile abgesetzt; mit Ausnabme der Augenhügel runzelig. mit weiGlicbein Flaum bedeckt, 
sonst dunkel braunschwarz. Die liinteren Mittelaugen gröBer als die vorderen. Am Bande des 
Sternum kleine Hügelchen, entspreebend den Ansatzen der drei ersten Beinpaare. Zwischen dem 
biutersteu Beinpaare semiet es eine vorspringende Spitze nacb binten. Es ist dunkel, mit einem oder 
mehreren gelbbraunen Flecken. Mandibeln scbwarz, stark aufgetrieben, umgekebrt birnenförmig; 
das verdickte erste Drittel der Klaue sebarf gegen das glattere Endstück abgesetzt. Lippenteil 
scbwarz, Maxillen gelbbraun. Palpen und Beine bellbraun, an den Gelenken dunkel, die Femora mit 
schwarzem, unterseits unterbroebenem Ring in der Mitte. Die Patellen I und II tragen oben einen 
braun gezeiebneten Eindruck gegen das Ende kin. An den fast ganz schwarzen Patellen III und IV 
sind nur Andentungen davon vorhanden. Das Abdomen ist jederseits in zwei Spitzen ausgezogen, 
liinter denen es stark sebriig uacb linten abfallt, und zwei etwas weiter auseinander stebende Spitzen 
nacb binten entsendet. Vor diesen ist es von einer tiefen Querfurche durebzogen, unterbalb wendet 
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es sieli nacli voru zu den Mamillen. Die ganze Unterseite ist tief quergeninzelt. Die Grundfarben 
des Abdomen sind rein schwarz und weiB. Am Yordcrrande liegen drei unregelmüBige, im wescnt- 
liclien dreieckige, weific Flecke mit nacli hinten gerichteter Spitze. Jeder der sie trcnnenden 
sclnvarzen Flecke fübrt drei nebeneinander liegende eingcdrückte 1 hinkte. Die seitliche scliwarze 
Begrenznng der aufieren weiBen Flecke zielit sich nacli hinten und umfafit die beiden Seitcnspitzen, 
zwisclien denen wieder ein kleinerer weiBer Fleck liegt, lm Bereich dieses sclnvarzen Fleckes linden 
sich an der Basis der Spitzen jederseits wieder drei eingedruckte Pnnkte. Vor der Querfurclie des 
Rückens zielien weitere sieben soldier Punkte im Dogen (pier herüber. Die liintcren Spitzen sind 
schwarz. In der klitte des Rückens bieibt eine weiBe Schmetterlingsligiir übrig, deren hinterc 
Begrenzung unregelmaBig ist. In ihren Bereich tallen noch zwei Paar eingedruckte Punkte. Bei 
einzelnen Exemplaren fiiidet man deren noch eine gröBere Anzahl, selbst unpaarc in der Mittellinic. 
Die Unterseite hat langs der Runzeln dunklere und hellere Flecke; die Spitzen sind unterseits auch 
duiikel. mit Ausnahme der liinteren Scitenspitze, welchc rotbraun gefiirbt ist. Bchaarimg sparlich. — 
Die Krallen der Beine und der weiblichen Balpen tragen etwa neiin feine Zalinc. Die Xebenkralle 
hat nur an der Basis einige Ziiline. Der Tarsus 1\ tragt langs seiner Yorderseite eine Reihe 
kraftiger Stacheln, bis zu den Krallen hin. Spinmvarzen kurz, zwei Paare tragen auf der abgestutzten 
Endtiache kurze Spinnrölircn, an den obersteu sind diese nicht deutlich. 

Lange ‘J mm, Mandibeln und hintere Spitzen eingerechnet. Lange und Breite des Abdomen 
sind sehr veranderlich wie die GröBe des ganzen Tieres, ohne die Spitzen 5 und 7.2, mit den 
Spitzen 6,5 und 8,5 mm. 

Cijrtamchne Thorell 1868. 

Cijrtamchne sp. — Sim on er walmt in „Hist. nat. d. Ar." I.pg. 878, daB er unbescliriebene Cijrtamchne - 
Arten u. a. aus Japan besitze. Meines Wissens sind bis lieute noch keine Arten dicser Gattung aus 
Japan angegeben oder bcschrieben worden, und in uiiserem Material gibt es auch keine (Strand) 

Poccilopachys Sim. 1895. 

1. Poedlopachys Info Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 3. Fig. 12: 2 von oben 2 /i. — Taf.lt, Fig. 219: A die fiinf Punkte oberhalb des 
linken Hoekers, B Epigyue von vorn, G Maxillen und Lippenteil. I) Palpenkralle. 

Gesamtlange $ 8 mm, Abdomen 6,5 mm lang, 7 mm breit. 

9 Der Cephalothorax am Kopfteile und an den Seiten des Brustteiles hellbraun mit zwei dunkleren 
Linien von den liinteren Mitteïaugen tiber den Kopf; die Mitte des Brustteiles, sowie der Rand, gelb und 
ebenso alle Extremiteiten. Der Lippenteil ist bveiter als lang, vorn gewölbt, die Maxillen am Ende 
breit, fast viereckig, vorn gerade abgeschnitteu und fein schwarz umsaumt. 

Das Abdomen ist hauptsacblicb weiB, die Partie oberhalb der beiden breit en, aber wenig hoben 
Hoeker braunlich grau. AuBer den an lebenden Tieren besehriebenen Punkten (siehe linten!) bilden 
sich oberhalb eiues jeden Hoekers noch fünf Punkte, die durch braune Streifen miteinander verblinden 
sind und so die Figur A bilden. Diese Punkte, sowie die sie verbindenden Streifen sind etwas 
vertieft. Der ganze Baucb erscheint gelb, nur die Seiten sind quer gestreift. Das Mittelfeld ist 
glatt mit drei Paaren sehr feiner, eingedrflekter Punkte. Yon der braunen Farbung des Mittelfeldes an 
lebenden Tieren (siehe linten !) ist an deu konser viert en weiter nichts vorhanden als ein brei ter, dunkel- 
brauner Bogen vor den unteren Spinnwarzen. Die sehr kleine Epigyne ist rötlich mit weiBlichem Nagel. 
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W. Bösenberg und E m b r. S t r a 11 d : 


Folgende Mitteilungen über lebende Tiere dieser Art verdanken wir Dönitz: 

Zwei Exemplare gesammelt; saB beide Male auf der Unterseite von Blattern und war kaum von einer 
Pilzbildung zo untersckeiden. Abdomen fast genau so breit, wie das ganze Tier lang ist. Mittelaugen 
fast genau im Quadrat; die einander fast berührenden Seitenaugen etwa um die doppelte Lange einer 
Quadratseite von ihnen entfernt. 

Cephalothorax vorn und mitten zart grüngrau, hinten uud au den Seiten gelb. Extremitaten gelb, 
uur die Krallen braun. Letztere mit drei Nebenzahnen. Nebenkralle vorhanden. An der Unterseite 
drei braune, stavke, fast parallele Stacheln, an den Hinterbeinen deren bis zu fünf. Palpenkrallen wie die 
andern. Abdomen breiter als lang, von oben gesehen dreieckig, mit zwei Hückern an der breitesten 
Stelle. Grundfarbe weiB, vorn seitwarts bis liinter die Hoeker grünlich grau und gelb, mit weiBen 
Kreislinien um die Hoeker. Am Vorderrande drei grofie, eingedrückte Punkte, zwischen den Höckern 
zwei kleinere, dahinter zwei gröBere, weiter auseinanderstehende, und liinter diesen noch zwei Paar 
ganz kleine. Yom Genitalspalt zieht ein braunes Feld zu den gelben Spinnwarzen. Epigyne rötlich. 

Die ganze Spinne ist sehr glatt, am Abdomen gar keine Behaarung, dagegen sehr dichtstehende, 
mikroskopische Grübehen auf gerunzelter Haut. 

Bei Kompira und Xagasaki gefunden. Reif im August und September. 

Varaplcctma Br. Cap. 1S66. 

1. Varaplcctana japonica Bös. et Strand n.sp. 

Taf. 15, Fig. 424: A 9 von oben 7 /i, B Epigyne von vorn, G von der Seite. 

Gesamtlange 9 2 nlm. 

9 Der breite, stark erhöhte Kopfteil ist blafibraun, der Brustteil hellbraun. Das Sternum ist 
schwarzbraun : die Mandibeln sind braunlich gelb, nur um die Klauenfurche dunkelbraun. Die Maxillen 
und der Lippenteil in der Basalhalfte dunkelbraun, in der Endhalfte hellbraun. Die Palpen sind 
blaBbraun, die vier ersten Glieder am Ende dunkler geringelt oder .gefleekt. An den Beinen I und II 
sind die Femora im unteren Teile gelb, im oberen braun, bei II dunkler als bei I, die Patellen und 
Tibien sind dunkelbraun, Metatarsen und Tarsen hellbraun. An III und IV syid die Femora unten 

gelb, oben, sowie aueli die Patellen dunkelbraun, Tibien und Metatarsen gelb, am Ende dunkler 

geringelt, die Tarsen hellbraun. 

Das sehr breit, eiförmige Abdomen ist am Bü eken schön gelb mit schwarzer Zeichuung (Fig. M). 
Der Bauch ist am Bande und namentlich vor den Spinnwarzen breit sehwarz, die ganze Mitte sowohl 

vor wie liinter der Spalte ist braun. Die kleinen Spinnwarzen sind dunkelbraun. 

Ein 9 aus Saga. 

Zur Yervollstandigung dieser Beschreibung möclite ich folgendes hinzufügen: Die vordere 

Augenreihe ist schwaeh recurva ; ihre Mittelaugen sitzen fast unmittelbar am Bande des Clypeus und 
bilden mit den hinteren Mittelaugen ein Viereck, das unbedeutend langer als breit und vorn und 
hinten ungefahr gleieb breit ist. Die Mittelaugen stehen in eiuem schwarzen Fleck und ebenso die 
sieli berührenden Seitenaugen, welche von den Mittelaugen reichlich doppelt so weit entfernt sind 
wie diese nnter sieli. Die Seitenaugen scheinen ein wenig kleiner als die Mittelaugen zu sein. Der Band 
des Cephalothorax ist unter und etwas liinter den Seitenaugen mit einem kleinen dornahnlichen Zapfen 
versehen. Von der Basis dieses Zapfens zieht eine kleine, sehwarz gefiirbte, rippenartige Erhöhung 
an der AuBenseite der Mandibeln, erreicht doch kaum die Mitte derselben. Die Mandibeln auBerdem 


Ja panische Spinnen. 


243 


mit einer anderen Leiste, die sich von der Einlenkung der Klaue bis zum Rand des Clypcns fortsetzt. 
Der Klauenfalzrand vorn mit einer Reihe von fünf bis seehs langen, selir starken Borsten, sowie 
zwei bis drei Ahnliclien Borsten weiter innen und ein wenig liölier stellend. Die Mandibelklaue am 
Grimde mit einer kleinen, buckelförmigen Erliükung, Die Mandibeln sind stark nach hinten gcdrückt, 
nngefahr zweimal so lang als an der Basis breit und nicht gewölbt. — Der Kopfteil des Cephalothorax 
ist stark erhölit, der Quere nacli gewölbt, hinten steil abfallend, oben der Liinge nach etwas nieder- 
gedrückt, so daB er von vom betrachtet fast viercckig crscheint, Der breite Brustteil ist in der 
Mitte stark niedergedrückt. am Eande etwas gewölbt, schwacli wulstig aufgetrieben, Die Einschnürung 
zwisclien Kopt- und Brustteil ist selir dentlieli, Übcr den Ivopf ziehen sich melirerc weifilichc Streifcn, 
von denen zwei in der Mitte besonders deutlich sind, und ahnliclie Streifcn oder Linicn verlaufcn 
radiar am Brustteil. — Aus obigem geilt hervor, daB die Art kcine ganz typische . Pampleetana ist, 
deun Clypeus ist zu niedrig, Abdomen ist nicht so mit Hornplatten bedeckt wie bei typischen Formen, 
die Mandibeln sind nach hinten gedrückt und die Beine sind ziemlich dick, Es gibt aber echte 
Paraplectana- Arten, z, B. P. piëta Th. , bei welchen die Augen ebenso nahc dein Clypeusrand gelegen 
sind, sodaB man diesem Merkmal nicht zu grofie Bedeutung beliegen darf, und da das Tier auf alle 
Falie mir nicht besser in eine andere der existierenden Gattungen hincinzupasscn scheint, so lasse 
ich es lieber als Pampleetana geiten, statt eine neue Gattung aufzustellen. Dies umsomehr, als ich 
nicht ganz sicher bin, ob das einzige vorliegende Exemplar die letzte Hautung vollstRudig durch- 
gemacht hat (Strand). 

Theridiosoma O. F. Cambr. 1879. 

1. Theridiosoma epeiroides Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig, 291: A $ von oben 7 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite, IJ Augen, 

E Patella des vierten Paares von oben, 

Gesamtlange $ 2 mm. Lange der Beine: 1 2, II 1,7, III 1,3, IV 1,9 mm. 

$ Der Cephalothorax oben heil gelbbraun, die breite Einfassungslinie des Kopfteiles dunkler 
braun, Von den Augen sind die fast dreieckigen hinteren Mittelaugen die gröBten, daim folgen die 
vorderen Mittelaugen und Seitenaugeu, die gleich groB sind, und als kleinsten die hinteren Seitcnaugen, 
Die Mittelaugen sind unter sich selir wenig, von den Seitenaugeu urn etwa ihren halben Durchmesser 
getrennt, wahrend die vorderen von den hinteren Mittelaugen fast um den Durchmesser eines vorderen 
Auges getrennt sind (Fig. D). Das Sternum, welches dieselbe Form wie bei der folgenden Art hat. 
ist heil gelbbraun, breit schwarz umsaumt. Die Mandibeln sind hellbraun, am Ende divergierend, 
mit kurzer, starker Klaue und einem groBen Zahn vorn am Klauenfalzrande. Die starken, langen 
Maxillen sind gelbbraun, gegen das Ende zu heller werdend; der Lippenteil ist etwas dunkler braun 
mit breitem, grauem Ende. Die Palpen und Beine sind gelbbraun, beide reichlick mit langen, starken 
Borsten besetzt, besonders die zwei letzten Glieder der Palpen und die Tibien, Metatarsen und 
Tarsen der Beine. Letztere sind kurz und kraftig und an den Patellen, besonders denen des 
vierten Paares, nach innen zu mit einem starken Knoten (Fig, E) verseken. 

Das kugelige Abdomen ist blafigelb, am Riicken mit brauner Seiten- und Mittelzeichnung (Fig, A), 
die hinten, den Spinnwarzen zu, erst breite und daim sckmale Halbkreise bildet. Die Spinnwarzen 
sind gelb. Die Epigyne besteht aus einer groBen Queröffnung, die unten von zwei weit vorsprin- 
genden, schwarzbraunen Leisten eingefaBt ist. Die selir kurze Partie zwischen Spalte und Spinnwarzen 
ist grau. 
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\V. Büsenberg und Enibr. Strand: 


Die vordere Augenreihe ist recurva gezeiclinet : das ist aber nicht richtig. Trocken und direkt 
von vorn gesehen, kann es kein Zweifel sein. dafi sie gerade o der vielleicht ein wenig procurva ist. 
Durch die hinteren, kantigen Mittelaugen und das lange Mittelfeld der Augen wiirde die Art am 
besten in die Gattung Andasta Sim. hineinpassen, aber die Form des Cephalothorax stimmt gut niit 
Therhliosoma . Überhaupt kann es eine Frage sein, ob nicht Andasta verdiente, mit Theridiosoma 
vereinigt zu werden (Strand). 

Ein $ aus Saga, Kompira (Dönitz). 

Ogulnius O. P. Cambr. 1SS2. 

1. O (jiihüus pullus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 12, Fig. 2S2: A $ von oben 7 /i, B Epigyne, C Sternum und Mundteile. JD Augen. 

Gesaratliinge 9 1,2 mm. 

$ Das ganze Tier erscheint kugelig. da das Abdomen den Cephalothorax bis auf den Kopfteil 
bedeckt. Der Cephalothorax ist oben heil braunlich gelb. au den Seiten und vorn dunkler als in 
der jNlitte. Von den Augen sind die vorderen Mittelaugen die gröBten. die Seitenangen die kleinsten. 
Die vorderen Mittelaugen sind unter sich und von den Seitenangen wenig, von den hinteren Vlit tel- 
augen jedocli um ihren Durchmesser getrennt. Die hinteren Mittelaugen, die fast dreieckig erscheinen, 
sind unter sich weit, von den Seitenangen aber um kaum ihren Durchmesser getrennt (Fig. JD). Die 
vorderen Mittelaugen erscheinen in Spiritus dunkelbraun, die übrigen leuchtend hellgelb. Das hinten 
breit abgeschnittene Sternum (Fig. C) ist orangegelb mit breitem, dunkelbraunem Hande. Die 
Mandibeln sind gelb wie der Kopfteil, die Maxillen am Grimde braunlich gelb, gegen das Ende zu 
heller werdend. am Ende gerade abgescknitten und von einer feinen schwarzen Leiste eingefaGt. Der 
Lippenteil ist am Grimde braunlich, am Ende weiBlich. Palpen und Beine sind zitrongelb. 

Das kugelige Abdomen ist braunlich grau; auf dem Blieken befinden sich seitlich groBe, braune 
Flecke, von den en einige Winkelstreifen gegen die Mitte zu ziehen. Der Bauch ist an den Seiten 
braunlich grau wie der Blieken, das sehr kurze Mittelfeld etwas dunkler. Epigyne ist dunkelbraun, 
die Spinnwarzen gelblich grau. 

Ein 2 aus Saga. 

Zur Vervollstandigung der Besehreibung dieses interessanten Tieres habe ich folgendes notiert: 

Der Cephalothorax ist nach vorn stark verschmalert. an den Seiten nur schwach gerundet und 
bildet von oben gesehen fast ein Dreieck. Von der Seite gesehen erscheint er von hinten her allmahlieh, 
fast gerade, stark ansteigend, mit der gröBten Höhe zwischen dem Hinterrande und den Coxen I, 
von da nach vorn bis zu den Hinteraugeu schwach gewölbt abfallend, am Augenfelde sehr sclirag. 
Die hintere Augenreihe erscheint von oben gesehen nur schwach procurva; die vorderen Mittelaugen 
t reten stark vor. Clypeus ist fast lotrecht und kaum so hoch wie der Durchmesser der vorderen 
Mittelaugen. Die Mandibeln sind stark nach hinten gedriiekt. Das Sternum ist am Hinterrande der 
vierten Coxen abgeschnitten und in der Vlitte des Hinterrandes schwach eingebuchtet und daselbst 
so breit, daB die genannten Coxen fast in ihrer doppelten Breite getrennt. sind. Vorn ist es aucli 
abgeschnitten und schwach eingebuchtet mit ziemlich scharfen Ecken; es bildet also ein Trapezium, 
das ungefahr gleicli breit wie lang ist, und dessen Band etwas wellenförmig erscheint. Es ist runzelig, 
glanzlos, lang behaart und etwas gewölbt. Die Beine sind kurz und click : die Tarsen doch gegen 
das Ende stark verjüngt. Letztere sind stark behaart. besonders an den beiden Hinterpaaren unten 
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und an der Spitze, so daB die Krullen ganz unsichtbar sind. Am vierten Paare sind Tibien, Metatarsen 
und Tarsen fast gleich lang. Abdomen ist fast unbehaart, oben et was hornartig mit vielen, ziemlich 
unregelmaBig verteilten, eingedrückten Punkteii. Die Spinnwarzen wie gewölinlicli bei den sedentaren 
Araneen angeordnet. — Von der Diagnose der Gattung Ogulnius , wie sie von Simon gegeben wird, 
weiclit das Tier dadurch ab, dafi die hintere Augenreibe nicht ;; valde procurva* ist, und daB 
Clypeus kaum als ..altus“ bezeichnet werden kann. Diese Unterschiede köniien aber zur Aufstellung 
einer neuen Gattung nicht berechtigen. — Ursprünglich von Südamevika bekannt, ist diese Gattung 
nachher auf Ceyloii (von Simon) gefuiiden worden, so daB sie nicht neu fïir Asien ist (Strand). 

Mimetidae. 

Ero C. L. Ivoch 1S37. 

1. Ero foliata L. Ivoch 1877. 

Diese nur nach subadulten Exemplaren beschriebene Art liegt uns nicht vor. Mit der folgenden 
kann sie nicht identisch sein, dazu weiclit die Farbung und Zeichnung zu viel ab. 

2. Ero japomca Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 5. Fig. 56 : A 9 von oben 5 /i, B Metatarsus I. — Taf. 12. Fig. 252: A Abdominalhöcker, 

B Epigyne von vorn, C von der Seite. 

Gesamtlange $ 4 T /2 mm. 

2 Der Cephalothorax oben gelb, der Rand, eine sich linten verbreiternde Mittellinie und die 
Seiten des Kopfteiles schön braun. Das Sternum ist gelb mit einer dunkelbraunen Zeichnung, 
die aus sieben Bogen (drei an jeder Seite, einem hinten) gebildet wird. Die Mandibeln sind dunkelbraun, 
die Maxillen und der Lippenteil gelbbraun, am Grimde dunkelbraun gefleckt. Die Palpen sind gelb, 
die Glieder bis auf das Tarsalglied am Ende dunkelbraun gefleckt. Die langen Beine sind gelb, 
dunkelbraun geringelt; die Femora auf der Unterseite aiich punktiert. Auf den Metatarsen I stellen 
vier sehr starke, lange Stacheln und zwischen diesen eine Reihe gekrümmter, kurzer Borsten (Fig. 5 QB) : 
auf den Metatarsen II nur zwei lange, aber die Reihe kurzer Stacheln wie an I. AuBerdem sind noch 
an allen Beinen lange, abstehende Stacheln und Borsten vorhanden. 

Der Abdominalrücken ist graugelb, mit weiB untermischt und tragt zwei hohe, spitze Hoeker 
(Figg. 56M und 252M), sowie viele einzeln stekende, aus sekwarzeri Warzcken hervorgehende Borsten. 
Auf der hinteren Halfte bemerkt man hier und da Spuren einer duiiklen Blattzeichnung. Der Bauch ist 
an den Seiten wie der Riicken gefarbt ; das Mittelfeld ist hinter der Spalte weifi oder blaBgelb, grau 
geadert. Epigyne ist dunkelbraun in grauem Felde. Von den Spinnwarzen sind die kleineren oberen 
gelb, die gröBeren unteren braun. 

d (nicht entwickelt) ist wie das ? gefarbt, gezeicknet und bestachelt. 

Über lebende Exemplare dieser Art verdanken wir Döuitz folgende Notizen: 

Cephalothorax und Beine durchsckeinend, mit dunkelbraunen Flecken. Abdomen hellbraun, mit 
dunkleren Sckattierungen iu den Seiten. Cephalothorax hinten stark gewölbt. Vor dem Mittel- 
grübchen liegt ein schwarzer SpieBfleck, der sich verjüngend beinahe bis zu den Augen hinzieht. 
Auck hinter den Seitenaugen je ein groBer oder zwei kleinere dunkle Flecke. Auf diesen Flecken 
stellen kraftige Borsten infolgender Anordnung: Auf dem SpieBfleck 7, namlich zu 2, 2, 1, 1, 1. Vonden 
Seitenaugen aus ziekt jederseits eine Reihe von sechs. Borsten gegen den SpieBfleck kin. Audi auf den 
dunkien Feldern um die Augen kerum steken solclie Borsten, namlich eine zwischen und eine vor den 
hinteren Mittelaugen. sowie eine zwischen letzteren und den Seitenaugen. Ein Paar über den vorderen 
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W. B o s c n b e r g und E m h r. S t r a n <1 : 


Mittelaugen. eine unpaare unterlialb derselben, und auf dem Clypeus noch drei nebeneinander. Ei n Paar 
Flecke in den Seiten des Bmstteiles sind nicht bewehrt. Das Stermim zeigt auf hellem Grunde ein 
dickmasckiges, schwarzes 2setz. Mandibeln dnnkelbraun, Maxillen und Lippenteil heil, gelblich. 

Abdomen kuglig, oben hinten in zwei dicke Spitzen ausgezogen, kraftig, aber spilrlicli bestacbelt. 
Auf brauiiem oder grauem Grunde steken kleine, weiBe Leberflecke, mit noch kleineren sckwarzen 
Pigmentflecken vermisckt. Dadnrch wird eine Zeichnung liervorgerufen, wie folgt: Yor den Höckern 
liegt ein nack vorn sicli zuspitzender, dunkelgrauer Mittelstreif, der hinten weiG gesaumt ist, Die 
hintere Abdominalabdachung zeigt auf hellgrauem Grunde eine dunklere Blattzeicknung. Seitwarts 
davon liegt ein sckwarzer, zackiger Grenzstreif. Das Mittelfeld des Bauches ist auf dunklem Grunde 
weiGlich getigert. Alle Stacheln des Abdomen steken auf sckwarzer Basis, die manckmal voii 
einem kellbraunen Hof umsfiumt ist. Die Basis des Abdomen ist an ganz friseken Exemplaren leickt 
grau quergestreift. AuGer den zaklreicken dunkei oder kellbraunen Borsten keine weitere Bekaarung. 
Die Tibien und Metatarsen sind stark gebogen, was besonders an den sehr langen vorderen zwei 
Beinpaaren auffallt. Hier ist aucli die Bewaffnung eine selir eigentümlicke. Metatarsus I tragt 
namlich vier sekr starke, gekrümmte Stackeln, welcke gegen den Tarsus an Lange zunehmen und an 
der Innenflacke steken. An jedem dieser Stackeln beginnt eine Reike kleinerer Stackeln, an Zahl drei. vier, 
vier, sieben, aucli nack unten an GröGe zunehmend. Jede Reike der kleinen Stackeln beginnt am oberen, 
inneren Rande des Metatarsus und ziekt sicli nack der Innenflacke kerum, so daG also die Basalhöcker 
dieser 22 Stackeln nickt eine gerade, sondern eine geknickte Linie bilden. Am Metatarsus II sind 
ii ur drei grobe und zwei, vier und sieben kleine, im ganzen 16 Stackeln. An den Tibien sind die Stacheln 
nur in der unteren Half te so eigentümlich angeovdnet, in der oberen Huift e steken sie mekr ver- 
einzelt. Die Coxen kaben kleine dunkle Endflecke, die Femora und Tibien sind unten reicklick gesprenkelt; 
oben sind die Flecke weniger zaklreick. — Die Tiere leben ziemlich bock und sind Mitte Juli reif. 

Bei Saga gefunden (Dönitz). 

Thomisidae. 

Dieta Sim. 1880. 

1, Dieta japonica Bös. et Strand n. sp. — Taf. 10, Fig. 158: A ? von oben 2 /i, B Epigyne, C Augen. 

Gesamtlange ? 13, 3 10 mm. Lange der Beine: I 16, II 17, III 9, IV 10 mm. 

2 Der Cepkalothorax ist koek gewölbt, etwas langer als breit, vorn stark versekmalert und 
zwar nickt kalb so breit als in der Mitte, Die Mittelaugen sind kleiner als die Seitenaugen; die 
Augen der vorderen Reike sind fast gleicli weit voneinander entfernt; die kinteren Mittelaugen sind 
von den Seitenaugen viel weiter als unter sicli entfernt und steken ïuiker beieinander als die 
vorderen Mittelaugen, so daG das Feld der Mittelaugen vorn breiter als binten, sowie sicktbar langer 
als breit ist. Der fast verticale Clypeus ist koker als das Feld der Mittelaugen. Alle Augen steken 
auf getrennten, weiBgelblicken Hügeln, von denen die der Mittelaugen sehr niedrig sind. Die Farbung 
des Cepkalothorax ist blaG braunlick gelb mit einzelnen sekwarzen Borsten ilberstrent. Sternum und 
Mundteile sind gelb; der Lippenteil dunkler als die anderen Teile. Palpen und Beine sind gelb 
oder blaG braunlick gelb wie der Cephalotkorax; Tibien und Metatarsen sind oben und an den Seiten 
keiler langsgestreift. Alle Beine sind bestacbelt, besonders die zwei ersten Paare, die mit zaklreicken, 
sehr langen, starken, gewellten Stackeln, insbesondere an Tibien und Metatarsen, besetzt sind. Die 
Femora I kaben vorn vier borstenförmige Stackeln, deren zwei mittleren viel langer und naker bei- 
einander sind. Die Tibien I und II kaben innen zwei Reiken von je drei langen Stackeln und oben 
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einen Stacbcl jederseits am Eiicle. Die Metatarsen I uiid 11 liabeii linten 8.3 gleiehe Stacheln mul 
oben seitlicli einen Stachel etwas vor der Mitte. Femur II und Beine IV unbewehrt, Beine III mit 
wenig zahlreiclien mul schwachen Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist gelbweiB, von der granen Herzlinie duvchzogen, mit einzeln stellenden, 
knrzeii. scliwarzen Haaren mul an der hinteren Halfte aucli noch mit fünf Duerreihen von je vier 
langen, scliwarzen Borsten besetzt (Fig. A). Der Bancli ist an den Seiten gelb, das breite Mittelfeld 
weifilich, grau marmoriert. Die kleine Epigyne ist braun, die Spinmvarzen gelblich weiB. 

c? gleicht sowohl in Körperform als Fürbuiig dein 9, uur ist das Abdomen etwas schlanker mul 
sehmaler. Leider ist das einzige vorhandene Exemplav nicht ganz entwickelt. 

Mit der aus China bcschriebenen Dieta parallela Sim. kan n diese Art nicht identisch sein. 
Die Originalbeschreibung derselben. die nach einem jungen Tier verfaBt wurde, stimmt u. a., was die 
Bestacheliing betrifft, nicht mit nnserer Art mul die Bemerkmig Simons in „Hist. nat. des Ar.“ 
pag. 982, daB seine Dieta parallela von Th o rel ls Orus virens kaum spezitisch verschieden ist, macht 
es zweifellos, daB es sicli hier um zwei ,.gute“ Arten handelt (Strand). 

Lokaliteit: Yokohama (Museum Stuttgart). 


Oxytatc L. Kocli 1877. 


1 . O.etftdte striaüpes L. Kocli 1877. 

Die typische Art dieser Gattung ist in nnserem Material nicht vorhanden. 

2. üxtjüde set osa Karscli 1879. 

Taf. 7. Fig. 94: 9 von oben 2 /i (jimges Tier). — Taf. 10, Fig. 175: A 3 von obeu 3 /i, 
B Angenstellung, C rechter S Taster von auBen. D Tibialglied von linten, E Epigyne. 
Gesamtlauge 39 S bis 10 mm. 

3 Der Cephalothorax gelbbraun mit breiten. bramien Aluskellinien. Alle Augen stehen anf 
blauweiBen Hügeln, von denen die der vorderen Mittelaugen sanft ineinander übergehen, die aller 
anderen Augen dagegen ganz scharf von der gel ben Umgcbung abgesetzt sind. Sternum, Mniidteile 
mul Extremiteiten sind gelb. Die Lange der Beine betragt bei 8 ram Körperlange: I 14 x /2 ? II 10. 
III 10, IV 9 1 2 mm, bei Typenexemplaren von 10 mm Lange bezw. 15, 15, 9 x /2 mul 9 mm. (O. striatipcs L. K. 
hat bei 10 mm Körperlange folgende Beinlange: I 14, II 14. III 8, IV 8 mm.) Nach Messnngen von 
Dönitz an jungen Exemplaren: 
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Die Lange der Beine seheint demnach ziemlich variierend zu sein. 

Die Borsten an der Enter- uud Vorderseite von Tibia mul Metatarsus 1 mul II sind selir lang 
mul zwei- oder dreimal wellenförmig gekrümmt. An den Tibien vier Paar, an den Metatarsen drci 
Paar. An der ünterseite dererstenFemora je zwei ebensolche Borsten. Klauén schwarz. Anden Unguicular- 
faszikeln lassen sich vier Büsehel unterscheiden. Abdomen beinahe viermal so lang als breit Dönitz). 

Die Palpen sind aufierordentlich charakteristisch. Das Tibialglied hat zwei Fortsatze, einen selir 
langen, am Ende hakenförmig nach unten umgebogenen, und darunter einen knrzeren. glanzenden, 
der mit seinem Ende nach innen geneigt ist (Fig. 175 C und D). 
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W. Bösenberg und E m b r. S traud: 


Das sehr lange mul sehmale Abdomen ist in Spiritus gelblich weiB mit blaBbraunlicker Herz- 
linie, mit fünfmal abgeselinittenem hinterem Teile (Fig. 175A) und mit in Querreiken auf braunliehen 
Hligelcbeii stekenden sckwarzen Borsten. Der Bauch und die Spinnwarzen sind gelblich weiB. 

9 ist in allen Teilen gefarbt wie das <J 3 am Abdomen feklen jedocb die Absckntirungen. dagegen 
sind die Borsten auf demselben langer und kraftiger als beim <J. 

Im Leben ist nacli Dönitz die ganze Spinne grün. Ferner gibt derselbe Forscker folgende Notizen: 

Die vorderen Mittelaugen stehen weiter auseinander als die kinteren Mittelaugen, und diese 
letzteren liegen' nicht mit den vorderen Seitenaugen in fast gerader Linie, sondern gerade in der 
Mitte zwiscken den vorderen und kinteren Seitenaugen. Die kinteren Seitenaugen seken nack hinten und 
auBen. Die vorderen Seitenaugen steken von ikren Mittelaugen weiter entfernt als diese voneinander. 
Clypeus unbedeutend koker als die Entfernung der vorderen von den kinteren Mittelaugen. Thorax 
beinake so breit als lang, namlick 2,2 : 2,4, wahrend bei einem von Karsck bestimmten Exemplar 
von O. setosa die MaBe 2,5 : 3,2 sind (Mikrometermessung), Sternum kerzförmig, vorn abgestutzt. 
Farbe grün. Die Borsten der auBeren Reike auf dem Abdominalrücken steken auf kleinen, rotbraunen 
Pünktcken. Die Borsten aller vier Reiken nekmen nack binten an GröBe zu. Palpenkralle mit 
wenigstens ftinf Nebenzahnen. 

Es stimmt dies nicht gut mit Karscks Besckreibung von der Augenstellung seiner setosa , und 
ferner ist es auffallend, daB Karsck nickts von dem durck die ftinf Querringeln abgescknürten 
Hinterteil des Abdomen sagt. Inzwischen kat Bösenberg, der die Typen Karscks geseken kat, 
selbst die vorliegende Art als Oxytate setosa bestimmt, weskalb wir annekmen mochten, daB die 
Identifizierung ricktig ist. — Die Diagnose der Gattung Oxytate L. Koek mnfi folgendermaBen lauten: 

Die beiden Augenreihen nack vorn konvex. Die vordere Reike bildet mit den kinteren Seiten- 
augen ziemlick genau einen Halbkreis, dessen Mittelpunkt zwischen den kinteren Mittelaugen oder 
ein wenig dakinter gelegen ist. Die Seitenaugen sind gröBer als die Mittelaugen. Letztere bilden 
ein langgestrecktes Trapez. Alle Augen auf kleinen, kugeligen Hügeln. Cepkalotkorax fast so breit 
wie lang, im allgemeinen kreisrund; nur der vordere Kopfteil mit parallelen Seitenrandern scharf 
vorspringend. Maxillen an der Basis gewölbt. Lippenteil langer als die Halfte einer Maxille, vorn 
gerundet. Erstes und zweites Beinpaar, sowie drittes und viertes ungefakr gleick lang, die vorderen 
Paare beinake doppelt so lang als die kinteren. Unguiculurfaszikel. Keine Afterkralle. Palpenkralle. 
Kvalle erst an der Spitze gebogen. Abdomen lang gestreckt. 

Dönitz sammelte diese Art bei Ogi, Kryomidsn 2. September 1SS3 und bei Xagasaki 2. August. 
Ferner liegt sie aus Yokokama (Retz leg.) vor. 

Tmarus Sim, 1875. 

1. Tmarus piger (Walck.) 1802. 

Ein Parcken dieser Art, leider unentwickelt, befindet sich unter den bei Saga gesammelten 
Spinnen. Sie sind in nickts von einkeimiseken jnngen Exemplaren verschieden, und so nekme ick 
an, daB sie zu obiger Art geboren, wenn es auck möglick ware, daB an entwickelten Tieren Unter- 
sekiede (in den Genitaliën) auftreten könnten, welche sie doek einer anderen Art zuwiesen. 


Monaeses sp. 

Xach Simon ist diese Gattung 


Monaeses Thorell 1S70. 

in Japan vertreten. Durck welche Art wird leider nicht angegeben. 
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Corhirachne Thorell 1870. 

L Corhirachne fulvipes (Karscli) 1879. 

Taf. 10, Fig. ISO : A 9 von oben 4 /i, B Stcrnum uiid Muudteile 18 /i. 

Gesamtlange 9 (nicht ganz entwickelt) 3 mm. 

9 Der Cephalothorax oben heil rötlicli braun, schwarz umrandet, am Clypeus breit und fast 
gerade abgeschnitten. Die vorderen, weifi uinraiideten Mittelaugen sind selir klein, nnr etwa ein Viertel 
so groB als die vorderen Seitenangen, welche anf seinem grofien, grauen, am Grimde schwarz unirandeteii 
Hflgel steheu. Die Augen der hinteren Augen sind fast gleicli groB und gleich weit voueinander 
eiitfernt; die Seitenaugen stehen auf kleinen, schwar/en Hiigeln. Alle hinteren Augen sind erheblicli 
gröBer als die vorderen Mittelaugen. Das Sternum (Fig. B) ist gelb, rötlicli umsaumt, am breitesten 
zwischeti den Coxen III, hinten breit abgerundet, so daB die Coxen IV um melir als ihren Durch- 
messer voneinander getrennt sind. Die Mandibeln sind hellbraun, die schlanken Maxillen und der 
Lippenteil blafigelb. Die Palpen sind an den drei ersten Gliedern blafigelb, an den beiden letzteu 
braunlich und besonders hier mit zahlreichen Stacheln und Borsten besetzt. An den kritftigen Deinen 
sind Femora, Patellen und Tibien schwarzlich braun, an I und II dunkler als an III und IV. Alle 
Femora sind hinten schrag hellbraun breit gestreift, bei III und IV sind aucli Patellen und Tibien oben 
breit hellbraun gestreift. Die Coxen, Metatarsen und Tarsen I und II sind hellbraun, III und IV blafigelb. 

Das Abdomen ist vorn breit, gerade abgeschnitten, nacli hinten sicli lappenförmig erweiternd 
nnd abgerundet, am Rückeu braungrau, an den Seiten und am Ende weifi und braunstreifig gefurcht 
und mit einem dunkler eingefaBten braunlichen Hauptstreifen in der ersten Halfte. Der Baucli und 
und die Spinnwarzen sind blaB graugelb. 

Karscli fügt der Beschreibung dieses Tieres bei, die Art scheine einen Übergang zwischen 
Oxypiila und Corhirachne zu bilden, und das ist auch der Fall, jedocli steht sie Corhirachne ent- 
schieden naher als Oxijptïla. Das ganze Tier ist auBerordeutlich flach, ja fast noch melir als typische 
Corhirachne , es hat keiue Spatelborsten, sondern nur kurz gefiederte, konische Haare oder Borsten, 
und das Feld der Mittelaugen ist doppelt so breit als lang. Dagegen fehlen obiger Art die groBen 
eingedrückteu Muskelpunkte am Abdomen. 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

Thomisus Walck 1805. 

1. Thomisus albits (Gmelin) 1778. 

Kulczyhski gibt in „Araneae Hungariae“ an, daB obige Art in Japan vorkommt. Wir haben 
keine Exemplare von dort gesehen. 

2. Thomisus labefactus Karscli 1881. 

Taf. 10, Fig. 167: Epigyne. 

9 Der Cephalothorax oben blaBbraun; der Kopfteil oben weifilich braun, an jeder Seite vorn ein 
groBer rotbrauner Fleck, Clypeus und Augenfeld orangerot. Der Kopfteil ist in zwei scharfe Seiten- 
ecken ausgezogen, die Augen sind von weifien Ringen umgeben und ein weifier Querstreifen kinter 
deu hinteren Mittelaugen trennt die Orange-Farbe des Gesichtes von der weifilich braunen Farbe 
der Kopfplatte. Das Sternum ist blafigelb, weifi gesprenkelt. Die Mandibeln sind weifi, am Grunde mit 
zwei braunlichen Flecken, ein groBer mitten und ein kleiner innen. (Maxillen und Lippenteil fehlten 
dem einzigen Exemplare.) Die Palpen sind gelb, weifi gefleckt oder gestreift. Die Beine sind blafi- 
gelb: bei I und II sind die Femora und Tibiae unten weifi, die anderen Glieder melir oder weniger 
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weiB ge Hoekt. An der Unterseite der Coxen stekt ein groBer dmiklev Fleck und zwei ebensolche 
unter den Tibien, der eine an der Basis, der andere etwas über der Mitte, Rötlick braun geriiigelt 
sind die Patellen, Metatarsen und Tarsen am Ende, die Tibien vor dem Ende. Unter den Tibien 
stellen drei Stacheln und zwar innen zwei, auBen ein ; unter den Metatarsen steben vier Paare. 
Die Beine III und IV sind selir wenig weiB geüeckt und nur die Metatarsen und Tarsen sind am 
Ende dunkler geringelt. 

Der Abdominalrücken ist weiB, Ein groBer bvauner Fleck stelit jederseits an der Basis und 
einer oben nahe der Mitte des Vorderrandcs. Ferner ist je ein kleiner, brauner Fleck auf den aus- 
gezogeiieii Seitenecken und einer an den Seiten in der Xalie der Seitenecken, Die Flecke der Seiten- 
ecken durch eine blaulicli graue Querlinie verblinden. AuBerdem bemerkt man in der vorderen Halfte 
des Rückens flinf graue Muskelpunkte, Der Baucli ist weiBgrau, sebrag gestreift, und die unteren Seiten- 
fiecke des Rückens setzen sick noch an den Bauchseiten fort. Im ungestreiften Mittelfelde steken 
fftnf Paar Muskelpunkte. Epigyne ist braun in weiBem Felde, die Spinnwarzen blaBbraun, (Nack Typen- 
exemplar (?) im Berliner Museum). 

Fundort: Tokio (Dönitz). 

3. Thomisus labefaetus Karsck var. (?) bimaculatus Bös, et Strand n. v. 

Taf. 13, Fig, 303: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 0 mm, 

9 Der Cephalothorax oben sckön heil braunlick gelb mit weifigelber Mitte; ein Streifen vorn 
am Kopf, in welckem die kintereii Mittelaugen steken, ist dunkei kirsekrot; ein Streifen dakinter, 
in welckem die kinteren Seitenaugen steken und ein ebensolcker davor, welcker die Hügel der vor- 
deren Seitenaugen einscklieBt, sind leucktend weiB. Unterkalb der spitzen Seitenköcker des Kopf- 
teiles stekt jederseits ein winkliger, groBer, dunkei kirscliroter Fleck, dessen oberes Ende am Ceplia- 
lotkorax von oben noch sicktbar ist ; kinter diesem Fleck stekt auf dem Rücken jederseits des Kopfes 
noch ein rötlick brauner LangsÜeck (Fig, A). Von vorn betracktet ist das Gesickt rotbraun, die aufieren 
Ecken jedock sowie ein groBer Fleck über jedem der vorderen Mittelaugen und ein kleinerer in der 
Mitte darunter sind gelb. Das eiförmige Sternum ist weiBgelb, die Mandibeln sind leucktend weiB 
mit einem blaBbraunen Fleck an der Basis und mit einem schonen kirsekroten, nack linten zu keiler 
werdenden Streifen von oben nack innen über die Mitte. Die Maxillen sind rötlick braun, der Lippen- 
teil ebenso, jedock ein wenig keiler. An den Palpen sind die beiden ersten Glieder braunlick, die 
drei anderen weiBgelb. Die Beine I und II sind keil braunlick gelb; die Coxen am Ende, die Femora 
am Anfang und Ende unten dunkei rotbraun geüeckt; Patellen und Metatarsen am Ende, Tibien 
etwas vor dem Ende ebenso breit geringelt. Die Beine III und IV sind blaügelb, nur die Metatarsen 
am Ende rötlick braun geringelt. Unter den Tibien I und II steken am Anfange des dunkei rot- 
braunen Ringes ein Paar, unter den Metatarsen vier Paar Stacheln ; die anderen Glieder und die ganzen 
Beine III und IV sind stachellos. 

Der Abdominalrücken ist weiB, die vordere Halfte seitlick fein kellbraun umsaumt und gezackt, 
über die Mitte ziekt sick von einer der stumpfen Seitenecken zur anderen ein rotbrauner Querstreifen. Der 
Baucli ist weiB, sekriig gefurekt; jederseits etwas oberkalb der Seitenecken stekt ein groBer, liell- 
brauner, von den weiBen Furcken durekzogener Fleck, Die Epigyne ist rot in blaBbrauner Urn- 
gebung, die Stigmendeckel sind gelblick weiB, die Spinnwarzen kellgelb wie die Hinterbeine. 
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Das hier beschiïebene Tier steht jedenfalls Th o uu’ sus Icibefactus Karsch sehr nahe, Es feklen 
hier ganzlick die Flecken auf dem Anfange des Abdominalrückens, die bei Icibefactus sehr deutlich 
sind, dagegen fehlen letzterem wieder die beiden dunkien, kirschroten Flecken auf dem Cephalothorax 
seitlich des Kopfteiles. Da aber die Unterschiede sich lediglich uur auf die Fürbung beziehen, so 
möchte ich obige Form nur als eine Varietat ansehen iind führe sie als solclie auf; die Thomisus-Aïten 
sind ja bekanntlich ganz variierende Tiere (Strand). 

Ein 9 aus Xishitake Hiuga (Museum Hamburg). 

4. Tlwmisiis onustoides Bös.et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 166: A 9 von oben 2 /i, 7> Kopfteil von vorn (9), OEpigyne, D rechter <? Taster 

von auBen, Ex on oben. 

Gesamtlange 9 bis 9. i 6,8 mm, 

9 Der Cephalothorax oben gelbbraun. die Kopfeinfassung uiid die Muskellinien braun, der Brust- 
teil hinten dunkelbraun (Fig. A). Das Gesicht ist in zwei scharfe Ecken ausgezogen und ist scliön 
dunkelbraun, hellbraun und weiB gezeichnet; ein Streifen über die vorderen Mittelaugen und ein 
kleinerer Stirnstrich sind dunkei sammetbraun; über diesem steht noch ein Streifen, der leuchtend 
weiB ist (Fig, A und E). Das Sternum ist gelb, im vorderen Teile hier und da weiB gefleckt. Die 
Mandibeln sind weiB, an der Basis und in der klitte, gegen die Innenseite zu, braun gefleckt. Die 
Maxillen sind am Grande hellbraun, gegen das Ende zu weiB. Der Lippenteil ist hellbraun. Die 
Palpen sind gelb und weiB gefleckt. Die Beine sind gelb; die Femora I und II unten vorn oft ganz 
weiB oder wie die anderen Glieder weiB gefleckt, III und IV sind ganz gelb bis auf eine sckmale, 
weiBe Einfassung am Ende der Glieder (Fig. A). An den Metatarsen I und II stehen unten neun 
Stacheln. fünf starkere an der Innenseite und vier schwachere auBen; unter der letzten Halfte der 
Tibien fünf bis sechs kürzere Stacheln. Auf den Femora etwa in der Mitte oben ein kurzer Stachel. 
Die Beine III und IV sind unbewehrt. 

Der Abdominalrücken ist gelblich weiB mit fünf groBen, braunen Muskelpunkten in der Mitte 
der oberen Halfte und zwei Pveihen kleinerer ebensolcher entlang des AuBenrandes (Fig, A). Bei 
entwickelten Tieren stehen auf den Ecken des Abdomen zwei tiefschwarze Flecke (Fig. A) : die durch 
einen blaulichen schwach erscheinenden Streifen verblinden sind. Von diesen Flecken kann aber hier 
und da einer fehlen, sehr selten aber fehlen beide. Der Bauch ist an den Seiten gelb, weiB gestreift. 
Das Mittelfeld ist weiB, fein grau geadert mit zwei Pveihen von je fünf braunlichen Punkten, Die 
Epigyne ist braun in weiBlichem Felde. Die unteren, kurzen und dicken Spinnwarzen sind braun, 
die oberen, langeren und viel dunneren, sind im unteren Teile weiBlich, im oberen hellbraun. 

S Das sehr kleine 6 ist viel dunkler gefarbt und fast nicht gezeichnet. Der Cephalothorax 
ist rotbraun mit dunklerem Eande. Von der Gesichtszeichnung ist nichts weiter vorhanden als eine 
weiBe Einfassung um die vorderen Seitenaugen und der weiBe Streif hinter dem spitzigen Gesichte 
wie beim 9. Das Sternum ist braungelb, die Mandibeln dunkelbraun, die Maxillen braun, der Lippenteil 
etwas dunkler braun. An den Palpen sind das Grundglied und Patellarglied hellbraun, die anderen, 
namentlich das Femoralglied, dunkelbraun. Das Tibialglied ist ganz eigentümlich geformt, sehr kurz, 
mit zwei Fortsatzen, von denen der eine stark, lang, stumpf und nacli vorn, der andere ktirzer, 
spitzer und von diesem wagrecht nacli auBen geriebtet ist (Fig. D und E). An den Beinen I und II 
sind die Coxen, Patellen, Metatarsen und Tarsen, sowie das untere Drittel der Femora hellbraun, 
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die oberen zwei Drittel der Femora nnd die ganzen Tibien sind dagegen dunkei sammetbraun. 
III mul IV sind hellbrann, die Femoren am Ende sowie die ganzen Tibien et was duukler. 

Das Abdomen ist oben wie unten gelb, braunlich geadert nnd bat die fünf eingedrückten 
Muskelpunkte anf dein Rücken wie das 9, aber nicht die beiden schwarzen Eckflecke. Die Spinn- 
warzen sind braun. 

Dönitz teilt nns folgendes mit: 

Icli fand das Tier nur vagabondierend, doch um die in einem flachen Cocon eingeschlossenen 
Eier zn bewaehen, baut sich das $ eine Art Xest, indem es die Rander eines Blattes dnrch ein paar 
nnregelmilBig herübergespannte Faden einander n&hert. Keine Stormig kann es veranlassen seine Eier 
zn verlassen. Eier am 7. Sept. 1SS1 gefunden. Die Jungeii von etwa 2 mm Lange überwintern unter 
Borke. Ein aiisgewachsenes Exemplar von Kompira (31. August 1882) war ganz und gar zitronengelb, 
nur die Stirn rotbrann. Am Banche fünf Paar graubrauner eingedrückter Punkte, und ein sechstes Paar, 
weiter auseinanderstehend, dicht vor den Mamillen. Seitwarts je eine Reihe zahlreicher weiBer 
eingedrückter Punkte; ebenso auf dein Rücken zwei nach hinten divergierende Reihen, seitwiirts von 
den typischen Punkten (langs der Seitcnlinie der Figur). Einzelne weiBe Punkte verstreut am Abdomen. 

Die Spinne erscheint kahl, weil die Harcken so klein sind, dal?» sie bei schwacher VergröBerung 
nicht hervortreten, wahrend die Haarhügel groB geinig sind, um die Haut, wenigsteiis stellenweise, 
zart warzig erscheinen lassen. — Die Tarsalkrallen sind klein, kraftig. an der breit en Basis mit 
drei dickercn und drei oder zwei dümieren Zalmen besetzt (Dönitz). 

Aus den Xotizen Dönitz’s geilt weiter liervor, daB die Spinne im Leben fast ganz so wie 
oben nach Spiritus-Exemplaren geschildert, gefarbt ist. 

Die 9$ gegenwartiger Art haben bedeutende Ahnlichkeit mit Thomisus albus (Gmel.) und es ist 
daher nicht unwahrscheinlich, daB die Angaben von dem Vorkommen dieser Art in Japan und China 
(bei Peking) auf Verwechselung mit onustoidcs beruhen. Yon den anderen bisher aus Asien bckannt 
gemachten Thomisus-AYten scheint unserc Art sehr distinkt zu sein. — Eine dubiöse Art ist die von 
Cantor in „Ann. Mag. Xat. HistA IX (1S42) beschriebene Thomisus alhimts aus Ckusan; nur nach 
der Diagnose ist es nicht möglich, die Art wiederznerkennen. Vielleicht wird aber .doch einmal 
Cantors obengenannter Xame zur Geltung kommen, wenn es nachgewieseii worden ist, welche 
Thomisus - Art auf Chusaii die haiifigste ist (Strand). 

Lokalitaten: Kompira (31. August), Yunohama (29. Marz) (Dönitz), Xishitake (Hiuga) (T. Lenz). 

lluncinia Sim. 1875. 

1. lluncinia albostriata Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 1G2: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 G,5, S 3,5 mm. 

9 Der Cephalothorax oben an den Seiten braunlich gelb, zwei breite Streifen Biiigs Ivopf- und 
Brustteil schön rotbrann, hellbrann marmoriert, die Mitte wieder braunlich gelb mit einem schmalen, 
weiBen Langsstreifen, der sich an die ebenfalls weiBe Stirnbinde anschlieBt und hier nnd da die 
hintere Abdachung des Rückens erreicht (Fig. A). Das Sternum ist braunlich gelb mit dunklerem 
Bande und vorm unter dein Lippenteil, schwürzlich angehauclit. Die Mandibeln sind heil rötlich braun, 
die Maxillen schmutzig gelbbraun, der Lippenteil schwürzlich braun. Die Palpeii sind braunlich gelb 
nnd ebenso die Beine; lctztere an den beiden ersten Paareu mehrfach weiBlich liingsgestreift, und 
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diese Paare sind lang imd doppelt so stark als die beiden hinteren. Unter den Tibien I und II 
steken vier Paare, unter den Metatarsen siebeu Paare langer, diinkelbrauner Stacbelii, zwischen denen 
noch unregelinüBig verteilt kleinere vorkommen. Die beiden letzten Beinpaare sind stachellos. 

Das lange Abdomen ist an den Seiten braun und weiB ruiizelig gestreift, in der Mitte weiBgelb, 
grau marmoriert. Der Baucli ist an den Seiten dunkelbraun und weiB, runzelig sckrag-lüngsgestreift, 
das Mittelfeld an den Seiten dunkel, in der Mitte heller braun und von fünf Paaren dunkelbrauner 
feiner Punkte der Lange nach durchzogeii. Die kleine, wenig auffallende Epigyne steht in blafigelbem 
Felde. Die Spinnwarzen sind weiBgelb. 

<S Ein nicht ganz entwickeltes ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie das 9, uur 
etwas dunkler, besonders die beiden Streifen langs desTepkalotkorax und die Seitenstreifen am Abdomen. 

Anscheinend steht diese Art llunchiki disiicta Th. nalie (Strand). 

Lokalitat: Saga (Dönitz). 

Pis flus Sim. 1875. 

1 . Pistius undulatus Ivarsch 1879. 

Taf. 13, Fig. 30S: A Epigyne. 

Gesamtlange 9 mm. 

9 Der Cepkalotkorax oben am Rande und die Bückenmitte braunlich gelb, der Kopfteil und 
die Seiten im Grimde braunlich gelb, rotbraun dicht und fein marmoriert; die hintere Abdachung 
des Brustteils ist dunkelbraun. Das Sternuni ist hellbraun, weiB gesprenkelt, die Mandibeln sind braunlich 
gelb wie der Kopf und rotbraun getleckt, die Maxillen und der Lippen teil dunkel rotbraun, gelb- 
braun gesprenkelt. Die Palpen sind braunlich gelb, das Tibialglied dunkel rotbraun langsgestreift. 
Die Beine I und II sind am Grimde blaBbraun, Coxen, Femora und Patellen mit weiB und braun 
untermischt und auf der Oberseite dunkler als unten. Die Tibien sind oben beiderseits braun 
gestreift, Meiatarsen und Tarsen dagegen einfarbig blaBbraun. Das dritte Paar ist ganz blaBbraun, 
am vierten sind die Patellen rotbraun, gelblich gesprenkelt, die Tibien am Anfange hellbraun, 
gegeu das Ende zu ins rotbraune übergehend. 

Der Abdominalrücken ist braunlich grau, an den Seiten oberhalb der Hoeker weiB langs-, unter- 
halb auch noch quergeadert und -punktiert; die Höckerspitzen sind dunkelbraun und im vorderen 
Teile stehen fünf dunkelbraune Muskelpunkte. Der Bauch ist weiB und hellbraun sekrag gestreift 
und im Mittelfelde stehen fünf bis sechs Paare dunkler Muskelpunkte. Epigyne ist braun, die Stigmen- 
deckel graubraun. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun mit grauer Spitze. (Nach der Type im 
Berliner Museum.) 

2. Pistius truncatus (Pall.) 1772. 

Taf. 10. Fig. 168: A 2 von oben 2 /i, B Epigyne mit Umgebung. — Taf. 13, Fig. 309 : rechter 

S Taster von unten. 

Gesamtlange 2 7,5 mm. Liinge der Beine: I 15,5, II 16,7, III 8. IV 9 mm. 

2 Der Cepkalotkorax oben kellgelb, weiB fein umrandet, der obere Kopfteil und die Seiten braun 
marmoriert. Der Vorderranddes Kopfteiles ist jederseits in eine geschweifte kurze Ecke ausgezogen(Fig.M). 
Die vordere Augenreihe ist stark, die hintere sckwach recurva gebogen, und die Augen einer jeden 
Reihe sind unter sich gleich weit entfernt. Die vorderen Seitenaugen sind etwas gröBer als die 
Mittelaugen, und diese wieder etwas gröBer als die vier gleich groBen Augen der hinteren Reihe. 
Die hinteren Seitenaugen stehen auf einem Hügel, der mit einem Wulst tiber die vorderen Seitenaugen 
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zusammenflieBt. Die Mittelaugenarea ist langer als breit und parallel. Sternum ist heil zimmetbraun, 
mehr oder weniger gelblich gesprenkelt. Die vorn flachen Mandibeln sind schmutzig gelb, am Anfange 
und über der Klauenfurche braun gefleckt. Die Maxillen sind heil zimmetbraun, weiBgelb gesprenkelt, 
der Lippenteil ist an den Seiten dunkler. in der Mitte heller zimmetbraun. Die Palpen sind braun wie 
die Maxillen und etwas gesprenkelt oder gestreift, an den letzten Gliedern oben stark abgeflacht. 
Die Beine I und II sind heil zimmetbraun, mehr oder weniger gelblich gesprenkelt, so daB bald die 
gelbe, bald die briiunlicke Farbe vorherrscht. Die oben abgeflachten Metatarseu und die gegen das 
Ende zu verbreiterten Tarsen sind gelb, mit einzelnen braunen Langsflecken an den Metatarsen und 
je einem dunkelbraunen Langsseitenfleck an der Basis derselben. Unter den Tibien stehen sechs, 
unter den Metatarsen acht bis ïieun Paare kurzer, wenig abstehender Stacheln (Fig. A), voii denen 
die der Metatarsen langer und erheblich stiirker als die der Tibien sind. Die Beine III und IV sind 
stachellos. Das dritte Paar ist ganz gelb, das vierte gelb mit dunkelbraunen, gelb gefleckten Patellen 
mid auf der Oberseite zweimal braun langsgestreiften Tibien. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde hellbraun, fein gelblich gesprenkelt, mit fünf groBen, 
dunkelbraunen, eingedrückten Muskelpunkten. Die Seiten sind tief gefurclit, und zwar sind die 
Furchen im Grimde dunkelbraun, welche Farbe zum Teil ans runden Flecken besteht, an dem Ober- 
rande weiB, selir fein siigenartig dicht gezackt und von solchen weiBen Zackenlinien ist auch die 
breite, gerade Basis derselben eingefaBt. Die Zackenlinien der Seiten reichen nur bis an die groBen, 
schwarzen, stumpfen Seitenhöcker im hinteren Teile des Abdomen (Fig. J). Unterhalb der Hoeker 
ist das sich rasch versckmalernde Abdomen am Rlicken weiB und dunkelbraun wellig quergefurcht (Fig. A). 
Am Bauche sind die Seiten dicht dunkelbraun und weiB sclirag quergefurcht und weisen die dem 
Blieken zunackst liegenden Falten auch noch Zacken auf, die jedoch bei weitem nicht so dicht stehen 
als an denen des Rückens. Das breite, braunlich weiBe oder blaBbraune Alittelfeld ist von zwei 
Reiken zu je sechs dunkelbraunen, runden Punkten durchzogen. Die Epigyne ist braun in weiBer 
Umgebung (Fig. B). Die Stigmeudeckel, dieEnden der Bauchspalte und die Sphmwarzen sind dunkelbraun. 

S ist gefarbt und gezeichnet wie das $, nur dunkler, so daB, was beim $ hellbraun, beim <S 
dunkelbraun ist. So sind der Blieken des Ceplialothorax, Sternum, sowie Beine I und II dunkelbraun, 
hellbraun gesprenkelt, die Beine III sind ganz gelb, die Beine IV an den Patellen und Tibien dunkel- 
braun. an den anderen Gliedern hellgelb. An den dunkelbraunen Palpen kat das Tibialglied auBen 
zwei Fortsiitze, von denen der obere selir lang und vor der Spitze breit gelappt, der untere kurz 
und nach innen gebogen ist. Die Palpenorgane sind zwar selir einfach, aber doch charakteristisch (Fig. 309). 

Der Abdominalrücken ist etwas dunkler als beim $, aber im übrigem diesem gleich. 

Diese Art liegt vor aus Saga, Kompira (Dönitz) und aus Yokohama (Museum Stuttgart). 

Misinnena Latr. 1804. 

1. Misumena irïcuspidata (Fabr.) 1775. 

Taf. 10, Fig 170: A $ von oben 3 /i. B S von oben 3 /i. — Taf. 10, Fig. 169: A rechter 

<$ Taster von unten, B von auBen, C Zeichnung des Abdomen eines <?, IJ Epigyne. 

Gesamtlange 2 bis 6 1 / 2 , d bis 4 mm. 

$ Der Ceplialothorax oben hellbraun bis braun, mit einem hellgelbem Fleck auf dem hinteren 
Kopfteil und braunen Muskellinien. Die Augen stehen auf weiBen Hügeln, von denen die der Seiten- 
augen zusammenflieBen und an der Basis ins blauliche spielen. Das breit herzförmige Sternum ist 
blaBgelb, die Mandibeln sind hellbraun, die am Ende ziemlick kon vergieren den Maxillen sind gelb 
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und der lange, am Ende stark verschmülerte Lippen teil ist hellbraun und mehr als zwei Drittel so lang als 
die Maxillen. Die Palpen siml gelb. Von den Reinen (II, L IV, III) sind die kraftigen I und II 
gelblick braun, die viel sckwacheren III und IV hellgelb oder heil braunlich gelb. Unter den Tibien I 
und II stehen fünf, unter den Metatarsen sieben Paare starker Stacheln, 

Der Abdominalrücken ist sehr verscliieden gefarbt und gezeichnet. Die Grundfarbe wecliselt 
zwisclien weiB. oft blaiilich angehaucht. und blaBgelb, bei einigen Tieren ist eine ausgesprocliene, 
schön rötlich braune Zeiclinung (Fig. 170 A) vorhanden, bei anderen verschwindet diese bis aut’ wenige 
braune Querstreifen oberhalb der Spinnwarzen, und bei den meisten felilt jegliche Zeiclinung. Rei 
allen Tieren sind fünf eingedrückte Muskelpunkte vorhanden. Der Rauch ist an den Seiten von der- 
selben Grundfarbe, wie der Rücken, das breite Alittelfeld jedoch weiB, hellgrau geaclert. Die Epigyne ist 
blafibraun in grauweifiem Felde, die Stigmendeckel sind braunlich grau und die Spinnwarzen braunlich gelb, 
c? ist am Cephalothorax oben braun bis rotbraun, schwarz marmoriert, mit gelblichen Flecken 
auf dein Kopfende und zwei dunkelbraunen Langsstreifen (Fig. 170 5), Die Augen wie beiin 9 . Das 
Sterniim ist braunlich gelb ; die Mandibeln hellbraun. bei dunkleren Tieren in der Mitte mit einem 
dunklen Flecken und auBen wie innen dunkelbraun gerandet. Die Maxillen sind braunlich gelb, der 
Lippenteil hellbraun. Die Palpen sind braunlich gelb; das Tibialglied hat aufien zwei Fortsatze, 
einen breiten oberen, dessen Ende gegabelt, und einen schmalen unteren, der am Ende hakenförmig 
gebogen ist (Fig. 1G9 A und 5). Die Palpenorgane sind sehr einfach (Fig. 1G9 A), Ganz aiifiallend ist beim S 
die Verschiedenheit in der Lange der Reine bei Tieren mit derselben Körperlange und zwar variiert 
bei 4 mm langen Tieren die Lange eines zweiten Reinpaares zwischen 8 und 13 mm. Eeim ersten 
Paare variiert sie ebenso stark wie bei II, wahrend bei III und IV der Unterschied weniger groB 
ist. Die Farbung der Reine I und II variiert an Femoren, Patellen und Tibien von hellbraun bis 
dunkei rotbraun, jedoch sind bei allen Tieren diese Glieder breit dunkelbraun geringelt; Metatarsen und 
Tarsen sind braunlich gelb bis hellgelb, ebenfalls am Ende breit dunkler geringelt. Die Reine III 
und IV sind blaBgelb bis braunlich gelb. 

Das Abdomen ist fast noch verandeiTicher als beim 9. Die Grundfarbe des Rückens ist blaBgelb 
bis weiB, oft schön silberglanzend, bei einigen Tieren mit prachtvoller, dunkei rotbrauner Zeiclinung 
(Fig. 1705), bei anderen verschwindet oder verblaBt diese Zeichnung mehr und mehr, so dafi bei den meisten 
Tieren nur eine dunkelbraune Querstreifung oberhalb der Spinnwarzen übrig bleibt; es kommen 
jedoch auch Tiere oblie jegliche Zeichnung vor wie beim 9. Der Rauch ist au den Seiten je nacli 
der Farbung des Rückens braun (Fig, 1705) bis blaBgelb. Das Mittelfeld ist weiBlick oder blaB braunlich; 
bei ganz dunklen, intensiv gefarbten und gezeichneten Tieren zieht sich noch ein brei ter, brauner 
Mittelstreif durch dasselbe. Die Spinnwarzen sind blafibraun bis braun und von weiBen Flecken umgeben. 

In den Yunohamabergen und bei Saga, Kompira, von Dönitz gesammelt. Die Tiere aus der 
erstgenannten Lokalitat sind heller als die anderen. 

Die Habitus-Abbildungen stellen die Tiere so dar, wie sie aussehen, wenn sie am deutlichsten 
gezeichnet sind. Diese Zeichnung scheint aber sehr seiten zu sein ; die meisten der vielen vorhandenen 
Exemplare selien so aus, wie Rösenberg die Art in „Deutschlands Spinnen abgebildet hat. — Diese 
Art war in Asien bis jetzt aus Turkestan und Transkaukasus bekannt (Strand). 

2. Almmena cahjdna (L.) 1758 (vathi CL) 

Taf. 10, Fig. 164: A 9 von oben 2 /i, 5 Epigyne. 

Gesamtlange 9 10 mm. 
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W. Bösenberg und Emk. Strand: 


9 Der Cephalotliorax ist au den Seiten heil gelblich braun ; zwei breite Streifen langs den 
Seiten, sowie der Raum zwischen den vier Mittelaugen sind sehön braun (Fig A). Clypeus, die 
Seitenaugenhügel. die ganze Mitte des Rückens und die hintere Abdacliung des Kopfteiles sind kell- 
gelb. Das eiförmige. hinten breit gerundete Sternum ist gelb mit braunliehem Rande. Die Mandibeln 
sind blafigelb mit drei Langsflecken au der Basis, von denen der mittlere langer und viel breiter 
als die Seitenfleeken ist. Die schlanken Maxillen und der grofie, ge gen das Ende zu versckmalerte 
und hier abgerundete Lippenteil sind gelb wie das Sternum, jedoeh ist die Farbung eine trübe und 
die des Lippenteils dunkler als die der Maxillen. Die stanken Palpen sind gelb. das letzte Glied ins 
brüunliche ziehend. Die langen, kraftigen Beine sind gelb, die Oberseite der Femora gelbbraunlich. 
Die Tibien I und II sind etwas gebogen. I linten mit sechs bis sieben Paaren, II mit vier bis fünf 
Paaren, ebenso die Metatarsen I und II mit acht bis neun Paaren schwarzer, starker Staclieln besetzt. 
Im übrigen sind die Beine sehr sparlich und schwach bestachelt, und die Bestachelung ist sehr ver- 
anderlich. selbst an den Beinen eines und desselben Tieres. 

Der Abdominalrücken ist hellgelb mit blafibraunlicken Laiigsrunzelii und mit einem dichten Xetz 
von blafibraunen Muskellinien, die von den Seiten zu den fünf tief eingedrückten Muskelpunkten ziehen, 
überzogen (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten ganz wie der Rücken: das vorn sehr breite, nach 
hinten sich verschmalernde Mittelfeld ist weifilick gelb, in der Mitte von zwei Reiken scliwarzbrauner 
Punkte durchzogen. Die sehr wenig auffallende Epigyne ist blafibraun mit sckwarzbraunen, kurzen 
Leisten und stekt in weifigelber Umgebung. Die Stigmendeckel sind blafibraun. Die Spinnwarzen 
sind blafi graubraun. die unteren erheblich starker als die oberen. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitzj. 

Das Yorkommen dieser Art in Japan war keine Überrasckung. da sie schon langst aus Sibirien 
(L. Koek. Kulcz.jj Amur (Grube) und Xordamerika (Emert,) bekannt war (Strand), 

3, Misumena ja pont ca Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 172: A 9 von oben 3 /i. B Epigyne. 

Gesamtlange $ 6 mm. 

2 ist am Cephalotliorax oben gelbbraun, der Kopfteil hinten von einem gelben, vorn einge- 
scknittenen. divergierenden Flecken eingenommen. Die schwarzen Augen sind weifi umrandet; die 
Seitenaugen stehen auf blaulichen Hügeln. Das herzförmige Sternum ist heil zitronengelb, die 
Mundteile und Extremiteiten sind alle braunlich gelb. Unter den Tibien I und II steken drei Paare 
scliwacher, unter den Metatarsen fünf Paare starkerer Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist gelb mit blafibraun durckscheinender Herzlinie und zwei Paaren dunkel- 
brauner Muskelpunkte seitlich derselben. Etwas kinter der Mitte stekt ein Paar grofier, runder, 
schwarzbrauner Punkte. Das Ende des Abdomen ist mit einer Reilie dunkelbrauner Querlinien 
gezeichnet, An diesen Querlinien schliefien sich am Bauche ebenso gefarbte Schraglinien, die durek 
einen Bogen oberkalb der Spinnwarzen verblinden sind, an; bei Mis. trkuspklata , mit we lek er ja pont ca 
nake verwandt ist, habe ich an den vielen untersuchten Exemplaren niemals braune Linien am Bauche 
bemerkt. Oberkalb der braunen Streifen ist der Bauch an den Seiten sekrag gelb und weifi gestreift, 
jedoeh in umgekekrter Reihenfolge, demi wahrend die braunen Streifen von oben und aufien nach 
unten und innen gericktet sind, zieken sich die weifigelben von oben und innen nach linten und 
aufien. so dafi sie mit den unteren im Winkel stehen. Das sckmale Mittelfeld des Bauches ist ein- 
farbig blafigelb mit drei Paaren braunlicker Muskelpunkte. Epigyne ist im vorderen Teile sekwarz, 
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ini hinteren braun und stelit in gelbem Felde. Die Spinnwarzen sind hellbraun, die unteren etwas 
dnnkler als die oberen. 

Diese Art ist mancben Exemplaren von Mis. tricuspidata selir aknlick, unterscheidet sich doch 
leicht und sicher durch die ganzlich versckiedene Epigyne, durcli die Bestachelung der Beine I und II 
und durch die zwei grofien, runden, schwarzbraunen Puntte auf dem Abdominalrücken. 

Ein 2 aus Saga. Kompira. 

4. Misuniena ywiohammsis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 179 : A 2 von oben 4 /i, B Epigyne. 

Gesamtlünge 2 4 mm. 

2 Der Cephalothovax oben schön heil gelbbraun, der Kopfteil vorn und die Mitte des Brust- 
teils dunkler als der Rand, der Kopfteil hinten gelb (Fig. A). Clypeus und Augenfeld weiB, die Augen 
auf blangrauen Hügeln stekend, mit Ansnahme der vorderen Mittelaugen, deren Erhöbiingen rein 
weid sind. Sternum, Mandibeln und Maxillen sind blaBgelb, der Lippenteil hellbraun. Palpen und 
Beine sind heil zitronengelb, schwach bestachelt. An den beiden ersten Paaren steken unten an den 
Tibien zwei. an den Metatarsen vier Paare schwarzer Stacheln, wahrend bei tricuspidata erstere 
linten ftinf, letztere sieben Paare Stacheln haben. 

Der Abdominalrücken ist weiBlick, an den Seiten ins gelblicke ziekend, mit ftinf eingedrückten 
Muskelpunkten, zwiscken denen die graue Herzlinie sicktbar ist. Leicht unterscheidet sich diese Art 
von den anderen durch zwei in der hinteren Halfte stekende, runde, schwarze Flecken (Fig. Al), 
wahrend sie die schwarzlichen Querreihen oberhalb der Spinnwarzen mit anderen Arten gemein hat. 
Der Bauch ist an den Seiten gelblich weiB wie die Seiten des Rückens und braunlich gestreift. Das 
Mittelfeld ist reiner weifi mit zwei Paaren brauner Puntte in der Mitte und schlieBt vor den Spinn- 
warzen mit einer dunkelbraunen Bogenlinie ab. Die kaum auffallende Epigyne ist braunlich in blaB- 
brauner Umgebung. Die Spinnwarzen sind blafi gelblich. 

Ein 2 aus den Yunohamabergen bei Saga (D ö n i t z). 

5. Misumena munitissima n. sp. ad int. Siehe „Anhang". 

Heriaeus Sim. 1S75. 

1. Heriaeus Mellottéei Sim. 1886. 

Taf. 10, Fig. 163: AL von oben 3 /i, B Epigyne mit Umgebung. 

Gesamtlange 2 7 mm. Lange der Beine I 14,5, II 12,5, III 6, IV 7 mm. 

2 Das Tier ist am ganzen Körper mit langen, abstekenden, weiBlichen Borsten reick besetzt. 
Der Cepkalotkorax ist oben hellbraun mit einzelnen, weiBgelben Sprenkeln an den Seiten und einem 
weiBgelben, braun gestreiften Mittelfelde über Kopf- und Brustteil. Die Augen steken auf einzelnen, 
weiBen Hügeln, von denen die vorderen Seitenaugen auf den groBten, die vorderen Mittelaugen auf 
den flachsten steken. Das rund eiförmige Sternum, die schlanken, etwas konvergierenden Maxillen 
und der lange, zwei Drittel der Maxillen überragende, stark versckmalerte und am Ende abgerundete 
Lippenteil sind gelb. Die Mandibeln sind hellbraun wie der Cepkalotkorax. Die kraftigen, stark 

bestachelten und mit langen Borsten besetzten Palpen sind braunlich gelb. Die Beine sind oben 
braunlich gelb, an den Seiten weiBlich. dicht braun gesprenkelt. Die Tibien und Metatarsen I und II 
sind unten mit weit abstekenden, selir langen und star ken Stacheln reick besetzt. Die Stacheln sind 
weiBgelb, wie die Grundfarbe der Glieder. Die Beine IH und IV sind stackellos, nur mit langen 
Borsten und Haaren dicht bekleidet. 
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W. Bösenberg und E m b r. S t r a n d : 


Der Abdominalrücken ist weiBgelb, an den Seiten und hinten blaBbraun gerunzelt and über 
die ganze Hitte braunlich gesprenkelt und dicht mit sckwarzen Borsten, die aus kleinen braunen 
Pönktclien hervorgehen, bekleidet (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten liellbraun und weiBgelb, 
sclirag runzelig gestreift; das Mittelfeld ist weiBgelb, sehr fein braunlich getüpfelt und mit zwei 
Reilien von je funf eingedrückten dunkelbraunen Punkten durchzogen. Epigyne ist braunlich in 
weiBlicker Umgebung. Die Stigmendeckel sind weiB, die Spinnwarzen braunlich weiB. 

Ein $ aus Yokohama. 

Diaea Thorell 1870. 

1. Diaea nitida L. Kocli 1877. 

Von dieser Art waren in unserem Material keine Exemplare vorhanden. 

2. Diaea subadnlta Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 302 : g von oben 3 /i. 

Gesamtlange g (unentwickelt !) 5 mm. Lange der Beine: I 11, II 13,5, III 10,7, IV 10 mm. 
d Der Cephalothorax ist am Rande sclimal schneeweiB, die breiten Seitenstreifen sind heil kastanien- 
braun, die Hitte des Brustteiles, sowie die hintere Partie des Kopfteiles von den Augen ab weiB, hier 
und da hellbraunlick durckscliimmernd. Die kleinen schwarzen Augen sind sclimal weiB umrandet und stellen 
auf schwarzlich blauen Hügelchen. Das Sterman ist blafi liellbraun, die Mandibeln oben blaB braunlich, im 
unteren Teile weiBgelb. Haxillen und Lippenteil blaBbrfiunlich. Die Palpen und Beine sind hellgelb, 
samtlick mit schwacken Stacheln sp&rlich besetzt. Die Tarsen I und II mit sehr feiner, kurzer Scopula. 

Das Abdomen ist weiB, sclimal dunkelbraun umrandet, und mit durchscheinender, blaulicker 
Herzlinie. Der Bauch ist weiB, blaB grau marmoriert. Epigaster ist schwarzlich braun, die Stigmen- 
deckel blaulick grau, die Spinnwarzen sind schmutzig hellbraun. 

Ein unentwickeltes <J aus Saga, Kompira (Dönitz). 

Diese Art ist von Diaea nitida L. K. durcli verscliiedene GröBe und Farbung sehr leicht zu 

✓ 

untersekeiden (Strand). 

Oxyptila Sim. 1864. 

1. Oxyptila decorata Karsch IS 79. 

Taf. 10, Fig. 173: A d von oben 2 /i, B Sternum. — Taf. 10, Fig. 178: A rechter d Taster 
von aufien, B von oben. — Taf. 10, Fig. 177: Epigyne. 

Gesamtlange d 5 mm, 9 7 mm. 

d (nicht voll entwickelt !). Der Cephalothorax oben sammetartig tief dunkelrotbraun mit hellbraun 
oder braunlich gelb untermischt und mit weiBer Stirnbinde zwischen den beiden Augenreilien (Fig. 173 A). 
Jederseits hinter den vorderen Mittelaugen steht ein Paar langer, starker, am Ende etwas kolben- 
förmig verdickter Borsten. An der Basis des Cephalothorax steht ruitten ein fast viereckiger, weiBer 
oder gelblicker, groBer Fleck und jederseits daneben ein dreieckiger oder gebogener gleichfarbiger Fleck 
(Fig. 173H). Das Sternum ist kaum langer als vorn breit, gelb mit sekwarzbraunen Fleckeii (Fig 173JJ); 
bei manchen Tieren herrscht aber die schwarzbraune Farbe vor und so ersekeint das Sternum, wie 
Karsch schreibt, uur in der Hitte weiBlich gesprenkelt. Die Mandibeln sind braunlich gelb, in der 
Mitte mit einem dunkelbraunen, breiten Querstreifen und darüber unregelmafiig sclirag langsgestreift. 
Die Maxillen und der Lippenteil sind am Grimde braun, gegen das Ende zu ins blaBbraune tiber- 
gekend. Die Palpen sind gelb und braun gemischt; das Femoralglied am Ende dunkelbraun geringelt, 
mit sehr sterken Stacheln und kurzen Kolbenborsteu besetzt. Das Tibialglied hat beim entwickelten S 
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aufien zwei groBe Fortsiitze, voii deiien der untere nach innen gebogen, der auBere in eine seharf 
abgesetzte. diiniie Spitze endet (Figg. 17S .4 und 43). Die kurzen kraftigen Beine I und II sind im Grimde 
gelbbraun, alle Glieder bis auf die einfarbigen Endtarsen auf der Oberseite dunkei sammetbraun 
getleekt und die Tibien an der Basis ebenso breit geringelt; auf der AuBenseite sind diese Glieder 
melir oder weniger weiBgelb getleekt, an der Unterseite sind sie meist dunkelbraun und weiBgelb 
gefleckt, so daB von der Grundfarbe kaum Spuren übrig bleiben. An den Beinen III und IV sind 
die Femora liellbraun, unten weiBgelb getleekt, oben vor dem Ende mit einem groBen dunkelbraunen, 
und am Ende mit einem weiBgelben Flecken. Die anderen Glieder sind wie bei I und II, nur etwas 
lichter gefarbt, Die weifigelbe Farbung ist bald leuclitend, bald matter. 

Das Abdomen ist selir breit, tasclienförmig, bei manclien Tieren fast doppelt so breit wie der 
Cepkalothorax. Der Klieken ist am Grimde gelbbraun, gelb und schwarzbraun gestreift und unregel- 
maBig gezeielinet. In dieser Zeichnung befindet sich an der breitesten Stelle mitten ein groBer, rauten- 
fönniger, liellgelber Flecken, der sich nacli unten bis an die Spinnwarzen als unregelmaBiger Streifen 
fortsetzt. Der Baueli ist an den Seiten gelb und braun schrag gestreift und schwarz getleekt; das 
Alittelfeld ist gelb und braun gemiselit mit einzelnen, kleinen, sekwarzen Flecken. Die sehr kleinen, 
konisclien Spinnwarzen sind am Grimde sclimal braun, im übrigen heil gelblich braun. 

Das entwickelte <3 ist dunkler ge&rbt, das Gelbe am Ceplialotliorax versekwindet mehr, und die 
weiBe Stirnbinde tritt leuchtender hervor, Sonst ist das entwickelte <J, mit Ausnahme an den 
Balpen, wie oben besekrieben, 

9 ist sowohl im entwiekelten, wie im unentwickelten Zustande gefarbt und gezeielinet wie die 
keileren dV. Es ersekeint doek das ganzeTier etwas plumper und derCepkalotkorax etwas groBer als beimd. 

Aus den Yunokamabergen bei Saga (Dönitz). 

2. Oxyptila truciformis Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 10, Fig. 154; A 9 von oben 3 /i, JB Epigyne. 

Gesamtlange 9 3,3 mm, Lange der Beine: I 4, II 4,2, III 2,7, IV 3 mm. 

9 Der Cepkalothorax ist oben gelb oder braunlick gelb, der Kopfteil vorn trüb braun, gegen 
das Ende zu ins weiBlicke übergekend. Von vorn bis etwa auf die Mitte des Brustteils ziekt siek 
jederseits ein sckmaler. dunkelbrauner, gebogener Streifen. In der Mittellinie des Cepkalothorax 
steht eine Reihe starker, sekwarzbrauner Borsten und um das Gesickt befinden siek zaklreicke starke 
Spatelborsten, sowie eine sekr starke und lange, deutlick gefiederte kinter den kinteren Seitenaugen. 
Die Seitenaugen steken auf getrennten, weiBen, oder blaulick gefleckten, groBen Hügeln, die Mittel- 
augen in wenig erkökten weiBen Ringen. Sternum ist kellgelb mit je einem braunen Fleck in den 
Ecken unter den Maxillen, Die Mandibeln sind an der Basis sekmal kellbraun, in der Mitte breit 
dunkelbraun und am Ende um die Ivlaue kerum sekmal gelb. Die starken Maxillen sind am AuBen- 
und Innenrande schwarzbraun, in der Mitte gelb, mit weiBlicker Spitze. Der Lippenteil ist braun 
bis dunkelbraun mit grauem Ende, etwa so lang als an der Basis breit, gegen das Ende wenig ver- 
sckmalert und stumpf abgeschnitten. Die Balpen sind braunlick gelb, das Endglied schwarzbraun 
geringelt. Die Beine I und II sind braun bis dunkelbraun, nur die Coxen unten ganz oder zum 
Teil gelb. Die Tibien und Metatarsen in der Mitte. die Tarsen am Anfange breit braungelb 
geringelt. An III und IV sind die Coxen, Femora und Tibien gelb, lefcztere beiden am Ende breit 
dunkelbraun geringelt. Die Batellen sind einfarbig braun, die Metatarsen an der Basis dunkelbraun 
geringelt, An allen Beinen sind die Glieder, mit Ausnahme der Tarsen, am Ende leucktend weiB 
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XV. Bosenberg und Embr. Strand: 


schraal umsaumt. Unter den Tibien I und II stehen je vier. uiiter den Metatarsen je drei Paar 
starker. vorwarts gerichteter und gegen das Glied gebogener Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist gelb oder graugelb mit unregelmaBiger, wenig deutlicher Zeichnung 
und mit starken, in Querreihen gestellten, schwarzen Borsten überstreut (Fig. A), Der Bauch ist an 
den Seiten scuwarzbraun. gelb schrag gestreift und in der Mitte einfarbig gelb. Die sehr unsckein- 
bare Epigyne ist blafi rötlich braun in gelb er ümgebuiig. Die Spinnwarzen sind gelb. an den Seiten 
schwarz gestreift. 

Aus Xiskitake, Hiuga (Museum Hamburg). 

Xysficus C. L. Koch 1835. 

1. X ijst i cus japonicus (Sim.) 1886. 

Diese als Coriarachne beschriebene Art liegt uns nicht vor. War bei Yokohama entdeckt worden. 

2. Xysticus pint (Halm) 1831. 

In einem Glas aus der Müiickener Sammlung befand sich. auBer einigen anderen von Bosenberg 
nicht untersuchten und sortierteu Spinnen, auch ein Exemplar dieser Art. Lokalitat war nicht 
angegeben. aber jedenfalls sollten die betreffenden Tiere aus Japan sein. Da es schon langst bekannt 
war, daB X. pini in Asien weit gegen Osten verbreitet ist. war es ja schon wahrscheinlicli, daB sie 
auch in Japan würde aufgefunden werden (Strand). 

3. Xysticus insulicóla Bos. et Strand n. sp. 

Taf, 13. Fig. 304: Epigyne. 

Gesamtlange 2 9 mm. 

2 Cephalothorax ist an den Seiten kellbraunlick gelb. die Kopfplatte braunlich. gelb umsaumt. 
die Rückenmitte gelb, zwei Streifen langs Kopf- und Rückenmitte schön dimkelrotbraun, gelb marmoriert, 
in einem dunkelsammetbraunen Fleck eudend. sowie zwei braune Linien, die sich von vorn bis zur 
Rückengnibe zieken. Clypeus ist an den Augen der ersten Reihe gelbweiB, die Seiten daneben braun. 
Die Seitenaugen stehen auf zusammenflieBenden, weiBen. oben graubraun getleckten Hiigeln. Das 
laiiglicke, wappenförmige Sternum ist gelb, braun gesprenkelt mit kurzen, schwarzen, vorwarts uud 
nach innen gerichteten Borsten, die von der Basis dem Ende zu an Lange abnehmen. Die auBer- 
ordentlich starken. knieartig vorgebogenen Mandibeln sind rotbraun und gelb marmoriert und am 
AuBenrande schwarz eingefafit. Die schmalen Maxillen und der lange, lanzenspitzeförmige. am Ende 
sehr verschmalerte Lippenteil sind braunlich gelb, letzterer jederseits mitten mit einem braunen 
Flecken. Palpen und Beine sind gelb mit kellbraun untermischt. auf der Oberseite der Glieder. mit 
Ausnahme der Tarsen, mit zwei schön duiikelrotbraunen Langsstreifen geziert, die am Ende der 
Glieder in ebensolcken Flecken enden. Alle Glieder auBer den Tarsen sind bestachelt uud mit kurzen, 
schwarzen Borsten überstreut. Auch Metatarsen und Tarsen mit in Reihen stekenden Haaren besetzt. 

Der Abdominalrücken ist gelblich mit wenig ausgepragter graubrauner Zeichnung aknlick der 
von X Koclti Thorell und bifasciatus C. L. K. Der Bauch ist graugelb mit vier Paaren kleiner, 
brauner Pünktchen langs des Mittelfeldes. Die braune Epigyne ist von schwarzen Leisten eingefaBt. 
Die Stigmendeckel sind gelb. die Spinnwarzen braun. die unteren etwas dunkler als die oberen. 

Lange des Cephalothorax 4 mm. des Abdomen 5 mm. der Beine: I Femur 3, Patella-FTibia 4. 
Metatarsus + Tarsus 3 mm; H bezw. 3, 3.5, 3; III bezw. 2,5. 2,5. 2; IV bezw. 2,7. 2,7, 2,7 mm. 
Die Gesamtlange der Beine also: I 10, II 9,5, III 7, IV 8,1 mm. — Die Art ist wie schon bemerkt. 
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niit A. Koelt i und hifasciattts vevwandt. von diesen aber, wie von anderen nabestellenden Arten sielier 
versebieden. Ganz cliarakteristisch sind die selir deutlicheii hellen und dunkien Linien. womit die 
Oberseite der Glieder gezeicliiiet sind. Es sind deren zwei dunkle. die eine weiBe. genan in der 
Mittellinie der Oberseite des Oliedes verhullende Linie begrenzen. Diese Linien sind besondevs an 
den Patellen und Tibien der zwei ersten Paare schart' ausgepragt. An den Patellen konvergieren 
die duidden Linien gegen das Ende des Oliedes, an den Tibien dagegen verlaufen sieganz parallel (Strand). 

Ein 9 aas Yokohama (Museum Stnttgart). 

4. Xt/sficus sayrnuts Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 10. Fig. lr>5: A $ von oben a /i, B rechter $ Taster von auBen, O von o ben. 

Gesamtlange 3 5 mm. 

6 1de Gvundfarbe des Cephalothovax ist rotbraun mit schwarzbraunen Seiten und Randstreifen 
und uur auf der liinteren Abdachung des Kopfteiles ist ein wenig gelb sichtbar (Tig. A). Sternum, 
Maxillen und Lippenteil sind gelb. die Mandibeln rotbraun, gegen das Ende zu heller werdend. innen 
an der Klauenfurche ins gelbliche ziehend. Die Palpen sind gelb. das Fenioralglied aiu Ende oben 
sclimal braun gefleckt. Das Tibialglied liat auBen zwei Fortsiitze (Fig. B ). von denen der obere 
langer und spitzer ist. Aus den Koimlationsovganen ragen zwei Teile hervor, ein oberer, kopfförmiger 
und starker und ein darunter befindlieher. dünnerer (Fig. B). welehe die Art leicht erkennen lassen, 
An den Beinen 1 und II sind die Foxen hellbraun, Femora und Patellen dunkelbraun, die anderen 
Glieder gelb. An III und IV sind alle Glieder gelb. Femora, Patellen, Tibien und Metatarsen ani 
Ende dunkelbraun geringelL bei III aber weniger deutlich als bei IV. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde weiBgelb mit hellbrauner und schwarzer Zeichnung (Fig. A). 
Der Bauch ist braun. gelb gestreift und gerunzelt, an den Seiten schrag, in der Mitte quer: 
langs der Mitte fiinf Paare groBer, dunkler Pnnkte. Epigaster ist gelbbraun. die Spinnwarzen ebenso. 

Auch diese Art gehort der sehwierigen Xyst. Kochi-bifasciatus - Gruppe an. Sie stelit besonders 
bïfasckdns nahe, wird sicli aber durek etwas abweichende Form der Fortsiitze ani Bulbus ïinter- 
scheiden lassen (Strand). 

In den Yunohama-Bergen bei Saga gefunden (Dönitz). 

5, Xffsf/r/fs ephippiatns Sim. 1880. 

Taf. 10, Fig. 159: A rechter 3 Taster von auBen. 13 von oben. — Taf, 10, Fig. 161: Epigyne. 

? Der Cephalothorax ist oben im Grimde hellbraun oder blaBbraun mit zwei breiten, dunkei* 
braun en mit gelb untermischten Seitenstreifen von den Augen bis kurz vor dem Ende des 
Cephalothorax; zwei ebenso gefarbte, aber schmalere oder weniger deutliche Streifen befinden 
sieb am Bande. Die Augen stehen in blaBgelben, blaulich umgrenzten Wulsten; die Kopfplatte ist 
hellbraun, mit zwei dunkleren Linien von den liinteren Mittelaugen ausgebend und sicli an der Riicken- 
grube vereinigend. Die Rückenmitte ist bald einfarbig braunlich gelb, bald hellbraun mit gelb nnter- 
misebt. Sternum und Mundteile sind braunlich gelb, die Mandibeln aufierdem gelb gefleckt und die Maxillen 
mit weiBgelber Spitze. Die Palpen und Beine sind braunlich gelb, erstes und zweites Paar melir 
braunlich, drittes und viertes melir gelb. Über die Femora, Patellen und Tibien des ersten und 
zweiten Paares zieht sicli oben ein weiBer Alittelstreif. der sieb auf den Femoren oft in einige 
Punkte auflöst. auf den Tibien aber stets deutlich ist. Die Bestaeheluiig der Tibien und Metatarsen 
aller Beine ist kraftig und reicklicli. 

Abhandl. d. Senckenb. Xaturf. Ges. Bd. 30. 
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\V. Bösenberg und B m 1) r. S t r a n d : 


Der Abdominalrücken ist im Grimde blaBgelb mit wenig abstecheuder, braunlicher Mittel- 
zeichnung, die der unseres X. bifasciatus C. L. K. selir ahnlicli ist. Das Ende des Rückens ist 
brann. weiBgelb wellig quer gestreift, oft auch gerunzelt. Der Banch ist braunlich gelb, au den 
Seiten schriig braungestreift mit fünf Paaren kleiner, brauner Flecke über die Mitte. Die Epigyne 
besteht aus einer grofien hellbraunem schwarzbraun eingefaBten Queröffnung (Fig. 161) in gelbbrauner 
Umgebung. Die Spinnwarzen sind braunlich gelb. 

6 Der Cepkalothorax ist oben schöu kastanienbraun mit einer weiBgelben Einde zwischen den 
beiden Augenreiben und einem ebeiisolcben breiten Gabelflecken auf dem hinteven Kopfteile und 
Brustteile. Die kurze breite Rückengrube ist dunkei sammetbraun. AuBerdem ziekt sich jederseits 
eine helle, gelblicbe, hellbraun gemischte Binde von der Basis nach dein Kopfe zu, wo sie vor den 
Coxen des ersten Beinpaares endet. Das Sternum ist gelbbraun, mit dunkelbraunem, aus feinen 
Punkten bestehendem Keilflecken zwischen den Coxengelenken, Die Mandibeln sind hellbraun und 
liabeii in der Mitte eine helle, gelbe, recurva Bogenlinie und an der Klauenfurche innen einen liell- 
gelben Flecken. Die schmalen Maxillen sind hellbraun; der groBe Lippenteil ist dunkelbraun und 
zwei Drittel so groG als die Maxillen, An den Palpen sind Troehanter-, Femoral- und Tibialglied braun. 
Patellar- und Tarsalglied gelb, Am Tibialglied bebinden sich aufien zwei groBe Fortsiitze, ein 
schmftlerer, oberer und ein breiter, plumper, unterer (Figg. A und IJ) ; ein weiteres Charakteristikum 
bildet ein weit aus den Kopulationsorganen vorspringender Teil (Fig. D), der die Form eines au der 
Spitze gekreuzten Vogelsclmabels liat. Von unten gesehen bat dieser Teil grofie Ahnlichkeit mit 
einem gleichen bei unserem einheimischen X. bifasciatus. An den Beinen I und II sind die Coxen, 
Femoren und Patellen dunkelbraun, hier und da gelblich gesprenkelt und mit schmalen, weifllichen 
Fleckenreihen am Ende; die Tibien, Metatarsen und Tarsen sind gelb. An III und IV sind alle 
Glieder, mit Ausnahme der Tarsen. gelb, am Ende dunkelbraun geringelt und ebenfalls mit weiBem 
Fleckenrande. 

Der Abdominalrücken ist am Ende und an den Seiten weiG oder blaBgelb; die Mitte füllt ein 
braunes Feld aus, welches im vorderen Teije vielfach weiBgetleckt. im hinteren von zwei breiten, 
weiBen Querstreifen durchzogen ist. Der Bauch ist hellbraun, an den Seiten schriig, in der Mitte 
quer feingestreift. Die in einem dunkelbraunen Einge stellenden Spinnwarzen sind blaBbraun. 

Bei einem $ von 8,5 mm Körperliiiige ist der Cephalothorax 3 mm lang, die Beine I 10,5, II 11, 
III 7, IV 8 mm. — Beim <J von 5 mm Gesamtliinge ist der Cephalothorax 2,5, die Beine bezw. 10,5, 
10.5, 7,5, 7,5 mm. — DaB die aus China beschriebene Art X. ephip]}iatus Sim. mit der unsrigen 
identisch ist, möchte ich für zweifellos halten. Ein Synonym dazu ist X. c.r cellens Kulcz. 1885 aus 
lvamtschatka. Die Bestachelung stimmt mit den Beschreibungen von cphippiatus und er cellens nicht 
in allen Fallen, aber wie ich diircli Untersuchung der mehreren vor liegend en Exemplare habe kon- 
statieren können, ist dieselbe ziemlich verschieden bei den einzelnen Tieren, ohne daB der Grund 
dazu nur ist, daB die Stacheln abgebrochen sind. Die anscheinend ziemlich unühnlichen 
Abbildungen der Epigyne, die von Simon, Kulczyhski und Bösenberg gegeben sind, passen doch 
alle auf unsere Art, je nachdem man Epigyne trocken oder gefeuchtet untersucht ; auch ist ja Epigyne 
etwas verschieden vor und nach dem Ablegen der Eier. — Selir wahvscheinlich ist auch X. austerus 
L. Kocli mit der vorliegenden Art identisch; dieser Name hatte eventuell die Prioritat (Strand). 

Aus den Yunohama-Bergen bei Saga (Dönitzj. 
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6. Xi/stieus Uoiïcatus Bös. et Strand 11 . sp. 

Taf. 10, Fig, 176: Epigyne mit Umgebung 10 /i, 

Gesamtlilnge $ 10,5 mm. 

2 Der Ceplialotliorax oben an den Seiten braun, gelb marmoriert, mit einzelnen dunkelbraunen 
Flecken. sowie zwei dunkelbraunen, brei ten Streifen langs den Seiten und einer schmalen, gelben 
Stirnbinde, die sich halbmondförmig oberbalb der liinteren Augenreihe hinzielit; die lyraförmige Ivopf- 
platte ist rötlich braun, gelb umsaumt mit zwei dunkelbraunen und auBen und neben diesen zwei 
gelblicheii Langsstreifen, die in einem dunkelbraunen Flecke enden. Das herzförmige Sternum ist 
hellbraun, gelb gesprenkelt. Die Mandibeln sind gelb, breit rotbraun gelieckt, besonders an der 
Basis. Die parallelen Maxillen und der sehr groBe Lippenteil sind dunkelbraun; letzterer ist in der 
Mitte breiter als am Anfang und Ende, bier gerade abgesclinitten und von einer feinen scbwarzen 
Leiste eingefaBt: die Lange ist drei Viertel derjenigen der Maxillen. Die starken Palpen sind hellbraun, 
gelblich gesprenkelt. Die kraftigen, aber nicht langen Beine I und II sind heil rötlich braun, 
besonders an der AuBenseite der Femora gelb gesprenkelt und mit einem leuclitend gelben Streifen 
ftber Tibien, Metatarsen und Tarsen. Unter den Tibien und Metatarsen stellen je fiinf Paare selir 
starker Stacheln, zwischen denen vereinzelt, besonders an den Metatarsen, noch kiirzere und schwachere 
stellen. Die Beine III und IV sind braunlicli gelb, getteckt und gestreift wie bei I und II. 

Der Abdominalrticken ist gelb, braun gezeichnet; der Bauch ist an den Seiten breit, braun und 
schrag gestreift, das Mittelfeld weiBlich, braun marmoriert mit einer Reihe von vier Paaren dunkel- 
brauner Punkte liber die Mitte. Epigaster (Fig. 176) steht weit vor; die groBe Epigyne ist rotbraun 
mit zwei schwarzen Öflhungen und einer breiten, geschweiften. schwarzen Leiste dahinter. Die 
Stigmendeckel sind blaBbraun, weiBgelb umsaumt und dunkelbraun schrag gestreift. Die Spinn- 
warzen sind in der unteren Halfte braun, in der oberen und mittleren blaBbraun. 

Diese Art steht X. Inctator L. Koch nahe, ist aber davon schon durcli die hungeren Beine ver- 
schieden; es betragt die Lange I 12. II 12, III 0, IV 9,5 mm. Die liinteren Mittelaugen sind nicht 
weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt, und das Feld der Mittelaugen ist vorn und 
hinten gleich breit. Audi die Bestachelung weiclit von derjenigen von Inctator ab, indem die 
vorderen Femora mit mehreren Stacheln versehen sind. — Mit X. norvcyloas Strand ist die Art auch 
nahe verwandt, aber doch nicht identisch (Strand). 

Eiu ? aus Saga, Kompira. 

7. Xysticus trans ver soniacidatus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 13. Fig. 305: Epigyne. 

Gesamtlange $ 6 mm. 

2 Am Ceplialotliorax ist der breite, von einer sehr feinen, schwarzen Leiste eingefaBte Band 
gelb mit heil rötlich braun untermisckt, die Kopfplatte ist heil rötlich braun, weiBgelb umsaumt, die 
Mitte des Brustteiles ist weiBgelb, wahrend zwei breite Seitenstreifen, die unter den liinteren Seiten- 
augen beginnen und vor clem Ende des Ceplialotliorax in einem dreieckigen, schwarzbraunen Flecke 
enden, schön dunkei sammetbraun. mit hellbraun geadert sind. Der Kopfteil ist vorn weiBgelb, 
und die Seitenaugen stehen auf gemeinscbaftlichen, blaB blauen Hügelchen. Das eiförmige Sternum 
ist gelb, hellbraun fein punktiert und mit sehr kurzen, schwarzen Haaren licht bekleidet Die 

Mandibeln sind gelb. an der Basis und am Ende blaBbraun getleckt. nacli innen zu mit einigen 
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starken, schwarzen Borsten besetzt. von denen etwas* unterkalb der Basis vier in einer Querreihe 
steheii. Die sckmalen, spitz endendeii Maxillen siiul hellgelb, der ebenfalls gelbe, lange Lippenteil 
ist am Eiule wenig versclmialert. leicht abgemndet und überragt die Mitte der Maxillen. Die Palpen 
und Beine sind gelbbraun, linten beller als oben nnd sind an allen Gliedern, mit Ausnalime der 
Tarsen. von eineni weifien Langsstreif überzogen, Unter den Tibien und Metatarsen des ersten 
Pa ar es stehen je fiinf Paar Staclieln. unter den Tibien II vier. unter den Metatarsen II fünf Paar 
Stacheln. Alle Beine sind mit kurzen, schwarzen, kraftigen Haaren bekleidet. 

Das Abdomen ist im Grimde blaB graugelb. mit in Langs- und Querreihen stekenden schwarzen 
Borsten besetzt : die Zeiekiiuiig des Bückens ist etwas dunkler grau mit einzelnen Flecken quer 
über die Zeicbnung. Der Baucli ist blaB graugelb. an den Seiten sckrag durcb braune, eingedröckte, 
dichte Punktreihen gerunzelt und mit vier Paaren gröfierer, brauner Punkte langs des Mittelfeldes. 
Die Epigyne ist braun in weifilicher Umgebung, Die Spinnwarzen sind hellbraun. an der Spitze gelb. 

Der -Cephalothorax ist 3 min lang, 2,5 mm breit, das Abdomen ist 4 mm lang, 3,5 mm breit. 
Die Lange der Beine des ersten Paares: Femur 3, Patella + Tibia 3. Metatarsen + Tarsen 3 mm: 
diejenigen des vierten Paares: bezw. 2.1, 2,1, 2 mm. — Die Art erinncrt an X. erraticus, sowie an 
X. ulmi, aber von den beiden zweifellos verschieden (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

8. Xysticus lateralis (Halm) 1831. subspec. atrmacidatas Bös, et Strand n, subsp. 

Taf. 13. Fig. 306: A 2 von oben 2 ƒ 1. B Epigyne. 

Gesamtlange 2 7,5 mm. 

2 Am Cephalothorax oben sind die Seiten heil rotbraun mit etwas gelb untermiselit. die Kopf- 
platte ist etwas heller braun. fein gelb geadert, der Clypeus. sowie die vordere Mitte des Brustteiles 
gelb, die kintere Mitte desselben braun. Kurz vor dem Ende des Brustteiles stekt jederseits ein 
groBer, schwarzbrauner Fleck (Fig. A). Sternum ist weifigelb, dunkei kirsclirot breit umrandet, 
und mit ebensolchen rundlichen Flecken iiberstreut. Die Mandibeln sind gelb. rotbraun untermiselit. 
Die langen, sckmalen Maxillen sind dunkei rotbraun. gelb marmoriert, mit groBer, schrager. nacli 
innen gerichteter, am Grunde gelber, am Ende grauer Spitze. Der selir lange, die Mitte der Maxillen 
weit überragende Lippenteil ist dunkei rotbraun. am Grunde dunkler als am Ende : er ist fast doppelt 
so breit als eine Maxille, von der Mitte ab gegen das Ende zu auf die Halfte verschmalert und hier 
leicht abgerundet, An den Palpen sind die zwei ersten und die zwei letzten Glieder dunkei rotbraun, 
das Patellarglied braun und gelb gemisekt. Alle Glieder sind bestackelt, besonders die beiden letzten, 
und zwar am starksten an der Innenseite. Die selir starken Beine I und II sind gelbbraun. dunkei 
rotbraun dicht punktiert Femora. Patellen und Tibien oben der Lange nacli zweimal braun gestreift, 
Tibien und Metatarsen mit je sechs Paaren Stacheln unten. An den Beinen III und IV sind die 
Femora unten scliön weifigelb, dunkei kirsclirot getieckt, oben sind sie in der ersten Halfte weifigelb, 
hellbraun getieckt. in der zweiten fast ganz braun (III) oder dunkei kirsclirot (IV). Die Patellen 
sind braun, sekwarz gelb getieckt, die Tibien und Metatarsen weifigelb, dunkei kirsclirot getieckt und 
geringelt. erstere am Anfang. letztere am Ende. 

Der Abdominalrücken ist trübbraun, an den Seiten der Lange nacli weifilicli gerunzelt. in der 
Mitte mit unregelmafiigen weifilichen Flecken. Die kintere Halfte des Bückens ist dunkler quer 
gerunzelt mit eingestreuten weifilichen Flecken (Fig. A). Der Bancli ist an den Seiten selir fein 
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braun uiul wei 6 schriig gcrunzelt; das von gelbweiBen Flecken seitlich begrenzte Mittelfeld ist 
heller oder dunkler braun, breit quergerunzelt. Die Epigyne ist schwarz in bratincr Umgebung, 
die Stigniendeckel sind rotbraun, grau umsaumt. Die Spiiinwarzen sind dunkei rotbraun. 

Der Cepkalothorax ist so breit wie lang (3,5 mm), das Abdomen ist 4,5 mm lang, 4 mm breit. 
Die Lange der Beine des ersten Paares: Femur 3,5, Patella + Tibia 4,5, Metatarsus + Tarsus 3 mm 
lang; diejenigen des vierten Paares bezw. 8, 3, 2,5 mm. — Die vorliegende Form ist auf alle Falie 
mit AL hderalis nalie verwandt, und ich möchte sie nicht für spezifisch verschieden halten, da 
sie in allen wesentlicheren Merkmalen damit übereinstimmt. Inzwischen zeigt sie doch einige Unter- 
schiede: an den vorderen Tibien sind keine oder köchstens ein Lateralstachel vorhanden, die 
schwarzen Flecke am Hinterrande des Cephalothorax sind mehr ausgeprügt, und der helle Mittellangs- 
streif des Cephalothorax ist hinten starker versckmalert, mehr zusammengeschnürt, als gewöhnlich 
bei europüischen Exemplaren. Ich möchte deskalb die japanischc Form mit einem besonderen 
Subspecies-Namen belegen (Strand). 

Ein $ aus Saga, Kompira (Dönitz). 

9. A ijsüeus cetrarkie n. sp, ad int. Siehe „Anhang’x 

Synaenui Sim. 1864, 

1. Synaenui japoniea Karscli 187!). 

Taf. 10, Fig, 165: A Abdomen des $ 3 /i, B Epigyne, G rechter Taster von auBen. 

Gesamtlange 2 6 1 / 2 , J 5 mm. 

2 Der Cephalothorax oben dunkei rotbraun, Clypeus ziegelrot. Das Sternum ist rötlich gelb 
mit dunkelbraunem Rande, die Mandibeln dunkei rotbraun wie der Rückén, Maxillen und Lippenteil 
dunkelbraun mit grauer Spitze. Die zwei ersten Palpenglieder sind dunkei rotbraun wie der Rücken, 
die drei letzten ziegelrot wie Clypeus. Alle Coxen und Trochanteren sind braun, die Femoren und 
Patellen I und II sind schwarzbraun, III und IV dunkelbraun, gegen das Ende ins schwarzbraune 
übergehend, die Tibien I und II in der unteren Hiilfte braun, in der oberen dunkelbraun, III und IV 
in der ersten Halfte kellbraun, in der letzten braun, Metatarsen und Tarsen I und II am Anfange 
hellbraun, am Ende dunkelbraun, III und IV gelb, gegen das Ende zu ctwas dunkler werdend. 

Der Abdominalrücken ist gelblich weiB mit schwarzbrauner Zeichnung (Fig, A). Der Bauch ist 
sckwarzgrau, die Epigyne und die Stigniendeckel sind braun, die Spiiinwarzen dunkelbraun, 

S ist wie das 2 gezeichnet, aber die Farbung ist dunkler, so dafi z. B. hellbraun beim 2 braun 
beim S und dunkelbraun beim $ schwarzbraun beim cJ ist. An den Palpen sind die zwei ersten 
Glieder dunkelbraun, die drei letzten rötlich braun. Am Tibialgliede beluiden sich aufien zwei Fort- 
siitze, deren oberer spitz, am G run de schwarz, am Ende weiBlich ist und deren unterer, langer und 
hellbraun, weit unter den Kopulationsorganen reicht. 

Beschreibung nach Typen im Berliner Museum. Im Museum Hamburg ausNishitake, Hiuga (Juli 1898). 

(hipa Strand 11 . gen. 

Diese neue Gattung, deren Type und einzige Art die neue Cupa typiea 110 b. ist, gehort am 
besten der Gruppe Stephanopseae an, ist aber doch durch ihre Aiigenstellung etc, von den bisher 
bekannten Gattungen dieser Gruppe so entfernt stehend, daB es wohl das richtigste ware, eine 
besondere Gruppe für sie zu bilden. So lange aber nur die eine Art und zwar uur im einen Geschlecht 


W. B ö scnber g und E m b r. S t r a n cl : 


260 

bekannt ist. wird cs nicht zweckmaBig sein, eine neue Gnippe aufzustellen, da man doch noch nicht 
iiber die venvandtsehaftlichen Beziehungen zu den schon existierenden im klaren sein kann. 

Der Cephalothorax ist vorn bedeutend schmaler als in der Mitte, oben nicht sehr stark gewölbt, 
vorn so niedrig, daG Clypeus kaum so hoch wie das Beid der Mittelaugen lang ist. Beide Augen- 
reihen sind recta oder subrecta; das Augenfeld nur doppelt so breit als lang. Die vorderen Mittel- 
augen u liter sich und von den Seitenaugen ungefahr gleich weit entfernt. Der Lippenteil ist wenig 
langer als breit, ungefahr halb so lang wie die Maxillen. Letztere wie bei typischen Stephmopseae . 
Sternum ziemlich breit, herzförmig, hinten kurz, stumpf, zugespitzt; die hinteren Coxen nicht ganz 
in ihrer Brei te voneinander entfernt. Die Klauenfalzrilnder nicht unbewehrt. sondern der innere ist 
mit drei Zalmen verseheii. Die zwei vorderen Beinpaare bedeutend langer als die hinteren, das 
erste ein wenig langer als daszweite; die Femoren sind sparsam und schwach bestachelt. Die Tarsen 
ohne Afterkralle; die beiden Hauptkrallen groB, kraftig, stark gekrümint. mit fiinf bis seclis starken 
Zalmen besetzt. Auch die Balpen mit einer stark gezahnten Kralle. Die Tarsalkrallen sind teil- 
weise durcli lange Haare verborgen wie z. B. bei Misumeim. (Strand). 

1. Ca pa typka Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 454 : A 9 von oben 4 /i, B Epigyne, C Augen, I) Spitze des Mandibels von 

untcn, E Mundteile. 

Gesamtlange 9 5 mm. Lange der Beine: I 11, II 10,2, III 5,2, IV 6,2 mm. 

$ Der Cephalothorax in der Mitte ziemlich gewülbt, nacli vorn sanft, nach hinten ziemlich steil 
abfallend ; oben heil britunlich gelb, der Kopfteil etwas heller als der Brustteil. Die vordere Augen - 
reihe ist gerade, die hintere schwach procurva, fast gerade. Die Augen der vorderen Reilie sind fast gleich 
weit voneinander entfernt. Die Mittelaugen sind sehr klein, nicht halb so groB als die Seitenaugen. Die 
hinteren Mittelaugen sind doppelt so groB als die vorderen Mittelaugen. aber etwas kleiner als die un ter sich 
gleich groBen vorderen und hinteren Seitenaugen. Die beiderseitigen Seitenaugen stellen mit je einem 
hinteren Mittelaugeim Dreieck eines dunkelbraunen Fleckens. Das Feld der Mittelaugen erheblich langer 
als breit und vorn schmaler als hinten. Clypeus ist wenigstens so breit als der l^fache Durchmesser eines 
der vorderen Seitenaugen. Das eiförmige, unter den Mandibeln breit ausgebogene (Fig. J?), am Ende 
gerade geschnittene Sternum ist blafigelb und schlieBt genau mit den Coxen des vierten Paares ab. 
Die hellbraunen Mandibeln sind lang und schlank; der Basaliieck auBen schwarz umsaiimt. Die 
Klauenfurche ist mit sehr langen Haarcn besetzt, die urn die Ivlaueneinlenkung einen besonders 
langen Büschel bilden (Fig. I)). Am in neren Klauenfalzrande stellen drei gleich grofie Zahne, von 
denen der eine isoliert steht. die beiden anderen nahe beisammen an der Basis. Die Maxillen sind 
hellbraun, oben und auBen schwarz eingefafit, wenig konvergierend und nicht ganz doppelt so lang 
als der cbeiifalls hellbraune, fast parallele Lippenteil (Fig. E). Die braunlich gelben Balpen sind lang 
und schlank; die seharf gebogene Balpenkralle hat drei fast gleich groBe Zahne. Die Beine sind 
hellbraun ; alle Tibien und Metatarsen reich bestachelt. Au den Tibien I und II steheu unteii drei 
Paare, an den Metatarsen zwei Ba are sehr langer, starker Stacheln, die au der Basis schwarz sind 
und allmaklich in die Farbe der Beine übergehen; kürzere, fast ganz schwarzc Stacheln steheu an 
den Seiten mul am Ende der Glieder unten. An den Tibien und Metatarsen III und IV sind alle 
Stacheln kurz und schwarz. Die Tarsalkrallen sind kurz, seharf gebogen und tragen fiinf bis seclis 
von der Basis an allmahlich langer werdende Ziihne, 
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Das breit eifönnige Abdomen ist blaG brilnnlicli grau nnd weiB gemisclit: die Herzliiiie auf dem 
Riicken grau (Fig, Jh Die unsclieinbare Epigyne ist in ilireni unteren Teile dunkelbraun eingefaBt, 
Die Spinnwarzen sind liell brannlich gelb ; die unteren, sterkeren, sind koniscli nnd etwas kürzer als 
die erheblicli dünneren, zylindrischen nnd nm Ende mit langen Ausfülmmgsroliren versehenen oberen. 
Der Anus ist selir lang und am Ende mit einem dichten Büscliel dnnkler, gebogener Haare besetzt. 

Ein 9 aus den Yimohamabergen bei Saga (Dönitz). 

Philodromus Walck. 1825. 

1, Philodromus roseofemoralis Karscli 1S79. 

Diese nacli einem subadnlten Exemplar aufgestellte Art ist seither nicht wiedergefmiden worden, 

2. Philodromus spin dar sis Sim. 1895 (P, fuliyinosus (Karscli) n, praeocc.) 

Taf. 7. Fig. 96 : 9 von oben ‘ 2 /i. — Taf. 10, Fig. 157 : A rechter <$ Taster von oben, P v on aiiBen. 

Gesamtlïinge 9 6, <$ öVa mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben an den Seiten nnd am hinteren Teil des Rückens dnnkel saminet- 
brann. am Rande befinden sich drei leuchtend weiBe Flecke, deren vorderer lang, schmal und etwas 
geschweift ist; manchmal flieBen diese Flecke zusammen nnd bilden so einen ganzen weiBen Sauin. 
Die Kopfplatte und der vordere Teil des Rückens sind hellbraun oder braunlich gelb, von dnnkleren 
Linien durclizogen. Clypeus ist hellgelb bis weiB; die Augen, aufier den vorderen Mittelaugen, steken 
in oder an tiefschwarzen Fleckeu. Das Sternum ist blaB braungelb, hier und da in der Hitte schwach 
duukel gefleckt. Die Mandibeln sind schwarzbraun mit blafibranner oder gelblicher Spitze. Die 
Maxillen sind blafigelb. heller als das Sternum. Der Lippenteil ist am Grimde braun, am Ende 
blaBgelb. Die Ralpen sind gelb, dunkelbraun gefleckt oder geringelt; alle Glieder, auBer dein Tarsal- 
glied, am Ende weiB umsaiimt oder wenigstens oben gefleckt. Die Beine sind hellgelb, an Femoren, 
Tibien und Metatarsen je zweimal dunkelbraun geringelt? die Patellen, namentlich hinten, dunkelbraun 
gefleckt nnd die Tarnen einmal undeutlich geringelt. AuBerdem sind alle Glieder melir oder weniger 
dunkelbraun gesprenkelt und die Femora oben auch noch gestreift. 

Der Abdominalrücken ist schwarzbraun mit weiBgelbem, breitem Saume und meistens auch mit 
einem ebensolchen. groBen Mittelkeilflecken, dessen spitzes Ende uach hinten gerichtet ist. Die Farbnng 
ist aber selir weekselnd, und der weiBliche Keilfleck kann bis auf schwache Andeutungen langs der 
Herzlinie fehlen. Der Bauch ist gelb, an den Seiten sekrag dunkelbraun gestreift, das bald hellere, 
bald dunklere Mittelfeld ist von breiten, dnnkelbraunen, geschweiften Streifen eingefaBt, die demselben 
die Form einer Lyra geben. Die Spinnwarzen sind blafibraun. 

3 ist ganz gefiirbt wie das 9, nur dnnkler, so daB am Cephalothorax die Seiten schwarzbraun, 
die Randflecken gelbbraun statt weiB, sowie der hiutere Kopfteil und vordere Brustteil dunkei 
fuchsrot erscheinen. Die Balpen sind schwarzlich braun, die Kopulationsorgane dunkelbraun; das 
Tibialglied hat auBen und unten zwei stumpfe, fingerförmige, in Hufeisenform stekende FortsRtze, von 
denen der untere etwas langer als der obere ist. 

Aus den Aufzeicknungen von Dönitz entnehmen wir folgendes: 

Der ganze Körper, die Beine und die Balpen sind mit langen, anliegendem weiBlichen oder 
goldig glanzenden, sehr lang gefiederten Haaren bedeckt, zwiseken denen schwarze und weiBliche 
Haare aufreckt steken. In ihrer Gesamtwirknng ergeben sie eine braune Farbe, mit helleren oder dnnkleren 
Flecken. je nachdem die eine oder die andere Art vorwiegt oder eine dnnklere Hantstelle durchscheiiit. 
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Das Abdomen ist am vorderen Bande scliwarz gekerbt, Von hier aus ziekt ein schwarzer 
Streif um die Ecken herum. Etwa in der Alitte des Rückens liegen zwei schwarze. nacli hinten 
divergierende Streifen. aus je einer Reihe von etwa ftinf eiugedrückten Punkten bestellend. 
Mikroskopische, iiber den ganzen Bücken vevstreute, schwarze Punkte werden nach hinten zu gröBer 
iind dichter mul bilden hinten einen fast zusammenhangenden, schwarzen Streifen, hinter dem noch 
mehrere dunkle und hellere Streifen bis zur Endspitze abwechseln. Hier finden sich einzelne Büschel 
von Schuppenhaaren, die an ihrer Basis dunkei, am Ende weiBlich sind. 

Lange der Beine 8,5, 10, 9, S mm. 

Ende Januar fand D ö ni tz ein Paar S <J unter Hinde von Kampferbaumen frei überwinternd. — Saga. 
8. Philodromiis aureolus (01.) 1789, subspec. japonkóla Bös. et Strand n. subsp. 

Taf. 7, Fig. 93: 9 von oben. — Taf. 10, Fig. 160: A Epigyne, B rechter 5 Taster von oben, 

C von aufien. 

Gesamtlange 9 bis 7, 6 5 mm. Lange der Beine: 9 I 11, II 12, III 9, IV O 1 /* mm, j I 14, 

II 17, III 12, IV 12 mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben ziemlich verschieden gefürbt, von blaB braunlich grau bis gelb 
und hellbraun mit leuchtend weifiem Bande, schwachen braunen Muskellinien und einem breiten, 
weifien Gabelfieck auf dem hinteren Kopfteil. Samtliche Augen stehen auf blauweiBen Hügeln. Das 
Sternum ist gelblich oder grau, ebenso die Mundteile. Palpen und Beine sind gelb, mit sehr feinen, 
schwarzen Pünktchen überstreut, an den Tibien am dichtesten. 

Der Abdominalriicken ist grau oder gelbgrau, hier und da mit weifi untermischt, namentlich an 
den Seiten des dunkelgrauen Herzstreifens, und mit undeutlicher Zeichnung, die meist nur aus zwei 
dunkien, schragen Lüngsstreifen auf dem hinteren Rücken besteht. Der Bauch ist grau, an den Seiten 
mit weiB untermischt. Epigyne ist von schwarzen, breiten Leisten eingefaBt. Die Spininvarzen sind 
blaB braunlich. 

S ist am Rücken des Cephalothorax hellbraun ; die weifie Randnmsaumung fehlt und ebenso der 
weiBe Gabelfleck auf dem hinteren Kopfteil, der hellgelb ist. Augen, wie alle übvigen Teile des Cephalo- 
thorax sind wie beim 9. Das Tibialglied hat am Ende aufien zwei charakteristische Fortsatze (Fig. 160 0), 
von denen der obere breit nnd am Ende gerade abgeschnitten (Figg. 160 B und C), der untere spitz ist. 

Das Abdomen ist braunlich grau mit dunklerem Herzstreif und undeutlichen Winkelbinden auf 
dem hinteren Teile. Epigaster ist braunlich, der Bauch sonst grau. 

Nach Dönitz ist beim lebenden Tier der Abdominalriicken hinten mit grünlichen Flecken 
versehen, die sich zu einer Art Winkelfiguren anordnen, da sie in regelmafiigen Langsreihen stehen. 
Audi die Femoren sind melir oder weniger grünlich. Körper und Extremiteiten sind mit pracht- 
vollen weiBen und gelben Federn bedeckt, zwischen denen vereinzelte, glattere Haare stehen. Auf 
den gelben Flecken des Abdomen stehen je ein oder mehrere glattere Haare iiber die Federn hinaus- 
ragend. Am Bauche sind sie reichlicher vorhanden. An den dunkien Flecken in den Seiten fehlt die 
Behaarung, so dafi die dunkle Haut dnrchscheint. — Jungeii Tieren fehlen die gelben und grünen 
Flecke auf dem Mittelfelde des Abdominalrückens ganzlich oder sind doch nur sparlich vorhandeji. — 
Alle Stacheln sind sehr regelmaBig langs geritft, resp. canneliert. — Die Tarsalkrallen des ersten Bein- 
paares des <J tragen elf Xebenzahne, deren hinterste ftinf bis sieben sehr klein sind ( Vorderkralle) 
und fiinf groBe Nebenziihiie (Hinterkralle). — Die Tiere halten sich besonders auf Cryptomerien 
auf (Dönitz). 
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Diese Form, die auf alle Falie unserer einheimischeu aureohts sehr nalie stelit, wi\ re ich am 
meisten geneigt, als besondere Art anzusehen. Sie stelit aber zu aureolns cents in ahnlicliem Ver- 
bal tuis wie die von Kulczyhski als Subspecies von aarcohts beschriebeneii europüischen Formen; will 
man diesen letzteren nicht volle Artrechte zuerkeniien, so muB atich japon? col ft sich mit „Rang und 
Titel" einer Subspecies begnfigen (Strand). 

Bei Saga gefundein — Reif im Juni. 

4. PJdlodromus auncomus L. Kocli 1877. 

Taf. 10 : Fig. 171: A S von oben 3 ,i, B rechter S Taster von auBen, F- von oben. 

Gesamtliiiige S 6,4 mm. 

S Der Cephalothorax ist oben am Bande schmal weiB, die breiten Seiten sind schön hellbraun, 
von dunkleren Muskellinien durchzogen; der vordere Teil des Kopfes ist etwas heller braun als die 
feiten, der hintere Teil wird von zwei nach vorn di vergierend en, rautenförmigen, weiBen Flecken 
eingenoinmen, an welchen sich ein breiter, von weiBen Haaren bekleideter Streifen iiber die Riicken- 
mitte anschlieBt. Die Augen stellen auf gesonderten blaulichen Hügeln; sie sind in Gröfie wenig 
verschieden, uur sind die hinteren Mittelaugen etwas kleiner als die übrigem Das herzförmige 

Sternum ist so breit als lang und von blaBgelber Farbe, die schlanken Mandibeln sind hellbraun 

wie der Cephalothorax, die Maxillen sind hellgelb mit weifier, dreieckiger Spitze, in der Mitte oval 
eingedrückt, am Ende iiber den Lippenteil gebogen. Der Lippenteil ist gelb, die Mitte der Maxillen 
überragend, gegen das Ende zu stark verschmalert und hier abgerundet; hier ist doch kein rundliclier 
Ausschnitt zu bemerken (wie Kocli angibt), Die Balpen sind gelb; das Tibialglied hat zwei Fort- 
siitze (Figg. B und C\, das Tarsalglied ist selir breit (Fig. C). Die Kopulationsorgane sind sehr einfach 

konstruiert und von brauner Farbe. Die langen Beine sind gelb, maBig bestachelt und mit Scopula 

an Metatarsen und Tarsen. 

Das lange, schmale, spitz endende Abdomen ist weiB, an den Seiten von braunlicken Linien, im 
hinteren Teile von einem braunen Zackenband begrenzt (Fig, A). In der vorderen Hiilfte schei nt die 
Herzlinie blaulich dtirch und seitlich dieser stehen zwei Paar tief eingedrückt er, dunkelbraunerPuiikte, 
Der Bauch ist an den Seiten blaB braunlich, fein gerunzelt. Das breite Mittelfeld ist blaB blaulich 
weiB mit Langsreihen feiner, dunkler Puiikte verziert. Die Stigmendeckel sind blaulich weiB, die 
Spinnwarzen blaBbraun. 

Da L. Koch uur das unreife 2 dieser Art gekannt und beschrieben hat, so ist es nicht ganz 
oblie Zweifel, weiin ich die vor liegenden SS mit seiner Art indentifiziere. Die Farbung, sowie Form 
der einzelnen Körperteile stimmen doch ganz gut mit der Beschreibung (Strand), 

Lokalitat nicht angegeben. aber wahrscheinlicli Saga. 

o. Philodrotmts levipes (L.) 1758, var .tUjnnus (De Geer) 177S. 

Taf. 13, Fig. 316: S von oben 2 /i. 

Gesamtlange cf (nicht voll entwickelt) 7,5 mm. 

S Der Cephalothorax oben graugelb, mit drei Paaren dunkei braun er Seitenflecken, in deren 
vordersten die Augen stehen und von denen die khitersten sehr groB, die mittleren die kleinsten 
sind (Fig. 316). Das Sternum ist im vorderen Dritteil gelb. in den beiden hinteren trübbraun, dunkel- 
braun umrandet. Die Mandibeln sind dunkelbraun mit einem groBen, gelben Mittelheck. Die Maxillen 
sind duukel rotbraun, in der Mitte von einem weiBen Langsfleck fast ganz bedeckt und enden in 

Abhnntll. tl. Senckenb. Xatnrf. Gres. Bd. 80. 35 
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eine graue abgerundete Spitze. Der groBe Lippenteil ist dnnkel rotbraim. Die Palpen sind schwarz- 
brann. die drei ersten Glieder oben von einem breiten. gelbweiBen Langsstreifen fast ganz bedeekt. 
Die Beine sind an der Unterseite braun. an der Oberseite graugelb wie der Cephalothorax. schwarz 
getieckt oder geringelt : die Femora dreimal. die Patellen einmal. an der Basis, die Tibien und Meta- 
tarsen je zweimal, an der Basis und am Ende: die Tarsen sind einfarbig dunkelbraun oder schwarz- 
braun. Die Foxen II bis IV sind linten weiB langsges treilt. 

Der Abdominalriicken ist von der gleichen granen Farbung wie der Cephalothorax mit einer 
schwarzbrannen Ra'ndzeiclmimg (Fig. 316 ). Der Baueh ist an den Seiten weiBgelb und schwarz gedeckt: 
das breite Mittelfeld ist braun. von einem breiten. weiBgelben. hier und da unterbrochenen Mittel- 
langsstreifen dnrchzogen. Die Spinnwarzen sind blaBbraun. dunkelbraun gelleckt. 

Ein unentwickeltes d aus Saga. 

6. Plulodromits subaureohis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 13. Fig. 307 : A 2 von oben 3 1. B Epigyne. 

Gesamtlange 2 5 mm. 

2 Am Cephalothorax oben ist ein schmaler Piand weiB. die Seiten rot braun. naeh der Mitte zu allmahlich 
heller werdend und hier in die gelbliche Bückenmitte übergehend. sowie jederseits durch eine Reihe 
von drei weiBlichen Bogenlieckeii durchzogen. Der Kopfteil ist vorn rotbraim. hinten mit einem ara 
Brustteil spitz endenden. weiBen Feld iFig. A). Sternum. Mundteile und Extremitaten sind alle braun- 
lich gelb: die Mandibeln am Grunde. die Beine unten sehr fein schwarzbraun punktiert. 

Der Abdominalriicken ist gelblich grau mit einzelnen weiBen Flecken. aber oline jede erkenn- 
bare Zeichnung (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten gelblich; das breite Mittelfeld weiBgrau. 
Die Epigyne ist schwarzbraun. die Spinnwarzen gelbbrann wie die Beine. 

Eine Form aus der aureolus- Gruppe. die ich för eigene Art ansehen mocht e. trotzdem daB sie 
sowohl in Farbe. Habitus als Form der Epigyne grofie Ahnlichkeit mit aureolus hat (Strand). 

Ein 2 aus Saga. Kompira (Dönitz). 

7. Philodromus u'ujro-striatipes Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 7. Fig. 91: 2 von oben 3 i. — Taf. 10. Fig. 174: Epigyne mit Umgebung. 

Clesamtlange 2 6 ram. Lange der Beine I 10.5. II 12.2. III 9.3. IV 9.5 mm. 

$ Der Cephalothorax oben hellbraun mit breiten. sich nach der Mitte des Brustteiles ver- 
schmalernden. grauvioletten Bogenstreifen (Muskellinien). Die weifiiiolette Kopfplatte ist in der 
.Mitte der vorderen Halfte von zwei braunen. feinen Linien durchzogen. neben denen auBen je ein 
braunlicher Liingslleck steht. Die untere Partie des Kopfteiles ist melir violett als weiB. Die Augen 
stellen auf niedrigen. dunkei blaulichen Hiigeln. Ch’peus ist sehr hoch. weiB gefarbt. Sternum und 
die ^Maxillen sind blaB grauviolett. die Mandibeln blaB braunlich gelb. Der Lippenteil ist schmutzig 
braunlich gran. Die Palpen sind blaBbrann: das letzte Glied am Grunde oben mit drei kurzen. 
schmalen. dunkelbraunen Langsdecken. Die langen Beine sind braunlich gelb. uur die Coxen unten 
blaB grauviolett wie das Sternum : die Femoren. Patellen. Tibien und Metatarsen sind oben und an den 
Seiten schraal schwarzbraun langsges t rei ft und zwar an I und II dentlieher als an III und IV. 

Der Abdominalriicken ist braunlich violettgrau und weiB gesprenkelt mit mehreren Paaren 
dunklerer. eingedrückter Muskelpunkte. Der Bauch an den Seiten auBen wie der Piücken. innen, 
entlang dem dunkelbraun eingefaBten. braunen Mittelfeld. weiB mit jederseits einer Pieihe dunkel- 
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brauner Punkte zu den blafigelben Spiiinwarzen. Die herzförmige Epigyne ist braun in blafibraun 
und weifi gemischter Umgebung (Fig. 174). Die Enden der Spalte sind breit dunkelbraun. 

Ein 9 aus Saga, Ivompira (Dönitz). 

Nacli frischeu Exemplaren gibt Dönitz folgende Beschreibung : 

Körper und Extremiteiten mit granen und weifien Haaren besetzt, die sehr lang doppelt gefiedcrt 
sind und seidenartig glünzen. In der Mitte des Ceplialothorax fehlten sie, doch waren sie walir- 
scheinlich uur abgerieben, so da8 uur dunkle Zeiclinungen zutage karnen. Diese bestanden aus 
drei zarten, rotbraunen Mittelstreifen, die in einen mekr violettbraunen, querliegenden Halbmond 
ausliefen. Daneben einige kleinere Streifen. Dies Mittelfeld ist von einer keilen, kreisförmigen oder 
lierzförmigen Figur eingefafit, die aufien rotbraun umrandet ist. Clypeus ist heil mit weifien Fieder- 
liaaren und weifien Borstenhaaren besetzt. Sternum heil mit weifien Borstenhaaren. — Abdomen 
graubraun, mit Seidenglanz. Oben zwei Reihen gröfierer, schwarzer, eingedrückter Pnnkte, daneben 
kleinere. Gegen das hintere Ende einige undeutliche, dunklere Winkelzeichnungen. Die Lange der 
Beine bei einer Körperlange von 6 mm : I Coxa + Femur 3,7, Patella + Tibia 3,5, Metatarsus + Tarsus 3,2, 
zusammen also 10,4 mm; Ilbezw. 4,4. 3.9, 3,9, zusamrnen 12,2 mm; III 3,5, 2,9, 2,9, zusammen 9,3 mm; 
IV 3,7, 3, 2,S, zusammen 9,5 mm. Die Tarsalkrallen sind kurz, kraftig, sehr scharf gekrümmt. Uugvi- 
cularfaszikel vorhanden. Audi an den Balpen eine Art solcher Faszikel. aber keine Kralle. 

libellus Sim. 1875. 

1. TibeUus tenellus (L. Koek) 1876. 

Taf. 8, Fig. 112: <5 von oben 2 /i. — Taf. 10, Fig. 156; A 9 von oben 8 /i, B rechter <? Taster 

von aufien. G Epigyne. 

Gesamtlange 9 S, S 6,5 mm ; Ceplialothorax 9 3,5, Abdomen 9 5,5 mm. Lange der Beine : 9 1 1 2, 

II 13, III 9,5, IV 12,2 mm; 3 I 13, II 16, III 10, IV 14 mm. 

9 Der Ceplialothorax ist oben braunlich gelb mit je einem breiten, aus braunen Pünktchen 
zusammengesetzten, lichtbraunen Streifen langs den Seiten und über die Mitte (Fig. 156 A). Das Sternum 
ist hellgelb mit langen, weifilicken, vorwarts gerichteten und abstekenden Borsten licht besetzt. Die 
Mandibeln sind braunlich gelb wie der Kopfteil, Maxillen und Lippenteil sind gelb, aber etwas dunkler 
als das Sternum. Palpen und Beine sind gelb, sehr hautig, namentlich beim jungen 9 und alten <?, fein 
und dicht braun punktiert wie die Seitenstreifen des Cephalothorax ; die Tibien und Metatarsen an 
den beiden vorderen Paaren, seltener auch am vierten, jederseits mit zwei bis drei dunkelbraunen, 
schmalen Langstiecken, die oft aber nicht ganz deutlich sind. 

Der Abdominalrücken ist gelblich weifi mit braunlich gelber Herzlinie und einem über die 
ganze Lange der Bückenmitte ziekenden Punktstreifen, der aber nur am Anfang und Ende des 
Rückens deutlich ist (Fig. 156/1); im hinteren Teile, seltener auch vorn, steken ein Paar dunkei- 
brauner Flecke mehr oder weniger deutlich. Der ganze Bauch, sowie die Spiiinwarzen braunlich gelb. 
Epigyne ist braun mit schwarzbraunen Leisten (Fig. 156 C). 

o ist wie das 9 gefarbt und gezeichnet, nur ein wenig dunkler, und so sind die Langsfieckchen 
an den Beinen I und II, sowie die zwei Punkte auf dem hinteren Rücken fast schwarz und stets 
deutlicker als beim 9. Der kurze, plunipe Palpus (Fig. 156 B) ist gelb, ebenso die einfachen Kopulations- 
organe. an denen ein kurzer, starker, tiefschwarzer Eindringer charakteristisch ist. 

Xach lebenden Tieren hat Dönitz folgende Beschreibung gegeben: 

Die ganze Spinne ist durchscheinend braunlich oder gelblich, mit einem durchgehenden, dunkler 

brauneu Laugsstreifen von den Augen bis zum hinteren Körperende und einem gleichgefarbten 
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W. Rösenbei’g und E in b r. Strand: 


Streifen in den Seiten des Cephalothorax sowie des Abdomen. Charakteristiscli sind zwei Paare 
schwarzer. eingedrtickter Punkte. das erstere im vorderen Viertel am Seitenrande, das zweite im 
hinteren Viertel, naher der klitte. Am Cephalothorax lost sich der Mittelstreif nach vorn in fünf 
feine braune Linien auf, die selber nicht immer ganz kontinuierlicli sind, Sie sind mit vereinzelt 
stehenden, dicken. schwarzen Haaren besetzt, die sich aber auch noch seitwavts im hellen Felde vor- 
findeu. Ebensolche Haare auf dein Abdominalrücken in Langsreihen, aber unregelmaBig symmetrisch. 
Behaarung des ganzen Körpers sonst im wesentlichen weiB. — Das Abdomen ist an der Basis tief 
gekerbt, und hier in der Iverbe stehen dicke, schwarze, nach auBen umgebogene Haare, manchmal 
weiBgespitzt. Langs den Seiten stehen einige dunkle Punkte, welche aber nicht dicht geinig stehen urn als 
Streifen zu erscheinen. — Die Beine sind mit kleinen, meist mikroskopischen Pu likten besetzt, von denen 
einzelne manchmal zu deutlicheren Flecken zusammenschmelzen, besonders an den Vorderseiten der 
Femora und Tibien. Die Bestachelung ist am starksten und reichlichsten an den Tibien und Metatarsen 
des eisten Beinpaares. An den Femoren, Patellen und Tibien stehen zwischen einfachen Haaren viele, 
welche gefiedert sind. Die vordere Tarsalkralle. mit drei Nebenzahnen. Bei einem unentwickelten 9 
von 6,5 mm Körperlange ist die Lange der Beine: I Coxa + Femur 3, Patella + Tibia 2,5, Meta- 
tarsus + Tarsus 2,2, zusammen 7,5 mm; II bezw, 3.8, 3,2, 2,8, zusainmen 9,8 mm; III 2,8, 2,3. 2, 
zusammen 7,3 mm; IV 3,7, 2,6, 2,6, zusammen 8,9 mm, — Die sehr kleine Palpenkralle durch ein schwarzes 
Haarbüschel fast ganz verdeckt. Die Mandibelfurche mit einem langen und wenigen kürzeren Zalmen besetzt, 
Diese Art scheint ganz haufig zu sein; Dönitz bat sie bei Saga, Kompira, Xagasaki und Ogi, 
Retz bei Yokohama gefunden. Im Winter hat Dönitz sie zwischen vertrockneten Blattern gefunden. 

Clubionidae. 

Sclcnops Latr. 1819. 

1. Selenops hursarhis Ivarsch 1879, 

Taf. 16, Fig, 452; A 9 von oben, B Epigyne, C rechter <3 Taster von aufien, D von oben, 
E Augenstellung. 

Gesamtlange 9 12, S bis 11 mm. Lange der Beine: 9 I 17. II 22. III 24, IV 21 mm; 
<5 I 22, II 26, III 28, IV 24 mm. 

9 Der sehr niedrige Cephalothorax ist breiter als lang, an den Seiten rund. nach vorn stark 
verschmalert und daselbst gerade abgeschnitten. oben gelb mit braunen Muskellinien und Kopf- 
einfassung und schmalem, scliwarzem Saum, der Rand mit starken, schwarzen, abstehenden 
Borsten besetzt. Das runde Sternum ist hellgelb, fein braun umrandet. Die ziemlich vorstehendeii 
Mandibeln sind rotbraun, an der Vorderseite auBen dunkler als innen. Die Maxillen sind am Grimde 
hellbraun, nach dem Ende zu ins gelbe übergehend, der vordere Teil auBen sclimal dunkelbrauii 
umrandet mit schwarzen Borsten besetzt. Der Lippenteil ist dunkelbraun, am Ende gelblich. Die 
Palpen sind gelb bis auf das rötlichbraune, Iconische Tarsalglied, reichlich mit teils kurzen, teils sehr 
langen Stacheln und abstehenden Borsten besetzt. Die Beine sind ebenfalls gelb wie das Sternum, 
au Femoren. Patellen, Tibien und Metatarsen braun geringelt, oder doch auf der Oberseite geüeckt 
(Fig. .4). Die Tibien haben unten drei Paare, die Metatarsen zwei Paare langer Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist graugelb, mit dunkler, wenig regelmaBiger Zeichnung (Fig. A), Der 
Bauch ist einfarbig graugelb. Die Epigyne ist hellbraun, die Spinnwarzen braun. 

ó ist in allen Teilen gefarbt und gezeichnet wie das ?. Am Taster ist das Tibialglied auBen 
mit verschiedenen Fortsatzen versehen, von denen ein breiter, langer, xum gröBteu Teile durchsiclitiger 
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(Figg. (7^XX) und gauz besonders charakteristiscker anffallt. Au der Spitzc der Maxillen steht 
ein sehr schmaler Büsckel am Endc gekrümmter, sehr langer Haare. - Die Ticrc ha ben in beiden 
Geschleektern sehr glatten Körper und sind dicht behaart. 

Leben lintei* Steinen und Baumrinde und bewegen sich sehr rascli und seitwarts, 

Lokalitat nicht angegeben, wahrsclieinlicli Saga. Auch liegt uns ein Exemplar vor, das „Yoko- 
hania?* etikettiert ist, — Wohin die von Cantor aus Chusan beschriebene Art llypopluiva ( = Helenops) 
füschita eigentlich gehort, lafit sich aus der sehr dürftigen Diagnose nicht erkennen, deun sic kann 
zur Xot auf die meisten Selenops-Avten passen (Strand), 

Isopoda L. Koek 1875. 

1. Isopoda villosa L. Koch 1875. 

Xacli L, Koch kommt diese Art in Japan vor. Simon führt doch nicht Japan als zum Yer- 
breituugsgebiet dieser Gattung gehorig an, und in unserem Material gibt es keine Isopoda. 

Heteropoda Latr, 1804, 

1. Heteropoda venatoriu (L.) 1758 (//. reyia [Fabr.]). 

Taf. 6, Fig. 64: 9 von oben */ i. Taf. 16, Fig. 453: A Tibialglied von linten 10 /i, B Epigyne 

von vorn 20 ,i, C Tibial- und Tarsalglied von aufien 5 /i. 

Gesamtlange 9 25 bis 38 ram. <$ 23 bis 26 mm, 

Wir lassen zuerst die Beschreibung Dönitz’ von lebenden Tieren folgen, 

9 Das abgebildete Tier (Fig. 04) ist ein 9 von 29 mm Gesamtlange (oline Alandibeln ) ; der Ceplia- 
lothorax ist 12 mm lang und ebenso breit. Es hat wahrscheinlich nicht die letzte Hautung durch- 
gemacht, ist aber doch aiisgefarbt. Die Farbung ist braiin mit sparlicher dunkler Schattierung und 
einzelnen hell-ockergelben Flecken, die in Spiritus in orange übergehen. — Der hcllbraun behaarte 
Cephalothorax tragt in der Mitte ein kleines, rautenförmiges Grübchen, und dahinter eine sehr enge, 
tiefe Langsfurche, welche an der Innenseitc als Kiel vorspringt (an abgeworfenen Haiiten leiclit zu 
sehenj. Die Augen stehen auf dunklerem Grunde ; vor denselben und vor dem sehr dunkien, braunen 
Hinterrande steht je eine gelbe Einde (Fig. 64). In den Seiten Radien von hellerer und dunklerer 
Schattierung, entsprechend der Modellierung des Rü ekens. Die Mandibeln tragen vier oder fünf 
dunkle Langsstreifen, die an abgeworfenen Hauten am besten zu sehen sind; an der Klauenfurche 
stehen auBen je vier und drei sehr starke Zahne, sowie zwei Reihen kleiner, sehr zahlreicher Zaline. 
Die Mandibelklaue ist dunkelbraun. Maxillen und Lippenteil rotbraun. Palpen und Beine sind von 
der Farbe des Körpers; letztere mit dunkien Halbringen und Flecken, besonders da, wo Stackeln 
entspringen. aber die Basis der Stackeln ist gewöknlick, innerhalb des schwarzen Fleckes. mit kleinen 
gelben Fleckcken umgeben. An der Unterseite aller Metatarsen und Tarsen befindet sich eine sekwarz- 
graue, sehr weichhaarige und dichte Bürste. Die Bestachelung ist bei I und II; Fcmur oben 2. 2. 2, 
vorn 1, Patella oben 1, Tibia unteu 2. 2. 2. 2., vorn 1, hinten 1, Metatarsen oben 2, unten 2. 2. Bei 
III und IV: Femur wie bei I und II. Tibia linten 2. 2. 2.. vorn 1. 1. hinten 1. 1, Metatarsen oben 2.2. 
Die Lange der Beine beim 9 betragt: 


bei Totallange von 28. Cephalothoraxlange 

11 

I 54. II 60; 

III 47, IV 

51 mm 

„ 29, 

12 

„ 56, „ 62, 

„ 48, .. 

52 .. 

r, 31,5. „ 

12,5 

„61. 66. 

., 53, ,, 

57 .. 

,. 35, 

14 

65, „ 72. 

r 57, „ 

61 , 

S 25. 

11 

V 65, „ 70, 

,, o 4 , o . 

58,5 „ 
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W, Bösenberg und E m b r, S t r a n d : 


der einzelnen Glieder 

betragt 

bei obigem 2 

Nr. 2 (Totallange : 

Coxa ~1~ ïroch. 

Femur. 

Tibia + Pat. 

Metat, + Tars. 

I 5 

13,5 

20,5 

17 mm 

II 6 

17 

21 

18 * 

III 5.5 

13 

16 

14 » 

IV 6 

13,5 

16 

16,5 „ 


Dev Abdominalrücken hat zwei Paar eingedrückte Muskelpunkte. Unniittelbar hinter dein ersten 
Paar liegt eine unvollstitndige gelbe Pinde, die vorn dunkei begrenzt ist; zwischen dem zweiten Paare 
ein dreieckiger, gelber Fleck, der sich seitwftrts in eine gelbe, unterbrochene Pinde fortsetzt, Mitten 
zwischen dem letzten Punktpaare und den Spinnwarzen befindet sich ein kurzes, dunkles Querband, 
das hinten gelb eingefaBt ist, In den Seiten noch mehrere Querreihen gelber Punkte, die manchmal 
zu kurzen Streifen zusammenfiieBen und bis auf den Baucli sich fortsetzen, Oberhalb der Spinn- 
warzen ist ein rotbraunes Feld. An der Pauchseite vier nach hinten konvergierende dunkle Langs- 
streifen, die mittleren ktirzer als die aufieren. 

Bei jüngeren Tieren ist die Zeichnnng des Abdominalrückens noch regélmafiiger. Ein 2 von 
20 mui Lange zeigt folgendes: Hinter dem vorderen Paare der eingedrückten Punkte zieht eine 
gelbe, unterbrochene Pinde vorbei. Von dieser Pinde an zielit nach den Mamillen hiu ein lielleres, 
spitzwinkliges Dreieck über die Abdominalmitte, Dieses Dreieck ist mit gelben und dunkelbraunen 
Winkelfiguren besetzt. Die erste gelbe Winkelfigur ragt zwischen die Imiteren eingedrückten Punkte 
hinein. Zwischen diesen nnd den Mamillen in der Mitte ein dunkelbrannes Querband, das hinten 
gelb umsüumt ist. Die noch dahinter gelegenen drei Winkelfiguren rotbraun. In den Seiten vier 
Pinden von gelben Punkten, die bis auf den Bauch heranziehen, nnd mit der Rückenzeicknung nur 
in lockerem Zusammenhang stellen. 

Das $ tragt im Sommer den Eiersack am Pauche mit sich herum und wurde so bei Tage öfter 
an der Zimmerdecke herumkriechend gesehen, wahrend die Tiere sonst nur bei Nacht hervorkommen, 

<$ unterscheidet sich vom $ durch etwas andere Zeichnnng, verhaltnismafiig langere Reine und 
geringere Gröfie, 

Körperlange ohne Mandibeln 25 mm; Cephalothorax 11 mm lang und ebenso breit. Lïinge der Reine: 



Fem, + Coxa 

Pat. + Tibia 

Metat, 

Tars, 

Zusammen 

i 

20 

23 

17 

5 

65 mm 

ii 

24 

26 

19,5 

5 

70 „ 

in 

19 

18 

13 

4,5 

54,5 n 

IV 

20 

18,5 

16 

4,5 

58,5 ,, 


Das ganze Augenfeld ist dunkelbraun ; auf dem Rticken stehen zwei auffallende, dunkelrot- 
braune, hinten zusammenhangende Flecken, die von schwarzen Strahlen durchzogen werden und 
am hinteren Eude des Kopfes, vor der Mittelfurche, eine langgezogene, rautenförmige, braune Figur, 
wie sie auch beim 2 angedeutet ist. Die hintere, mehr gelbgraue Pinde zieht sich ganz um den 
Cephalothorax herum und verbindet sich mit dem gelbbraunen Kopfteil. Die Reine sind im wesent- 
lichen wie beim 2, aber an der Basis der Tibien tragt die Yorderseite einen grofien, schwarzen Fleck; 
die Patellen tragen Stacheln, gewöhnlich je einen am Vorder- und Hinterrande, und auf der Oberseite aller 
Metatarsen stehen drei Reiken kleiner, dunkelbrauner Flecken, von denen aber nur die mittlere in die 
Augeii fallt, weil die seitlichen sehr nahe der Bürste der Unterseite liegen und dadurch etwas verdeckt werden. 
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Am Abdominalrücken fallt besonders ein dun kier Fleck auf, der jederseits vor dem grofien 
eingedrückten Puntte des zweiten Paares beginnt xind sich nacli den Seiten hinzieht, wo er sich all- 
mahlick verliert. Die dahinter gelegene Figur besteht abwechselnd aus helleren und dunkleren Binden, 
ahnlich wie beim 9: in der vorderen Abteilung ist die gelbe und braune Querbinde nicht so deutlich. 
dagegen linden sich hier an der Basis und seitw&rts mehrere dunkle Fleck e (Dönitz). 

Der wesentlichste Unterschied in der Zeichming des Cephalothorax der beiden Gesckleckter 
besteht darin. dafi die Grundfarbe beim 9 braun ist, mit gelber Binde vor den Augen und am Hinter- 
rande, wöhrend sie beim S geil) mit einem Paar hinten zusammenhangender, grofier. schwarz- oder 
rotbrauner Flecke auf der Mitte. 

Reife SS fand Dönitz bei Saga 7. September 1882 und bei Korats Mitte August, 99 bei Saga 
18. Mai 1882. Zahlreiche Exemplare sind auch in den Sammlungen der Stuttgarter und Hamburger 
Museen aus Yokohama und verschiedenen Gegenden in Zentral-Japan. 

2. Heteropoda aiiliea (L. Koch) 1877. 

Yon dieser Art liegen uns keine Exemplare vor. Xach lvarsch ist sie bei Xagasaki von 
Westphal gesammelt. sowie von Dönitz und Hilgendorf an nicht gênauer angegebenen Lokalitüten. 
Koch hat auch keine genaue Fundortsangabe. 

3. Heteropoda truneus (Mc Cook) 1878. 

Auch diese Art ist uns in natura unbekannt. Xach Simon ware es keine Het er opoda , sondern 
eine Palystes- Art. 

4. Het er opoda hivicta (L. Koch) 1S77. (H. peditata [Karsch] 1881). 

Taf. 16, Fig. 448: A Cephalothorax von vorn, B rechter S Taster von auBen, C Tibialglied 

von oben. — Taf. 15, Fig. 437: A Epigyne, B Maxille und Lippenteil. 

Gesamtlange 9 30, S 22 mm. 

9 Der Cephalothorax ist fast so breit als lang, oben rötlich braun, nacli vorn heller weidend 
und vor den Augen ins gelbe übergehend; Clypeus ist dunkei kirschrot. die Mnskellinien des Brust- 
teiles dunkelbraun. Sternum ist braunlich gelb, die Coxeneinschmtte schmal rotbraun nmsaumt, an 
den Seiten etwas gewellt. Die Mandibeln sind dunkei rotbraun bis fast schwarzbraun. Die Maxillen 
sind heil rötlich braun, gegen das Ende zu an der Innenseite ins gelbliche übergehend und in eine 
gelbe Spitze endend (Fig. 437 Ji), mit gelblickem Haarbüschel besetzt. Der Lippenteil, schmaler und 
kaum halb so lang als die Maxillen, ist dunkei rotbraun, gegen das Ende zu heller werdend und 
ebenfalls gelblich endend. Die Palpen sind dunkei rotbraun, oben und an den Seiten mit sehr 
starken. schwarzbraunen Stacheln besetzt; Mas Tarsalglied am Ende dicht gelblich behaart. Die Beine 
sind rotbraun, Femoren und Tibien unten hellbraun, Metatarsen und Tarsen sehr dicht mit kürzeren 
und langeren Haareu, besonders an der Unterseite, besetzt; die anderen Glieder sind mit wenigen, 
abstehenden und langeren Haaren. ebenfalls besonders unten, besetzt. Die Lange der Beine des 9: 
I 48, II 56, III 44, IV 47. des S I 51, II 54, III 46, IV 50 mm. 

Das Abdomen (etwas verschrumpft !) am Rücken braunlich gelb mit rotbraunen Seitenflecken 
und einer (?) kurzen Winkelbinde auf der hinteren Mitte. Der Bauch ist braunlich gelb; das Mitte! - 
feld ist etwas heller, von zwei braunen Linien begrenzt und von zwei ebensolchen durchzogen. 
Epigyne ist rotbraun, mit schwarzbraunen Leisten eingefafit, in weiBgelber Umgebung. Die Stigmendeckel 
sind gelb. Die Spinnwarzen sind unten gelb, oben rotgelb. (Xach Karschs Type im Berliner Museum). 
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\V. B ö s c ii b e r g und E m b r. S t r a n cl : 


8 Das vorliegende. leider am Abdomen sein* stark beschadigte Tier ist ganz siclier das 8 zu 
K a rsclis Sarofcs peditatus, demi obigeBeschreibung desCeplialotboraxdes ?pafit genau auch auf denjenigen 
des 8\ aucli die Filrbung des Abdomen ist im Grimde die des 9. so weit man nach den vorhandenen, 
.wenig gut erhaltenen Exemplaren beurteilen kaïin. L. Ivoclis Sarotcs hiritius wird wolil mit pcditntus 
identiscli sein. demi seine Beschreibung von der Filrbung und den Atigen pafit geuau anf das vor- 
liegende 8- Nur in der Bestaclielung gibt es Unterscbiede. Kocli gibt au: Nur an den Patellen der 
drei Yorderpaave hinten je ein Stachel; samtliche Tibien oben oline Stacheln. Bei dem 8 dagegen 
tiiidet sicli an den Patellen aller vier Paare vorn und hinten je ein Stachel. wahrend alle Tibien oben 
drei bis vier Stacheln t ragen. Dies kann aber möglicherweise eine Eigentünilichkeit des 8 sein. — 
Überhaupt werden weitere üntersuchungen an der Hand reichen und guten Materiales nötig sein. 
ura iiber diese beiden wie auch die anderen Heteropoda- Arten Japans ins klare kommen zu köiinen (Strand). 

Fundort; Saga (Dönitz), 

5. Ifetcropoda fordpaiu (Karsck) 1881. 

Taf. 15, Fig. 438: A Epigyne, B rechter 8 Taster von aiiBen. C von oben. 

Gesamtlange 9 26. 8 20 min. 

9 Der Cephalothorax oben braun, schwarz umsaumt mit dunkelbraunen Muskelliiiien, nach vorn 
heller werdend; Clypeus ist dunkei kirschrot, und zwei ebensolche, dicht nebeiieinander verlaufende 
Linien ziehèii zur Bückengvube. Sternum ist hellbraun, fein rotbvaun umsaumt. Die Mandibeln 
siiul schwarz, Maxillen am Grimde rotbraun, ani Ende etwas heller und daselbst mit einem blaB 
kirschroten Haarbüschel. Der Lippenteil ist am Grimde dunkelbraun, gegen das Ende zu heller 
werdend; er erreicht kaum ein Dvittel der Lange der Maxillen. Die Palpen und Beine sind rotbraun, 
in Behaarung der vorigen Art sehr ahnlich, jedoch sind Femoren. Patellen und Tibien auch mit 
kurzen Haaren ziemlich dicht bedecht, viel nielir als bei der vorigen Art. 

Das Abdomen am Rücken wie Bauch gelblich braun, dicht grau behaart, das Mittelfeld des 
Bauches heller als die Seiten, melir gelb oder hellbraun, mit vier feinen schwarz en Langslinien (9) 
oder oline alle Linien (J 1 ). Die Epigyne ist dunkelbraun. Die dunkelbraun umsaumten Stigmendeckel 
sind braunlich gelb. Die Spinnwarzen sind gelb oder hellbraun, die oberen dunkler als die unteren. 
(Nach den Typen im Berliner Museum.) 

Aücrommata Latr. 1804. 

1. Micromwata sp. 

Nach Simon ist diese Gattnng in Japan vertreten; durch welclie Art wird nicht angegebeu. 

Thricticopis Karscli 1884. 

1. Thf'ldicopis severa (L. Kocli) 1875. 

Taf. 6, Fig. 65: 9 von oben */ 1 . — Taf. 15. Fig. 443: A 8 Taster von oben. C von auBen. 

11 Epigyne, I) Augenstelliing. — Taf. 16. Fig. 447 : 4’arsalkrallen. 

Gesamtlange 9 bis 21, 8 15 mm. 

9 Nach Dönitz ist im Leben die Grundfarbe des Cephalothorax oben rotbraun. dicht mit 
einem schwefelgelben Flaum belegt ; dadurch erscheint der Cephalothorax, wie auch die Palpen, Beine 
und der Iïücken des Abdomen ockergelb. Hinter der Mittelgrube stelit ein dreieckigër. kahler Fleck. 
Sternum ist schwarz, glanzend, die Mandibeln an dem Klauengelenk rötlich behaart. Alaxillen und 
Lippenteil sind dunkei, mit rotbrauuem Saume. 
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Über den Rücken des Abdomen verbluft eine Reihe schwach angedeuteter, dunklerer Winkel- 
tiecke, die nacb hinten an GröBe abnehmen. Die Mitte des Bauches ist dunkelgrau, seitlich ocker- 
gelb begrenzt, etwas heller als die Seiten nnd der Rücken. Epigyne ist schwarzbraun, die Stigmeu- 
deckel schön orange, sclnvarz umrandet. 

Unguicularfaszikelii, sowie Scopula au Metatarsen und Tarsen vorhanden. Die Tarsalkrallen 
sind scharf sichelförmig gebogen; die vordere hat 14 kleine, die hintere acht gröBere Zahne (Fig. 447). 
Die Beine sind bestachelt und zwar trflgt das erste Paar au Femur oben 2. 2. 2, Tibia unten 4. 5, Meta- 
tarsus unten 1. 1; das zweite Paar bezw. 3. 2. 3; 5. 5; 1. 1: das dritte Paar bezw. 3. 2. 2; 3. 3; 1.1 und 
oben arn Metatarsus 1 ; das vierte Paar bezw. 2. 2. 1 ; 2. 3. 2. 2 ; 2. 2 und oben am Metatarsus 3. 3 Staclieln. 
— Audi die Palpen sind bestachelt und zwar liat dasTemoralglied oben einen und vor dem Patellar- 
glied quer herüber vier, das Patellarglied hat einen am Hinterrande, das Tibialglied 1. 2. 1. 2, und das 
Tarsalglied ist am Innen- und AuBenrande reichlich mit Stacheln besetzt, die von den langen Haaren 
verborgen werden. Die Palpenkralle hat fünf Nebenz&hne (An den Exuvien eines Tieres mit 
verdicktem Endglied der Palpen [also wolil von einem jungen dj fand Dönitz eine Palpenkralle 
mit fünf Zalmen wie beim $). 

Ein $ katte sich (Mitte Mai) in Mannshöhe zwischen zwei groBen, grünen Blüttern eingesponnen; 
der Sack ist groB, vorn schrag abgestutzt, mit breiter spaltförmiger Öffnung. Ein anderes $ batte 
sich (Ende Marz) unter einem Stein dicht am Wasser eingesponnen; es rührte sich nicht bei einer 
Lufttemperatur von etwa 9 0 R. (Dönitz). 

In Spiritus erscheint: 

$ Der Cephalothorax oben dunkei kirschrot oder rotbraun mit schwarzbraunen Kopf- und 
Muskellinien, vor der Rückenmitte stark gewölbt, nach vorn allmahlich, nach hinten zu, namentlich 
oberhalb dem Rande, stark abfallend; die kurze, schmale Rückengrube steht an dem steil abfallenden 
letzten Drittel des Cephalothorax. Die vordere Augenreihe ist fast gerade und steht sehr nahe dem 
Clypeusrande; die beiden vorderen Mittelaugen sind bei weitem die gröBten, um ihren Dnrchmesser 
voneiuander getrennt, jederseits unter einem kleinen dreieckigen Vorsprung, der sie, von oben 
geseken, zur Halfte verdeckt. Die kinteren Seitenaugen sind die kleinsten, und sie stehen etwas 
erhöht auf einem kleinen Hügel. Das Sternum ist schwarzbraun, glanzend. Die Mandibeln sind 
stark gewölbt, dunkei kirschrot mit heil kirschroter Klauenfurche, deren R&nder mit langen fuchs- 
gelben Haaren besetzt sind. Die Maxillen sind am Grunde und auBen schwarzlich braun, nach innen 
zu heller werdend und an der inneren Spitze durch ein heil kirschrot ins gelbliche übergehend und 
hier ebenfalls mit fnchsgelben, langen Haaren besetzt. Der Lippenteil ist kaum halb so lang als die 
Maxillen, fast quadratisch, vorn fast gerade abgeschnitten oder ein wenig ausgehöhlt, schwarzbraun 
mit schön kellrotem Yorderrande. Die Palpen und Beine sind dunkei rotbraun; die Tarsen I und II 
heller und mehr ins gelbbraune ziehend. Unter den Tibien I und II stehen fünf Paare sehr starker, 
aber maBig langer Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist braun, fuchsgelb behaart. mit einer Reihe paariger, groBer, gelber, 
aber wenig deutlicher Flecke, deren untere in Winkelbinde zusammen stehen, über die Rückenmitte. 
Der Bauch ist hinter der Spalte an den Seiten gelb; das breite, keilförmige, zu den Spinnwarzen sich 
hinziehende, schwarzlich braune Mittelfeld ist von zwei gelben Punktreihen durchzogen. Die sehr groBe, 
hufeisenförmige Epigyne ist kirschrot, innen mit sckwarzen Leisten und auBen mit breitem, dunkelbrannem 
Rande umzogen. Die Stigmendeckel sind schön orangegelb, braun umrandet, die Spinnwarzen dunkelbraun. 

Abhandl. d. Senckenb. Xatnrf. Ges. Bd. 30. 36 
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\\ 9 . Bösenberg und E m b r. Strand: 


cf ist in allen Teilen gefarbt wie das $. Am Cephalothorax ist der Kopfteil vorn viel schmaler 
als beim 9, etwas heller als der Rücken und fein grau behaart. Der Taster ist heil rötlich braun, 
bis auf das Tibialglied, welehes duiikel kirsclirot ist. Letzteres hat auBen einen plumpen, stnmpfen, 
schwarzen Fortsatz (Figg. 443 A X, CX), und darüber einen eigentümlichen, ebenfalls schwarzen Borsten- 
fortsatz (Figg. 443H//, Cg), der wie ein aus starken, langen, in der uutereii Halfte zusammenge- 
klebten Borsten bestehender, hacker Pinsel aussielit. 

Die ineisten der vo vliegenden Exemplare sind kleiner als das Typenexemplar Koclis. dessen 
Ceplialothorax 12 und dessen Abdomen 10,5 nnn waren. Indessen ist doch das gröfite meiner Tiere 
(das von der Liu-Kiu-Iiisel) ani Cephalothorax 11 mm lang, und da die Beschreibung und 
Abbildiingeii Koclis sonst ganz stiminen, möclite icli die Bestimmung für richtig ansehen. DaB die 
Art aus China beschrieben wurde, spricht auch für die Richtigkeit der Determination der japanischen 
Tiere (Strand). 

Dönitz sammelte reife Exemplare bei Saga im Miirz und Mai; im Museum Hamburg fiiidet 
sicli ein abdultes 9 von der Liu-Kiu-Insel Miciako (Br. Warburg leg.), sowie aus Nishitake, Hiuga, 
Kiusliiu, ein junges Exemplar, das ziemlich sicher derselben Art angehört. Letzteres war im 
August gesaminelt. 

Stasina Sim. 1877. 

1. Stasina japonica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 310: A 9 von oben 3 /i, B Augen, CMundteile, J> Beine des ersten Paares 4 /i. 

Gesamthinge 9 0,5 mm. 

9 Der Cephalothorax ist ziemlich gewülbt, nach vorn zu allmahlich, nacli hinten zu steil 
abfallend. Der Kopfteil ist kaum vom Brustteil abgesetzt, vorn fast gerade abgeschnitten, und hier 
wenigstens halb so breit als die Rückenmitte (Fig. A). Der Cephalothorax ist oben brüunlich gelb, 
mit duiikelbrauiiem, breitem Saume, der Kopfteil, die Muskellinien und die kleine Rückengrube sind 
braunlich, ersterer mitten und besonders an den Seiten mit schwarzen Haaren spaiiich bekleidet. 
Beide Augenreihen sind procurva gebogen, die vordere jedocli nur sehr wenig, die hintere etwas 
melir; die Augen der vorderen Reihe sind unter sich gleicli weit, etwa um die Breite eines Seiten- 
auges entfenit; die Augen der Imiteren Reihe sind ebenfalls unter sich gleichweit, aber um etwa die 
doppelte Breite eines Seitenauges entfernt. Die vorderen Mittelaugen sind erheblich gröBer als die 
gleicli groBen vorderen und hinteren Seitenaugen, die hinteren Mittelaugen jedocli etwas kleiner als 
die Seitenaugen. Die beiderseitigen Seitenaugen sind etwa um iliven halben Durckmesser getrennt. 
Das wappenförmige Sternum ist kaum Uinger als breit, braunlich gelb mit dunklerem Saume. Die 
Mandibeln sind hellbraun, ziemlich parallel und haben am inneren Falzrande zwei winzig kleine 
ZiUinchen. Die Maxillen sind gelb, heller als das Sternum, am Ende erheblich breiter als an der 
Basis, an den Seiten nicht ausgebuchtet und am Vorderrande auBen von einer sehr feinen, dinikel- 
brauiieu Leiste eingefaBt. Der Lippenteil ist breiter als lang, in der Basalhalfte braunlich, in der 
Endhiilfte gelb wie die Maxillen; er hat am Ende mitten einen schwarzen Haarbiischel und ist nicht 
halb so lang als die Maxillen. Die Balpen sind gelb, an den beiden Endgliedern mit kurzen Stacheln 
besetzt. Die zarte, scharf gebogene und ebenfalls gelbe Palpenkralle hat drei Ziihne, die von der 
Basis nach dein Ende zu an Lünge zunehmen. Die kurzen, krfiftigen Beine sind braunlich gelb, die 
Metatarsen I, II und IV am Ende dunkelbraiin geringelt, die Tibien am Ende linten mehr oder 
weniger deutlich braun getleckt. Die Tibien I und II haben unten vier Paare starker, langer, 
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anliegcuder Staclieln, die Metatarscn kurz vor der Basis eiu Paar auBcrordeiitlieh langer mul ebciifalls 
anliegender Staclieln, Alle diesc Staclieln gelien aus scliarfcu Erliolinngen der (Bieder liervor. An 
den Tibien III and IV stellen linten zwei ra are nnd untcr den Metatarscn ein Paar, die aber viel 
sch wildier und lcauin lialb so lang als die an den Vordcrbeincii sind. Alle Tarsen, die kanm dunner, 
aber uur lialb so lang als die Metatarscn sind, oben zienilicli liocli gcwölbt, an den Sciten jedocli 
niclit abgedacbt. I)ic beiden Tarsalkvallen sind kurz und krüftig und haben zwei ZiUine, der ciuc 
groB, der andere sehr klein. 

Das lang eiförmige Abdomen ist am Klieken gelbbriUmlich mit dnnkclbraiiuer Uerzliiiic und 
eiiiigen ebeusolclicn Alittel- und Seitenticckeii (Fig. .*1). Der Kancli ist gclb; das breite Mittelfcld 
liinter der Spalte dnnkclbraun und von zwei Langsreilien gclbliclicr Fleckclicn durclizogcii. Die (nicht 
ganz ausgebildetc) Epigyne ist brann. Die Spimi warzon stellen dicht aneinandcr auf einer Abschnürnng 
des Abdomen, sind fast glcicli lang, die oberen etwas dickcr als die uiitcren; letztcrc sind in der 
unteren Hülfte dunkelbraun. in der oberen hcllbiTuinlich, crstcrc sind auBen scliwarz, innen blaBgrau. 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

2. Stiist na macuUfera n. sp, ad int. Siehe ; ,Anhang l L 

3. Sagclla octomunita n. sp, ad int. Siehe „Anliang". 

Chtbiona Latr, 1804. 

1. Clubiona jueunda (Karscli) 1879. 

Taf. 7, Fig. 88: $ von oben 2 /i. — Taf. 1G, Fig. 495: A linke Alaxille nnd Lippcntcil ,5 /i, 

B Epigyne. 

Gesamtlangc 9 bis 8 mm. S (nicht ganz cntwickelt) 7Va mm. 

9 Der Ccphalothorax ist oben rotbraun mit kanm angedcuteten, diinkleren Mnskellinicn nnd 
sehr kurzer, schwarzbrauner Kiiekengrube, Das Sternum ist gelb, mit feinem, rotbrannem Saum. Die 
Alaiidibeln sind rotbraun, etwas dunkler als Clypeus ; die an der Basis etwas vcrdicktc Klaue ist zu 
zwei Drittel sehr fein sSgenartig geziihnt, die Spitze jedocli ganz glatt. Die Maxillcn sind in der 
Mitte stark eingeschnürt, brann, fein scliwarzbraun iimsaumt, urn mehr als ein Drittel langer als 
der Lippenteil und am Ende sehr breit, fast breiter als an der Basis (Fig. 495 A). Der Lippentcil ist 
dunkelbraun, dunkler als die Mandibeln, Die zarten Palpcn und die sehr kritftigcii Beinc sind gclb 
oder hellbraim: die Lange der letzteren ist bei 6 Vs mm Körperlange : I 7, II 7, III G, IV 8,5 ram. 

Die vordere Augenreihe ist fast gcradc: die Augen unter sicli gleicli weit entfernt. Die hintcrc 
Keilie ist proenrva; die Mittelaugen unter sicli weitcr als von den Seitenaugen entfernt. Die vorderen 
Seitenaugen sind die gröfiten, die vorderen Mittelaugen die kleinsten aller Augcu, Die Augcnstellung 
stimnit somit ganz gut mit derjenigen der waliren Clubioncn. 

Am Abdominalrücken sind die Seitcn und der breite Ilerzstreifen, der in scincm hinteren Tcilc 
oft in Winkelbinde übergeht, schön rotbraun, die iibrige Flache gclb. Bei juiigen Tieren ist die 
Farbung in tensi ver, bei alteren triiber. Der ganze Baiich ist hellgclb odcr heil graugelb. Epigyne 
ist rötlïch braun, die Stigmendcckel sind blafibraun mit dnnkelbrannem AnBenrande. Die unteren 
Spinnwarzen sind heil-, die oberen dunkelbraun. 

Von c IS ist kein einziges reifes, wohl aber eine ganze Anzahl unreife Exemplare vorlianden; 
diese sind ganz wie die 9? gefarbt und gezeichnet. 
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\V. Büsenberg und Embr. Strand: 


Folge.nde wertvolle Beobacktungen verdanken wir Dönitz: 

Der rotbraune Cephalothorax geilt nacli vovn in ein glanzendes schwarzbratin über. Die Farbe 
desselben wird durcb anliegende, weiBlicke Seidenhaare sehv gemildert. Vor der Mittehïtze ein 
H ach es Grübchen, das an nicht abgeriebenen Tieren kaum auffüllt, — Der Klauenfalzrand tragt zwei 
Reiken dicker, konischer Zfikne, deren Zahl wecliselt. Die obere Reike bat immer zwei bis drei 
Ziibne, von denen einer sicb durcb besondere Gröfie auszeicbnet; mancbmal stelten aber davov noch 
vier kleinere. Die tuttere Beihe pflegt nur aus drei Zilknen zu bestellen. — Die Lange der Beine 
bei einer Kürperlange von 6 mnt ist ($): I 6,7, II 6,7, III 5, S, IV 8,3 mm; Coxa und Femitr an allen 
Beineii gleicb lang und zwar 2,5 mm: an IV ist Patella und Tibia 2,8, Metatarsus und Tarsus 3 mm. 
Die Krallen, auf einer Platte eingelenkt. können tief eingezogen werden; die Faszikeln bleiben aber 
auf den Seitenrandern der Grube steben, welclie die Krallen wenigstens bis zur klitte ltin aufnimmt. 
Beirn S tragen die Krallen folgende Anzaltl Ziibne: I vont 13, binten 4, II vont 14, binten 5 bis 6, 
III vont 13 bis 14, binten 8, von denen die vier letzten plötzlicb viel kleiner als die vier vorderen 
sind, IV vont 14, binten 7 Ziibne. 

Am Abdomen, sowie an den Extremiteiten, werden die Farben ebenfalls durcb anliegende Seiden- 
haare gemildert wie ant Cephalothorax. aber durcb zerstreute, steife, schwarze. aufrecbte Haare werden 
sie nicht beeintritcbtigt. Die braunlichen Langsstreifen am Bauclie sind kaum als gratibraune Linieii 
zu erkennen. Bei jüngeven Tieren ersckeint die Röckenfigur des Abdomen deutlicber als aneinander 
gereikte, scbön rotbraune Winkelflecke; bei filteren Tieren laufen die braunen Bindenstricbe nteltr 
quer. Immer bleibt vont ein ziemlicb breites Feld frei. Die gelbe Grundfarbe gebt int Alter in ein 
schmutziges kellbraun über. — (Dönitz will mehrmals ausgewacbsene Tiere, S9 und <J(J, gefunden 
baben, die in allen anderen Cliarakteren woltl mit C.jucunda übereinstimmen, aber okne jegliclte 
Zeichnung; solcbe Exemplare befanden sicb in seiner Sammlung jedoek nicht.) — Die Stigmendeckel 
sind kellgelb; Epig} T ite ist braun und stellt einen Krater dar mit seitlicben Randwülsten, die nacb 
binten stark attscbwellen. 

Scbeint fast nur auf Cryptomerien zu leben, zwiscben deren kurzen Nadein sie sicb einen weifien 
Cocon webt, worin sie ibre Eter und auck noch ibre Jungen be wacht. Sie gebt boch binauf, denn 
mancbmal findet man sie in vertrockneten Zweigen, die berabgefallen und auf anderen Bitumen liegen 
geblieben sind. Selten findet man sie auf Kiefern. Reif zuerst im August gefunden, spater Anfang 
November. Noch nicht retfe Tiere überwintern in einem langgezogenen Cocon unter der Rinde von 
Cryptomerien und den Sckeidenblattern von Bambusstammen. 

Bei Saga und Korats gesammelt (Dönitz). 

2. Clubima japonica L. Koek 1877. 

Ist in unserem Materiale nicht vorbanden. 

3. Clubiona vigil Karscb 1879. 

Taf. 7, Fig, 89: Unentwickeltes & von oben 2 /i. — Taf. 16, Fig. 499: Epigyne. 

Gesamtlange <J 8, 2 12 mm. 

Der Cephalothorax oben braunlicli gelb oder bellbrattn. Sternum wie Cephalothorax 
fein braun umsaumt. Die Mandibeln sind hellbraun, etwas dunkler als der Rticken. Die 
jSIaxilleii sind blafigelb, der Lippenteil braunlieb, etwas dunkler als das Sternum. Palpen und 
Beine sind blafigelb. 
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Der Abdoiiiinalrüeken ist blaft gelbgrau mit brauiien Herz- mul Seitenliiiigsstreifen, zwischen 
welch letzteren noch zwei Reihen brauner Punkte stellen. Der Bauch ist gelb oder blaftgelb mit 
einem breiten, dunkelbraunen Langsstreifen von der Spalte zu den gelben Spinnwarzen. 

Leider liegen uur einige nnentwickelte Tiere beiderlei Geschlechts vor, aus Saga 20. Februar 1SS4 
(Dönitz). (Die Figur vou Epigyne wahrscheinlich nach Typen in Berlin). 

4. Clubiona japonicóla Bos. et Strand n.sp. 

Taf. 1G, Fig. 49S: A Epigyne, BS Taster von au Ben, G das Tibialglied von oben. 

Gesamtlange 9 bis 9, c? G mm. Lange der Beine: I 11, II 10, III 8, IV 11.2 mm. 

9 Der Cephalothorax oben heil rötlick braun, ïiacli vorn zn dunkler werdend und am Bande ins 
gelbe übergehend. Sternnm ist gelb, mit f einem, rötlichbraunem Saume, der bisweilen felilt. Die 
stark knieförmig vortretenden Mandibeln sind, samt der Klaue, schwarzbraun bis schwarz. DieMaxillen 
sind dunkelbraun, mit weiftlichem, schmalem Ende. Der Lippenteil ist schwarzbraun. Palpen und 
Beine sind gelb. 

Der Abdominalrücken zeigt vou gelb, durch hellbraun bis ins dunkelgraue, sehr vielfache Farbungen, 
bei allen Tieren zieht sich doch ein rötlicher oder rotbrauner, kraftiger Herzstreif vom Anfange bis 
wenigstens znr Mitte, ja manchmal bis zu den Spinnwarzen, und neben diesen stehen zwei Paare 
dunkle Muskelpunkte. Der hintere Teil des Rückens erscheint oft rötlich, bisweilen braunlich um- 
randet. Der Bauch ist gefarbt wie der Blieken; das Mittelfeld ist kaum heller als die Seiten und 
selten deutlich abgegrenzt, oft von zwei feinen braunen Linien dnrchzogen. Die Epigyne ist braun 
in weiftgelbem Felde. Die Spinnwarzen sind hellgelb, die oberen mit braunlichem, kleinem Endglied, 
dünner und etwas langer als die unteren. 

tfist in allen Teilen wie das 9 gefarbt, aber die Mandibeln treten noch mehr hervor und di ver- 
gieren am Ende mehr als beim 9. Am Tibialglied befinden sich zwei Fortsatze (Fig. O), ein oberer, 
dunkelbrauner, stmnpfer (#) und ein unterer, gelblicher, spitzer (y). 

Den Notizen von Dönitz entnehmen wir folgendes: 

Die hintere Augenreihe von oben gesehen gerade. Die Mittelaugen um zwei Durchmesser aus- 
einander, aber nicht ganz so weit von den Seitenaugen getrennt. Beide Reihen einander stark 
genahert. Die verdere Reihe von oben gesehen nacli vorn konvex, so daft die Seitenaugen einander 
fast zu berühren scheinen. Mandibeln an der Basis knieförmig vorgewölbt, etwas langer als die 
vordersten Patellen, gegen die Spitze auseinander weichend, glanzend. Am vorderen Falzrand, dicht 
am Klauengelenk, lange, schuppenartige Haare, darüber vier bis fünf Zahne, deren vorletzter sehr 
grofi ist. Am hinteren Falzrande vier bis füuf Zahne, von denen die beiden o berst en grofi sind. 
Der Lippenteil überragt die Mitte der Maxillen. Sternum oval, beim <J vorn breiter als beim 2. 
An allen Femora zwei aufrechte Stacheln je an der Basis und in der Mitte. Oberhalb des Patellar- 
gelenks finden sich an Femur I und II zwei Stacheln, der eine oben, der andere hinten. Fernur III 
und IV haben drei anliegende Stacheln oberhalb des Patellargeleukes, Patella III und IV haben einen 
Stachel an der Hinterseite, Tibia I unten zwei Paar Stacheln, an der Basis und jenseits der Mitte, 
Tibia II unten uur einen, an der Basis hinten, und zwei jenseits der Mitte; Tibia III im ganzen fünf, 
einen unten in der Mitte, zwei am Vorderrand und zwei oben, Tibia IV unten drei in einer Reihe, oben 
zwei Paar. Metatarsus I und II unten ein Paar an der Basis, Metatarsus III unten zwei Paar, an 
Basis und Ende, langs des Vorderrandes drei, oben einen an der Basis, einer gegen die Mitte und drei 
oberhalb des Tarsalgelenkes, Metatarsus IV noch reieblieber mit Stacheln versehen. An den Palpen des <J 
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\Y. B ö s e n b erg und E m 1) r. S t r a ii d : 


lauft das Tibialglied an der Aufienseite in zwei kraftige Spitzen aus, deren untere scbmaler und am 
Innenrande gezackt ist. Die Epigyne hat Almlickkeit init der von Cluhiona jucumla ; zwei seitliclie 
baucbige Deckplatten begrenzen einen Hoblraiim, von dessen Grimde sicb eine Scbeidewand erhebt, 
die mit dem Vorderrand der Öffnung verscbmilzt. Die in der Epigyne vorbandenen drei Paar 
Sackcben, von denen zwei Paar stark cbitinisiert, das eine aber weichbautig ist, sind nur an prapa- 
rierten Haiiten deutlicb zn unterscbeiden ; am friscben Tier scbimmern sie nur undeutlich durcb. 

Die Spinne ist ini Juni reif und lebt am liebsten auf Scbilf, Das 3 spinnt sicb eine Pölire 
zwisclien den beiden zueinander berangezogenen Randern eines Blattes. Das $ legt die Eier in 


einem zweimal g 

efalteten Platte 

ab. 




Lange der 

Reine : 






Coxa + Fem. 

Pat. + Tib. 

Met, 

Tars. 

Zusammen 

I 

4,3 

3,8 


1,2 

11,0 

II 

4,0 

3,2 

IJ 

1,2 

10,1 

III 

3,4 

2.4 

1,3 

1,0 

8,1 

IV 

4,2 

O -f 
0,1 

2,7 

1,1 

11,1 

Bei Saga g 

efunden (Döni 

t z). 




5. Cluhiona sulla 

Rös. et Strand 

n. sp. 





Taf. 16, Fig. 4SG: A Clypeus und Maudibeln des J 1 , B Mundteile desselben, C 3 Taster von 
auGen, D die zwei letzten Glieder von innen. 

Gesamtlange 3 bis 7 mm. 

c? Der Cepbalotborax oben rötlicb braun, mit kurzer, sehr feiner Rückengrube und wenig 
deutlicben braunen Muskellinien, Die vorderen, gleicli grofien Augen steben sebr nabe dem Clypeus- 
rande in fast gerader Linie und gleicli weit voneinander entfernt. Die hintere Augenreibe ist procurva ; 
die Augen sind gleicli grofi, aber etwas gröBer als die der vorderen Reibe, und die Mittelaugen steken 
den Seitenaugen naher als unter sicb. Das spitzovale Sternum ist brannlicb gelb, Die Mandibeln 
sind braun, stark gewölbt, oben etwas abgeflacbt und beiderseits von scbmalen, scbwarzen Leisten 
eingefaGt (Fig. M). am Grimde etwas eingescbnürt und durcb einen scbmalen, etwas belleren Wulst 
vom Clypeusrande getrennt (Fig, AX). Die Klaiieiifurcbe zeigt am Ende des AuGenrandes einen 
gröGeven und dabinter einen kleinen Zalm (Fig. A), wabrend am Innenrande zwei weit getrennte, 

kurze, stumpfe, kleine Ziibne steben. Die Maxillen sind braun, gerade, innen urn den Lippenteil 

geböblt und diese Höblung dunkelbraim, aufien von einer schragen Leiste eingefaGt. tief ausgerandet 
und oben aufien weit vorstebend (Fig. B yy). Der Lippenteil ist etwas dunkler braun, lang, zwei 
Drittel so lang als die Maxillen, oben abgescbnitten und ein wenig ausgerandet (£). Die Palpen 
sind gelb, das Femoralglied hat oben einen und am Ende drei Stacbeln (Fig, C); das Tibialglied bat 
innen zwei sebr lange Stacbeln (Fig. B) und auGen einen kleinen, dunkelbraunen Zapfenfortsatz, dessen 

Spitze dreieckig abgescbnitten ist (Fig, C). Die Kopulationsorgane sind sebr einfacb. Die kraftigen 

Reine sind gelb; bei I und II tragen Metatarsen und Tarsen eine dicbte Scopula, die Tibien linten 
ftinf Stacbeln (2. 2, 1), die Metatarsen am Grunde zwei Stacbeln, die Patellen keine, die Femora 
oben 1, 1. 3 Stacbeln. Die beiden letzten Paare sind an allen Gliedern bestacbelt. Die Lange dor 
Reine betragt: I 8, II 9, III 7 Vs, IV 10 1 /* mm. 

Der Abdominalrücken ist bellgelb, zu drei Vierteln von einem blaGrötlicben Flecke bedeckt, der 
wuederum von der etwas bellbraunen, dunkei umsaumten Herzlinie durcbzogen wird, neb en w r elcber 
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hinten jederseits ein dunkelbrauner, scharf abstechender Muskelpunkt steht. Der Bauek ist bellgelb 
mit zwei feinen dunkelbraunen Li uien von der Spalte bis zu den bellgelben Spinnwarzen. 

Über die lebende Spinne bericbtet Dönitz: 

<$ Die ganze Spinne erscbeint mattgelb, der Cepbalotborax mehr braun, besonders vorn. wo er ins 
sebwarzbraune übergebt. Aucb die Mundteile sind schwarzbraun, die Beine graugelb. Auf dem Abdominal- 
rüeken hebt sicb. undeutlicb begrenzt, ein langer, ovaler, dunkelgelber Fleck ab. 

3 Beine I 7,7, II 8,7, III 7,2, IV 10,0, also IV, II, I, III. Cephalothorax Breite : Lange = 2,3 : 3,2 mm, 
also etwa 3 /i. Bei anderen 33 finde icb 2 /3 bis 5 /t, also keine feste Norm. 

3 Die Seopula der beiden vorderen Beinpaare beginnt schon an der Basis der Tibien, und 
aucb die Femora und die Patellen sind an der Unterseite sehr dicht bebaart, aber bier sind die 
Haare spitz, an der Seopula lanzenförmig. An den bint eren Beinpaare n besebrankt sicli die Seopula 
auf die Tarsen, aber die Unguicularfaszikeln sind starker entwickelt. 

Fundort wabrscbeinlicb Saga. 

G. Chili ona corrugata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 4S2: A Epigyne, B Maxille von unten. 

Gesamtlange 9 7 mm. 

9 Der Cephalothorax oben heil rötlich braun mit dunkler, breiter Kopfeinfassung und Muskel- 
linien, sowie kurzer, feiner, dunkei rotbrauner Bückengrube. Sternum ist bellgelb, fein rotbraun 
umsaumt, lang eiförmig und doppelt so lang als breit. Die Mandibeln sind scbön dunkei kastanien- 
braun, sparlicb und nicht lang bebaart. Die scblanken Maxillen sind bellbraun mit weifilicber Spitze 
und scbwarzbrauner, aufierer Ausbuclitung (Fig. B). Der Lippenteil ist dunkelbraun mit weifilicbem 
Vorderrande und schwarzem AuBenrande in der unteren Halfte. Die scblanken Palpen und die 
Beine sind bellgelb wie das Sternum. Die Bestachelung aller Femora oben 1. 1. 3; die Tibien I und II 
haben oben keine, unten 2. 2, die des dritten und vierten Paares auBen und innen je 1. 1, unten 2. 2, 
die Metatarsen I und II unten an der Basis zwei lange, die des dritten und vierten Paares oben 1.1, 
an den Seiten je 1. 1. 1 und unten an der Basis zwei lange Stacheln. 

Das ganze Abdomen ist heil braungrau; auf dem Blieken in der vorderen Halfte zwei Paar 
dunkler Muskelpunkte und in der hinteren Halfte eine auBerst feine Mittellinie, die sicb vor den 
Spinnwarzen gabelt und das Ende des Pttickens nicht ganz erreicht. Über die Baucbmitte zielien 
von der Spalte ab vier feine und wenig auffallende Punktlinien zu den bellgelben Spinnwarzen. Die 
Epigyne ist blaBbraun mit dunkleren Leisten binten und stebt in weiBgelber Umgebung. Die Stigmen- 
deckel sind blaBbraun. 

Es stebt diese Art unserer europaiseben CL fnitetonnn L. K. sehr nabe, und da aucb nur ein 
einziges Exemplar vorliegt, bin icb nicht ganz sieher, ob dieselbe schlieBlich doch nicht mit fnitetonnn 
identiscb ist. Inzwischen gibt es doch ein wenig Unterschied in der Epigyne, wesbalb icb die Art 
als n. sp. aufführe, und mogen dann künftige Untersucbungen entscheiden, ob die Art wirklich neu 
ist. — Es ist aucb nicht ausgeschlossen, dab dies 9 zu dem als sulla n.sp.beschriebenen 3 gehort (Strand). 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

7. Chili ona hdescensVfe str. 1S61. 

Taf. 16, Fig. 4S5: Epigyne. 

Gesamtlange 6 mm. 
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$ Der Cephalothorax ist vorn selir breit, ziemlicli hocli gewölbt, hellbraun, am Rande ins gelbliche, 
ain Gesichte ins rötliche ziekend; die kurze, sclimale Rückengrube ist schwarzbraun ; die Muskei- 
linien und zwei feine Linien tiber dem Kopf sind braun. Das Sternum ist gelb, rotbraun umsaumt. 
Die Maiidibeln sind kirschrot, die Maxilleu heil rötlick braun mit einem schwarzen, kurzen Langsfleck 
mitten in der auBeren Ausbuchtimg. Der Lippenteil ist braun und viel langer als breit, mit 
zwei schwarzen Seitenflecken oberhalb der Basis und mit etwas verschmalerter, gerade abgescknittener, 
weifigelber Spitze. Die Palpen sind gelb bis auf das Tarsalglied, das br&unlick ist. Die Beine sind 
gelb, mit zahlreiclien rotbraunen, wenig starkeu und langen Stacheln besetzt. 

Der Abdominalrückeh und die Seiten des Bauches sind dunkei mausgrau, fein braunlich gelb 
gerieselt; die Mitte des Bauches ist hellgrau, Die Epigyne ist hinten schwarz, vorn dunkel graubraun. 
Die Spinnwarzen sind gelb wie die Beine, 

Das einzige vorliegende Exemplar (aus Saga, Kompira) gehort wahrscheinlich 67. luteseens an, 
DaB es anscheinend zu klein ist, hat wenig zu sagen, deun das Abdomen ist augenscheinlich etwas 
geschrumpft und also kleiner, als es eigentlich sein sollte. Es scheint allerdings, daB die vorderen 
Mittelaugen nfilier beisammen stehen, als ilire Entfernung von den Seitenaugen betragt, und daB 
ikre Entfernung von den hinteren Mittelaugen kaum gröBer als ihr Durchmesser ist. Sonst stimmt 
das Exemplar ganz mit typiscken luteseens (Strand). 

8. Chibiona negledoules Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 10, Fig. 505: A 3 Taster von auBen, B von oben, 

Gesamtlange S 5,5 mm, 

3 Der Cephalothorax ist oben braungelb mit etwas dunkleren Kopf- und Muskellinien, vorn 
uur wenig duukler als in der Rückenmitte. Alle Augen sind fast gleich grofi; die vordere Augenreihe 
scheint leicht recurva, die hintere procurva. Die Augen der vorderen Reihe sind gleich weit und 
zwar um etwas weniger als ihren Durchmesser voneinander entfernt; die hinteren Mittelaugen sind 
unter sich um ihren doppelten, von den Seitenaugen etwas weniger und zwar um ihren lV^facken 
Durchmesser entfernt. Das Feld der Mittelaugen ist breiter als lang und vorn viel schmaler als 
hinten. Das eiförmige Sternum ist goldgelb, fein braun umsaumt; die langen, schlanken, weit vor- 
stehenden Mandibelu sind braun. Die langen, auBen in der Mitte stark eingebuchteten Maxilleu 
sind braungelb. Der schmale, parallele Lippenteil, der kaum die Mitte der Maxilleu überragt, ist 
braun mit breitem, gelbem Ende, An den Palpen sind die drei ersten Glieder gelb, das Tibialglied 
braunlich gelb, das Tarsalglied graugelb. Das Tibialglied hat auBen einen selir ckarakteristiscken, 
schwarzbraunen Fortsatz (Figg. A und B). Die Beine sind gelb, die Femora ins orange ziehend. 
An den Tibien I und 11 stehen unten 2.2, an III und IV unten 2.2, auBen 1.1, innen 1.1 lange, 
schwarze Stacheln. 

Das schmale eiförmige Abdomen ist am Rücken grau mit breiter, braungelber Herzlinie. Der 
Bauch ist hinter der Spalte grau, vor der Spalte gelb. Die sehr langen, schlanken Spinnwarzen 
sind gelb, die unteren und mittleren, eingliedrigen, gleich lang und stark, die oberen zweigliedrigen 
etwas dunner und lilnger ; das Endglied derselben etwa ein Drittel so lang als das. Gruiidglied. 

Ist am nilchsten mit 67. neglecta O. P. Cambr. verwandt, aber auBer Unterschiede in den Palpen, 
durch kleine Abweickungeu in der Filrbung und Bestachelimg zu unterscheiden (Strand), 

Ein 3 aus Saga. Kompira (Donitz). 
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9. Clubiona mntilata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 491: Epigyne. 

Gesamtlange 9 8 mm. 

9 Der Cephalothorax oben gelb, am selir breiten Kopfteil vorn braunlich, die kurze Rticken- 
grube dunkei rotbraun. Die vordere Augenreihe ist gerade, die Augeu derselben gleicli groB und 
gleicli weit voueinander getrennt. Die liintere Augenreihe ist leieht procurva, viel brei ter als die 
vordere, die Augeu unter sich und mit den vorderen gleicli groB, die Mittelaugen unter sicli 
etwas weiter als von den Seitenaugen entfernt. Sternum ist gelb. Die kraftigen, aber wenig vor- 
stelienden Mandibeln siiid rotbraun; die sehr langen, geraden Maxillen sind gelb wie das Sternum 
und am Ende mit einem langen, schwarzeu Haarbüschel besetzt. Der Lippenteil ist gelb, in der 
BasaHiiilfte und an den Seiten braun, am Ende wenig verschrnalert und etwas ausgesclinitten, langer 
als breit, überragt doch nicht die Mitte der Maxillen; am Ende ist er mit schwarzem Haarbüschel 
besetzt. Die Balpen sind gelb, bis auf das letzte Glied, welches braunlich ist. Die Beine sind gelb 
wie der Cephalothorax, die Tibien, Metatarsen und Tarsen des ersten und zweiten Paares unten 
mehrfach dunkelbraun langsgestreift ; diese Streifen werden aus sehr kurzen, dicht stellenden, starken 
Haaren gebildet (Scopula). Die Tibien I und II tragen unten 2. 2. lange Stacheln, die Metatarsen 
zwei an der Basis. Die Beine III und IV sind sehr reicli bestachelt. 

Das ganze Abdomen ist gelbgrau, fein und dicht behaart. Epigyne ist braunlich, die Spinn- 
warzen sind gelb, die unteren etwas langer und starker als die oberen. 

Ein 9 aus Saga. 

Die Artrechte dieser Form sind mir sehr zweifelhaft. Bösenberg hatte der Beschreibung 
eine Bemerkung beigefügt, daB die vorliegende Art von der folgenden {CL Jena nob.), mit welcher 
sie auf alle Falie sehr nahe verwandt ist, durch schmüleres Sternum und Untersckiede in Epigyne 
sich unterscheiden sollte. Was den ersten Punkt betrifft, so bin ich durch Untersuchung des einzigen 
Exemplars zu der Überzeugung gekommen, daB diese langliche Form des Sternum durch Druck 
entstanden ist, daB es sich also um ein beschadigtes Exemplar handelt. Wenn man das Exemplar 
von unten ansieht, zeigen sowohl die Lage und Stellung der Coxen als das Aussehen des Sternum, 
daB der Cephalothorax eines Seitendruckes ausgesetzt gewesen, wodurch die erwaknte Eigentümlichkeit 
entstanden ist. Ich habe deshalb in obiger Beschreibung ausfallen lassen, was Bösenberg von der 
Form des Sternum gesckrieben hatte. Was die Unterschiede von der Epigyne der CL lena betrifft, 
so möchte ich es für wakrscheinlich halten, daB auch diese auf die besprochene Beschadigung des 
Exemplars zurückzuführen sind, kann dies doch nicht mit Sicherheit behaupten und führe deshalb 
vorliegende Form bis weiteres als n. sp. auf. Weitere Untersuchungen auf Grund besseren und 
reicheren Materiales werden nötig sein, um diese Frage lösen zu können (Strand). 

10. Clubiona lena Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 493: Epigyne. 

Gesamtlange 9 7,5 mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben rötlich gelb, der Kopfteil kaum duukler als der Brustteil. Sternum 
ist gelb. fein rotbraun umsaumt. Die Mandibeln sind rotbraun mit einem hellen Fleck vorn oberkalb 
der Klauenfurche. Die Maxillen sind hellbraun, am Ende von einer schwarzbraunen Leiste eingefaBt. 
Der Lippenteil ist dunkelbraun, am Ende ziemlich verschrnalert, mit etwas ausgeschnittener, 
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weifier Spitze und überragt die Mitte der Maxillen erlieblich. Die Palpen siud gelb, das Tarsal- 
glied doch briUmlich. Die Beine sind gelb; Bestachelung und Scopula wie bei der vorigen Art. 

Das Abdomen ist braunlick gr au, Epigyne dunkelbraun. Die oberen und unteren Spinnwarzen 
sind gleicb lang, aber die unteren last doppelt so stark als die oberen. 

Ein 9 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

11. Chibiona mantis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 1G, Eig. 492: A rechter 3 Taster von aufien, B Tibialglied von oben. 

Gesamtlange 3 5 Vs mm. 

3 Der Cephalotliorax ist braun, nach vorn zu iixs dunkelbraune übergehend. Das ovale Sternum 
ist braun. Die Mandibeln, die mit den en von Chibiona sullet nob. groBe Aknlichkeit haben, sind 
dunkelbraun. Die Maxillen sind in den unteren zwei Drittel, ganz besonders aber mitten, dunkel- 
braun, im Enddrittel hellbraun, auBen und oben von einer feinen, schwarzen Leiste eingefaBt. Der 
Lippenteil ist dunkelbraun, etwa halb so lang als die Maxillen, last parallel, vorn gerade und breit 
abgeschnitten sowie jederseits von einer breiten Langsfurche durchzogen. Die Palpen sind bis auf 
das braunliche Tarsalglied gelb. Am Tibialglied befindet sich auBen ein ahnlicher Fortsatz wie bei 

Chibiona sullet , von dem er sich jedoch dadurch unterscheidet, dafi er breiter und langer, sowie am 

Ende breit abgeschnitten ist (Fig. A ), wahrend derselbe bei Cl. sullet kurz zugespitzt ist. Audi die 
Kopulationsorgane lassen sich ohne Schwierigkeit von denen der genannten Art unterscheiden. Die 
Beine sind braun, kraftig, aber nicht lang. 

Das Abdomen ist dunkei rötlich graubraun, fein gelblich gerieselt. Der Bauch ist an den 
Seiten wie der Rücken gefarbt; die breite Mitte ist braun gelblich, mit zwei dunkelbrauuen Linien 

von der Spalte zu den Spinnwarzen durchzogen. Letztere sind braun, die oberen kaum langer als 

die unteren, aber erlieblich schwacher als diese. 

Zu den Characteristica dieser Art geboren auch zwei starke Borsten oben auf dem Tibialgliede 
der Palpen, die eine an der Basis, die andere nahe der Spitze. (Strand). 

Ein 3 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

12. Chibiona htrilensis Bös. et Strand ix. sp. 

Taf. 13, Fig. 315: A rechter 3 Taster von auBen, B die beiden letzten Glieder von oben. 

Gesamtlange 3 4,2 mm. 

3 Das Tier ist sehr zart und schlank und erinnert an unsere Cl. brevipes Bh, besonders in dem 
Tasterfortsatz. Der Cephalothox’ax ist oben heil br&unlick gelb; der Ivopfteil ziemlick stark vei’- 
schm&lert und geruudet Die vordere Augenreilie ist gerade; die Augen derselben stellen sehr nalie 
beieinander. Die hintere Augenreilie ist sehr wenig procurva und bedeutend langer als die vordere; 
die Mittelaugen derselben sind unter sich erlieblich weiter als von den Seitenaugen entfernt, und 
diese letzteren stehen sehr nalie an den vorderen Seitenaugen und zwar so, dafi sie mit den vier 
vorderen Augen eine recurva gebogene Linie bilden. Das Feld der Mittelaugen ist viel breiter als 
lang und hinten ungefahr dreimal so breit als vorn. Das breit eiförmige Sternum ist gelb, schmal 
rotbraun umrandet. Die langen, schlanken, fast parallelen Mandibeln sind braun. Die Maxillen sind 
lang, schlank, hellbraun oder braunlick gelb mit einem schwarzen Flecken an der Spitze innen, aus 
dem ein kleiner dichter Biisckel starker, schwarzer Haare hervorgeht. Der Lippenteil ist hellbraun, 
jederseits mit einem dunkelbrauuen Flecken im unteren Teile; er ist wenig versclimalert, am Ende 
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etwas abgeruiidet und kaum lialb so lang als die Maxillen. Die Palpen sind gelb; am Tibialglied 
befindet sieb auBen ein sehr groBer, sekwarzbraiiner Fortsatz linten und ein kürzerer, nach unteu 
gebogener darüber (Figg. M und 13 ) ; der untere ist am Ende in einen breiteren und eiueii sehmillereii 
Teil gegabelt, und dieser sekmiilere ist wieder in zwei Teile gespalten (Fig. A), 

Das lange, sckmale, eiförmige Abdomen ist in allen Teilen hellgelb ruit einigen wenigen seliwarzen 
Borsten überstreut. Die oberen Spinmvarzen sind erlieblieli langer, aber bedeutend dünner als die unteren. 
Die Art liegt vor, auBer aus Saga, Kompira, aucli aus Iterup, Knrilen (Museum Münelien). 

13. Ghibiona subsuMans Thorell 1875. 

In einem Glas aus der Münehner Sammlung fand ieli unter einigen anderen unsortierten Spinnen 
ein Exemplar dieser Art. Genaue Lokaliteit war ïiielit angegeben; ob das Exemplar wirklieh japanisek 
war, kanii fragiieh sein (Strand), 

14, Ghibiona züla n, sp, ad int, Sieke ;; Ankang“, 

CMracanthium C, L. Kocli 1839. 

1, Chiracanihium lascivum Karseli 1879. 

Taf. 16, Fdg, 502: A reehter S Taster von auBen, B Mandibel von auBen. 

Gesamtlange 8 9 mm, mit den Mandibeln 12 mm. 

8 Der Cephalothorax ist oben gelblieli braun, naeli vorn zu heller werdend, und hier ins rotbraune 
übergehend. Sternum ist gelbbraun, an den Beineinsehnitten sehr fein rotbraun umsaumt und am 
Ende mit einem, manehmal undeutliehen, gelben Fleek. Die sehr kraftigen, langen, weit vorstehenden 
Mandibeln sind dunkei rotbraun; die Klauenfureke mit langen, gelben Haaren besetzt. Die Maxillen 
s ind braun, an der Innenseite sehwarzbraun eingefaBt, mit gelblieher Innenspitze und einem starken 
Büsehel am Grimde rötlieher, am Ende gelblieher Haare auf der Mitte der Spitze, Der Lippenteil 
ist ebenfalls braun, beiderseits sehwarzbraun begrenzt. Die Palpen sind gelb, das letzte Glied dunkler 
als die anderen. Das sehr lange Tibialglied hat auBen einen sehmalen, etwas naeli unten gebogenen 
Fortsatz und am Tibialgliede an der Basis einen langen, auBen braunen, innen weifien Sehweif. Die 
nielit sehr langen und schlanken Beine sind hellgelb mit einzelnen rostgelben Fleeken am Ende der 
Glieder. Bestaekelung der Tibien I unten 2.2., II unten 2,2., innen 1; III unten 2, innen 1,1, 
auBen 1,1; IV unten 2, 2. 

Der Abdominalrüeken, sowie der Baueli grau oder gelblich grau, mehr oder weniger mit weiB 
untermiseht, nur die Herzlinie ist einfarbig. Epigaster einfarbig graugelb. Die unteren Spinnwarzeii 
sind rötliek gelb, die oberen blaBgelb. (Naeli Typen im Berliner Museum.) 

2. Chiracanihium unicum Bos. et Strand n, sp. 

Taf. 16, Fig. 501 : A reehter 8 Taster von auBen, B Ende des linken Mandibel von auBen. 
Gesamtlange 8 6 mm, 

8 Der Cephalothorax oben kellbraun, um die Augen etwas dunkler. Das vorn breit abge- 

sehnittene, spitz eiförmige Sternum ist gelb, die sehlanken, langen, nicht vorstehenden Mandibeln 

dunkei rotbraun, glanzend, und kaben kurz vor der Klaue an der AuBenseite einen knotenartigen 

Auswuehs (Fig. Bw). Die langen, parallelen Maxillen sind dunkelbraun, in der Mitte beiderseits 

etwas ausgebuehtet. Der Lippenteil ist dunkelbraun, ziemlieh langer als breit, gerade, am Ende breit 

abgesehnitten und sehr wenig ausgebuehtet. Die Palpen sind gelb; am Tibialgliede stekt oben ein 

naeli vorn und auBen gebogener (Fig. Ax) und auBen ein starker, langer, weit in die Kopulations- 
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organe reichendcr Fortsatz (y). Am Tarsalgliede ist der au der Basis befïndliche Teil (>) breit iind 
in eiue kurze, scharfe Spitze auslaufend. Die langen Beine sind gelb, aber an dem einzigen Exem- 
plare leider so beschadigt, daB ich die Bestachelnng nicht angeben kann. 

Das Abdomen ist lang eiförmig, oben wie unten einfarbig blaBgelb. Auf dem Blieken ist keine 
Herzlinie sichtbar, sondern nur vier feine, braune Muskelpunkte. Die unteren Spinnwarzen sind braun, 
stark und konisch, eingliedrig; die oberen sind gelb, viel schlanker und dünner, zweigliedrig, das 
uiitere Glied zylindriscli, das obere, nur wenig kürzere, aber viel dünnere, konisch. 

Ein 3 aus Saga, Kompira (Dönitz). 

3. Clüracanthium japonicum Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 503: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, G 3 Taster von auBen, IJ Fortsatz desselben 

Yon oben. 

Gesamtlange 9 10,5, 3 8 mm, mit Mandibeln 9 11, 3 11 mm. Lange der Beine: 9 I 23, 

II 15,5, III 11,5, IV 16,5 mm. 3 I 28, II 16, III 11,5, IV 16,5 mm. 

$ Der Cephalothorax oben hellgelb, der sehr breite Kopfteil, sowie die Augen rötlich angelaufen. 
Die vordere Augenreihe ist gerade, etwa um Augenbreite vom Bande entfernt ; die Mittelaugen sind 
sehr wenig gröBer als die Seitenaugen, unter sicli etwas weniger als von letzteren entfernt. Die 
Augen der hinteren, leicht procurva gebogenen Beike sind gleich groB und auch gleicli weit von- 
einander entfernt. Das Feld der Afittelaugen ist breiter als lang und vorn sckmaler als hinten. Die 
beiderseitigen Seitenaugen steken nahe aneinander auf einem gemeinschaftlichen Hiigel. Das breit 
herzlormige Sternum ist hellgelb, die Einscknitte für die Coxen schnial braunlich umsaumt. Die sehr 
kraftigen Mandibeln sind am G runde dunkelbraun, nack der Spitze zu ins schwarzbraune übergehend; 
die Klaue ist schwarz. Die Maxillen sind ini ersten Drittel braun, in den beiden letzten dunkel- 
braun und enden in weiBgelblicker Innenspitze, die mit einem Büschel langer, fucksroter Haare 
besetzt ist. Der Lippenteil ist lang, überragt die Mitte der Maxillen erheblich, am Ende wenig ver- 
schmalert und hier gerade abgeschnitten und weiBgelb umsaumt, sonst schwarzbraun. An den langen 
Palpen sind die vier ersten Glieder blaBgelb, das Tarsalglied in der Basalkalfte braun, in der End- 
kalfte schwarzbraun (Fig. A). Die Beine sind hellgelb, die Metatarsen am Ende dunkelbraun geringelt, 
die Tarsen in der Basalkalfte braun, in der Endhalfte schwarzbraun. Die Bestackelung ist auBerst 
gering; unter den Tibien I steken ein oder zwei, an denen vom zweiten Baar kein Stachel, und an 
III und IV unten und aufien je ein Stachel. 

Das breit eiförmige Abdomen ist oben wie linten heil braunlich gelb ; um die dunklere Herzlinie 
auf dem Blieken rnelir weiBgelb. Die Epigyne ist im vorderen Teile dunkelgrau; die Öffnung im 
hinteren Teile von feinen heil rotbraunen Leisten eingefaBt. Die Spinnwarzen sind braun, die oberen 
wenig dünner als die unteren, 

3 ist genau so gefarbt wie das 9, auch an den Tarsen, und ebenso ist die Bestackelung der 
Beine wie beim 9. — Das Abdomen aber ist etwas heller und mekr weiBgelb. Die Spinnwarzen 
sind gelb; die unteren mekr als doppelt so stark als die oberen, bei denen das koniseke Endglied 
oben halb so lang als das Grundglied ist. An den langen Balpen ist das Tarsalglied braun wie beim 9; 
das Tibialglied kat einen langen, schlanken Fortsatz, der am Ende in eine zweiteilige Gabel gespalten 
ist, deren unterer Teil kürzer als der obere ist (Figg, C und D), Hierdurck und durch die ganz 
andere Bestackelung der Beine untersekeidet sich diese Art leicht von Ch, ïascivum . 
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Epigyne fihnelt selir derjeiiigen von CJiir. Vennijl O. P. C.; von dieser Art liifjt aber die gegeu- 
wartige sclion durch das Felilen des tiber den ganzen Abdominalriicken verlaufendeii Zacken- 
bandes sich untersclieideii. Das <? ist CL punctorium ■ (Yill.) sehr iihnlich, untersclieidet sicli docli ohne 
Scliwierigke.it durcli die viel langeren Vorderbeine nnd cladurcli, dafi das Tibialglied doppelt so lang 
wie das Patellarglied ist (Strand). 

Ein Paar ans Saga (Dönitz). 

4. Chiracanthium eutittlia Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Eig. 496: Epigvne, 

Gesamtlange 9 14 mm, Lange der Mandibeln 4 mm, der Beine: I 37 , 11 26,5, 111 19,5, 

IV 25,5 mm. 

9 Der Ceplialo thorax ist oben heil rötlich braim, nach vorn zu dunkler werdend. Die vorderen 
Mittelaugen sincl kaum gröfier als die übrigen; die vordere Beihe ist gerade, um Augenbreite vom 
Bande entfernt, die hintere Augenreihe ist sehr wenig procurva, fast gerade. Die vorderen Alittel- 
augen sind von den Seitenangen fast doppelt so weit als unter sich entfernt; die hinteren Mittel- 
augen von den Seitenaugen etwas weiter als unter sich entfernt. Das Feld der Mittelaugen ist 
fast so lang als breit, vorn viel schmaler als hinten. Die beiderseitigen Seitenaugen stehen auf 
gemeinschaftlichem Hügel, sind aber um fast Augenbreite voneinander getrennt. Das Sternum ist 
heil rötlich braun, braun nmsaumt. Die selir langen, am Ende stark divergierenden Mandibeln sind 
dunkelbraun, weiBgelb beliaart und wenig vorstehend, mit einem starken Zalm ah der inneren Klauen- 
furche weit von der Klaue entfernt. Die Maxillen sind rotbrann, in der Mitte aufien ausgebuchtet 
und hier von einer sckwarzen Leiste eingefafit; im Endteile verbreitern sie sich ganz bedeutend, 
so daij sie hier doppelt so breit als in der Mitte sind; das Ende ist kaum heller als die Mitte, abge- 
rundet und mit wenig dichter Behaarung. Der lange Lippenteil ist dunkei rotbraun, an den 
Seiten und vor dem Ende von einem dunkelbraunen Streifen begrenzt und überragt die Mitte der 
Maxillen erheblich. Die langen, sehr schlanken Palpen sind hellgelb bis auf das etwas keulenförmige 
Tarsalglied, welches braun ist. Die langen, schlanken Beine sind gelb oder rötlich gelb, sehr wenig 
bestachelt; die Tibien I, II und IV unbestachelt, III mit jederseits einem Stachel. Das lang eiförmige 
Abdomen ist gelblich, die Herzlinie nicht oder kaum angedeutet. Die Epigyne ist braun, die Spinn- 
warzen blafibraun oder gelb, die oberen sind im Grundgliede kaum kalb so dick als die unteren, das 
sehr lange, schlanke Eudglied etwas langer und kaum mehr als halb so dick als das Grundglied. 

Fundort unbekannt. 

5. Chiracanthium hompiricóla n, sp, ad int. Sielie „Anhang". 

6 . Chiracanthhnn digitiuorum n. sp, ad int. Siehe „Anliang". 

Angphacna Sund. 1833, 

1. Angphaena pugïl Karscli 1879. 

Taf. 13, Fig. 301 : Epigyne. 

Gesamtlange 9 6 V 2 mm. 

9 Der Cephalothorax oben in den Seiten braun, nach derVMitte zu mehr ins hellbraune über- 
gehend. Das spitz eiförmige Sternum ist braunlich gelb, dunkelbraun umrandet und mit braunem 
Keilfleck vom Piande gegen die Mitte zu. Die Mandibeln sind braun mit gelbem Falzrande. Maxillen 
hellbraun mit gelblicher Spitze, Lippenteil dunkelbraun mit gelbem Bande. Die drei er sten Palpen- 
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glieder siiul ge lb, die zwei letzten braunlich. Au den Beinen sind die Coxen, Femoren und Patellen 
gelb, die übrigen Glieder braun. 

Der Abdominalrücken ist braunlich gelb mit dunkelbraun gefleckten Seiten und einer ZNIittel- 
zeichnung. ahnlich der von An. accentuatn. Der Bauch ist graugelb mit einzelnen dimklen Flecken 
an den Seiten; das sehr schmale Mittelfeld ist von zwei feinen dunkleren Linien eingefaBt. Die 
Epigyne ist braun, im binteren Teile von scbwarzen Leisten eingefaBt. Die von einem rostbraunen 
Piinge scharf abgegrenzten Stigmendeckel sind gelb. Die unteren Spinnwarzen sind braunlich gelb, 
die oberen braun. (Nach dem Typenexemplar im Berliner Museum.) 

Es liegen einige’ adulte 99. sowie ein wahrscheinlicb bierzu gehörendes unreifes 3 vor, die wahr- 
scbeinlich bei Saga gesammelt wurden. Die Rückenzeichnung des 3 ist ganz wie bei Anijphaena 
acccntuata (S t r a n d). 

AnaJüta Karscb 1S79. 

1. Anahita fauna Karsch 1S79. 

Taf. 7, Fig. S6 : 9 von oben 2 /i. — Taf. 13, Fig. 313 : A Palpenkralle des 9, B Tarsalkrallen. — 

Taf. 13, Fig. 314: A Augenstellung, B rechter 3 Taster von auBen, C von innen, I) Epigyne. 

Gesamtliinge 9 bis 10, 3 7 mm. 

9 Der Cephalothorax oben gelb mit zwei gezackten Seitenstreifen und zwei dicht nebeneinander 
bis fast an die lange Rückengrube hinziehenden Langslinien, sowie vereinzelten Fleckchen braun, der 
Rand fein dunkelbraun umsaumt. Das fast runde Sternum ist heller oder dunkler gelb. Die Mandibeln 
sind gelb oder hellbraun, mit gezahnter Klauenfurche ; die Klaue selbst ist rotbraun, an den Seiten 
schwarz eingefaBt, Die Maxillen sind gelb, der Lippenteil hellbraun. Die Palpen und Beine sind 
hellbraun, stark bestachelt; die Femora an der Unterseite dunkelbraun gesprenkelt. An den Beinen I und II 
haben die Metatarsen unten drei Paare, die Tibien fünf Paare starker Stacheln, an III und IV die 
Metatarsen unten drei Paar, an jeder Seite drei und oben zwei Stacheln, an den Tibien unten drei 
Paare, an jeder Seite drei und oben ebenfalls zwei Stacheln. 

Das Abdomen ist im Grimde braunlich gelb mit unregelmaBiger brauner Zeichnung und Flecken, 
die aber seiten solche deutliche Figur geben, wie die Abbildung S6. Der Bauch ist gelb, an den 
Seiten braun gestreifelt und gefleckt, in der Mitte mehr oder weniger braun gesprenkelt. Die Epigyne 
ist weiBlich mit rotbraunen Leisten. Die fast gleich langen Spinnwarzen sind hellgelb; die unteren 
an der AuBenseite schwarz gestreift. 

3 ist gefarbt, gezeichnet und bestachelt wie das 9. Die Palpen sind sehr lang und die Kopulations- 
organe so eigentümlich geformt, daB an diesen allein schon die Art sicher erkannt werden kann. 

Zur Vervollstandigung dieser Beschreibung führen wir folgende Beobachtungen von Dönitz an: 

Die vorderen Seitenaugen weit nach hinten und etwas nach oben gerückt; sie stellen gerade 
unterhalb des Raumes, welcher die Mittel- und Seitenaugen II voneinander trennt. Die ganze Spinne 
ist graubraun bis rötlicli braun, mit dunkleren Zeichnungen. Die Augen schwarz eingefaBt. Hinter 
den Seitenaugen II beginnt jederseits ein dunkler, zackiger Liingsstreif, welcher bis gegen den Hinter- 
rand hinzieht. Nach auBen davon ein starker gezackter Streif. Das Feld zwischen beiden angedunkelt, 
mit schwürzlichen Verbindungsstrichen. Das Seitenfeld wieder heller, mit einer Reihe dunkler Punkte. 
Der Seitenrand durch eine feine schwarze Linie bezeichnet. 

Auch über den Abdominalrücken ziehen zwei dunkelbraune Langsstreifen, die sich hinten gewöhnlich 
in Punkte auflösen oder in Zickzacklinien übergehen, die sich auch medianwürts miteinander verbinden 
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können. Spürliche und kleine dunlde Punkte im Mittelfeld, gröfiere und zaklreickere in den Seiten. 
Sternum heil. Am Bauche zerstreute dunlde Punkte. Die Glieder alle heil; die Beine und Balpen 
gegeu die Spitzen durch zunehmende dunlde Behaarung dunlder werdend. Auf der Unterseite der 
Coxen je ein, selterier zwei dunlde Flecke. Femora mit einzelnen dunkien Flecken besetzt, die 
besonders an der Unterseite deutlich hervortreten. Stacheln reichlich, besonders an Tibia I und II, 
wo unterseits je fünf Paar steken, wahrend an III und IV uur je drei Paar vorhanden sind. Selbst 
die Patellen tragen je ein Paar. Nebenzühue der Krallen vorn gewöhnlich zwei bis drei, an den 
Hinterbeinen drei bis vier. Palpenkralle mit fünf oder secks Xebenzalinen, beides an demselben 
Individuum rechts und links. 

Bei einer Körperlange von S mm ist die Lange der Beine : 



i 

ii 

III 

IV 

Coxen + Fem. 

5 

4,5 

4,0 

5,2 mm 

Pat. + Tib. 

4,2 

3,7 

3,1 

4,2 „ 

Metat. + Tars. 

3,2 

3,1 

3,2 

4,9 „ 


12,4 

11,3 

10,3 

14,3 mm 


Bei einer Körperlange von 12 mm ist die Lange der Beine: I 16, II 14, III 12,5, IV 18 mm. 

Die Unguicularfaszikeln sind selir merkwürdig. Sie stehen namlich auf einem Paar besonderer, 
langlicher Platten an den Seiten der Krallen und jedes Haar ist an den Seiten kolbig verdickt; uur 
die Haare an der Basis der Platten sind spitz (Dönitz). 

Die Art ist sicher Karschs Analüta fauna , wenn auch seine Besclireibung nicht in allen 
Details paBt. So ist der Lippenteil oben abgerundet, nicht eckig, die Maxillen sind doppelt so lang 
als in der Mitte breit, nicht uur wenig langer als breit, die Behaarung ist nicht feinwollig, sondern 
besteht aus steifen, schwarzen Harchen, mit goldig glanzenden, weifien Haaren an den hellen Stellen. 
Dabei ist aber zu beachten, daB Karsch die Art nack unreifen Exemplaren beschrieb. 

Dönitz erwaknt, daB er besonders groBe Exemplare gefunden kat (bis 12 mm Körperlange), 
die grau statt braun gefarbt waren und durch den fast weifi erscheinenden Mittelstreif der Oberseite 
auffallend waren. Vielleicht handelt es sich hier urn eine andere, bislier unbeschriebene Art. 

Die Art ist bei Saga gefunden, sie lebt unter Steinen und Holz und ist vom Mai an 
gescklecktsreif (Dönitz). 

Agroeca Westr. 1861. 

1. Agroeca praücola Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 464: A 2 von oben 2 /i, B Epigyne, O Augen. 

Gesamtlange $ bis S mm. 

2 Der Cephalotkorax oben heil rötlick braun mit schwachen, braunen Kop F und Muskellinien, 
und schmalem, schwarzbraunen Saume. Die Augen (Fig. C) stehen nahe beieinander und sind samtlich 
schwarz umrandet. Das Sternum ist gelb, am Bande ins rötliche ziekend, dunkelbraun bekaart, unter 
dem Lippenteil sclimal, sich nach hinten zu verbreiternd, zwischen dein zweiten und dritten Beinpaare 
am breitesten und am Ende abgerundet. Die Mandibeln sind scklank, im letzten Drittel stark ver- 
schmalert und di vergierend, kaum vorstehend, braun wie der Rücken und vorn mit langen, starken, 
schwarzen, abstehenden Haaren reich besetzt. Die Maxillen sind plump, etwas unter der Mitte fast 
dreieckig nach auBen verbreitert, innen fast gerade und parallel, ziemlich weit voneinander, auBen 
braunlich, innen gelblich. Der Lippenteil ist schmal, vorn abgerundet und ungefakr so breit als lang, 
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die Mitte der Maxilleu nicht erreichend, dunkelbraun, vorn weifi umsaumt. Die Palpen sind gelb 
oder hellbraun, ziemlich reich bestachelt, namentlich das Tibialglied ; am Tibialglied stehen aufieu 
zwei Paare selir langer, dicht anliegender Stacheln und oben ein kürzerer. An den kraftigen, aber 
nicht langen Beinen sind die Coxen und Femoren gelblich braun, die anderen Glieder, besonders die 
Tarsen, etwas dunkler braun. Die zwei ersten Paare sind schwacli bestachelt und behaart ; die 
Metatarsen und Tarsen jedoch mit sehr starker Scopula verseken, und unter den Tibien stellen drei, 
unter den Metatarsen ein Paar Stacheln. An den Beinen III und IV sind die Tibien und Metatarsen 
reich mit dunkelbraunen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen ist oben wie linten heil brauiilich gelb, auf dem Rücken scliwarz, reich und 
ziemlich regelmafiig gefleckt (Fig. A). Am Bauche befinden sich uur sehr wenige, unregelmüBige 
Flecke an den Seiten und langs der Mitte ; jedoch bei allen Tieren stehen drei sckwarze, gröBere Flecke 
vor den Spinnwarzen, einer mitten und je einer an den Seiten. Die Epigyue (Fig. B) ist schwarz- 
braun in gelblichem Felde. Die Stigmendeckel sind rötlich braun. Die Spinnwarzen sind hellbraun 
oder gelb; das letzte Glied der oberen endet in einer rotbraunen Spitze. 

Diese Art stekt der nordamerikaniscken Agroeca pratensis Emert. sehr nahe, und zwar ist die 
Ahnlichkeit sowohl in Epigyue, als in GröBe und Zeichnnng des Abdomen so grofi, dafi es nicht 
uuwalirscheinlich ist, daB es sich hier um eine und dieselbe Art handelt (Strand). 

Orthobiüa Sim. 1S97. 

1. Orthóbula crucifera Bös. et Strand n. sp. 

Taf. G, Fig. 74: 9 von oben 10 /i. — Taf. 1G, Fig. 4G9 : A 9 von oben 5 /i, B Epigyue, 

G Augen. — Taf. 1G, Fig, 473: Bein I von der Seite. 

Gesamtlange 9 3 bis 2 3 /4 mm. Lange der Beine (IV, I, II, III): 3, 2,7, 2,5, 2,2 mm. 

9 Der Cepkalotkorax oben gelb bis rotbraun, scliwarz umsaumt und mit sckwacken, dunklen 
Muskellinien ; der breite Kopfteil ist scharf abgesetzt. Das Sternum ist gelb oder rötlich gelb, heller 
als der Rücken. Maiidibeln und Maxilleu sind wie der Rücken gefarbt, der Lippenteil etwas dunkler. 
Die Beine sind gelb, I und II etwas dunkler als III und IV. Bei I und II haben die Tibien linten 
fünf bis sechs, die Metatarsen vier Paar starker Stacheln, die Tarsen vier Paar sckwaclier Stacheln. 
Die Tibien III und IV sind an der Hinterseite unten der Lange nach schwarz gestreift. Die schlanken 
Palpen sind gelb wie die Vorderbeine. 

Der Abdominalrücken ist blafigrau mit dunklerer Zeichnnng (Fig. 74 und 479 M), die einige Ahnlichkeit 
mit derjenigen der Plmirolithus-Avten hat, und mit zwei Pa aren brauner, eingedrückter Muskelpunkte. 
Der Bauch ist im breiten Mittelfelde blaB graugelb, an den Seiten dunkler grau lüngsgestreift. Die 
Stigmendeckel sind dunkelbraun. Epigyue ist heil rotbraun; die Samentaschen (Fig. 1G9 BX) sind w r ei6 
mit schwarzer Umsaumung. Die sehr kleinen Spinnwarzen sind wie das Mittelfeld, an der Basis etw'as 
dunkler umsaumt; das untere Paar ist etw r as gröBer als das obere. 

Nach Untersuchungen an frischen Exemplaren gibt Dönitz folgende Beschreibung: 

Der Cephalotkorax ist plump, hoch gewölbt, nach hinten allmahlich abfalleud, mit sehr kleinen 
Mittelgrübcken ; vor der Mitte ist er sehr breit, der Augenteil springt nach vorn breit hervor, der 
Brustrücken ist grob chagriniert mit Grübchen langs den Kopffurchen und Seitenstrahlen. Die Farbe 
ist rotbraun, um die Augen und am Rande dunkler. Das Sternum ist etw r as heller ; bei dnrckfallendem 
grellen Licht zeigt es eine groBe Anzahl dunkei gesaumter, heller, kreisförmiger Flecke, in ziemlich 
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regelmiifiiger Anordnung, zwischen der Behaarung. Die beiden vorderen Beinpaare sind dadurch aus- 
gezeiclmet, dafi die 1 ibien, Metatarsen und Tarsen ungemein lange Stackeln tragen, welche paarweise 
angeordnet sind, dicht anliegen und sicli nach der Unterseite herumwenden ; die schwarzeu Spitzen 
dieser Stacheln sind eingeknickt; man könnte sie bajonettförmig nennen. — Auf der Rückseite der 
Beine stehen in einer Langsreihe sehr lange und feine, auBerst zart gefiederte Haare, Zwischen den 
Krallen, welche sehr fein sind iind etwa drei Nebenzahne besitzen, steht ein nach oben gericbtetes 
Faszikel. Metatarsus IV etwas langer als I, dagegen scheint Femur I etwas langer als IV zu sein. 
AuBer an den Tibien III und IV liaben auch die entsprechenden Patellen und das Ende von Femur IV 
einen, aber weniger aufiallenden, schwarzeu Langsstreif. 

Das Abdomen ist klein, nicht viel langer als der Cephalothorax, aber sehr dick, nach hinten 
leicht verjöngt. Die Farbe ist graubraun mit dunkleren Schattenzeichnungen. Am Riicken ein Paar 
gröBere, eingedrückte Punkte von gelbbrauner Farbe; das hintere Paar gröfier und weiter von- 
einander entfernt als das vordere. Vor letzterem steht ein dunkler Langsstreif. Ein von den Seiten 
herkommender dunkler Fleck zieht schrag gegen die Mitte und umfaBt das hintere Punktpaar. 
Dahinter noch einige undeutliche dunkle QuerÜecke. Die Bauchseite ist etwas heller, 

Dönitz hat bei Saga reife 9$ am 8. April zwischen vertrockneten Blattern, am 3. Juli im 
Grase am Sumpf und am 23. September gefunden. 

Die Zeichnung von den Augen ist nicht ganz genau, insofern als die vordere Augenreihe 
schwach, aber doch unverkennbar procurva ist. Um das zu erkennen, muB man aber das Tier 
gerade von vorn ansehen und es trocken untersuchen; Bösenberg hat anscheinend immer oder fast 
immer die Spinne in Spiritus untersucht. Und in der hinteren Augenreihe ist der Untersckied 
zwischen der Entfernung der Mittelaugen unter sich und derjenigen der Mittelaugen von den 
Seitenaugen nicht so grofi wie die Abbildung ihn darstellt (Strand). 

JSIicaria Westr. 1S51. 

1. jSIicaria iinifascigera Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 497 : A $ Taster von oben, C von linten, B Epigyne, 

Gesamtlange 9 bis 7 mm ; Cephalothorax 3 mm lang und 2 mm breit, Abdomen 4 mm 
lang und 2 mm breit. Lange der Beine I 5,5, IV 6 mm (Strand). Gesamtlange <S 5 mm. 
9 Der Cephalothorax oben dunkelbraun, sckwarz umsaumt und mit einem feinen schwarz- 
braunen Adernetz überzogen. Sternum ist dunkelbraun, meist glanzend, die Mandibeln kastanien- 
braun, glanzend, die langen Maxillen dunkelbraun mit breiter hellbrauner oder gelber Spitze, der 
Lippenteil schwarzbraun. Die Palpen sind braun. An den Beinen sind die Coxen und Patellen I 
hellbraun, II bis IV kellgelb, alle Femora sind dunkelbraun, Tibien und Metatarsen I bis III an 
den Seiten dunkelbraun, oben und unten braun und manchmal sogar gelb, bei IV sind sie einfarbig 
dunkelbraun. Alle Tarsen sind braun. Die Farbung der Beine ist sehr verschieden, nur fallen bei 
allen vorliegenden Tieren die hellgelben Coxen II bis IV charakteristisch auf. 

Der Abdominalrücken ist dunkelbraun bis schwarzbraun mit einer weifien Querbinde in der 
hinteren Halfte. Der Bauch ist an den Seiten schwarzlich braun, hellbraun gestreift oder gerieselt. 
Das Mittelfeld ist graubraun mit einigen feinen graugelben Linien zu den Spinnwarzen. Epigyne ist 
schwarzlich mit schwarzbraimer Leiste. Die Stigmendeckel sind br&unlich grau oder gelblich. Die 
langen Spinnwarzen sind schwarz. 

Abhandl. d. Senckenberg. Xaturf. Ges. Bd. 30. 
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Beim c? ist die Farbung sowie die Zeichnung ganz wie beim 9. Der Palpus ist durch das 
Tibialglied selir charakteristisch. Dieses hat aufien einen langen, dicht an das lange, schmale 
Tarsalglied anschliefienden Fortsatz. dessen Spitze umgedreht ist (Fig. C und .4), und der an 
der Basis unten einen sehr auffallenden Lüngsfieck tragt (Fig. G). 

Dönitz hat folgendes tiber diese Art notiert: 

<? Saga 12. November 1SS3. Lange 5 mm. Die Spinne ist schwarz, mit einer schön weiBen 
Einde über den Abdomirialrücken, und einem wenig auffalligen, weifilichen Strich langs der Mitte des 
Cephalothorax. Auch die Extremiteiten sind dunkei, aber nur die Femora, die Coxen I und die Mund- 
teile ganz schwarz. die übrigen Teile dunkelrotbraun. Drei Paar Spinnwarzen von ungleicher Gröfie. 
Der helle Anflug des Cephalothorax und die Abdominalbinde bestehen aus weifien Fiederhaaren. 
Ebensolche linden sich auch auf der Oberseite von Tibia und Metatarsus IV. Einzelne irisierende 
Fiederhaare am Vorderrande des Abdomen. Die Tarsen und Metatarsen sind mit nicht sehr dichter 
Scopula versehen; Unguicularfaszikel vorhanden. Die Scopulahaare sind an der Spitze lang kolbig 
verdickt. Palpenkralle mit drei Nebenzahnen. 

9 Am 11. Februar 1SS3 fing ich uiiter Borke ein 9 von 7 mm Lange, dessen weiBe Einde sich 
in zwei Flecke aufgelöst hatte. Daneben fand sich eine schmale weiBe Einde langs des Yorderrandes 
des Abdominalrückens, und ein weifier Fleck über den Mamillen. An allen Beinen zerstreute weiBe 
Fiederhaare. Ein anderes groBes Exemplar war auf dein ganzen Blieken dunkelgrau, infolge zahl- 
reicher Fiederhaare. mit schwacher Andeutung schwarzer Querbinden. 

2. Micaria daripes n. sp. ad int. Siehe „Anhang“. 

Trachélas 0. P. Cambr. 1S72. 

1. Trachélas japonicus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 504: A 9 von oben 3 /i, JB Epigyne, C <J Taster von aufien, D Patellar- und 

Tibialglied von oben. 

Gesamtlange 9 5, <J 4 mm. 

9 Der Cephalothorax oben schwarzbraun, in der Mitte dunkei rotbraun erscheinend, lederartig 
grob genarbt. Sternum ist heller rötlich braun, glanzend und ebenfalls genarbt. Die Mandibeln 
dunkei rotbraun, Maxillen rötlich braun, Lippenteil schwarzbraun. Die Palpen und Beine sind schwarz- 
braun, die zwei ersten Paare der letzteren ins rötliche, die zwei letzten ins gelbliche ziehend. Die 
Tibien und Metatarsen sind zweimal schwarz geringelt, am letzten Paare am deutlichsten. 

Der Abdominalrücken ist blafigrau. mit dunklerer Zeichnung (Fig. A). Der Bauch ist an den Seiten 
grau; das dunklere, mehr braunliche Mittelfeld ist von zwei helleren Streifen begrenzt. Epigyne 
ist braun in grauem Felde. Die Spinnwarzen sind blaBbraunlich oder gelblich. 

S ist genau so gefarbt und gezeichnet wie das 9. Charakteristisch sind die Fortsatze am 
Patellar- und Tibialgliede, deren ersterer fingerförmig und weit abgebogen ist. der letztere einen kurzen, 
schwarz eingefafiten, fast dreieckigen Dorn bildet (Fig. C und D). 

Wahrscheinlich aus Saga. 

Es steht diese Art gewifi Trachdas costata 0. P. Cambr. aus Yarkand sehr nalie, doch scheint 
Epigyne etwas verschieden zu sein (Strand). 
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Agelenidae. 

Cybaeus L. Kocli IS 68. 

1. Cybaeus JSIeüöftêei (Sim.) 1SS6. 

Taf. 16, Fig. 457 : A 3 von o ben 4 /i, B rechter 3 Taster von auBen, G Patellar- mul Tibial- 

gliecl von oben, JD Epigyne. 

Gesamtlfmge 9 5, <J 4 Va mm. 

3 Der Ceplialothorax oben gelbbraun, mit schmalen, dunklen Muskellinien; der scliarf abge- 
setzte Kopfteil ist dunkel rotbraun, nach dem Rücken zu heller werdend. Das Sternum ist heil 
bnlunlich gelb. Die knieförmig gebogenen, stark divergierenden, nicht weit vorstehenden ïMandibehi 
sind rotbraun wie der Kopfteil. Maxillen und Lippenteil sind gelblich braun. Die zwei ersten Palpen- 
glieder sind gelb. das Patellar- und Tibialglied heil rötlich braun, das Tarsalglied gelblich. Das 
Patellarglied hat auBen einen dicken Fortsatz, an dessen Aufienfiacke an einer kugelförmigen Er- 
höhung eine Reihe schwarzer Dornwarzen stehen. Das Tibialglied ist stark knieförmig gebogen. Die 
Beine sind gelb, nach den Tarsen zu ins brüunlicke übergehend; Femora, Tibien und Metatarsen 
sind je zweimal, Patellen einmal mehr o der weniger deutlich schwarzlich geringelt. 

Der Abdominalrücken ist grünlich grau mit schwach angedeuteter heller Zeichnung. Der Bauch 
ist einfarbig gelblich grau, heller als der Rücken. Die Spinnwarzen sind gelb oder hellbraunlich, die 
unteren langer und viel starter als die oberen. 

9 ist so gefarbt und gezeichnet wie das 3- Die Epigyne ist eine schmale Quergrube, die hinten 
von dunkelbraunen Leisten eingefafit und gerade abgeschnitten ist. 

Es liegen Unica vor aus Saga, Yokohama (Museum Stuttgart) und Xord-Japau (Museum Müncken). 

2. Cybaeus striatipes Bös. et Strand n. sp. 

Textfig. 5 ; Epigyne mit Umgebung. 

Gesamtlange 9 D 1 /^ mm. 

9 Der* Cephalo thorax ist am Kopfteil kastanienbraun und von sckwarzen Linien ilbevzogen, die am 
Rande in schwarzbraune Flecken auslaufen: der Brustteil ist hellbraun mit kraftigen, schwarzen 
Muskellinien. Sternum ist hellbraun, sehr fein dnnkelbraun umsaumt und mit 
schwachen kurzen. schwarzen Borsten bekleidet. Die kraftigen, stark vorge- 
bogenen Mandibeln sind dunkei rotbraun. Maxillen und Lippenteil sind braun 
mit weiBgrauer Spitze. Palpen und Beine sind braunlick gelb, mit Ausnahme 
der Tarsen. die braun bis dnnkelbraun sind. Coxen und Femora I und II sind grau, der Lange nach gestreift. 

Der Abdominalrücken ist heil gelblichgrau mit dunkelgrauer Zeichnung, welche der vou unserer 
europaischen Cyb. angustkirum sehr ahnlich ist. Der Bauch ist dunkelgrau, an den Seit'en heller 
grau gesprenkelt nnd gefleckt. Epigyne stellt eine dreieckige, kellgraue, von schwarzbraunen Leisten 
eingefafite Grube dar, die vorn zugespitzt, hinten gerade abgeschnitten ist (Textfig. 5) ; sie stekt in 
kellbrauner, wulstiger Umgebung. Die verkaltnismaBig zarten Spinnwarzen sind blaB gelbgrau. 

Ein 9 aus Nord- Japan (Museum Müncken). 

Cyeais Tkorell 1S77. 

1. Cyeais graeilis Karsck 1879. 

Gesamtlange 3 (unentwickelt !) S mm. 

3 Der Ceplialothorax oben blafibraun mit zwei feinen rotbraunen Linien iiber den Kopf bis zur 
Rückengrube. Sternum ist etwa doppelt so lang als breit, braun, am Rande schwarzlich angehauckt, 

38* 
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uiiter dem Lippenteil rund ausgescknitten. Die Mandibeln sind gelb. die Maxillen fast weifi, vorn 
voii einer feinen duiikelbraunen Leiste eingefaBt. Der Lippenteil ist dunkelbraun, mit dreieckiger, 
grofier, weiBer Spitze. Palpeii und Beine sind hellgelb ; letztere sekr reich mit Stacbeln besetzt, die 
aus braunen Knötcben hervorgehen. Das fast walzenförmige Abdomen ist am Rücken gelblich weiB, 
grau geadert. Über die ganze Mitte lauft ein weiBes, überall gleicli breites Feld, in dem die Herz- 
linie grau durchscheiiit ; dicht neben dem Felde stellen vorn und hinten je zwei Paar dunkelbrauner 
Muskelpunkte, und zwischen diesen, etwas mehr seitwarts und etwa in der Mitte des Rückens noch 
ein Paar gleicher Punkte. Der ganze Rücken ist mit einzelstehenden, langen, braunen Borsten 
besetzt, die am Ende sich zu einem uach hinten gerichteten Büsekel verdicliten. Der Bauch ist an 
den Seiten gelblich weiB, grau geadert; das sckmale, von zwei breiten schwarzlichen Streifen ein- 
geschlossene Mittelfeld ist weifi; Epigaster ist einfarbig braunlich grau. Die Spinnwarzen sind braun 
mit grauer Spitze. (Xach dem Typenexemplare im Berliner Museum). 

Ein ganz junges 9, welches köchst wahrscheinlich zu dieser Art gehort, befindet sich in der 
Dönitzschen Sammlung aus Saga. Es weicht zwar in der Farbung etwas von dem typischeii Tiere 
ab, da es, namentlich am Abdomen, viel dunkler ist, jedoch die Augen, Mundteile und Beine sind 
die gleichen wie bei obiger Art, bei welcher ich das Tier deshalb vorlaufig lasse. 

Agelena Walck. 1805. 

1. Agelena Jhnbata Thorell 1897. 

Taf. 8, Fig. 104: 2 von oben V i. — Taf. 16, Fig. 461 : A Epigyne, B rechter 3 Taster von 

auBen, C die drei letzteu Glieder von oben. 

Gesamtlange 9 bis 17, 3 14 mm. Lange der Beine: $ I 24, II 23, III 21, IV 26 mm; 

3 I 30, II 28, III 25, IV 32 mm. Lange der oberen Spinnwarzen 3 mm. 

9 Am Cepkalothorax ist der Rand trtib hellbraun oder graubraun, ein Streifen darüber gelb, 
die Seiten des Ivopf- und Brustteiles sind braun, letztere mit dunkei rotbraunen Muskellinien durch- 
zogen ; der Kopfteil ist vorn dunkler als hinten, wo er, sowie die Mitte des Brustteiles, gelblich oder 
hellbraun ist. Die vorderen Mittelaugen sind erheblich gröfier als die vorderen Seitenaugen und 

diese wieder um ein weniges gröBer als die hinteren Seitenaugen und Mittelaugen. Von den hinteren 
Mittelaugen ziehen nahe aneinander zwei dunkelbraune Linien bis zur Röckengrube; ferner ziehen 
von den hinteren Mittel- und Seitenaugen je eine Linie seitwarts über die HSlfte des Kopfes und 
verlaufen hier in die duiikelbraunen Seiten desselben. Die Kopflinien sind aber nicht bei allen 
Tieren deutlich. — Sternum ist heller oder dunkler braun, der Rand etwas dunkler als die Mitte, 
vorn breit gerade abgescknitten und mit langen, sckwarzen Haaren besetzt. Die Mandibeln sind 
dunkei rotbraun. Der Lippenteil ist braun, die Maxillen hellbraun. Die Palpen und Beine sind je 
nacli der helleren oder dunkleren Gesamtfarbung gelb bis braun. Femora, Patellen und Tibien sind 
am Ende breit dunkelbraun geringelt, die Femora oben der Lange nach mehr oder weniger dunkei 
gestreift. Die Palpenkrallen habeii neun, die Tarsalkrallen zwölf, und deren kurze, gedrungene 

Afterkralle drei bis vier Nebenzahne. 

Der Abdomiualrücken ist braungrau, dicht behaart, mit zwei braunen, breiten Seitenstreifen 

am Anfange beiderseits des Herzstreifens und hieran anschlieBend über die Rückenlünge paarige, 

dunkelbraune, runde Flecke, die durch hellgraue Winkelbinden miteinander verbunden sind. Am 
Bauche ziehen sich an jeder Seite des Mittelfeldes zwei breite, mehr oder weniger deutliche braune 
Streifen zu den braunen bis duiikelbraunen Spinnwarzen. Die Epigyne besteht aus einem langlich- 
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runden, dunkelbraunen Wulst, der eine groBe biniförmige Öffniing zeigt (Fig. 461 M), die vorn breiter 
als hinten ist, im Gegensatz zu Ag . opuknta , wo der breite Teil hinten ist. 

<? ist ganz so wie das 9 gefitrbt und gezeichnet. Das Patellarglied hat auBen einen kurzen, 
kaïiin aiiffallenden Fortsatz (Figg, 461 J> und C), wfthrend das Tibialglied einen gröfieren aufweist, 
weleher an den Seiten durch schwarzbraune Leisten eingefaBt ist und in eine weiBe, rundliehe Spitze 
eiidet (Fig, 461 B). An den Deinen sind I und II erheblich dunkler als III und IV, namentlick die 
Tibien und Tarsen; dagegen ist die Ringelung kaum angedeutet oder fehlt ganz. 

Dönitz sammelte dieseArt bei Saga, undim Museum Stuttgartsind ein Paar ExemplareausYokoliama. 

2. Agelena labyrinihica (L.) 1758. 

Unter einigen Spinnen, die wahrsckeinlick japaliiseher Herkunft waren, land ich ein $ 
dieser haufigen europiüscken Art (Strand). 

3. Agelena japonica Karsch 1879. 

Textfig. 6: rechter S Taster von auBen, 

Gesamtlange 6 7 min. 

<? Der Cephalothorax ist fein schwarzbraun mnsaumt ; übër dem Saume zieht ein hellbrauner, 
weiBbehaarter Streifen: der Kopfteil und die Seiten des Brustteiles sind dunkelbraun, letztere von 
hellbraunen Querstreifen durchzogen. Sternum ist an den Seiten hellbraun, in der Mitte dunkler 

und mehr ins rötlich braune ziekend, Ein Keilfleck in der Spitze des 
Sternum ist schwarzbraun, ragt aber nur bis zur Mitte der Coxen 
des dritten Paares in das Sternum heraut. Die Mandibeln sind dunkel- 
braun, Maxillen und Lippenteil sind rötlich braun, tast wie die Alitte 
des Sternum, geken aber nach dem Ende zu ins hellbraune über. An 
den Palpen sind die beiden ersten Glieder gelb, die drei letzten dunkelbraun, 
An den Kopulationsorganen fallt unter mehreren vorspringenden Teilen 
ein urn sein Ende ringförmig aufgerollter Teil (Textfig. 6) besonders 
auf, der bei keiner der anderen japaniseken Arten auch nur ahnlich vorhanden ist, und daker diese 
Art von allen anderen leicht unterscheidet. Die Beine sind gelb, alle Glieder am Ende mehr oder 
weniger dunkelbraun geringelt. 

Der Abdominalrücken ist rotbraun, an den Seiten gelb gefleckt und gesprenkelt, mit graugelben 
kurzen Haaren und einigen schwarzen, langen Borsten bekleidet. Der Bauch ist an den Seiten 
braungrau, ein breites, rötlich braunes Mittelfeld, welches an den Seiten viel dunkler als in der 
Mitte ist, zieht sich von der Spalte zu den Spinnwarzen, deren Grundglied braungrau und deren 
Endglied dunkei rotbraun wie das Mittelfeld des Bauckes ist. 

Ein c? aus Xord-Japan (Museum München). 

4. Agelena tubicola Bös. et Strand n, sp. 

Taf. 16, Fig. 472: Epigyne. 

Gesamtlange 9 11 bis 16 mm. Lange der Beine bei 16 mm Körperlange: I 26, II 25, 

III 22, IV 28,5 mm, 

9 Der Cephalothorax ist ziemlick breit, der Kopfteil vorn weit vortretend und kaum halb so 
breit als die Mitte des Brustteiles, oben gelb mit rotbrauner Kopfeinfassung und zwei ebensolchen 
Langsstreifen über den Eücken ; die lange, tiefe Rückengrube und Muskellinien sind dunkei rotbraun. 
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Die vorderen Mittelaugen sirui gröfier als die öbrigen fast gleieb grofien Augen. Beide Augenreihen 
sind gleieb lang und procurva gebogen; die hintere aber bedeutend starker als die vordere. Das 
Feld der Mittelaugen ist deutlicb langer als breit und vorn scbmaler als binten. Die Augen der 
vorderen Reibe sind um etwas mekr als den balben Durcbmesser eines Seitenauges, die der binteren 
Reibe um mebr als den ganzen Durcbmesser eines Seitenauges getrennt. Die beiderreibigen Seiten- 
augen sind um balbe Augenbreite voneinander entfernt und stehen auf einem gemeinscbaftlicben, 
scbwarzbraunen Hügel Sternum ist wenigstens so breit als lang, vorn gerade abgesclinitten und 
endet in eine kleine Spitze zwischen den nahe beieinander stehenden Coxen des vierten Paares; es 
ist hellbraun, mit langen," am Grunde sebwarzen, im übrigen aber weiBen Haaren bekleidet. Die 
starkeiij am Grunde etwas vorstebenden Mandibelu sind dunkei kirschrot: der innere Falzrand ist 
mit drei kleinen Zalmen besetzt. von denen der letzte, der Klauenspitze zunaebst stekende, etwas 
gröfier ist als die beiden übrigen. Langs des vorderen Falzrandes stekt eine dickte Reike langer, grauer 
Haare. Die Maxillen und der Lippenteil sind kellbraun wie das Sternum und auck mit gleicken 
Haaren wie dies besetzt. Die kraftigen Palpen sind gelb bis auf das letzte Glied, welckes am 
Anfange braun, gegen das Ende zu ins dunkei rotbraune übergeht, dunkei diclit bebaart und reichlick 
bestackelt ist. Die Palpenkralle ist kurz, wenig gebogen, ungezaknt und schaut wenig aus den 
dickten Haaren kervor. Die kraftigen Beine sind kellbraun, die Enden der Glieder dunkelbraun 
geringelt oder doch unten dunkler gefleckt, alle Glieder lang und die Tarsen auck diebt bebaart, 
zum Teil mit sebwarzen, zum Teil auck mit am Grunde sebwarzen, im übrigen weiBen Haaren (wie 
am Sternum); letztere Haare steken besonders an den Coxen und an der Unterseite der Femora. 
Mit Ausnakme der Metatarsen I und II sind alle Glieder auck bestackelt. 

Der Abdominalrücken ist graubraun, gelblich gerieselt, langs der Mitte jedoch ins rotbraune 
ziekend, mit kurzen, weifigrauen Haaren, zwiseken denen langere, sekwarze eingestreut sind, dicht 
bedeckt. Langs der rotbraunen Rückenmitte stekt eine Reike gelblicker, paariger Scbragflecke, und 
ein gröfierer Fleck oberhalb der Spinnwarzen ist ebenfalls gelblick. Der Bauck ist an den Seiten 
gelblich, das breite Mittelfeld braunlick; alles bebaart wie der Rücken. Die Epigyne ist rotbraun, 
in Form einer oben offenen Wandtascbe vergleicklick, und stekt in gelblicker Umgebung. Die Spinn- 
warzen sind kellbraun; die unteren etwas starker, aber kaum langer als das Basalglied der sekr 
langen oberen; diese sind 3,2 mm lang, von denen 2,1 mm auf das letzte Glied kommen. 

Zu der Abbildung ist zu bemerken, dafi Bösenberg kier, wie in vielen anderen Fallen, die 
vertiefte Partie keil, die erköhte dunkei gezeicknet kat. Epigyne bildet also vorn eine, obendrein 
sekr tiefe Grube, hinten dagegen ein en glanzenden Hoeker (Strand). 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

5. Agélena opidenta L. Koek 1877. 

Taf. 16, Fig. 467 : A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, G Augen. 

Gesamtlange 9 8 bis 10 mm. 

9 Der Cepkalotkorax oben am fein sekwarz ums&umten Rande sowie am Kopfteil und langs 
der ganzen Mitte kellbraun, weifilieb behaart, an den Seiten dunkelbraun, von hellbraunen Streifen 
quer durebzogen. Der Kopfteil vorn stark versebmalert. Das Sternum ist braunlick gelb, sekmal 
dunkelbraun umsaumt, in der Mitte dunkler als am Rande und ins rötlicke ziekend, mit schwarzbrauner 
Spitze oder einem scbwarzbraunen Streifen, der sicli bei maneken Tieren von der Spitze keilförmig 
gegen die Mitte ziekt und kier allmaklick keiler werd end in die Farbung der Mitte des Sternum über- 
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geilt. Die Mandibeln sind rötlickbraun, die Maxillen ani Druilde braunlieb gelb, gegen das Ende 
zu beller werdend, und ins blafigelbe übergeliend. Der Lippenteil ist liellbraun ruit blaBgelbem 
A orderrande. Die Palpen sind brüunlich gelb, das Ende der Glieder meist brüunlick geringelt. Die 
Beine sind brüunlick gelb, alle Glieder am Ende mebr oder weniger deutlicli. breit dunkei geringelt 
und weiBlick gelb beha art. 

Der Abdominalrücken ist im allgemeiiien beller oder dunkler graubraun, gelblicb bebaart ; bei 
maiicben Tieren felilt jede Zeicbnung, böcbstens gewabrt man an der Basis jederseits hellere Langs- 
flecke, bei anderen aucli noch AVinkelbinden, abiilicb wie bei unserer J. lalgrmthica und uur ganz 
vereinzelt eine gezackte, rotbraune Mittelzeichnung, die seitlicb von gelblicben Fleeken begleitet ist, 
wie Fig. A sie wiedergibt. Bei allen unc vorliegenden Tieren bebndet sicli oberbalb der Spiniiwarzen 

ein wenig bebaarter, rötlicber, seltener gelblicber Eleck (Fig. A). Der Baucli ist an den Seiten 

weifigrau, seltener graugelb : das Mittelfeld ist am Rande dunkei, in der klitte beller braun und reicht 
von der Epigyne zu den Spiniiwarzen. Die Epipyne bestebt aus einem dunkelbraunen Wulst mit 
sebr grofier Öffnung, die im vorderen Teile scbmiller als binten ist (Fig. B) : wenii aueb nicht so 
viel als Koclis Figur angibt. Die Spiniiwarzen sind braun, das Endglied dunkler als das Grundglied. 

Dönitz bat diese Art bei Saga, Be t z bei Yokohoma (Museum Stuttgart) gesamrnelt. 

6. Agelena ignota Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 466; A Epigyne, B Augen. 

Gesamtlitnge 9 8 mm. 

9 Der Cepbalotborax oben trüb gelbbraun; der Kopfteil ragt ziemlicli weit liervor und ist 
mit feineii dunkelbraunen Linien, die sieb von den Augen herabziehen, geschmückt. Die Augen 

steken in zwei procurva Linien, und die vorderen Mittelaugen sind erbeblicli kleiner als die übrigen, 
unter sieb gleieb grofien Augen. Sternum ist ebenfalls trüb gelb mit braunlicbem Bande. Die 

wenig vorstebenden Mandibeln sind braun, dicht scbwarz bekaart und haben am binteren Falzrande 
drei fast gleieb groBe Zabne. Die langen, nierenförmigen, konvergierenden Maxillen sind blafibraun. 
Der Lippenteil ist sebmutzig braun, tonnenförmig, d. b. in derMitte breiter'als au der Basis und amEnde, 
erbeblieb langer als breit, am Ende etwas ausgeböblt und überragt die Mitte der Maxillen. Die 
Palpen sind an den drei ersten Gliedern braunlieb gelb, an den beiden letzten braun. Die reiclilicb 
und lang bestachelten Beine sind an Coxen, Femora, Patellen und Tibien braunlieb gelb, an den 
Tarseu mebr braun ; Femora und Tibien sind je zweimal, die Patellen einmal schwach dunkelbraun 
geringelt. Leider kann icb die Lange der Beine nicht angeben, weil bei den vorliegenden Tieren 
die Beine nicht ganz vorhanden sind. 

Der Abdominalrücken ist braungrau, schwarzlick gefleckt und mit einer Reike beller Winkel- 
binden über die Rückenmitte abnlicb wie bei unserer Ag. labyrinthica , Der Bauck ist beller braun- 
grau mit sebr wenigen, unregelmafiigen scbwarzlicben Fleeken über die Mitte und an den Seiten. 
Epigyne ist braunlieb mit zwei weiBlichen groBen Samentascken im binteren Teile (Fig. A). Die 
unteren Spiniiwarzen sind gelb, so lang, aber bedeutend starker als das Basalglied der oberen; 
letztere sind an der unteren Seite gelb, an der oberen schwarzlick; das Endglied derselben ist etwas 
kürzer und dttnner als das Basalglied. 

Ton der Gattung Agelena weiebt diese Art insofern ab, als die vorderen Mittelaugen kleiner 
sind als die übrigen Augen. Da sie aber in allen übrigen Merkmalen mit Agelena übereinstimmt, 
habe icb sie bei dieser Gattung gelassen; es sind ja sebon langst Arten (z. B. A. canariensis Luc.) 
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bekannt. bei (lenen die vorderen Mittelaugen jedenfalls nicht gröBer sind als die anderen, die aber 
im übrigen so ganz mit Agélena stimmen, daB von einer generischen Trennung keine Rede sein kaïm. 
Auf die GröBenverhaltnisse der Augen darf man daher kein übergroBes Gewicht legen (Strand). 

Coras Simon 1S9S. 

1. Coras insuliosiis (L. Kocli) 1S77. 

Taf. 16, Fig. 45S: A $ von oben 2 /i, B rechter S Taster von auBen, C das Patellarglied 
von oben, 1) Epigyne, E Augenstellung. 

Die GröBe ist selir verschieden ; es liegen entwickelte 9 9 vor von l 1 ^ bis 11 mm, SS von 

S bis 13 mm. Lange der Reine eines S von 13 mm: I IS, II 16, III 14 1 2 , IV 19 mm; eines 9 

von 11 mm: I 14, II 12 1 / 2 , III 11, IV 15 mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben kellbraun mit dunkien, breiten Muskellinien, die einen breiten, 
helleren Rand frei lassen, am Kopfteil vorn schwarz oder dunkei rotbraun, nach dem Brustteile zu 
heller werdend und ganz allmahlich in die Farbe des letzteren übergehend (Fig. A). Die Augen 
bilden zwei schwach gegeneinander gebogene Linien; die vorderen Mittelaugen sind die gröBten, 
daim folgen die hinteren Mittelaugen und als kaum kleiner die Seitenaugen. Sternum ist gelblich 
braun mit etwas hellerem, aber nicht scliarf begrenztem Mittellangsstreif. Die knieförmig gebogenen, 
etwas divergierenden Mandiheln sind dunkelbraun. Die Maxillen und der Lippenteil sind braun, mit 
weiBlicher Spitze. Die drei ersten Palpenglieder sind gelb, die zwei letzten braun; das Tarsalglied 
ist unten mit vielen starken Stacheln besetzt. Die Reine sind kellbraun, Tibien und Metatarsen 
meist etwas dunkler als die anderen Glieder, wenigstens an den zwei ersten Paaren. Die Femora 

sind dreimal dunkei geringelt, aber nicht immer deutlich; auch an den Tibien sieht man Ringe oder 

wenigstens Spuren von solchen. 

Der Abdominalrücken ist graugelb mit dunkien, braunlich grauen, unregelmaBigen Flecken, die 
im hinteren Teile Winkelbinden darstellen. Ber Bauch ist ebenfalls graugelb, mehr oder weniger 
dunkler gefleckt, Die groBe glockenförmige Epigyne ist au den Seiten braun oder dunkelbraun, in 
der Mit te blaulich weiB. Die hinteren Spinnwarzen sind zylindrisch, braun, kaum so lang als das 
erste Glied der gelben oberen, deren konisckes Endglied etwas langer ist als das zylindriscke erste Glied. 

c? ist gefarbt und gezeichnet wie das 9, oder jedenfalls kaum dunkler. Die Flecken auf dem 
Abdominalrücken sind seiten zu Winkelbinden vereinigt, und der Bauch ist manchmal ganz ungetieckt. 
Am Taster liat das Patellarglied auBen einen Fortsatz, der nach innen zu scliarf sclirüg abgeschnitten 
ist (Fig. C). Die Kopulationsorgane sind selir groB und namentlich füllt der lange peitschen- 
förmige und sehr fein auslaufende Eindringer besonders auf (Fig. B)> 

Bei Saga gefunden (Dönitz). 

2. Coras luduosiis (L. Kocli) IS 77. 

Taf. 16, Fig. 459: A Epigyne, B rechter c? Toaster von auBen, C das Patellarglied von oben, 
1) Augenstellung. 

Gesamtlange 9 S l / 2 — 13 mm, S 11 mm. 

9 Der Ceplialothorax ist oben gelb oder braunlich gelb, der Kopfteil nach vorn zu ins dunkel- 
rotbraune übergehend und überhaupt wie bei der vorigen Art gefarbt. Sternum ist gelb mit rot- 
braunem Saume. Die Mandibeln sind schwarzbraun, Maxillen und Lippenteil dunkei rotbraun mit 
weiBlicher Spitze. Die drei ersten Palpenglieder sind braun, die zwei letzten schwarzlick rotbraun 
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Die Beiae I mid 11 sind gelbbraun, liellbvaun odcr heil rötlich bvann ; die Femora und Patellen heller 

als die anderen Glieder. Am Ende der Femora stellen innen ein Paar starker Stacheln, und alle 

Femora liaben oben bis kurz vor dem Ende einen schmalen, brannen Langsstreifen. 

Der Abdomiualrücken ist gelbgrau mit dunkien Flecken ganz wie bei C, inshliosus, und ebenso 
ist der Baiicli wie bei dieser Art. Epigyne ist braun, die Spinnwarzen hellbraun; das zweite Glied 
der oberen viel diinner, aber nicht langer als das erste. 

ó ist ganz gefarbt und gezeichnet wie das 9- Am Taster hat das Patellarglied auBen einen 

Fortsatz (Fig. B nnd Üj, der deutlich gegabelt ist: der Eindringer ist weniger lang und vor allem 

bis ans Ende viel breiter und starker als bei der vorigen Art. 

Diese Art ist der vorigen in Gestalt und Farbung sehr akiilick, unterscheidet sich jedoch 
uamentlich in den Genitaliën und der Augenstellung. Von den Augen sind die vorderen Mittelaugen 
die gröfiten; alle anderen Augen aber von gleiclier GröBe oder kanm merklich verschiedeii. Die 
Seitenaugen sind bei dieser Art, namentlich beim $ (Fig. D) erheblich voneinander entfernt, 
wahrend sie sich bei inshliosus fast berühren. 

Fundort: Saga. 

3. Coras Plancyi (Sim.) 1SS0. 

Nach einer Xotiz vonlvarsch in „Chinesiscke Myriopoden und Arachnoiden" in Berliner entoni. 
Zeitschrift 1880 ware diese aus China beschriebene Art anch in Japan zu Hause. 

Tegenaria Latr. 1804. 

1. Tegenaria Derhann (Scop.) 1763, 

Nach L. Ivoch kommt diese Art in Japan vor. Wir haben keine Exemplare von da gesehen. 

2. Tegenaria eorasides Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 460: A Epigyne, JB rechter <y Taster von aufien, C das Tibialglied von oben, 

D Augenstellung. 

Gesamtlange 9 9 bis 13, 3 8 bis 10 mm. Lange der Beine des 3 bei 8 mm Körperlange; 

116, II 15, III 14 x / 2, IV 17 mm, des 9 bei 13 mm Körperlange: I 17, II 16, III 14, IV 19 mm. 

9 Der Cephalothorax oben hellbraun, am Bande gelb, schnial dunkelbraun umsaumt ; der scharf 
abgesetzte Kopfteil nach vorn zu dunkler werdend, mit einer am An fange breiten, gegen die Grube 
zu schmaler werdenden dunkien Linie von den kinteren Mittelaugen, wahrend jederseits zwei schmalere 
Liiiien von den vorderen Mittelaugen und den Seitenaugen gegen den Rand zu zieken. Die Muskel- 
linien sind wie bei den beiden Coras- Arten. Beide Augenreihen sind procurva gebogen, die hintere 
etwas starker als die vordere. Die vorderen Mittelaugen sind deutlich kleiner als die Seitenaugen, 
und diese so grofi als die vier gleich grofien kinteren Augen. Die vorderen Augen steken sehr nake 
in gleickem Abstande beieinander; die kinteren Mittelaugen sind unter sich um ihre Augenbreite, 
von den Seitenaugen jedoch etwas mehr entfernt. Die vorderen und kinteren Seitenaugen sind um 
kanm halbe Augenbreite voneinander entfernt. Das Feld der Mittelaugen ist so breit als lang und 
vorn schmaler als hinten. — Sternum ist hellgelb, dunkei rotbraun umrandet. Die wenig vor- 
stekenden Mandibeln und der Lippenteil sind dunkelbraun ; erstere haben auf dem inneren Falzrande 
drei gleich groBe Zahne. Die Maxillen sind etwas heller als die Mandibeln. Die drei ersten Palpen- 
glieder sind gelb. das Tibialglied braun, das Tarsalglied dunkelbraun. Die Beine sind gelblick braun, 
Metatarsen und Tarsen etwas dunkler als die anderen Glieder. Femora und Tibien je zweimal, aber 
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wenig deutlich geringelt. Die Bestachelung der Beine ist sehr unregelmafiig, oft nicht einmal an 
den Beinen eines gleichen Individuums gleicli. 

Der Abdominalrücken ist gelbgrau mit mehreren oder wenigeren dunkien Flecken, die kaum 
eine eigentliche Zeichnung bilden, auch nicht Winkelbinden. Der Bauch ist ebenfalls gelbgrau, ineist 
ungefleckt. Epigjne ist braun mit dunkelbraunen Leisten im hinteren Teile (Fig. A). Die Spinnwarzen 
sind hellbraun, die unteren etwas kürzer und starker als das Basalglied der oberen, dessen spitz 
verlaufendes Endglied etwas kürzer als das Grundglied ist. In der Totallange bleiben die Spinn- 
warzen hinter denen der beiden Con/s-Arten zurück. 

c? ist ganz gefarbt wie das ?. Die Augen stehen noch etwas naher beieinander, sind aber in 
ihrer Anordnung wie Gröfienverhaltnisse denen des 9 gleich. Der Fortsatz am Patellarglied ist innen 
gehöhlt und am Ende ein wenig eingekerbt. also weder gegabelt noch schrag spitz abgeschnitten. 
Der Eindringer ist verhaltnismafiig kurz und am Tarsalglied stehen aufien am Ende vier lange, 
starke Borsten. 

Diese Art ist insofern merkwürdig, als sie wie die Gattung Coras nur drei Zahne am inneren 
Falzrande der Mandibeln liat, im übrigen aber mit Tegenaria übereinstimmt. so dab es doch kaum 
zweifelhaft sein kann, dab es richtiger ist, sie bei Tegenaria als bei Coras zu lassen. Wenn man 
in Betracht zielit, wie unregelmafiig die Bezahnung des inneren Falzrandes der Tegenaria- Arten ist, 
kann es eine Frage sein, ob die Gattung Coras sich aufrecht halten lafit. An Übergangsformen 
fehlt es jedenfalls nicht; ein Beispiel davon liaben wir auch in der folgenden Art — Tegenaria 
mnscicapa nob. — (Strand). 

Fundort: Saga. 

3. Tegenaria mnscicapa Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 16. Fig. 479: A rechter <? Taster von aufien, B das Tibialglied von oben. 

Gesamtlange <J 7 mm. Lange der Beine: I 12, II 11, III 10, IV 13,7 mm. 

<? Der schlanke Cephalothorax ist hellbraun, die Muskellinien nur schwach angedeutet. die 
lange Rückengrube ist rotbraun. Die Augen unterscheiden sich in ihrern Gröfienverhaltnisse und 
Stellung kaum von denen der vorigen Art. Das rundliche, in eine kleine Spitze endende Sternum 
ist heil gelbbraun mit braunem Saume. Die langen schlanken, nicht vorstehenden Mandibeln sind 
hellbraun wie der Cephalothorax und tragen am inneren Falzrande drei kurze, wenig verschiedene 
Zahne. Die Maxillen sind gelb, im unteren Drittel innen, neben dem Lippenteil, von einer schwarzen 
Leiste eingefafit. Der Lippenteil ist ebenfalls gelb, am Ende wenig verschmalert, fast gerade abge- 
schnitten und erreicht etwa die Mitte der Maxillen. Die Balpen sind gelb, das Patellar- und Tibial- 
glied braunlich. Sie haben, oberflachlich betrachtet, viel Ahnlichkeit mit denen der vorigen Art, 
unterscheiden sich aber sckon durch das Tibialglied, welches erheblich kürzer ist als bei T. corasides 
und neben dem langen, aufien seitlichen Fortsatz (Fig. A) auch einen zweiten kleinen dornförmigen 
(Figg. A und X,X) tragt, welcher der genannten Art fehlt. Am Ende des Tarsalgliedes stehen zwei 
lange und sehr starke, gekrümmte Stacheln und eine kürzere, gerade Borste (Fig. A). Die nicht 
sehr langen und kraftigen Beine sind braunlich gelb, die Coxen und Femora etwas heller als die 
übrigen Glieder; Tibien und Metatarsen aller Beine sind mit langen, starken Stacheln und die 
Tarsalkrallen mit etwa sechs langen, fast gleich grofien Zalmen besetzt, w&hrend die kurze, ziemlich 
plumpe Afterkralle zahnlos ist. 
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Der Abdominalrücken ist mitteu schwarzbraun mit einer Reike gelber paariger Winkelflecke. an 
den Seiten gelbbrauii, schwarzbraun gefleckt, Der Bauck ist au den Seiten wie die Rückenseiten ; 
das Mittelfeld ist braun, von breiten gelbliehen Streifen seitlich begrenzt. Die Spiniiwarzeii sind 
liellbrauii, die unteren etwas dicker, aber kürzer als das Basalglied der oberen; das Endglied der 
oberen ist viel dünner nnd nicht mehr als halb so lang als das Basalglied. 

Ein $ aus Saga (Dönitz). 

4. Tegenaria atria Bös, et Strand n. sp. 

Taf. 16, Fig. 47S: A 9 von oben, B Epigyne. 

Gesamtlünge 9 6,5 mm. 

9 Der Cepkalothorax oben brüunlick gelb, der Rand heller als die Mitte, die Kopfeinfassung 
uncl die breiten Muskellinien braun, der Kopflteil vorn rötlich braini, nach hinten ins gelbliche über- 
gehend. Die vordere Augenreihe ist gerade; ihre Augen sind gleich groB und gleich weit, um kaum 
halbe Augenbreite voneinander entfernt, Die hintere Augenreihe ist leieht procnrva, ihre Augen 
gleich groB mid gleich weit, etwa um die ganze Augenbreite voneinander entfernt. Alle Augen sind 
breit schwarz umrandet; die Runden der Seitenaugen lanfen ineinander. Das spitz eiförmige Sternumist 
gelb, schmal braun umsaumt, mit feinen schwarzen Haaren leieht besetzt. Die Mandibeln sind rötlich braun, 
wenig gewölbt und liabeii am inneren Falzrande drei kurze, starke Zühne wie Coras , von welcher Gattung 
diese Art sich wieder dadurch unterscheidet, daB die vorderen Mittelaugen nicht gröBer als die Seiten- 
augen sind. Die Maxillen sind braun, sparlich schwarz behaart, am Ende etwas tiber den Lippenteil 
gebogen, die Spitze schrüg abgeseknitten und mit langen grauen Haaren besetzt. Der Lippenteil ist 
braun, mehr als halb so lang als die Maxillen, am Ende sehr wenig versckmalert, hier abgerundet und 
etwas ausgeschnitten. An den Balpen sind die drei ersten Glieder braunlich gelb, die beiden letzten 
braun. — Die Beine sind kurz, gelbbraun, Femora und Tibien je zweimal dunkler, aber wenig deutlich 
geringelt, sparlich und nicht stark bestachelt, an den Metatarsen reicklicker, aber kürzer bestachelt 
als an den Tibien und Femoren; an den Tarsen IV stekt jederseits ein starker Stachel. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde gelb mit braungrauen Flecken und Winkelbinden (Fig. A). 
Der Bauck ist gelb und ebenfalls graubraun gefieckt. Die groBe Epigyne, die einige Aknlichkeit mit 
der von Coras inshliosus kat. ist in der Mitte weiB, am Rande braun, kat die Form einer langen 
Glocke und stekt in gelblickem Felde. Die Spinnwarzen sind braunlich gelb; die Endglieder des 
oberen Paares sind nicht langer als die Grundglieder, und diese sind so lang als die unteren Spinnwarzen, 
Diese Art kat offenbar viel Aknlichkeit mit Tegenaria brevis Emert. aus Nordamerika; die 
Beschreibung Emert ons ist doch so dürftig, daB man dadurch nicht GewiBheit erlangen kann (Strandj. 

5. Tegenaria dia n. sp. ad int. Sieke „AnkangL 

Coelotes Blackw. 1841, 

1. Coelotes exitialis L, Koek 1S77. 

In unserem Materiale sind keine Exemplare dieser Art. 

2. Coelotes JHoéllendorffi (Karsch) 1SS1. 

Taf. 16 Fig. 494: A 9 von oben, B Epigyne. — Taf. 16, Fig. 463: Epigyne. 

Von dem irn Berliner Museum vorkandene Typenexemplar kat Bösenberg folgende 
Beschreibung gegeben : 

Gesamtlünge $ 16 mm. 

2 Der Cepkalothorax oben rotbrann, nack vorn ins dunkei rotbraune oder fast schwarzbraune über- 

gekend. Sternum rotbraun. schwarzbraun umsaumt, die Mandibeln schwarz, Maxillen und Lippenteil 
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sckwarzbraun, am Ende etwas heller, in eine kleine gelbe Spitze endend. An den Palpen sind die 

drei ersten Glieder braun, die zwei letzten dunkei rotbraun. An den Beinen sind die Coxen und 

Unterseite der Femora braun, die Oberseite der letzteren, sowie die anderen Glieder dunkler und rötlicher. 

Der Abdominalrücken ist braunlich gelb mit dunkelbraunem Alittelstreif und vielen ebensolcken 
Flecken, manchmal in Reiken geordnet, die am hinteren Teile ein kleines, ovales Feld freilassen, so 
dab eine blattakiiliche Zeicknung entstelit. Der Bauch ist braunlich gelb, an den Seiten mekr, im 
Mittelfelde weniger dunkelbraun gefleckt. Epigyne ist braun mit zwei weiBen Seitenöffnungen. Die 
Spinnwarzen sind braun wie die Unterseite der Coxen. 

Inzwiscken war die Art auck in unserem Materiale, wodurck es möglich wurde eine genauere 
Beschreibung zu verfassen. 

Gesamtlange 3 Vs bis IIV 2 mm. Lange der Beine bei lU /2 mm. Körperlange: I 13,7, 

II 12,2, III 12, IV 15,5 mm. 

2 Der Ceplialothorax ist lang und scklank, der Kopfteil sehr groB und tritt weit hervor, vorn 

sehr breit und ziemlich stark gewölbt. Die Augen der vorderen Reihe steken in sckwack procurva, 

fast gerader Linie, nahe beieinander, d. k., sie sind urn weniger als Augenbreite voneinander 
getrennt ; die Mittelaugen sind kaum kleiner als die Seitenaugen. Die hintere Reike ist fast gerade 
oder ebenfalls sckw r ack procurva; die Augen derselben sind gleick groB und gleick w r eit voneinander, 
urn wenigstens Augenbreite voneinander entfernt. Die vorderen und hinteren Seitenaugen steken 
jederseits auf einem gemeinsckaftlichen, vorspringenden, schwarzen Hügel, und sind unter sick etwa 
urn Augendurckmesser getrennt. Die ganze Augengruppe nimmt kaum mekr als den dritten Teil 
der Rreite des Vorderkopfes aus. Die Farbung des Cepkalotkorax ist oben kellbraun mit dunkel- 
braunen Muskellinien, der Kopfteil ist dunkei rotbraun, die lange und tiefe Rückengrube sckwarzbraun. 
Sternum ist rötlick braun, dunkelbraun umsaumt, mit einem schwachen kellbraunen Mittelstreif, der 
aber uur im hinteren Teil deutlich ist, vorn breit gerade abgescknitten. Die aufierordentlich langen, 
knieartig vorstekenden Mandibeln sind dunkei rotbraun, am Grunde (von der Seite geseken) mekr 
als doppelt so stark wie die Femora des ersten Paares. Die Klaue ist an der Basis rotbraun, gegen 
das Ende zn sckwarz; an dem inneren Falzrande steken vier kurze, gleick lange Zakne, wodurch 
diese Art von den meisten anderen Codotes- Arten abweickt, da diese nur zwei bis drei Zakne besitzen. Die 
am Endteile ziemlich stark konvergierenden Maxillen sind keil rotbraun, auBen wie innen dunkelbraun 
umsaumt, und in eine weiBgelbe Spitze endend. Der Lippenteil ist ebenfalls rotbraun mit sckmalem, 
weiBgelbem Ende, gegen letzteres zu wenig versckmalert und kier gerade abgescknitten, samt über- 
ragt die Mitte der Maxillen. Sternum, Lippenteil und Maxillen sind spürlick mit starkeu, schwarzen 
Haaren bekleidet. Die verkaltnisinaBig düiinen Palpen sind am Basalglied und Patellarglied kellbraun, 
an den anderen Gliedern dunkelbraun, besonders am Tarsalglied. Die Palpenkralle ist wenig gebogen 
und mit einer Iteilie Zakne besetzt, die von der Basis gegen das Ende zu an Lange und Starke 
zunehmen. An den Beinen sind Coxen und Patellen braun, die anderen Glieder dunkelbraun, die 
Femoren an der oberen und hinteren Seite keiler braun gestreift. Tibien und Metatarsen I und II 
sind linten mit zwei Paaren langer, aber diinner und am Ende einem Paar kürzerer Stackeln, an 
den Tibien hinten aufierdem mit 1. 1 kurzen Stackeln besetzt. Tibien und Metatarsen III und IV 
sind unten und beiderseits (an den Metatarsen zaklreick) bestackelt. 

Der Abdominalrücken ist sckwarz mit gelben Fleckcken dicht übersat und im hinteren Teile 
mit gelben, paarigen, im Winkel stekenden, grofien Flecken geschmückt (Fig. 494 A). Der Bauck ist 
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braunlich grau mit vielen, schwarzbrauneii Flecken. Die grofie Epigyne ist weifilich, hinten von rot- 
braunen Leisten umgeben und mit zwei schwarzen runden Flecken im hinteren Teile (Fig. 494 U 
und 463). Die Spinuwarzen sind braun, die unteren so lang, aber etwas stftrker als das Basalglied 
der oberen; das koniscke Endglied der letzteren ist etwas kürzer und dünner als das Basalglied. 

Ein kleines 2 aus Saga, eiu grofies aus Yokohama (Museum Stuttgart). 

A n m. Coelotes japoniciis Karscli ist nacli einer Notiz in Bösenbergs Manuskript das ? von 
Coras insidiosus (L. Kocli). 

Tetrilus Sim. 1SS6. 

1. Tetrilus japonicas Sim. 1SS6. 

Diese aus Yokohama beschriebene Art liegt uns nicht vor. 

HaJinia C. L. Kocli 1841. 

1. Hcihnia pratensis C. L. Kocli 1S41. 

Nacli Sim on kommt Hahnia pratensis C. L. K. (Sim. nee Kulcz. [?]) in Japan vor. 

2. Hahnia martkdis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 16. Fig. 477 : Epigyne. 

Gesamtlange 9 1,5 mm. 

9 Der Cephalothorax oben blafi braunlich gelb, der Kopfteil etwas dunkler als der Brustteil. 
Das Sternum ist geil), die Mandibeln und der Lippenteil hellbraun, Maxillen gelb. Die Balpen sind 
gelb, das Femoral- und Tibialglied braunlich geringelt oder oben gefleckt. Die Beine sind gelb, 
in ehr oder weniger deutlich braun geringelt: die Femora zweimal, die Tibien und Metatarsen je 
einmal, aber breiter und deutlicher als an den Femoren. 

Der Abdominalrücken ist graugelb mit einigen breiten, blafigelben Winkelflecken langs der 
Alitte und in der hinteren Halfte. Der Bauch ist an den Seiten graugelb; die breite Mitte, sowie 
die ganze Partie vor der Spalte ist gelb. Die Epigyne hat rötlich braune Leisten oberhalb der 
beiden Öftnungen. Die Spinuwarzen sind blafigelb oder weifilich. 

Das ganze Tier ist oben wie unten mit langen, gebogenen schwarzen Haaren überstreut. 

Aus Saga, Kompira (Dönitz). 

3. Hahnia corticicola Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 6, Fig. 66: 9 von oben 6 /i. — Taf. 16, Fig. 474: A rechter <J Taster von innen, 
C von aufien, B Epigyne. 

Gesamtlange 2 3, S 2 mm. 

9 Der Cephalothorax oben trübbraun mit schwarzen Muskellinien. Sternum ist braun mit 
dunklem Rande, die Mandibeln und Maxillen braun wie das Sternum. Der Lippenteil im unteren 
Teile dunkelbraun. im oberen blafibraun. An den Balpen ist das Patellarglied gelb, die anderen 
Glieder braun. An den Beinen sind Coxen und Patellen gelb, Femora dunkelbraun, die anderen 
Glieder heller braun. 

Der Abdominalrücken ist schwarzlich grau mit dunkleren Winkelbinden, Der Bauch ist braunlich 
oder gelblich grau. Epigyne ist braunlich, die Spinnwarzen braun mit weifilichen Basal- und Endgliedern. 

d ist ganz wie das 9 gefarbt und gezeichnet. Am Patellargliede befindet sich unten ein nach 
innen gebogener Fortsatz, ahnlich wie bei Hahnia eleyans BI. und am Tibialgliede aufien der dieser 
Gattung tj^ische, nach hinten gekrümmte, peitschenförmige Fortsatz. Die Kopulationsorgane sind einfach. 
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Dönitz, der diese Art bei Saga entdecbte, berichtet über ihr Ausseheu im Leben: 

Saga, 3. April 1SS3 (?). Reifes <S vom 17. September 1883. 

$ Lange 3 mm. Cephalothorax und Sternum mit Anbangen eintach dunkelbraim. Abdomen 
schwarz, knrz behaart, oben mit einer Reibe hellerer, irisierender SpieBflecken, die je nach der 
Beleucktung grau, rötlicb, grünlicb usw. erscbeinen. Am Bauch ein Mittelstreif mebr grau. Der 
böchste Teil des Cephalothorax fallt liinter die Augen. Die bintere dreieckige Abdacbung ist scbarf 
begrenzt. Alle secbs Spinnwarzen von oben sichtbar, die auBeren sebr lang. Beide Hauptkrallen 
baben etwa elf Xebenzahne, die Xebenkralle deren vier. Die Augen der Vorderreibe berühren einander 
beinabe, und die binteren Seitenaugen berühren die vorderen; nur die binteren Mittelaugen steben 
frei. Cbarakteristiscb ist ein Querspalt am Bauche, genau in der Mitte zwiscben der Genitalfurche 
und den Spinnwarzen. Dieser Spalt scheint die binteren Tracbeenöffnungen zu entbalten. 

Lebt unter einem sebr kleinen Gewebe, mit welcbem sie eine Yertiefung unter einer Erdscbolle 
überziebt, im Winter unter Borke. 

Mehrere im Januar 1884 gefangene 9 9 haben zabnlose Palpenkr allen, wie llahnia pusüla . 

Pisauridae. 

Tetmgonophth alma K arscb 1878. 

1. Tetragonaplithalma fascigera Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 329: Epigyne. 

Gesamtlange 9 8,5 mm. Lange der Beine: I 19, II 19, III 14,5, IV 18,5 mm. 

9 Der Cephalothorax am Rande und den Seiten hellbraun, letztere stark weiB behaart, das 
breite Mittelfeld rötlicb braun, beiderseits von weiBen, scbmalen Haarstreifen begrenzt, die sicb bis 
an den Yorderrand fortsetzen. Das Sternum ist bellgelb, am Rande zwiscben den Coxeneinschnitten 
dunkler gefleckt. Die Mandibeln sind braunlicb gelb, die geraden Maxillen gelb, am Ende von einer 
feinen scbwarzen Leiste eingefaBt und am AuBenrande mit langen, wagrecht abstehenden Borsten 
besetzt. Der Lippenteil ist dunkelbraim mit grauem Vorderrande, breiter als lang und nicht ganz 
balb so lang als die Maxillen. Die Balpen und die sebr scblanken Beine sind gelblicb braun ; an den 
letzteren sind die Femora und Patellen dunkler als die anderen Glieder. 

Am Abdominalrücken ist das breite Mittelfeld graubraun, scbmal bellgelb umsaumt; die Seiten sind 
zitrongelb, dunkler geadert. Der Bauch ist an den Seiten braunlicb gelb, die breite Mitte heller gelb mit 
grau untermischt, aber ohne irgendwie eine deutliche Zeicbnung. Die sebr groBe Epigyne ist im hintersten 
Teile schwarz, im übrigen rötlicb braun mit dunkelbraunen feinen Leisten. Die Spinnwarzen sind braun. 

Die vordere Augenreihe ist ein wenig scbwacher gebogen als bei der Type der éattung (nach 
Karschs und Simons Figuren), aber immerbin unverkennbar procurva. Die Klauenfurche tragt 
vorn drei, binten zwei Zabne; letztere in GröBe deutlicb verscbieden (Strand). 

Ein $ aus Yamato (Zentral-Japan), von T. Lenz gesammelt (Museum Hamburg). 

Pisaura Sim. 1885. 

1. Pisaura lama Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 340: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, G Kopfteil von vorn und oben. 

Gesamtlange 9 10,5 mm. 

9 Der Cephalothorax oben braun, nach der Mitte zu etwas dunkler werdend und bier von einem 
scbmalen, gelben Lüngssteifen durchzogen. Der Kopfrand bat, von oben geseb en, seitlicb spitze Ecken, 
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und das Gesickt ist vorn von weiB gesSuinten Leisten, die an den hinteven Seitenaugen enden nnd 
von den Kopfecken ausgeken, eingefafit (Fig, Ö). Das Sternuni, so breit als lang nnd vorn der ganzen 
Breite naeli ausgescknitten, ist braun, init brei tem, gelbem MittelUlngsstreifen und grauer Bell aar ung. 
Die Mandibeln sind liellbrann oder braungelb init cinzelnen, selir langen abstehenden Borsten besetzt 
und fein grau beliaart. Die Klauenfurelie ist auBerdem init langen, rötlichen Haaren bekleidet. Die 
starken, breit lanzettförmigen Maxillen sind braunlich gelb. Der Lippenteil ist deutlich breiter als 
lang, von der Mitte gegen das Ende zn etwas versclimalert und kier breit gerade abgescknitten, 
sowie weniger als kalb so lang wie die Maxillen. Die Palpen sind braungelb mit sehr langen, starken, 
sckwarzen Stackeln besetzt. Die langen Beine sind hellbraun; Tibien und Metatarsen uiiten und an 
beiden Seiten bestackelt, die Femora oben, linten und an den Seiten mit langen, abstehenden 
Borsten besetzt. 

Der dicht mit anliegenden Haaren und einzelnen abstehenden Borsten bekleidete Abdominal- 
rückeii ist hellbraun. bald mit rötlickem, bald mit grauem Schimmer, und bald mit einer dnnkelbraunen 
Wellenzeiclinung (Fig. A ), bald ohne solche und uur mit unregelmaBigen braunen Flecken gezeieknet. 
Der Bauch ist an den Seiten heller oder dunkler braun und gelb gestreift und wie der Bücken 
bekaart, Das breite Mittelfeld ist gelb, graubraun geadert und manclimal von einern Paar schmaler, 
unterbrochener, dunkler Linien dnrchzogen. Die ankerförmige, sehr charakteristische Epigyne ist 
hellbraun in dicht behaarter. graugelber Umgebung. Die Stigmendeckel sind braun. Die Spinnwarzen 
sind braunlich gelb, 

Lokalitat: Yokohama (Museum Stuttgart), 

2. Pisaura clariinttatu n. sp, ad int. Siehe „Anhang“, 

Caripda Sim. 1898. 

1. Caripda japonica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 343: A 9 von oben 3 /i, B Sternuni. 

Gesamtlange 9 (unreif!) 8 mm. 

2 Der Cephalothorax oben heil braunlich gelb mit schwachen, wenig dunkleren Muskellinien, 
Die Einfassung des Kopfteiles. sowie zwei Linien iiber denselben sind braun, ebenso zwei schmale 
Seitenbander langs der Bückenmitte, im oberen Teile heil, im unteren dunkler braun (Fig, A). 
Die vordere Angenreike ist gerade, sieht jedoch recurva gebogen aus, weil hinter jedem 
Seitenauge ein grofier schwarzer Fleck stekt. Die Mittelaugen sind wenig gröBer als die Seitenaugen 
und unter sich um etwa den Durckmesser eines Seitenauges getrennt. Die hintere Augenreihe ist 
stark recurva gebogen; die Augen derselben mehr als doppelt so grofi als die der vorderen Reilie, 
steken in breiter, tiefschwarzer Umgebung und sind unter sich fast gleich weit getrennt. Das Feld 
der Mittelaugen ist langer als breit und vorn schmaler als hinten. Clypeus ist fast senkreckt ab- 
fallend und wenigstens so hoek als der Raum zwischen den Mittelaugen. Sternuni, Mundteile und 
Extremitaten sind heil braunlich gelb. Das Sternum ist fast rund und mit zwei unregelmaBigen, 
sekwarzbraunen Seitenliiiien geschmückt. Die langen, kraftigen Mandibeln tragen ara inneren Falz- 
rande vier gleich groBe, kurze, rotbraune Zahne. Die Maxillen sind gegen das Ende zu sehr breit 
oben abgerundet. Der Lippenteil ist etwa so lang als breit, oben ebenfalls abgerundet und halb so 
lang als die Maxillen. Die schlanken Palpen sind maBig bestackelt und tragen eine wenig gebogene 
und verhaltnismaBig kurze Kralle, die mit vier Zalmen besetzt ist, von denen die drei letzten 
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breit und kraftig sind. Die Beine (IV, I, II, III) sind maBig lang und in Lange wenig verschieden. 
Die Femora sind reicblicb, aber kurz bestachelt; dagegen steken unter den Tibien I und II drei 
Paar langer uncl starker, sowie am Encle noch ein Paar kurzer, unter den Metatarsen zwei Paar 
sekr langer uncl mekrere kurze Stackeln, Unter den Tibien und Metatarsen III und IV steken 
zwei Paare langer und einige kurze Stackeln. Aufierdem sind samtliche Glieder mit Ausnakme 
der Coxen auck mit Seitenstackeln bewekrt, Die Tarsalkrallen sind kraftig und tragen etwa fünf 
starke Zakne; die kurze, sckwacke Afterkralle ist zaknlos. 

Der Abdominalrticken ist weifigelb mit grofier, grauer Herzlinie und von zarter, brauner 
Zeicknung und kleinen, brdunen Seitenfleckcken (Fig. A) umgeben. Der Bauck ist an den Seiten blaBgelb; 
das breite Mittelfeld weiB, fein grau geadert und mit zwei kurzen, feinen, braunen Linien, die in 
kleinen Muskelpunkten enden mitten kinter der Epigyne. 

Eiu nickt ganz reifes 9 aus Saga, Kompira. 

Das Vorkommen dieser Gattung in Japan ist zoogeograpkisck von Interesse, da sie bisker uur 
Von Madagaskar bekannt war (Strand), 

Dolomedes Latr. 1804, 

1. Dolomedes fimbriatokles Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig, 341: A Epigyne, B Kopfteil von oben und vorn. 

Gesamtlange 9 ÏG 1 ^ mm, 

9 Der Cepkalotkorax oben von einer sckmalen, sckwarzen Leiste eingefafit und mit breitem, 
braunem Mittelstreifen über Kopf- und Brustteil, vorn am Kopfteil ins rötlicke ziekend ; die bis an 
den Clypeusrand ziekenden breiten Seitenstreifen sind gelb, weiBlick behaart, und ebenfalls gelb ist 
ein rautenförmiger Fleck, der zwiscken den hinteren Mittelaugen beginnend, urn die vorderen Mittel- 
augen bis an den Clypeusrand reickt (Fig, B). Das weiBe Seitenband am Cepkalotkorax, das sick 
auck auf dem Abdomen fortsetzt, gibt der Art viel Aknlickkeit mit unserem europaiscken I). fmbriatus , 
Der Cepkalotkorax ist 7 mm lang, 6 mm breit; vorn sckmaler und koker als bei fmbriatus , so daB 
von der Seite geseken, der Kopfteil als ganz allmaklick nack vorn ansteigend ersckeint und bei den 
kinteren Augen seine gröBte Höke erreickt; letztere ersckeinen starker kervortretend und das 
Feld der Mittelaugen steiler abfallend als bei fmbriatus. Die Breite vom Clypeus (in der Linie der 
vorderen Augenreike gemessen) ist 3,5 mm, die Lange der kinteren Reihe 2,5 mm, die Entfernung 
zwiscken dem Rand des Clypeus und dem Vorderrande der kinteren Mittelaugen 2 mm. Der 
ganze Kopfteil ist glatter, mekr glanzend, weniger bekaart als bei fmbriatus ; besonders ist das im 
Augenfelde und am Clypeus auffallend, Letzterer ist vielleickt ein wenig mekr gewölbt. Der Kopfteil 
* kinter den Augen mit eigentümlick violettem Glanz. Die vordere Augenreike ist gerade; ikre 
Mittelaugen von den kinteren Mittelaugen weiter als in ihrem Durchmesser entfernt. Die Lange der 
Mandibeln ist gleicli deren Breite an der Basis und zwar 3,5 mm. Maxillen und Lippenteil ein- 
farbig kellgelb, Sternum und die Coxen unten kellgelb mit dunkleren Flecken; die Coxen III und IV 
unten auBerdem mit einem groBen rötlick braunen Fleck. Die Lange der Beine : I Femur 7, Patella +Tibia 9, 
Metatarsus + Tarsus 9 mm; II bezw. 9, 9, 9; III bezw. 8, 7,5, 8; IV bezw. 8.5, 10, 11 mm, Gesamt- 
liiiige also: I 25, II 27, 11123,5, IV 29,5 mm. Tibia des vierten Paares deutlick langer als der Cepkalotkorax. 

• Das Abdomen ziemlick lang und dünn : 10 mm lang, 5 mm breit, von oben geseken vorn und 
kinten gleick oder fast gleick stark verjüngt. Die keilen Seitenstreifen von derselben Farbe und 
Breite wie am Cepkalotkorax, oben wie unten sckarf und geradlinig begrenzt. Das dunkle Rückenfeld 
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schimiler als gewölmlich bei fimbriutus ; hinter der Hitte ist es so breit wie die hellen Seitenstreifen. 
Der Baucli ist kellgelb, seitlicli scharf begrenzt, in der Hitte init einer dunkleren Mittellinie. 
Epigyne ist rötlich gelb, gegen die Umgebung wenig abstechend; sie ist breiter als lang und hinten 
breiter oder jedenfalls nicht schmiller als vorn, wilhrend es bei fimbriatus umgekekrt ist. 

Diese Art steht auf alle FHle Dolomedes fimbriatus sehr nalie und vielleicht handelt es sicli 
hier nur um eine Lokalvarietat und keine besondere Art. Da mir nur ein einziges Exemplar vor- 
liegt, ist die Frage scliwer zu beantworten. Höglicherweise ist es dieselbe Form, die von P. Schmidt 
unter dein Xamen 1 ). fimbriatus aus Aniur angegeben wird. 

Das Typenexemplar trilgt keine genaue Lokalitatsangabe, gehort aber dem Museum Senkenbergianum 
und stammt daher wahrscheinlich aus Saga. Aufierdem liegen mir einige subadulte Exemplare 
aus Yokohama vor, die wahrscheinlich derselben Art angehören. 

Hit Ausnahme der ersten Zeilen, welche die Farbe des Cephalothorax behandeln, ist obige 
Beschreibung allein von mir (Strand). 

2. Dolomcdes raptor Bös. et Strand n. sp. 

Taf. S, Fig. 119: 9 von oben. — Taf. 13, Fig. 312: Epigyne. 

Von dieser Art liegen vor ein junges und ein altes 9, die, wenn aueh wahrscheinlich einer Art 
angehörend, doch so verschieden sind, daB wir deren Beschreibungen getrennt halten mochten. 

Das junge Exemplar ist 15 mm lang und die Lange der Beine ist: I 23, II 24, III 23. IV 27 mm. 
Es ist Taf. S, Fig. 119 abgebildet. 

9 Der Cephalothorax ist sehr breit (7 mm), fast so breit wie lang (S mm), am Piande breit 
schwarz unisaumt. am Kopfteile um die Augen dunkelbraun, auf der hinteren Flaclie hellbraun mit 
einer sclimalen Hittelbinde von den hinteren Mittelaugen bis kurz vor der Rückengrube dunkler; Clypeus 
ist dunkelbraun mit jederseits einem groBen, weiBgelben, dreieckigen Flecken; der Brustteil ist 
braun mit gelben Fleckchen bestreut und mit dunkelbraunen Huskellinien, sowie ebensolcher Kopf- 
einfassung. Hinter den hinteren Seitenaugen steht ein groBer tiefschwarzer Fleck; die anderen 
Augen sind mehr oder weniger breit schwarz umrandet. Das breit eiförmige Sternum ist braunlich 
gelb. am Bande dunkler gefieckt. Die Handibeln sind rotbraun, die dicken Haxillen und der 
Lippenteil am Grimde rötlich braun, am Ende ins gelbe übergehend; der Lippenteil ist breiter als 
lang, nack dem Ende zu verschmalert und in der Spitze gerade abgeschnitten. Die Palpen und die 
kraftigen Beine sind braun. weiBlich gelb geringelt und gefieckt. Die Bestachelung ist verhaltnis- 
mafiig zart, namentlich die der Femora. 

Der Abdominalrücken ist schwarzbraun, unregelmaBig mit rotgelb untermischt, welche Farbung 
in der Hitte undeutliche Querstreifen bildet. dicht, aber kurz behaart. Der Bauch ist au den Seiten 
schwarzbraun, die breite Hitte hellbraun mit zwei dunkleren Punktreihen. Die Spinnwarzen sind am 
Grimde braun, au der Spitze blaBbraun. 

Von demselben Exemplar (im Lebenj berichtet Dönitz: 

Braunschwarz mit weiBen und gelben Punkten überstreut. Der Abdominalrücken mit weiBen 
Pünktchen, die vorn in der Hitte ein Fünfeck, weiter hinten zum Teil schrage Linien bilden. — Die 
Beine haben helle, unten ins olivengrftne ziekende, oben silberweiBe Ringel. Von diesen weiBen 
Flecken ist einer auf der Hitte der Femora durch seine GröBe ausgezeichnet, wahrend das erste und 
das letzte Viertel durch kleinere, weniger scharf begrenzte Flecke bezeichnet sind. Auf den Patellen 
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fast gar kein WeiB; dagegen nimmt ein grofier weiBer Fleck die Mitte der Tibien ein. Au den 
Metatarsen ist das erste und dritte Viertel wei 6, Die Tarsen siud rötlich braun, 

Auf einem Berge in einer Wasserrinne, Saga, Kompira, 17. Oktober 1SS4. 

Das zweite, voll entwickelte Exemplar ist 21 mm lang, der Cephalo thorax ist 12 mm lang 
und 10 mm breit und die Lange der Beine ist: I 42, II 44, III 40, IV 49 mm. Epigyne ist auf 
Taf, 13 (Fig\ 342) abgebildet. 

Die Farbung ist bei diesem Tiere wesentlich die des jungen Exemplares, nur duukler, so sind 
die Mandibeln schwarzbraun, Maxillen und Lippeuteil dunkei rotbraun, die Beine sind dunkelbraun, 
liellbraun gefleckt und geVingelt, die Ringe aber weniger deutlicb als bei dein jungen Tiere. Das 
(leider sehr zusammengeschrumpfte) Abdomen hat die Farbung des jungen Tieres. Epigyne stellt 
eine grofie schüsselförmige Öffnung dar, die hinten von breiten, sich nach vorn zu verschmalernden, 
dunkelrotbraunen Chitinleisten eingefaBt ist und deren Grund der Lange nach von einem breiten 
kirschroten Streifen durchzogen ist, 

Lokalitat: Kiyotakitoge, Sagaragari, Kawachi, Zentral- Japan (Lenz leg,) (Museum Hamburg). 

Die Lange der einzelnen Glieder der Beine des unreifen Tieres ist: I Femur 7,5, Patella + Tibia S, 
Metatarsus + Tarsus 7 mm: II bezw. 7, S, S, III bezw, 7, 7,5, 7, IV 7, 8, 10 mm. — Ob diese beiden 
Exemplare wirklich einer Art angehören, ist ja immerhin fraglich, da das eine unreif ist, sodafi dessen 
Epigyne unbekannt ist. Die Art erinnert an DoL aastrcdianus L. K.. kann aber doch nicht damit 
identisch sein (S t r and). 

3. Dolomedes hercules Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 361 : A 9 von oben V i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 27 mm. Lange der Beine: I 48, II 46, III 41, IV 53 mm. 

9 Am Cephalothorax sind der Rand und das breite Mittelfeld braun, die Seiten dazwischen weifi- 
gelb. Das mit tiefen Coxeneinschnitten versehene Sternum ist gelb, urn die Einschnitte jedoch breit 
duukler schattiert und mit borstenartigen Haaren, die aus dunkelbraunen Pünktchen hervorgehen, 
licht besetzt. Die sehr starken Mandibeln sind auBen schwarz-, innen rotbraun, dicht und lang weiB- 
lich behaart. Die kurze kraftige Ivlaue ist schwarzbraun. Die Maxillen sind liellbraun, in der aufieren 
Einbuchtung dunkelrotbraun schattiert. Der Lippeuteil ist dunkelrotbraun mit schmalem, hellbraunem 
Vorderrande. Die Palpen sind liellbraun, an den Seiten und uiiteu duukler gefleckt. Die Beine sind 
ebenfalls hellbraun, die Coxen und Femora an den Seiten und besonders unten dicht, aber unregel- 
maBig duukler gefleckt, oben undeutlich dunkelbraun lüngsgestreift. Die Tarsen sind etwas dunkler 
als die anderen Glieder und zieken melir ins rotbraune. Alle Glieder, besonders aber Tibien und 
Tarsen sind dicht mit weifilichen, gelblichen und schwarzen Haaren bekleidet und mit wenig langen 
starken Stacheln unregelmafiig besetzt. 

Der Abdominalriicken ist oben mitten dunkelbraun, daneben ziehen sich zwei breite weifigelbe 
Streifen zu den Spinnwarzen (Fig. AL), und die Seiten zwischen Rücken und Bauch sind liellbraun 
und duukler gestrichelt. Der Bauch ist an den Seiten hellbraun, rötlich braun gestrichelt; das Mittel- 
feld gelblich mit zwei schwarzlichen, aber undeutlichen Mittellinien, Die breit birnförmige oder pyra- 
midenförmige Epigyne ist in der Umgebung der Öfihung schwarz, sonst braun und. steht in gelblichem 
Felde mit jederseits einem brauuen Langsfleck (Fig, B ), Die Stigmendeckel sind braun, die Spinii- 
warzen gelblich braun. 

Type im Museum Stuttgart aus Yokohama (?). 


Japanische Spinnen. 


31 1 


Ein ? im Museum Hamburg aus Varna to ist etwas kleiner, im ganzen dunklcr gefarbt, uiid 
die Fftrbung ziekt mehr ins graue, besonders an den Seiten des Abdomen und am Baucli. Epigyne 
ist etwas mehr dreieckig und ^eniger abgenindct als beim Stuttgartér Tiere. Letzteres ist et was 
gesckrumpft und liat die Eier schon abgclegt, wfihrend das Abdomen des Hamburger Exemplares strali 
und voll Eier ist. Da raus cvklaren sich wahrscheinlich die vorhandenen Unterschiede. — Bei diesem 
Yamato-Exemplare ist der Cephalothorax uur 9 mm, das Abdomen 14 mm; der Untcrscliied in GröBc 
zwischcn den beiden Vieren ist also bedeutend. Die Liingc der Beine ist I 34, II 32, III 29, 
IV 37 mm. DaB es aber zu derselben Art wie das oben beschriebene gehorig ist, kann nicht bezweifclt 
werden. Ein weiteres Exemplar im Museum Hamburg ist aus Mimosan, Setsu (Zentral-Japaii) (Strand). 

Das eine der Hamburger Tiere hat weder am Cephalothorax noch am Abdomen helle Langs- 
bander und ahnelt insofern Dol . sulfureus L. K., -mit welchcr Art es auch in Betreff der Epigyne mehr 
Almlichkeit hat als es bei ganz typischen Exemplaren von D. hercules, wie sie von Bösenberg 
abgebildet worden sind, der Fall ist. Überhaupt ist die am n Seksten verwandte Art siêher 
D. sulfureus; es scheint mir sogar fraglich, ob die beiden Formen wirklick spezifisch versckïedcn sind. 
Es existiert hier ein ahnliches Verhaltnis wie zwischen D. fmbriatus und D. plantariiis. — In inehrcrcn 
Punkten, z. B. der Form von Epigyne, ahnelt unsere Art auch Dol . Selmunslandl Sim., ist aber doch 
davon z weifelles verschieden (Strand). 

4. Dolomedes sulfureus L, Koch 1S77. 

Taf. 13, Fig. 330: A rechter $ Taster von aiiBen, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 20, S 17 mm. Lange des ersten Beines: 9 33, $ 42 mm. 

<J Der Cephalothorax ist oben br&unlick gelb mit breiten, bxaunen Muskellinien imd ebensolchcr 
Kopfeinfassung. Die Rückenfurche ist schmal nnd sehr lang, so daB sie auf die hintere Abdachung 
des Brustteiles hiniiberreieht. Die vordere Augenreike ist leicht recurva ; die Mittelaugen kaum 
gröfier als die Seitenangen nnd von diesen ebenso weit als unter sich entfernt, welehe Entfernung 
etwas mehr als der halbe Augendurekmesser betrügt. Die Augen sind schwarz eingefaBt, und diese 
Einfassung verbreitert sich bedeutend an den Mittelaugen unten, an den Seitenangen oben. Die 
hintere Augenreihe ist stark recurva; alle vier Augen sind von gleicker GröBe und auch gleich weit 
voneinander entfernt, sind schwarz eingefaBt und diese Einfassung ist innen zu einem breiten, tief- 
schwarzen Fleck verbreitert. Das Sternum ist fast so breit als lang, gelb und sparlich mit kurzen 
schwachen, braunen Haaren besetzt. Die Mandibeln sind lang und seklank; der innere Falzrand ist 
mit vier kurzen, dunkelbraunen, gleich groBen und gleich weit voneinander entfernten Zalmen bewehrt. 
Die hellbraunen Maxillen sind am Ende breit, nach der Basis zu stark verschmalert. oben und auBen 
abgerundet. Der Lippenteil ist ebenfalls hellbraun, heller als die Maxillen, so breit wie lang, an der 
Basis stark verschmalert. vorn abgerundet und erreicht kaum die Mitte der Maxillen. Die Balpen 
sind gelb bis auf das graubraune letzte Glied ; das Femoralglied ist am Ende etwas starker als an 
der Basis und tragt oben sieben Stackeln, drei starke und vier kleine, am Ende (Fig. A ) ; das Patellar- 
glied tragt zwei Stachelu, einen starken im nnteren Teil und einen schwacheren, gewellten, an der 
Spitze ; das Tibialglied hat auBen, mehr an der Basis, einen auBerordentlich starken. langen, gebogenen 
Fortsatz (y) und einen kurzen, ebenfalls auBen, nahe demEnde; dieser hat eine weiBgelbe Spitze und 
unten einen kurzen, stumpfen, schwarzen Dorn oder Zapfen (z). Am Tarsalglied fallt ein an der 
Basis befiudlicher, dunkelbrauner Chitinlappen (x) charakteristisch auf. 
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Der Abdoraiiialrücken ist gelb mit braimen Herzstreifen. Der Bauch ist au den Seiten liell- 
braun ; das breite Mittelfeld ist blaBgelb imd von einera breiten, braimen Mittellangsstreifen durcb- 
zogen. Die Spinnwarzen sind hellbraun. 

Die 99 sind in allen Teilen gefarbt wie die S6- Leider sind die entwickelten Exemplare des 
Frankfurter Museums so sebr zusammengeschrumpft, daü die Farbung und Körperform nicht mehr 
genau zu erkennen sind, und auch die Epigyne kein ganz sicheres Bild liefert, Der Hauptsache 
nach besteht diese aus einer groBen birnförmigen Öffnung (Fig. B) mit zwei groBen, braimen, wurm- 
förmigen Flecken vorn. Vorstehende Besclireibimg ist nach einem entwickelten <? und mehreren 
unentwickelten 9 $ des Stuttgarter Museums gemacht. 

Über lebende Exemplare schreibt Dönitz: 

Die ganze Spinne ist heil ockerfarben, auf dem Riicken des Abdomen öfter mit dunkleren Flecken, 
In den Seiten liegen manchmal einige aus gelben Pünktchen bestellende, dunkler gesaumte Schrag- 
striche. Die Beine sind gewölmlich mit undeutlichen graubrauiien Fleckchen besetzt. Die Knallen I 
kaben sieben und seclis Nebenzakne. An der Afterkralle, welche nur selir wenig gekrümmt ist, 
finde ich nur einen sehr dünnen, langen Nebenzakn. Die Palpenkralle des 9 tragt vier Nebenzahne, 
des <? fftnf Nebenzahne (? Strand). Ein rotbranner Dólomedes mit zwei breiten, weiBen Langsstreifen 
stimmt in allen anatomischen Charakteren so genau mit dem einfarbigen überein, daB man ihn nur 
als Varietat bezeichnen kann. Schon an ganz jungen Tieren findet man diese Farbung. Beide 
Yarietaten wurden an denselben Lokalitaten in Saga und bei Korats gefangen, 

lm Oktober (3.) trug ein 9 einen Sack mit sich herum, der schon junge Tiere enthielt. Sie 
hielt den Sack mit den Mandibelklauen festgepackt und hatte die Palpen herumgeschlagen (Dönitz). 

DaB diese Art sulfureus L, K. ist, kann nicht zweilelkaft sein, demi alle besonderen Merkmale 
in L, Kochs Beschreibung passen genau auf die vorliegenden Tiere, mit Ausnahme der weiBen 
Haartiecken auf dem Abdominalrücken, die unseren Tieren fehlen, vielleicht aber nur abgerieben sind, 

In einem Glas, das auBer einigen subadulten Dólomedes nur zwei reife Exemplare von Dólomedes 
sulfureus L, K, enthielt, befand sich ein Eiersack, der ziemlich sicher dieser Art angehörte. Er war 
kugelrund und hatte einen Durchmesser von 13 mm, hatte aber in der Flüssigkeit vielleicht sein 
Yolum verandert (Strand). 

Es liegen Exemplare vor aus Yokohama (Retz leg,), Saga (Dönitz leg.), Osaka und Kasugayama 
(Zentral- Japan) (T, Lenz leg.). 

5. Dólomedes saganus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 8, Fig, 115: 9 von oben 1 /i. — Taf, 13, Fig. 328: Epigyne, 

Gesamtlange 9 15 mm, c? (nicht voll entwickelt) 13 mm. Lange des ersten Beinpaares (9) 30 mm. 

2 Der ganze Cephalothorax ist breit und plump, namentlich am Clypeus viel breiter als bei 
der vorigen Art, Oben ist er hellbraun mit dnnkleren Muskellinien und dicht anliegender, kurzer, 
dunkelbrauner Behaarung und mit langen Borsten urn die Augen herum, die oft ganz über dieselben 
hangen ; an den Seiten ziekt jederseits ein breiter, weiBer Langsstreifen und der Rand ist etwas 
dunkler als die Rückenmitte. Die Augen weichen wenig von denen der vorigen Art ab. Die vordere • 
Reihe ist etwas mehr recurva ; die Mittelaugen steken nnter sich etwas weiter als von den Seiten- 
augen entfernt, und die schwarzen Ringe urn die Augen sind viel sckmillcr als bei D , sulfureus . Die 
hinteren Augen sind gleich groB, viel groBer als die vorderen, mehr recurva gebogen und fast gleich 
weit voneinander entfernt. Das fast runde Sternum ist gelb, mit breiten. unregelmaBigen, dunkien 
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Flecken langs des Randes und ftber der Mitte, namentlieli deren hinterer Teil. Die Mandibeln sind 
kellbraiin, parallel niit langen, sekwarzen, abstelienden Haaren, Die im vorderen Teile stark gewölbten, 
kurzen Maxillen sind gelb, naeli der Basis zu stark verscknnilert und am Ende sebrag abgeselinitten 
und daselbst von einer feinen, sekwarzbraunen Leiste eingefafit. Der Lippenteil ist braun mit hellerer 
Spitze, breiter als lang, fast quer oval. Die Balpen sind hellgelb. Die Beine sind kellbraun, nur 
die Femora unten blafigelb. 

Der Abdominalrüeken au den Seiten weiBgrau und braun, der Lange nach wellig, gestriebelt; 
das breite Mittelfeld ist vorn viel breiter als auf der Abbildung 115 ersiehtlich, braun mit dunkien 
Streifen vom wellig en Bande gegen die Mitte zu, In diesen dunkien Streifen stekt jederseits eine 
Reilie von sieben mekr oder weniger deutlieben weiBeu Fleekeken (also sieben Paare), und oft gewahrt 
man auek in der Alitte der welligen Einfassung des Mittelfeldes ebensolclie kleine, weiBe Flecken, 
die daim mit den mittleren Fleeken in gebogenen Querreiben steken. Der Bauek ist kellbraun, 
unregelmaBig dunkei gestreift oder gefleekt. Die Epigyne ist dunkelbraun in blaBgelber Umgebung; 
die Spinnwarzen sind braunliek gelb. 

6 ist gefarbt und gezeieknet wie das $. Leider war kein entwiekeltes S vorkanden, so daB 
die Gesekleektsteile nicht konnten besekrieben und abgebildet werden. 

Die Farbung und Zeieknung dieser Art sekeint für einen Dolomedes sekr konstant zu sein, so 
daB man auek ganz junge Tiere mit völliger Siekerkeit bestimmen kann. — Die Art ahnelt etwas 
Dol. facet its L. K., aber die Augenstellung, sowie die Epigyne (nack Koeks Figur) sek einen abzu- 
weieken. — Dem nordamerikaniseken D. ienebrosus Hentz auek nakestekend, aber wakrsckeinlick 
distinkt, So fehlen die von Emerton besekriebenen Staekeln des <J („eluster of blaek spines on a 
sligkt elevatioir'D und naek den Figuren von Hentz ware auek die Zeieknung etwas anders (Strand). 

Dönitz kat diese Art zusammen mit der vorigen Art gefunden, bei Saga und Ivo rats, lm 
Museum Hamburg Exemplar aus Yamato, sowie ein Paar junger Tiere aus Südjapan. 

G. Dolomedes japonicus Bös, et Strand n.sp. 

Taf. 13, Fig, 312: A Abdomen des S 2 /i, B reekter S Taster von aufien. 

Gesamtlange S 18 mm. Lange des ersten Beinpaares 40 mm, 
d Der Cepkalotkorax ist koek gewölbt, naek vorn zu wenig abfallend und kurz, aber stark 
versehmalert, so daB er am Clypeus bedeutend sekmaler als bei der vorigen Art ist. Oben ist er 
braun. am Clypeus dunkelbraun und kat jederseits einen breiten, weifien, rosa angebauekten Langs- 
streifen. Die Augen sind wie bei der vorigen Art, steken aber enger aneinander. Das fast runde 
Sternum ist braunliek gelb, die Mandibeln dunkelbraun wie der Clypeus, die Maxillen braun, gegen 
das Ende zu ins graubraune ziehend und am Ende naek innen zu sekrag abgeseknitten, aufien rund. 
Der Lippenteil ist dunkelbraun mit kellerem Yorderrande, wenigstens so lang als breit und kalb so 
lang als die Maxillen. Die Balpen sind gelbbraun und ebenso bestaekelt Avie bei D . sulfureus , jedoek 
sind die Staekeln kier viel sckwaeber. Der Fortsatz aufien am Tibialgliede bestekt aus zwei kurzen, 
sekwarzen Zapten (^), deren oberer eine kleine, naek unten gebogene Spitze kat, Unter diesem 
Fortsatz stekt ein starker Büsekel langer, sekwarzer Haare, die naek vorn geriektet sind (v). Dieser 
Haarbüsckel feklt sulfureus ganzlick, Auek durek den viel kürzeren, braunen Chitinlappen (X) und 
dureh die deutliek versekiedenen Kopulationsorgane untersekeidet sicli diese Art von D, sulfureus. 
Die kraftigen, langen Beine sind braun, Coxen und Femoren unten mekr gelb ; Femoren, Tibien und 
Metatarsen sind dunkler, aber wenig deutliek geringelt. 
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Der Abdominalrücken ist an den Seiten br&unlicli weiB, die vordere Mitte von einer breiten, 
am Bande dunkelbraunen, in der Mitte hellerbraunen Zeichnung bedeckt, wahrend der hintere Teil 
aas einer aus dunkien Wiukelbinden bestekenden, schmalen Zeichnung über die Mitte durchzogen ist 
(Fig. A). Der Baucli ist braun, an den Seiten dunkelbraun gestrichelt; das Mittelfeld ist von zwei 
dunkelbraunen Punktlinien begrenzt und von zwei ebensolchen der Lange nack durchzogen, Die 
Stigmendeckel sind blaBgelb, die sehr kraftigen Spinmvarzen braun, 

Ein ganz junges 9 ist 13 mm lang. Die Palpen sind kellbraun, breit dunkelbraun geringelt 
und an den Seiten geileckt; sonst ist dies Exemplar ganz wie das S gefarbt und gezeichnet. Audi 
die ckarakteristiscke Zeichnung des Abdomen ist ganz wie beiin i. 

Bei Saga gefunden (Dönitz). 

7. Doloniedes palUtarsis n. sp. ad int. Sielie „Ankang'C 
S. Dolomedes oviger n. sp. ad int. Sielie ; ,Ankang“, 

Lycosidae. 

Tarentula Sund. 1832. 

1. Tarentula atropos (L. Kocli) 1877, 

Von dieser liegt uns kein Exemplar vor. 

2, Tarentula depectinaia Bos. et Strand n, sp. 

Taf. 7, Fig. 97: 9 von oben 5 / 2 . — Taf. 13, Fig, 332: B Epigyne, G rechter c? Taster von 
aufien, A von innen. 

Gesamtlange 9 6, c? 4 mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben hellgelb, mit jederseits einem dunkelbraunen Zackeiibande (Fig. 97). 
Sternum ist blaBgelb, die Mandibeln braun, die Maxillen braunlich gelb, der Lippenteil dunkelbraun 
mit kellbrauner Spitze, Palpen und Beine sind hellgelb, letztere bis auf die Tarsen mehr oder 
weniger deutlick braun geringelt. 

Der Abdominalrücken ist gelb und weiB uiitermischt mit zwei Paaren groBer und verschiedenen 
kleinen, unregelmüBigen, schwarzen Flecken geziert. Der Herzstreif ist braun, an den Seiten, 
ïiamentlick am Anfange, mit einigen paarigen, schwarzen Flecken. Der Baucli ist weiB und gelb 
gesprenkelt, die Epigyne braun in gelbem Felde, Spinnwarzen blaBbraun oder gelb. 

ist gefarbt und gezeichnet wie das 9* Das Tarsalglied mit den sehr einfachen Kopulations- 
organen kat am Ende zwei groBe, schlanke, gebogene Krallen (Figg. C und M). Am Ende des 
Femoralgliedes steken drei Stacheln, von denen der mittlere am Grunde hakenförmig nach vorn 
gekrümmt ist, wahrend die beiden anderen aufrecht steken. 

Dönitz gibt folgende ausgezeichnete Beschreibung dieser Art: 

Saga 25. Miirz 18S3. 9 reif, 5,5 min. lm Garten gefunden. 

9 Grundfarbe sehr heil, mit dunkien Flecken, so daB die Spinne auffallend buut erscheint. 
Cephalothorax durchscheinend braunlich, Augengegeud schwarz. Von einem schwarzen Fleck in der 
Kopffurche aus zieht jederseits eine schwarze, manchmal in Flecke aufgelöste Bogenlinie bis zum 
Hinterrand, ein ovales Alittelfeld und eineii breiten Rand frei laBend, Bei einem jüngeren Tier 
zieken ein paar schwarze Streifen langs der Randlinie kin. An den Seiten des Kopfteiles ein weiBer 
Langsfleck. lm übrigen spürliche und kurze weiBe und schwarze Behaarung des Cephalothorax. 
Auf dein Sternum kurze schwarze Haare, 
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An der Basis des Abdomen ein groBer sclnvarzer Siclielrteek. an welchen sicli ein oliveiigrüner, 
oder rotbrauner. fast bis an das Ivörperende reichender Alittelstreif anschliefit. Die weifien Seiten- 
felder nehmen in der Alitte des Abdomen ein Paar gröBerer sclnvarzer Flecke auf, die an den Mittel- 
streifen heranreichen. Ein Paar kleinerer schwarzer Flecke weiter hinten. Der olivengrüne Mittelstreif 
ist nicht scliarf begrenzt, sondern schickt kurze Spitzen in das WeiB liinein und fiilirt an seiiiem 
Rande einige scliwarze Punktpaare. In den Seiten spiirliche schwarze Pünktchen; Bauch einfarbig grau. 
Mundteile dunkei, Beine und Palpen auf der Oberseite dunkei geringelt, doch im ganzen sein* heil. 
Augen gedraagt. Die Reihe der Vorderaugen überragt kaïim merklich oder gar nicht die zweite 
Reihe. Gesickt sanft abfallend, niedrig, erreicht etwa drei Viertel der Mandibelhöhe. Die Vorderaugen 
stehen beinahe urn ihre eigene Höhe oberhalb des Kopfrandes. Augen II und III gleich groB. 
Die vorderen Mittelaugen unbedeutend gröBer als die Seitenaugen. Die Oberseite der Femora mit 
1. 1, 3 Stacheln. nur bei III findet sicli 1, 3. 3. Patellen bestachelt. Tibien und Metatarsen oben 
und unten je drei Paar Stacheln, an der Oberseite von Tibia III und IV unpaarc Stacheln. 


C'oxa + Femur 

Pat. + Tib. 

Met at. + Tarsns 

Zusammen 

I 3,0 

2,3 

2,2 

7,5 mm 

II 2,S 

2,0 

2.1 

6,9 ., 

III 2,6 

1,8 

2,2 

6,6 „ 

IV 3.5 

2,7 

3,2 

9,4 „ 


Kahler Streifen auf den Patellen schrftg, auf den Tibien gerade verlaufend. Afterkralle ungezahnt. 

Das 3 tragt an der Spitze des Palpus zwei nebeneinander stehende, ungezahnte Krallen. 3 reif 
Ende April. Fiirbung genau wie beini 2, nur ist die Ringelung der Beine dnnkler. Kolben des Palpus 
schwarz. Am Ende des Femoralgliedes oben drei Stacheln, deren niittelster in auffallender Weise 
nacht vorn gekriimmt ist (Siehe Zeichniing). Die vorderen Mittelaugen etwas gröBer als die Seiten- 
augen und ein weiiig vorstehend (Dönitz). 

Diese Art ist merkwürdig durch die starke, wenig gekrümmte, nngezahnte Kralle am $ Palpus. 
Die vordere Augenreihe ganz schwach recurva; die Mittelaugen kaum in ihrem Durchmesser yom 
Rande des Cephalothorax entfernt. — Epigyne hat viel Ahnlickkeit mit derjenigen der südamerikanischen 
Tarentula pulcheUa Keys. (S t r a n d). 

3. Tarentula (Birata) procurva Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 321: A Epigyne, B 3 Taster von auBen, G von innen. 

Gesamtlange $ 4 1 /*, 3 3 mm. 

2 Der Cephalothorax oben braunlich gelb, die breiten Seitenstreifen und der typische Gabelstreif 
in der Mitte sind braun. die Umgebung der Augen schwarz. Das Sternum ist gelb, die Mandibeln 
braun wie die Seitenstreifen des Cephalothorax. die Maxillen braunlich gelb, der Lippenteil trübbraun. 
Die zwei ersten Palpenglieder sind gelb, die drei letzten braunlich. An den Beinen sind die Coxen 
und Femoren gelb, die anderen Glieder braunlich. 

Der Abdomiiialrücken ist im Grunde gelb mit unregelmaBiger. dunkei graubrauner Flecken- 
zeichnung. Der ganze Bauch ist blaB braungrau oder graugelb. Die Epigyne ist dunkelbraun, die 
Spinnwarzen hellbraun. 

3 ist gefarbt und gezeichnet wie das 2, nur meist dunkler. Am Taster (Fig. B) sind die zwei 
ersten Glieder schwarzlich braun. die drei anderen braun. An den Beinen sind Coxen und Femora 
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schwarzlich braiui, die anderen Glieder blafigelb oder weifilich gelb. Die anderen Beinpaare wie 
beini 9- — Die vordere Augenreihe ist deutlich procurva, so dafi eine die Mittelaugen vorn tangierende 

Linie die Seitenaugen im Zentrum sclmeidet. Die Mittelaugen nicht gröBer als die Seitenaugen. 

Die vordere Augenreihe scheint kiirzer als die zweite (Strand). 

Bei Saga Mitte Juni reif gefundeu (Dönitz). 

4. Tarentula ( Pirata ) Clercfo Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 8, Fig. 107: 9 von oben 2 /i. — Taf. 13, Fig. 320: Epigyne von hinten gesehen. 

Gesamtlftuge 9 I mm. Lange der Beine: I 10 1 /*, HS^a, III S 1 ^. IV 13 mm. 

9 Der Cephalothorax ist oben gelb, die breiten Seitenstreifen und die allen Pirata- Arten eigene 
gabelförmige Zeichnnng des Kopfteiles sind braun, die Augen stehen in schwarzen Flecken. Sternum, 
Maxillen und Lippenteil sind blafigelb, letzterer mit weiBgrauer Spitze. Die Mandibeln sind braun 
wie die Riickeiistreifen. Palpen und die sehr starken Beine sind gelb. 

Der Abdominalrüeken ist im Grimde gelb oder hellbraun; neben dem helleren Herzstreifen 
stehen jederseits schwarzlich braune Flecke, die bald gröfier, bald kleiner sind und unter demselben 

zieht sicli eine Reihe breiter, aber kiirzer Querbinden, deren Enden oft verdeckt sind, so da fi sie 

das Aussehen von Hanteln liabem deren Griff gebogen ist. Der Bauch ist an den Seiten schmutzig 
gelb, das Mittelfeld ist gelbgrau, die Epigyne hellbraun und die Spinnwarzen hellgelb. 

Der europaiscken Art Pirata piraticus nabestellend, aber u. a. durch das einfarbige blaBgelbe 
Sternum zu uuterscheiden. 

Wir fügen in extenso die Beobachtuugen von Dönitz bei: 

Saga, 17. Mai 1S84, 9 reif. Lange 7 bis S mm. Diese Spinne lebt an feuchten Stellen. 

9 Die vordere Augenreihe ist ein wenig nach hinten und unteii gebogen. Diese Augen sind 
ziemlich gleich gr o 6 und gleich weit voneinander entfernt, und stellen beinahe urn einen Durch- 
messer oberhalb des harten Bandes, und etwa ebenso weit von den zweiten Augen entfernt, welclie 
selbst beinahe um ihre eigene Breite auseinander weichen. Die Augen der dritten Beihe sind nicht 
viel kleiner als die der zweiten und um ihren Durchinesser von diesen, um beinahe drei Dnrch- 
messer voneinander getrennt. Die erste Reihe ist unbedeutend kiirzer als die zweite. Oberhalb der 
Backen verbluft eine Einschnürung, so dafi die beiden grofieu Augen jeder Seite auf einem Wulste 
gelegen sind. Der helle Mittelstreif des Cephalothorax ist vorn breit und zieht sich aufierhalb der 
Imiteren Seitenaugen nach den Backen kin, nimmt aber einen dunkien Winkelfleck auf, dessen 
Schenkel an den Imiteren Mittelaugen beginnen und sich vor der Mittelritze vereinigen. Hinten 
erreicht der Mittelstreif den Rand. Die dunkelbraiinen Begleitstreifen sind vom Rande durch einen 
helleren, zackigen Streifen getrennt. Radi&rfurcken vorn sehr scharf eiiïgeschnitten. Sternum hellbraun. 

Abdomen dunkei olivenbraun. Von der Basis bis zur Mitte zieht ein etwas kellerer, brauner 
Streif. auf weichen ebensolche Winkelflecke folgen, die je mit einem hellen weifien Pünktchen 
abschliefien. AuBerdem liegt an der Basis jederseits ein glanzend weifier, feiner Strich, der mehr 
oder weniger gebogen nach hinten und linten zieht, aber kaum das Ende des ersten Drittels der 
Abdominallange erreicht. In den Seiten fiihren helle Fleckchen auf dunklem G runde allmahlick in 
das Gelbbrauue des Bauches über. Das Mittelfeld des Bauclies ist unvollstandig dunkei ges|umt 
und nimmt vorn einen dunkleii Langsstreif auf. Die Epigyne besteht nur aus zwei um ihren eigenen 
Durchinesser auseinander stekenden glanzend braunen Ringen. 
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Krallen der Vorderbeine 

mit 

zeku Nebenziiknen, Afterkralle mit 

einem kleinen Zalineheii au 

der Basis. Krallen der Hinterbeine 

mit 

fiinf bis seelis Nebenzülnien. 


Lünge der Beine: 




Znsammen 

I 

4,2 


3,5 3,8 

11,5 mm 

II 

4,0 


3,2 3,3 

10,5 „ 

III 

3,S 


2,S 3,3 

9,9 „ 

IV 

5,0 


M 5,1 

U,5 ;; 

Der Tarsus IV erreicht nur 1 / 

3 , II 

und- III ungefakr 1 j-i und I 

mehr als V 2 des Metatarsus. 


Schattenringe au den Beinen. Tarsen ziemlicli stark bekaart, aber keine Seopula. Mandibeln doppelt 
so lioch als der Ivopf. Die weiekeu Gelenkkaute der Beine sind zuni Teil wei 11. 

6 reif, 5. Juni 18S4, ain Suinpf. Gezeieknel genau wie beim ? imd kaum kleiner. 

Eine nahe verwandte Art ist Tar. (Pirata) praeilo (Kulez.) von Kamtscliatka (Strand). 

5. Tarentuia (Pirata) subpiratica Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 339: A $ von oben */i, /> Epigyue. 

Gesamtlange 9 7 mm. Lange der Beine: I 9, II S,2, III 7,2, IV 12 mm. 

$ Der Cephalotliorax ist oben gelbbraun, die Seiten- und der Mittelgabelstreifen sind braun, die 
kvaftige Kiiekengrube rotbraun (Fig. A). Eine Reike sekwarzer Borsten stekt zwiseken der Gabel 
langs des Ivopfes und ebensoleke, aber langere Borsten, steken zwiseken und urn die Augen. Sternum 
ist gelb, der Rand ins braunlieke ziekend, die Mandibeln sind kellbraun, Maxillen und Lippenteil 
gelbbraun, letzterer etwas dunkler als erstere. Palpen und Beine sind gelbbraun. 

Der Abdominalrücken ist keiler oder dunkler braun und gelb gemisekt, mit gelbem Herzstreif, 
der au den Seiten sekwarz getieekt ist und unter welehem eine Reihe dunkelbrauner, kurzer, jeder- 
seits in einem rundlieken Fleek endigenden Winkelbinden steken (Fig. A). Der Bauck ist gelb, an den 
Seiten braun gesprenkelt ; das einfarbige Mittelfeld ist von zwei breiten, lyraförmigen, dunkien Streifen 
begrenzt. Die kleine, unsekeinbare Epigyne bat zwei sekarfe, rotbraune Zaeken (Fig. />'). Die Spinn- 
warzen sind gelb, das zweite Glied der oberen dunkler und mehr ins braune ziekend. 

Diese Art oder Form ist jedenfalls mit Pirata piraticus sekr nake verwandt. Der wiektigste 
Untersekied zwiseken der japaniseken Form und unserer einli ei miseken ware nack den von Bösen- 
berg gegebenen Abbildungen von den Epigynen, daB die Samen taseken bei der japaniseken Form weiter 
voneinander entfernt waren. Dazu ist aber zu bemerken, daB die Abbildung 339 B nickt ganz genau ist : die 
gedaekte Entfernung ist gröBer gezeicknet als sie in der Tat ist. Dazu kommt, daB diese Entfernung ein 
wenig variierend ist ; bei dem einen der beiden vorliegenden Exemplare von subpiratica entsprickt sie der 
Abbildung der Epigyne von Pir. piraticus in Bösenbergs „Die Spinnen Deutseldands", bei dem anderen 
ist sie zwar ein wenig gröBer, aber doek, wie es mir sekeint, niekt so groB, wie die betreffende Abbildung 
sie darstellt. — Was die Farbung des Sternum betrifft, so ist das ein niekt besonders zuverlilssiges 
Merkmal ; demi es kommen auck unzweifelkafte Pir. piraticus vor, deren Sternum einfarbig ist. — 
Unter diesen Umstanden sirid mir die Artreekte dieser Form ziemliek fraglicli; mit den anderen bei 
Saga gefundenen Pirata- Arten ist sie ja auck so nake verwandt, da es niekt unwakrsckeinlick ist, 
daB subpiratica nur auf jüngere Exemplare von Pir. Clercli oder piratoiclcs gegriindet ist. Da iek aber 
gegenwartiger Form die Artberecktigung niekt mit Siekerkeit abspreekeu kann. so lasse ick sie als 
eigene Aid besteken und überlasse es künftigen Untersuckungen diese Frage zu lösen (Strand). 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz). 

Abkandl. d. Senckenb. Naturf. Ges. Bd. SO. 41 
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6. Tarentula (Pi rata) piratokles Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 336: A Epigyne, B Tasterkralle. 

Gesamtlünge 9 7 mm. 

9 Der Cepkalothorax oben gelblicli brann, mit den Seiten- und dem charakteristisch gegabelten 
Mittelstreifen brann. Die vordere Augenreihe ist gerade und kaum langer als die zweite ; ihre 
Mittelaugen wenig gröfier als die Seitenaugen. Die Augen der zweiten Reihe sind sehr groB, unter 
sicb um kaum ihren Durchmesser, von den Augen der dritten Reihe um etwas mebr entfernt; letztere 
sind erheblich kleiner als die der zweiten Reihe und unter sicb um etwa ihren dreifachen Durch- 
messer entfernt. Sternum ist gelb, am Rande ins gelblicbe ziehend und dicht schwarz behaart. Die 
Mandibeln sind kastanienbraun, am Innenrande ins hellbraune ziehend. Die Maxillen sind braunlich 
gelb, der lange Lippenteil ist brann. Die Palpen sind an den zwei ersten Gliedern braunlich gelb, 
an den drei letzten rötlich brann ; die Kralle (Fig. B) ist kurz und dtinn. Die Beine sind an der 
Unterseite gelblich. an der Oberseite braunlich, die Metatarsen und Tarsen dunkler als die anderen 
Glieder; Feniora und Tibien sind zweimal, aber wenig deutlich geringelt. 

Der Abdominalrücken ist braunlich gelb mit brann untermischt und erinnert etwas an unsere 
Pi rata Knorri (Sc.), mit der sie auch die helle Herzlinie und die beiden Zackenstreifen gemein bat. 
Der Bauch ist gelb, braungrau gefleckt. Epigyne ist rotbraun und zeichnet sicb dadurch aus, daB 
sie jederseits und an der Basis zwei Ringe aufweist (Fig. A). Die Spinnwarzen sind hellbraun. 

Diese Art zeichnet sicb durch starke Behaarung zwischen den Augen aus, und ihr Clypeus erscheint 
etwas niedriger und melir eingedrückt als bei Pir. piraticus (Strand). 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

7. Tarentula japonica (Sim.) 1888. 

Taf. 8, Fig. 103: 9 von oben 2 /i, Fig. 110: 9 subadulta von oben. — Taf. 13, Fig. 319: 

B Epigyne, G rechter <J Taster von auBen, A von innen. — Taf. 13, Fig, 335: A 3 von oben 2 /i, 

B rechter 3 Taster von auBen, G von innen. — Taf. 13, Fig. 346: A und B Epigyne. 

Gesamtlange 9 bis 11 . 3 bis S mm. Lange der Beine des 3 bei 7 mm Körperlange : I 8 V* 

II 8, III 7, IV 10 mm; das 9: I 12, II IOV 2 , III 10, IV 14 mm. 

3 Der Cephalothorax oben brann bis schwarzbraun mit dunkleren Muskellinien und einem rauten- 
förmigen Alittelfeld, das im Grimde hellbraun oder rotbraun ist, aber so dicht mit weiBen, von der 
Mitte aus seitwarts gerichteten Haaren bedeckt, daB er eher weiB als braun erscheint. Die Augen 
der ersten Reihe sind fast gleich groB, d. h. die Seitenaugen sind sehr wenig gröfier als die Mittel- 
augen und um ihren halben Durchmesser voneinander getrennt. Die Augen der zweiten Reihe sind 
ebenfalls nahe beieinander und kaum melir als um ihren halben Durchmesser unter sicli entfernt. 
Die erste, stark recurva gebogene Augenreihe ist erheblich langer als die zweite und fast so lang 
als die dritte, deren Augen unter sicb um etwa ihren l^fachen Durchmesser, von den Augen der 

zweiten Reihe um etwas melir als um ihren halben Durchmesser getrennt. Die Augen der zweiten 

und dritten Reihe sind gleich groB. Das Sternum ist bei den hellgefarbten Tieren orangegelb, bei 
den dunkleren rötlich braun und mit schwarzen Haaren besetzt. Die langen Mandibeln sind rotbraun 
bis schwarzbraun, die Maxillen gelb oder braun, am Grimde dunkler als am Ende und in der End- 
halfte schwarz umsaumt. Der Lippenteil ist braun bis dunkelbraun. Die Palpen sind hellbraun, die 
drei letzten dunkler als die zwei ersten; auf dem Femoralgliede stehen 1, 1, 3 Stacheln. Die Beine 
sind braun bis dunkelbraun: am ersten und zweiten Paar ist die Oberseite der Tibien dicht weifi 
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beliaart und ohue Staeheln, wahrend an der Unterseite zwei Paar kurzer Staclielu steben. Auf den 
Femoren I und II stellen oben vor der klitte ein schwacher Stacliel und ein ebensoleber am Ende 
innen, An den Metatarsen stellen linten 2. 2. 3 kurze Staeheln. An den zwei letzten Paaren sind 
die Glieder reieher und aucli an der Oberseite bestaelielt. 

Der Abdomiiialrücken ist sehwarzbrauu init einem breiteu, gelben, weiB beliaarten Zaekenstreif 
langs der Mitte (Fig. 335) und an den Seiten feiu liellbraun gestricbelt. Der Baueh ist je naeli der 
Gesamtfarbung beller oder dunkler braungelb, an den Seiten sehwftrzlieh getleekt und mit zwei cben- 
solehen, unregelmaBigen Fleckenreihen sebrag zu den kurzen liellbraunen Spinnwarzen, 

9 ist am Cepbalotborax etwas beller gefarbt, aber beliaart wie das d, nur die weifie Bebaarung 
der Tibien feblt und ist durcb einen liellbraunen Streifen ersetzt. Das Abdomen jedoeb ist manebmal 
viel beller, so daB die Grundfarbe braunlieb gelb und der Blieken an den Seiten brauu ist. Der 
Baueb ist an den Seiten braun gesprenkelt; das keilförmige, sehmale, rein gelbe Mittelfeld ist seitlicb 
von einer braunen Fleekenreibe begrenzt. Die Epigyne ist rötlicb braun in gelber Umgebung, der 
Form nacb breit birnfömig, auBerordentlieh lang und diebt beliaart, so daB die eigentliebe Form 
nur naeli Abtrennung der Haare sicbtbar ist. Die Spinnwarzen sind braunlieb gelb. 

Fundort: Saga, Kompira (Dönitz), Sim on erbielt sie von Yokohama. 

S, Tarcntida pseudoanmdata Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 8, Fig, 106 ; 9 von oben 2 /i. — Taf. 13, Fig. 323 : Epigyne. — Taf. 13, Fig. 338: 
A reehter d Taster von innen, B von auBen, — Taf. 13, Fig. 326: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. — 
Taf, 13, Fig. 334: A reebter d Taster von aufien, B von innen. 

Gesamtlange 9 10 bis 12 mm, d S bis 9 mm. Lange der Beine 9 : 1 14, II 13, III 13, IV 19 mm. 
9 Am Cepbalotborax ist der scbwarz eingefaBte Band dunkelbraun, dann folgt ein sebmaler, 
gelblieher Streifen, dann die breiten, dunkelbraunen, von sebwarzen Muskellinien durebzogencn Seiten- 
streifen. wahrend das sebmale, sicb nacb vorn verbreiternde Alittelfeld im binteren Teile gelbbraun, 
im vorderen rötlieb braun ist. Die Kopfplatte zwiseben den Augen ist scbwarzbraun. Das spitz 
eiförmige Sternum ist gelb mit einem groBen, rautenförmigen, hinten lang spitz verlaufenden, dunkel- 
braunen Mittelflecken und jederseits drei sebwarzen rundlichen Flecken zwiseben den Einlenkungen 
der Coxen. Bisweilen ist aber Sternum einfarbig trüb braungelb. Die Mandibeln sind rotbraun, 
die Maxillen bellbraun mit gelber Spitze, der Lippenteil dunkelbraun mit sebmalem, gelbem Ende, 
Die drei ersten Palpenglieder sind gelb, die beiden letzten braunlieb; das Femoralglied ist oft am 
Ende sebwarz geringelt, das Tibial- und Tarsalglied seitlieb dunkelbraun gefleekt. Die kraftigen 
Beine sind bellbraun, wenig dunkler geringelt, nur die vier Binge an den Femoren deutlicber und 
in der Mitte der Oberseite der letzteren ziebt sicb ein dunkler Langsstreifen, der an der Basis aus 
einem dreieekigen Fleek bervorgebt, in dem drei Staelieln steben, deren zwei unteren lang, der obere 
kurz ist. Die Coxen sind meistens gelb. oben mit sebwarz eingefafitem Band ; von den anderen 
Gliedern sind die Femoren im Grimde die am bellsten gefarbten. 

Das diebt bebaarte Abdomen ist dunkei graubraun mit einer Beibe gelber Fleekenpaare, deren 
unteren in einem Queiheeke zusammenflieBen, über die Büekenmitte, Gewöbnlieb bilden sieb drei 
soleher Querfleeke, in denen jederseits ein sebwarzer Punkt stebt und ebensolcbe sebwarze Punkte 
steben aueli in den paarigen, niebt zusammengeflossenen gelben Fleeken. Der Baueb ist an den Seiten 

braun oder dunkei graubraun, heller braun sebrag gestriehelt; das Mittelfeld ist hellgelb, oft noeh 
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mit weiB unterrnischt. Die Epigync ist uni die von schwarzen Leisten eingefafite Öffming weiBgelb, 
von selir langen, wcifien Haaren dicht bcdeckt, in ihrem auBeren Teile aber rotbraun. Die langen 
starten Spinnwarzen sind hellbrann. 

8 ist etwas schlanker als das 9, aber in Farbung uncl Zeicbnung ungefahr wie dieses. Die 
schwarzen Muskcllinien am Cephalothorax reicben nur bis an den gelbbraunen Streif, nicht bis in 
den schwarzbraunen Rand. Die Behaarung des Cephalothorax ist grau mit schwarz gemischt, 
ziemlich dicht. Sternum ist meist sclmnitzig braun, mit blassen unregelmaBigen Flecken vor den 
Coxen. Die Mandibeln sind rotbraun, innen und auBen schwarz langsgestreift und mit schwarzen Borsten, 
die langs der Hitte zweDRcihen bilden, reich bedeckt. An den Palpen sind die ersten Glieder heil 
und schwarzbraun geüeckt, das Tibialglied schwarzbraun mit hellerem Seitenstreif aufien und das 
Tarsalglied einfarbig schwarzbraun. An den einfachen Kopulationsorganen bemerkt man einen 
schwarzen Zapfen (X), der sich aus eincr tellerförmigen Vertiefung herauswindet und kanm oder 
wenig vorsteht. Auf dem ratcllarglied stehen drei, auf dem Tibialglied ein langer, kraftiger Stachel. — 
Der Abdominalrücken ist fast ganz schwarzbraun; dem unten schwarz eingefafiten Herzstreif folgen 
vier gelbbraune, plunipe, gebogene Flecke, in denen jederseits ein schwarzer Punkt steht. Ein Paar 
ahnlicher Flecke stehen neben dem Herzstreif und liaben ebenfalls einen schwarzen Punkt. 

Habitucll steht diese Art gewissermaBen zwischen Tcirentala und Lycosa und sie hat oberflachlich 
bctrachtet ganz bedeutende Ahnlichkeit sowohl in der Zeichnung wie in der Form von Epigyne mit 
Lycosa annulata Th. — An den Palpen ist das ganze Patellarglied, sowie die Spitze des Femoral- 
gliedes weiB behaalt. — Die vordcre Augenreihe ist procurva und deren Mittelaugen etwas hervor- 
stehend. Lange der Beine 9: I Femur 4,5, Pat. +Tibia 4,5, Met. + Tars. 4,5, II bezw. 3,5, 4, 4,5, 
III 3,2, 4, 4, 5, IV 5, 6, 7 mm. Der Cephalothorax ist bei den gröBtcn 99 ca. 5 mm, also kürzer 
als Patella + Tibia des vierten Paares, aber langer als Patclla + Tibia des ersten Paares (Strand). 

Bei Saga (Dönitz). 

9. Taventala pia Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 324: A 8 von oben 1 /i, trechter 8 Taster von aufien, C von innen. 

Gcsamtlflnge 8 21 mm. Lange der Beine: I 35, II 33, III 31, IV 41 mm. 

8 Der Cephalothorax ist am auB ersten Bande weiBgrau, dann folgt ein hellrotbrauner Streifen, 
und das Mittelfeld des Kopf- und Brustteiles ist etwas dunkler rotbraun; die Umgebung der Augen 
ist schwarz. Der ganze Cephalothorax, besonders aber die Seiten, sind mit dicht anliegenden, weiB- 
grauen Haaren, zwischen denen vereinzelt dunkelbraune Haare stehen, bekleidet. Sternum und die 
kraftigen Mandibeln sind schwarz, die Maxillen und der Lippenteil schwarzbraun mit rotbraunem 
Innen-, bezichungswcisc Yordcrrand. Die langen Palpen sind rötlich gelb, dicht weiBlich behaart 

und mit braunen, abstehenden, langen Haaren oder Borsten besetzt. An den selir kraftigen Beinen 
sind die Coxen sammetartig schwarzbraun, unten dunkler als oben, die Trockantereii sind schön rot- 
braun, die Femoren unten gelblich, oben rötlich braun, am Anfang und Ende, III und IV auch 
noch in der Hitte, dunkelbraun geringelt, Patellen und Tibien sind rotbraun, am Anfang und 
am Ende dunkelbraun geringelt, besonders deutlich an den Tibien. Die Tarsen sind dunkel- 
rotbrann und zwar sind die von I und II dunkler als III und IV. Alle Glieder, auBer den 
Trochantcren, sind dicht grauweiB anlicgend behaart, wodurch aucli für die helleren Teile einen rosa 
Scliein crhaltcn wird; auBerdem sind alle Glieder mit zahlreichen langen, abstehenden, braunen Haaren 
reichlicli besetzt. Die Stacheln sind kriiftig, aber wenig lang und stehen wenig von dem Gliede ab. 
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Der Abdominalrücken ist braunlich gelb mit brauner Mittel- und Sciteiizeicliiiuiig'. Der ganze 
Bauch, bis auf eineii sclimalen AuBenraiid, der gclbbraun wie der Riickcn, ist tiet’ sammctscliwarz. 
Die Spinnwarzen sind scliön braun in gelblielier Umgclning. 

Der Ceplialotliorax ist 11 mm lang und S,5 mm breit. Abdomen bezw, 11 und 7 mm. Yorn 
an den Muteren Mittelaugeii ist der Ceplialotliorax 4 mm. Die Lange der Palpen: Pars fcnioralis 4 mm. 
Pars patellaris + tibialis 2,5, Pars tarsalis 3,5 mm, znsanimen also 9,5 mm. Patella des vierten Paares 
4 mm, Tibia dasselbe, Ceplialotliorax ist also langer als Patella + Tibia des vierten Paares. Lange 
der Mandibeln glcicli Patella IV, — Die Art alinelt ctwas Lu co sa obscum L. K. (Strand). 

Ein cJ aus Saga (Dönitz), 

10. Tarcntida cocïcslis (L, Kocli) 1877. 

Taf. 13, Fig. 325: A 2 von oben 2 /i, B Epigyne, G rechter d Taster von auBen, 1) von innen, 
Gesamtlfuige $ 12 bis 15 mm, <$ 9 1 /2 mm. 

2 Am Ceplialotliorax oben der Rand und die breite Mitte des Kopf- und Brustteiles braunlich 
gelb, die breiteu Seitenstreifen braun, von dunkelbraunen Miiskellinien durchzogen, die sicli zum Teil 
über den hellen Rand fortsetzen (Fig. M), Das Sternum, so breit als lang, ist schwarzbraun mit langen, 
starten, schwarzen, wagreckt abstehenden Borsten reiclilich besetzt. Die Mandibeln sind dunkei rotbraun, 
vorn mit einem bald veiliger, bald melir deutlichen, dunkelbraunen SckrSgstreif und innen ebensolcken 
Flecken oberhalb der Klauenfurche. Die Maxillen sind braun mit gelblielier Spitze. Der Lippenteil 
ist dunkelbraun mit gelblichem Yorderrande, An den Palpen sind die vier ersten Glieder hellbraun, 
das letzte schwarzbraun. An den P>einen sind die Coxen scliokoladebraun mit einzelneu helleren 
Flecken, die anderen Glieder gelblich braun bis braun, die Femora breit dunkelbraun geringelt, 
Patellen und Tibien an den Seiten dunkelbraun gelieckt. Die Bestachelung ist weder stark 
noch zahlreich. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde braun, bald melir ins gelblicke, bald melir ins graue ziekend 
mit dunkelbrauner bis sekwarzbrauner Zeiclinung (Fig. M), die bei allen vorliegenden Tieren an der 
Basis einen fast dreieckigen, hellen, an den Seiten schwarz begrenzten Fleck frei laBt (Fig. A ), der 
selbst bei alten tr&cktigen 99, bei denen die übrige Zeicknung stark verwisekt und zum Teil ganz 
felilte. stets sekr deutlick war. Der Bauck ist an den Seiten gelbbraun, schwarzbraun gefleckt. Das 
Ylittelfeld kestekt aus drei breiten, sekwarzbraunen Langsstreifen, die zwei kellbraune ein- 
schlieBen. Bei einigen Tieren flieBen aker die drei Streifen durek zahlreicke dunkle Flecke in ein 
groBes, sekwarzbraunes Feld zusammen, in dem nur vereinzelte gelbbraune Flecke übrig bleiben. 
Die rotbraune Epigyne, die viel Ahnlickkeit mit der unserer Tar. ruricola (D. G,) kat, stekt in 
schmaler, gelber Umgebung, die wieder seitlick und oben durch sckwarzlicke breite Streifen, in denen 
oberhalb der Epigyne jederseits ein gelbbrauner, runder Augenfleck stekt, von den gelben Stigmen- 
deckeln getrennt sind. Die Spinnwarzen sind an der Basis gelb, im iibrigen keiler oder 
dunkler braun. 

<3 ist viel dunkler gefarbt als das 2, aker in allen Teilen gezeichnet wie dieses, so daB 
selbst am Bauche die ganz gleicke Zeicknung vor der Spalte vorkanden ist, wie sie als Begrenzung 
der Epigine besekriebeu ist. Die Zeicknung des Abdominalrückens ist meist wenig deutlick, jedock 
ist der dreieckige helle Fleck au der Basis ebenfalls vorhanden. 

Es liegen Exemplare vor aus Saga, Kompira und Yunokama-Bergen (Dönitz), sowie aus Satsuma- 
yama (Museum Hamburg). 


322 


W. B Ö senberg uml E m b r. S t r a n d : 


11. Tarcntida sabaniylacca Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 318: Epigyne. 

Gesamtlange 2 S,5 mm. 

2 Der Cephalothorax oben hellbraun, der Rand uiul die beiden Seitenstreifen langs der Rücken- 
mitte sind etwas dnnkler. Der ganze Cephalothorax ist dicht mit schwarzen, braunen und grauen 
Haaren bekleidet. Sternum ist grönlich braun, schwarz behaart. Die starken Mandibein sind rot- 
braiin mit weifien anliegenden und langen, schwarzen, abstehenden Haaren bekleidet. Die langen, 
am Ende nach innen gebogenen Maxilleu sind braunlich gelb, der groBe Lippenteil dunkelbraun. 
Die Palpen und Beine sind ’ braunlich gelb, Femoren. Patellen und Tibien grau geringelt, jedoch sind 
nur die Ringe an der Oberseite der Fernora ganz deutlich. 

Der Abdominalrücken ist dunkei grau mit feinen, hellbraunen Punkten überstreut, die auf der 
Hitte sich zu Querbinden vereinigen. Der Bauch ist an den Seiten blafibraun, dunkelgrau ge- 
sprenkelt. Das blafibraune, mit dunkelgrau gemischte Mittelfeld ist jederseits von einer Reihe sehr 
feiner, rotbrauner Pönktchen begleitet und von zwei Reilien ebensolcher, aber etwas gröBerer, 
entfernter von einander stehender Punkte durclizogen. Die Epigyne ist rötlichbraun in gelber 
Umgebung. Die Spinnwarzan sind blaB graubraun. Die Form von Epigyne erinnert an die der 
Tarentula amylacea C. L. K. 

Ein 2 aus Saga (Dönitz). 

12. Tarentula lacernata (Karscli) 1879. 

Ist in unserem Materiale nicht vorhanden. Nacli Typenxemplar im Berliner Museum hat 
Bosen berg folgendes notiert: 

Gesamtlange 2 10, £ 9 mm. 

c? Der Cephalothorax hellbraun oder heil rotbraun, die Seitenbander wenig dunkler als die 
Mitte. Sternum, Maxillen und Lippenteil gelb, Mandibein hellbraun wie der Rücken. Die Palpen 
gelb, das letzte Glied braun mit starker, schwarzbrauner Kralle, Die Beine sind gelb mit rötlich- 
braunen Stacheln reichlich besetzt ; Tibien, Metatarsen und Tarsen des ersten Beinpaares ins rötliche ziehend. 

Das Abdomen braunlich grau mit uiiregelmaBiger, schwarzbrauner Fleckenzeichnung, der Herz- 
streifen dunkelbraun umsaumt. Der Bauch ist vor der Spalte braun, hinter derselben blaB braunlich 
gelb. Spinnwarzen hellbraun oder gelblich. 

13. Tarentula ipsa (Karsch) 1879. 

Audi diese Art liegt uns nicht vor. 

14. Tarentula phila n. sp. ad int. 

15. Tarentula palus n. sp. ad int. 

16. Tarentula sepia n. sp. ad int. 

17. Tarentula Minae n. sp. ad int. 1 

Lycosa Latr. 1804 (Thorell). 

1. Lycosa astrujcra (L. lvoch) 1877. 

Taf. 7, Fig. 98: 2 von oben. — Taf. 13, Fig. 322: A Epigyne, B rechter £ Taster von 
auBen, G von innen. — Taf. 13, Fig. 327: A 2 von oben 2 */*, B Epigyne. 

Gesamtlange 2 £ 8 mm. 

9 Der dicht grau und schwarz behaarte Cephalothorax ist oben am Rande schwarzbraun, 
dartiber ein Streifen gelbbraun, daim die breiten Seitenstreifen dunkelbraun mit kraftigen, schwarzen 


Siehe „Anhang‘C 


Japanischc Spinnen. 


323 


Muskellinien, die sick bis an den Rand erstreckcn, dnrchzogeu; das breite Mittelfeld ist gelbbmin, 
liinter den Axigen kolbenförmig erweitert und in der Mitte des Rlickens gezackt. Das Sternuin ist 
diinkelbraun bis sekwarzbraun ïnit einein schmalen liellbrauiien Streifen voii dein Lippenteil bis etwa 
znr Mitte. Die mit langen, sekwarzen Dorsten reicli besetzten Mandibeln siiul au der Basis und 
oberhalb der Klaiienfurche heil rotbraim; zwisclicn dieser hellen Fiirbnng ziekt siek von innen oben 
nack linten auBen ein breites, dunkelbrauiies Querband, der in den dunkelbrannen Seiten verlauft. 
Die Maxillen sind keiler oder dnnkler braun, am Vorder- mul lnncnrande gran eingefaBt, Der 
Lippenteil ist sekwarzbraun mit graueni Vorderrandc. Die Balpen sind braun, sekwarzbraun geringelt. 
Die Beine sind braun, an den Femoren viermal breit sekwarzbraun geringelt, an den Patellen seitlick 
ebenso gefleckt, an den Tibien und Metatarsen je dreinial dunkei, aber wenig deutlick geringelt, wiikrend 
die Ringe der Femoren stets deutlick, ja oft sekr intensiv sind. 

Der Abdoniinalrücken ist an den Seiten schwiirzlich braun, diclit grau bekaart, an der Basis 
stekt Mitte ein gröfierer oder klcinerer kellgelber, 'vorn und an den Seiten sekwarz begrenzter 
Querfleck, nnter diesem ein breiter, rotbrauner, sekwarz nmsünmter Herzstreifcn, an den siek nack 
unten zu secks bis sieben brfiunlicke. gelbe, pliunpe Querfleckeu, die durek eine dunkle Langslinie 
oft in zwei gleicke Halften geteilt werden, und in deren vorderem Teile jederseits ein schwarzer 
Blinkt stekt, anschlieBen. Die Zwisckenraume dieser keilen Flecke, sowie ikre seitlicke Begrenzung 
sind sekwarzbraun mit kurzen, grauen, anliegenden, und langen sekwarzen, abstebenden Borsten 
reicklick besetzt. Der Bauck ist an den Seiten wie die Seiten des Rlickens gefarbt, das breite 
Mittelfeld ist kellbraun, mitten von einein breiten, dunkleren Keilstreifcn von der Spalte zu den 
Spinnwarzeii der Lange nack durekzogen. Die Epigyne stekt in einem rotbraunen Wulst und ist in 
ikrem kinteren Teile rötlicli gelb, vorn von sekwarzbraunen Chitinleisten eingefaBt. Die Spinuwarzen 
sind je nack der Körperfarbung keiler oder dnnkler braun. 

S ist gezeicknet wie das 9, aber viel dunkler gefarbt. Sterniim ist ganz sekwarzbraun, und 
der gelbe Streifen feklt oft ganz. An den Gescklecktsteilen stcht mitten ein S-förmig gebogener, 
lappenartigev Teil (XX), dessen breite Spitze nack auBen umgeseklagen ist, und an dessen Grimde 
ein kurzer, sekwarzer Dorn stekt; ein gleicker, ebenfalls kurzer Dom stekt liinter dein Lappenteil 
(Figg. 322 B und C). Das Femoralglied ist keil und duiikelbraun gefleckt; die anderen Glieder sind 
dunkelbraun. An den Deinen I sind die Tibien und besonders die Metatarsen mit aufierordentlich 
langen, seitwarts wagreckt abstekendeu Haaren reicklick besetzt, 

Dönitz kat diese Tiere bei Saga gesammelt; sie sind in Giirten und unter Laub gemein, im 
April gescklecktsreif und den ganzen Winter durek draufien zu finden. 

Über die Kopnlation teilt Dr. Dönitz mit: Das S sitzt auf dem Cepkalotkorax des 2 und 
bringt von der Seite lier seine Balpen an die Epigyne. Bei der Werbnng ist das 6 sekr vorsichtig, 
nakert sick nnr urn eine Kleinigkeit und ziekt sick blitzschnell wieder zuriiek. was es dadurek 
ermöglickt, daB es das eine Hinterbein beini Herankriechen nicht loslöBt, sondern nur streckt; mit 
diesem kann es sick also wie an einer Feder zurückscknellen. 

2. Lycosa laura (lvarsch) 1879. 

Taf. 8, Fig. 111: $ von oben. — Taf. 13, Fig. 333: A Epigyne, B rechter S Taster von 
auBen, C von innen. — Taf. 13, Fig, 317: A Epigyne, B Sternum. 

Gesamtl&nge 2 bis 6, <J 4 x /2 mm. 
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2 Der Cephalothorax oben mit breit heil graubraimem, sckmal duiikelbraun eingefaBtem Rande; 
die breiten Seiteiistreifen sind duiikelbraun mit sckwarbraunen Muskellinien, die sick zum Teil bis 
au die Randeiiifassung fortsetzen; das breite Mittelfeld ist kellbraun, liinter den Augen ins rötliche 
ziekend und kier etwas verbreitert, liinter der Rückengrube sick versckmaleriicl: Clypeus und Augen- 
feld scliwarzbraun. Das Sternum ist trübgelb mit sckwarzlicker Gabelzeicknung (Fig. 317 5) oder mit 
sckwarzlichen Flecken an den Coxeneinlenkungen und einem sckwarzlichen Kranze, der ein ovales, 
kellgelbes Mittelfeld einschlieBt und Straklen zu den Coxen entsendet. Die langen, sekr scklaiiken 
Mandibeln sind braunlick gelb mit je einem sckwarzen Flecken an der Basis, von dem aus zwei bis 
drei feine Streifcken sick bis köckstens zur Mitte hinziekeii. Die Maxillen sind braunlick gelb, der 
Lippenteil duiikelbraun. An den Palpen sind die drei ersten Glieder gelb, die zwei letzten brauu, 
das Fenioralglied am Ende, das Tibialglied an der Basis tiefschwarz geringelt, das Patellarglied kat 
jederseits einen sckwarzen Fleck. Die Reine sind gelbbraun bis hellgelb und, mit Ausnakme der 
Tarsen, uiideutlick dunkler geringelt: die Femoren fünfmal, die Tibien viermal, die Metatarsen dreimak 
Die Farbung der Beine variiert sekr, und die Ringe sind uur an den Femoren stets vorkanden. Die 
aiiliegenden Stackeln sind nicht besonders zaklreick, aber sekr lang, nainentlicli die an der Unterseite 
der Tibien und Metatarsen 1, welclie zwei Drittel so lang wie das Glied selbst sind. 

Der Abdominalrilcken ist an den Seiten dunkei braungrau, die breite Mitte dagegen gelb bis 
rötlicli oder braunlick gelb. Ckarakteristisck sind zwei Paare groBer, sckwarzer Flecke auf der 
Mitte des Rückens und am Rande des bellen Mittelfeldes, zwischen denen noch ein Paar kleiner, 
wenig auffallender, steken; diese Flecken, die bei keiler gefArbten Tieren sekr auffallen, sind durck 
dunkelgraue Winkelbinden verhuilden, deren sick fünf bis secks, mekr oder weniger deutlick, über 
den Rückeii hinziekeii. Der ganze Rticken ist dicht kellgrau bekaart. Der Bauch ist graugelb, 
sckwarz gesprenkelt. Die von langen, weiBen Haaren fast ganz bedeckte Epigyne ist rötlicli in 
gelblickem Felde. Die kleinen Spinnwarzen sind gelblick oder kellbraun. 

ist gefarbt und gezeicknet wie das 9, jedocli sind die Beine auffallend keiler und die 
Ringelung viel schwiicker, oft sogar feklend. Am Taster sind die drei ersten Glieder gelblick, dicht 
sckwarz bekaart. die zwei letzten ganz sckwarz, dicht und struppig sckwarz bekaart. An den 
Kopulatioiisorganen stekt in der Mitte ein dunkelbrauner, stockknopfförmiger, zweispitziger Zapfen X. 
Der Bauck kat oft in der Mitte einen gröBeren sckwarzen Fleck, und vor der Spalte stekt ebenfalls 
oft ein schwarzbraimer, koker, kutförmiger Fleck. Die Spinnwarzen sind am Grimde kellbraun, am 
Ende gelb und steken in scliwarzbrauner Umgebung oder sie sind wie beim 9 besckrieben. 

Von Bönitz bei Saga gesammelt. 

3. Lifcosn T-'msiynita Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 8, Fig. 109: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Taf. 13, Fig. 344: A S von oben 2 /i, 
B Epigyne. — Taf. 13, Fig. 337: A rechter S Taster von auBen, B von innen. 

Gesamtlange 9 bis 7, S bis 5 mm. Lange der Beine des 9: I 10,2, II 9, lil 8,2, IV 14 mm; 
des c? : IS, II 8, 111 8, IV 12 mm. 

9 lm Spiritus erscheint das ganze Tier lebhaft braunlick gelb mit dunkelbrauner Zeichnung. 
Am Cephalothorax ist der Rand braunlick gelb mit einigen brauneu Flecken daran, die breiten 
Seitenbinden brauu und von sckwarzen Muskellinien durchzogen, vou denen einige sick bis zum 
Rande fortsetzen; die Mitte des Kopf- und Brustteiles ist wieder braunlicli gelb, die Umgebung der 
Augen sckwarz. Das Sternum ist gelb oder brauu, grau bekaart, kantig mit einer dunkleren Gabel- 
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zeiclinung. Mandibeln nnd Maxillcn siiul gelblicli hcllbraun, der Lippeuteil braun. Palpen und Beine 
sind gelb, letztere auf der Oberseite melir oder wcniger braun oder dunkelbraun geringelt: die Femoren 
viermal, die Tibien zweimal breit geringelt: der erste Ring ist oft niitteii durchbrocheii, so dab er 
als Doppelring erschei ut. Die Stacheln der Reine sind selir lang und zahlreich. 

Der Abdoininalrücken ist im Grimde gelb mit dunkelbrauner Zeiclinung (Fig. 109), dicht mit 
granen, weiBen und schwarzen Haaren bedeckt. Der Baucli ist an den Seiten gelb wie der Rücken ; 
das breite Mittelfeld ist gelblicli weiB. Die Epigyne ist rotbraun in gelblicher Umgebung. Die 
kurzen, kriiftigen Spinnwarzen sind braunlich gelb. 

Das noch etwas schlankere S ist gefarbt wie das 9, nur der Bauch unter der Spalte ist dunkler 
und zwar dunkclgrau bei dein einzigen vorhandenen Tiere. Au den Tibien der zwei ersten Bein- 
paare fallt die auBerordentlich lange, gerade abstehende Behaarung auf; ebenso ist die ganz gleiclie 
Lange der drei ersten Beinpaarc auffallend. Die Metatarsen IV sind So lang als Patella und Tibia 
zusammen. Die Stacheln der Beine sind sehr lang und auch zahlreich. 

Dönitz, der diese Art bei Saga, Kompira und Koratsu gesaminelt liat, schreibt von dein 9: 

Die ganze Spinne ist oben heil gelblicli braun mit Sepia-Zeichnungeii. Über den Cephalothorax 
verlauft eiue helle Wirtelfigur, beiderseits breit dunkei eingefafit. Nacli auBen davon wieder ein 
hellerer Streif, in welclien \om Rande her kleine duiikle Flecke kineinragen. Augengegend dunkei. 
Die Reihe der Vorderaugeu reicht nur bis zur Hitte der Augen II. Gesicht so stark gewölbt, daB 
die Seitenaugen I von oben nicht siclitbar sind. (In der Figur ist der Cephalothorax etwas schrag 
gestellt, daher die Augen siclitbar.) Sternum grau, gleichmaBig mit weifien Schuppenhaaren bedeckt. — 
Der Abdoininalrücken zeigt zwei Reilien dunkler Flecke, welche nicht bei allen Tieren die gleiclie 
Form liaben, aber immer ist ein Paar in der Hitte durek GröBe ausgezeichnet. Zwischen ihiien ver- 
laufen etwa fünf weiBe Linien quer herüber, seitwarts nach hinten abbiegend. An der Basis 'des 
Rückens drei weiBe Haarbüsehel. welche zwei schwarze Büschel zwischen sicli fassen. Bauch weiBlich. — 
Beine geringelt, reichlich und lang bestachelt. Tarsus IV = Patella + Tibia IV. Lünge der Beine 
bei 5,5 mm Körperlange: I Coxa + Feinur 3,2, Patella + Tibia 3, Met. + Tars. 3,2 mm; II bezw* 
3,1, 2.8, 3; III 2.9, 2,2, 3,1; IV 4,6, 3,9, 4,8 mm. Die Krallen sind schlank, mit drei groBen Neben- 
zahnen, nur am vierteu Paare vier Nebenzahne. Palpenkralle mit zwei Nebenzalinen. — Trftgt Ende 
August einen griiuen Eisack. 

Die Epigyne hat, trocken gesehen, viel Ahnliclikeit mit der von Lycosa chionopliila (L. K.); 
diese Art hat doch viel langere Hinterbeine, nnd die Fürbung ist anders (Strand). 

4. Lycosa Doen'dzi Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 13, l ig. 345: von oben 2 i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 7 bis 10 mm. 

9 Der ziemlich plumpe, vorn verhaltnismaBig breite Cephalothorax ist am Rande schwarzlich 
braun, fein schwarz umsaumt, darüber jederseits ein schmaler, hellbrauner Streif und über diesem 
wieder ein breiter dunkelbrauner, der das schmale, hellbraune Mittelfeld einschlieBt, in welchem eine 
scharfzackige Zeiclinung auf dein Imiteren Kopfteil charakteristisch auffallt (Fig. A). Die Umgebung 
der Augen ist schwarz. Sternum ist gelb mit schwarzen, nach vorn gerichteten Borsten besetzt und 
mit kleiuen, dunkelgrauen, rundlichen Flecken zwischen den Einlenkungen der Coxen. Die Mandibeln 
sind rötlich braun, schwarz lang und reichlich behaart, die Maxillen braunlich gelb. Der Lippeuteil 
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ist braun mit liellbraunem Saume. Die Palpen und die kraftigen Beine sind liellbraun, dunkler, aber 
wenig deutlich geringelt und mit zahlreichen, zum ïeil sein 1 langen, abstelienden Stacheln besetzt- 

Der Abdominalrücken ist scbwarzgrau mit einer Mittelreihe paariger, hellbrauner Flecke (Fig. .4) 
und an den Seiten mit liellbraun untermischt. Der Baucli ist sclimutzig gelbbraun. Die selir kleine 
Epigyne ist heil rötlich mit zwei dunkelbrauncn Samentaschen in den Ecken. Die Spinnwarzen sind 
liellbraun wie die Beine. 

Die Lange der Beine des ersten Paares: Femur 2,5. Patella + Tibia 3, Metatarsus + Tarsus 3,5 mm, 
zusammen 9 mm; des vierten Paares bezw. 4, 4, 6, zusammen 14 mm. Cephalothorax 4 mm, also = 
Patella + ïibia des vierten Paares. Die Mandibeln sind klirzer als die zwei letzten Glieder der 
Palpen. Am hinteren Falzrande drei Zaline. — Scheint mit Lycosa albosiriata Grube Ahnlichkeit zu 
haben, weicht doch von dieser Art ab durcli das Vorhandensein von deutlich zusammenhangendeii 
Seitenstreifen am Cephalothorax, durcli das Fehlen einer zu den Spinnwarzen sich erstreckenden 
schneeweifien Mittelbinde, durcli die, wenn auch wenig deutlichen Ptinge an der Oberseite der 
Femoren etc. — Zwei?? liegen vor, das eine 7, das andere 10 mm lang (Strand). 

Fundort: Saga (Dönitz). 

5, Lycosa lyrivul va Bös. et Strand n. sp. 

Gesamtlange ? 6 mm, 

? Der Cephalothorax fein schwarz urnsaumt, der Rand breit gelb und von einem dunkien 
Langsstreif durchzogen, die schmalen Seitenstreifen dunkelbraun, das breite Mittelfeld heil rötlich 
braun mit einem Paar kleiner, dunkelbrauner Flecken auf dein hinteren Kopfteik Die Uingebinig 
der Augen ist schwarz. Sternum ist heil zitrongelb. Die Mandibeln sind liellbraun, vorn und auBen 
an der Basis dunkelbraun gestreift. Die Maxillen sind braunlich gelb, der Lippenteil in der Basal- 
halfte braun, in der Endh&lfte braunlich gelb. Die Palpen und die schlanken, mit selir langen 
Stacheln besetzten Beine sind braunlich gelb, Femoren, Patellen, Tibieu und Metatarsen braun 
geringelt; bei den Tibien und Metatarsen sind die Ptinge so breit, daB die braune Farbe vorherrscht. 

Der Abdominalrücken ist scbwarzgrau mit braunem Herzstreif, einer Beihe gelber Flecke iiber 
die Mitte und mit gelb und schwarz gemischten Seiten. Der ganze Baucli ist heil graugelb. 
Die selir groBe, in ihrer Form an verschiedene Drassi den erinnernde Epigyne ist dunkei kastanien- 
brann. Die Spinnwarzen sind gelb wie das Sternum. 

Ein ? aus Saga, Kompira. 

Die Abbildungen zu dieser Art scheinen leider verloren gegangen zu sein. Ich möclite daher 
eine Beschreibung der Epigyne hier beifügeu: Selir groB ; etwas sechseckig, kaum langer als breit, 
in der Mitte der Lange nach ausgehöhlt ; diese Grube ist vorn breiter als hinten, ungefahr gleich 
einem Drittel der ganzen Breite der Epigyne, beiderseits von einer scharfen Leiste begrenzt, welche 
Leisten hinten konvergieren und sich fast berührend wieder umbiegen und in den Hinterrand der 
Epigyne übergehen Von dem Vorderrande ragt in die Grube hinein eine der Liinge nach etwas 
ausgehöhlte Erhöliung, die doch wenig langer als breit ist und kaum die Mitte der Grube erreicht. 
Vorn Hinterrande geilt jederseits auBerhalb der die Grube begrenzeiiden Leisten und parallel mit 
denselben eine vertiefte Riniie, welche nach vorn bis zur Mitte geht und sich da nach aufien und 
ein wenig nach hinten umbiegt, Beiderseits ist noch Epigyne von einer schwarzen, in die Mitte 
doppelt erscheinenden Linie scharf begrenzt. Die vordere Hülfte der Epigyne wird von langen, 
hellen, nach hinten und innen gebogenen Haaren teilweise überragt (Strand). 


6. Lycosa hmominabiUs n. sp, ad int, 

7. Lycosa subtarcntula 11 . sp, ad int, 
S. Lycosa cincrcofusca n. sp. ad int. 
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Siehe „Anliang". 

Oxyopidae. 

Oxyopcs Latr. 1804. 

1. Oxyopcs sayanus Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 13, Fig. 331: J c? von oben 'V i, /> rechter <J Taster von aufien, 

Gesamtlange <$ 4 mm, 

8 Der verkaltnismafiig grofie, sehr liocli gewölbte und vorn breite Cephalotliorax ist oben heil- 
braun mit dunkleren Muskellinien. Von den Augen, die auf schwarzen Erliölnmgen stehen, sind die 
vorderen Mittelaugen (erste Reihe) sehr klein, -.die der zwei ten Reihe die gröBten, aber nicht viel 
gröfier als die der dritten und vierten Reilie, die unter sich gleicli grofi sind. Das Sternum ist gelb, 
die Mandibeln nnd Maxillen hellbraun, der Lippenteil dunkler braun. Die drei ersten Palpenglieder 
sind gelb, das Tibialglied braun mit zwei schwarz gerandeten Fortsèitzen (Fig. i>J, Das Tibialglied 
ist dunkelbraun mit kleiner hellbraiiner Spitze. Die Beine sind braunlicli gelb mit sehr langen und 
starken Stacheln, von denen die auf den Tibien IV stellenden die langsten und fast drei Viertel so 
lang als die Tibien selbst sind. 

Das kleine, spitz eiförmige Abdomen ist auf dem Rücken braunlicli gelb, die Seiten rotbraun 
geadert. Der ganze Bauch ist graubraun, die Spinnwarzeii hellbraun. 

Von Oxyopes sertatus L, K. ist diese Art sekon bei ganz obertiachlicher Betrachtung durch die 
geringere GröBe, durch das Fehlen der dunkien Streifen über Ctypeus und Mandibeln, sowie am Ab- 
domen zu unterscheiden ; aufierdem durch die sowohl in Form der Fortsatze am Tibialgliede als der 
Kopulationsorgane ganzlich verschiedenen Palpen. 

Ein <$ aus den Yunohamabergen bei Saga (Dönitz). 

2. Oxyopes sertatus L. Koek 1877. 

Taf. 8, Fig, 117: 9 von oben 3 / 2 . — Taf. 15, Fig 435: A Kopfteil von vorn und oben, 

B Epigyne, C rechter Taster von auBen, D das Tibialglied von auBen und oben. 

Gesamtlange 9 bis 11, $ 9 mm. 

2 Der sehr hohe Cephalotliorax, der vorn senkrecht, hinten steil drehförmig abfallt, ist oben 
blafibraunlich, im Leben (nach Dönitz) aber auch grünlich. Die Augen stehen in einem schnig 
viereckigen, hellgelben, blaBgelb behaarten Felde, von dem sich über die vorderen Mittelaugen eine 
feine Linie zu dem ebenfalls hellgelben Clypeusrande hinzieht (Fig. 435 A). Hinter jedem der seclis 
oberen Augen stekt ein tiefschwarzer Fleck, der meist gröfier als die Augen selbst ist (Fig. 43 oA). 
Die Augen der ersten Reihe sind sehr klein, .kauni halb so grofi als die der zweiten Reilie und diese 
nur wenig gröfier als die unter sich gleich grofien Augen der dritten und vierten Reihe, Der Kopf- 
teil ist urn das viereckige Gesichtsfeld hellbraun, hinten, sowie der Brustteil kellgelb. Von den beiden 
vorderen Augen ziekt sich je eine dunkelbraune Linie bis zum Rande des Clypeus und setzt sich 
über die oberen zwei Drittel der Mandibeln fort (Fig. 435 A). Langs den Seiten des Rückens zieken sich 
bei einigen Tieren deutlich, bei anderen kauni angedeutet, zwei breite, dunklere Streifen und jeder- 
seits der Rückengrube zwei dunkelbraune Linien, die aber nicht das Ende des Brustteiles erreicken, 
Sternum ist braunlicli gelb, mit starken, schwarz en, gebogeiien Haaren spürlich besetzt und mit 

schwarzen Flecken am Rande, zwischen den Einleiikungen der Coxen. Diese Flecke sind jedoch meist 
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uur bei 9 ganz deutlich; beim 3 siud sie melir oder weniger verwischt. Die Mandibeln sind gelb 
oder gelbbraun, die Maxi llen gelb. der Lippenteil hellbraun oder braun. Die Palpen und die Beine 
sind braunlick gelb ; bei den letzteren ziekt langs der Unterseite der Femora I bis III ein scheinbar 
aus schwarzen Pigmentkörnchen erzeugter Streifen, und alle Glieder mit Ausnahme der Tarsen sind 
mit selir starken und langen Stackeln bewekrt, von denen namentlich die der Tibien nnd Metatarsen 
auGerordentlich lang und kraftig sind. Die Palpen sind ebenfalls mit sehr langen und starken 
Stacheln besetzt. 

Der Abdominalrücken ist gelblieli wei£ mit einem sehr breiten. braunlicken oder graubrauneii 
durchscheinenden Herzstreifen, der sicli oft bis an die Spinnwarzen fortsetzt. Von den Seiten zieken 
sicli schrage, sckwarzbraune (im Leben rotbranne oder olivengrüne) kurze Streifen gegen die Mitte 
zn (Fig. 117). Der Bauch ist gelblieli weiG, an den Seiten dunkelbraun schrag gestreift, neben dem 
scliwarzbraunen INIittelfeld jedock einfarbig gelblieli weifi. Das Mittelfeld, das sicli von der Spalte 
zu den Spinmvarzen erstreckt, besteht aus drei scliwarzbraunen breiten Streifen. deren mittlerer oft 
durclibrochen ist und dalier als eine Fleckenreihe erscheint. Der Raum zwischen diesen drei Streifen 
ist bald heller als die Streifen selbst, bei sehr lebhaft gefarbteu Tieren sogar von der Farbe des 
Bauches. Die Epigyne ist rotbraiin mit schwarzlichen Leisten und einem Paar schwarz durek- 
scheinender, runder Samentaschen oberhalb der Öffuung. Die Spinnwarzen sind hellbraun bis gelb. 

3 ist wie das 9 gefarbt, nur lebhafter. An den Palpen sind die vier ersten Glieder gelb, das 
Tarsalglied schwarzbraun mit hellbrauner Spitze nnd ebensolchen groGen Basalflecken. Das Tibialglied 
ist an der Unterseite in zwei Teile gespalten, deren oberer in zwei, der untere in eine Spitze verlauft. 

Von Dönitz bei Koratsu, von Retz bei Yokohama gesammelt. 

Salticidae. 

I. Salticidae pluridentati. 

Myrmaraehne Mc Leay 1839. 

1. My r )) tara chne j aponi ca (Karscli) 1879. 

Taf. 9, Fig. 149: cJ von oben 3 /i.| — Taf. 14, Fig. 372; 3 von der Seite 6 /i. 

Gesamtlange 3 mm, mit Mandibelu 6 mm. Lange der Beine: I 4, II 3 l /2, III 3 V 2 , IV 5 mm. 

3 Der Cephalothorax oben dunkei braun mit schwarzlickem Anfluge und schwarzer Umrandung 
der Augen. Der Kopfteil erheblich höher und breiter als der Brustteil, fallt nach letzterem zu 
ziemlich steil ab und ist durek eine Furche von demselben getrennt; iu dieser Furche stekt jeder- 
seits iiber dem Cepkalothoraxrande ein langer weiBlicker Keillleck (Fig. 372 X), der mit seiner breiten 
Seite auf dem Rande rukt. Der Brustteil ist ziemlich gewölbt, fallt nach hinten allmaklick ab und 
ist am Fiiule wieder keilförmig erhöht und scharf abgeseknitten, senkreckt auf den sehr langen 
Petiolus abfallend (Fig. 372). Letzterer ist zweigliedrig und erscheint als ob der obere Teil in den 
unteren hineingesteckt ware. Lange des Cephalothorax okne Mandibeln, aber mit dem Petiolus 
2 3 /4 mm, des Abdomen gleichfalls 2 3 /4 mm. Das lange, branne Sternum ist auGerordentlich schmal 
und nicht so breit wie der Lippenteil, urn die Coxen tief ausgeschiiitteu, so daG hier die Goxen I 
bis III kaum urn ikren Halbmesser getrennt sind ; es endet zwischen den sich berührenden Coxen IV 
und ‘ist vorn znngenförmig abgerundet. Die Mandibeln sind plurnp, stark gewölbt, rniiGig vorstehend, 
von heil kastanienbrauner Farbe. Die Klauenfurche hat hinten acht bis neun sehr kleine Zahne, 
vorn sechs bis sieben etwas gröGere Zahne und ist auGerdem mit langen und starken, schwarzen 
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Haaren bewachsen, wie soldier wenigc noch am Innenrandc der Mandibeln stellen, wahrend die oberc 
Flaclie derselben fast ganz kahl ist. Die sehlanken, langen Maxillen sind am Grimde und der 
AuBenhalfte schwarzbraun, an der iniieren Halftc gelblicli und am Iniienrande obevhalb des Lippenteils 
niit einer kurzen, dichten Blirste scliwarzer Haare besetzt, wahrend der Yorderrand von einer feineii, 
schwarzbraunen Leiste eingefaBt ist. Der Lippenteil ist im unteren Teil schwarzbraun, im oberen 
gelblich, etwa halb so lang als die Maxillen. parallel und oben geradc abgeschnitten. Die Beinc I und II 
sind blaBgelb. durcksicktig. Femur I et was dunkler als die anderen Glieder. Die Femora und 
Metatarsen I sind innen wie auBen schwarzbraun gestreift, bei II sind diese Streifen kaïim ange- 
deutet. Am dritten und vierten Paar sind die Coxen schwarzbraun, die Femoren braun mit scliwarzen 
Seitenstreifen, die anderen Glieder blaBgelb, an den Patellen vorn und am Ende ein scliwarzer Flcck ; 
an IV sind die Tibien gebogen und anfien schwarz gestreift. Die Palpen sind bei dem einzigen 
vorliegenden, unentwickelten Exemplare liellbraun, das letzte Glied etwas dunkler. 

Der Abdomiiialrücken ist schwarzlich braun, gelblich gerunzelt, vorn mehr ins braune, hinten 
melir ins scliwarze ziehend. Hinter dem ersten Drittel ist das Abdomen etwas eingesclniürt, und 
in dieser Furche steht jederseits (aber dem Bauclie nalier als 'dein Rticken) ein weifilicher Flecken 
(Fig. 372, ij). Der Bauch ist vor der Spalte schwarzlich braun, hinter der Spalte sind die Seiten 
schwarz ; ein schmales, paralleles, von hellbraunen Linien eingefaJBtes Alittelfeld ist schwarzbraun und 
etwas glanzend. Die Spiiinwarzen sind innen schwarzlich grau, auBen schwarz. 

Dönitz bat iiber die Lebensweise dieser Art folgende Beobachtungen gemacht : Sie jagt Anfang 
April schon im Freien, auf Strauchern, Zaunen etc. Dabei tastet sie meist mit den erhobenen Yordev- 
beinen in der Luft herum, wahrend sie mit den Spitzen der Palpen in selir schneller Aufeinander- 
folge abwechselnd rechts und links den Boden berühvt. Manclimal halt sie mit erhobenem Vorder- 
teile Umschan, gerade wie die Ameisen. klacht sich im Sonimer ein Nest auf einem Blatte,. das 
sie quer überspinnt. 

Das einzige vorliegende Exemplar wurde unter Bambussckeiden in einem weiBen Cocon Hitte 
Marz gefunden. 

2. 2Iyrmaraclme inner michélis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 128: A 3 von der Seite 2 3 /i. — Taf. 14, Fig. 3S2: linker <? Taster von unten. 

Gesamtlange 3 4,5 mm, mit Mandibeln 6 mm. 

3 Der Cephalotliorax ist fein genarbt, an dem über den Brustteil ziemlich erhobenen und scharf 
abgesetzten Kopfteil dunkelbraun, an dem etwas sckmaleren Brustteil heller braun. Quadrangulus 
ist hinten ein wenig breiter als vorn, und der Cepkalotkorax ist an der dritten Augenreihe nicht 
breiter als diese. Das schmale, mit tiefen Beineinscknitten versehene Sternnm unter den Coxen II 
und unter dem Lippenteil kaum so breit als diese selbst; die Farbung ist lederbraun. Die sehr 
langen, fast wagrecht vorstehenden Mandibeln sind braun wie das Sternum, etwas divergierend und 
am iniieren Falzrande oben mit vier langen Zalmen, die ïiack dem Ende zu an GröBe zunehmen. 
Die sehr lange, ebenfalls braune Mandibelklaue am Ende hakig eingebogen. Die sehr kurzen Maxillen 
sind hellbraun wie die Mandibeln; der schmale, kurze Lippenteil ist etwas dunkler. Die Palpen sind 
gelb, kurz, mit starkem Endglied. Die kurzen, sehlanken Beine (IV, I, II, III) sind gelb, die Femora 
vorn und hinten mehr oder weniger deutlich, die Tibien IV beiderseits dentlich dunkei langsgestreift, 
die Patellen manclimal seitlich dunkei gefleckt. 
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Das lange, schmale, walzenförmige Abdomen ist im ersten Drittel hellbraun, etwas sehmaler 
als hinten und hier leicht abgeschnürt; die hinteren zwei Drittel des Rückens sind dunkelbraun 
glanzend. Der Bauch ist au den Seiten dunkelbraun wie der hintere Teil des Rückens; das breite 
Mittelfeld ist hellbraun. Die Spinnwarzen sind oben dunkei-, unten hellbraun. 

Dönitz berichtet über das lebende Tier: 

Der vordere Abschnitt des Cephalothorax ist quadratisch, scharf gegen den hinteren, schmaleren 
und niederen Teil abgesetzt. Die Mandibeln sind fast so lang als der Cephalothorax, ebenso breit 
wie der die Augen tragende Teil, in ihrer ganzen Lange gleich breit, vorn ausgeschnitten, mit einer 
ziemlich scharf hervorspringenden, vorderen, inneren Ecke. Die Klaue ist ebenso lang als das erste 
Glied und an der Basis scharf umgebogen; dies ist nötig, damit sie sich in ihrer ganzen Lange der 
Innenflache des ersten Gliedes leicht anlegen kann. Ihre Spitze ist sichelförnüg gekrümmt. Bei 
selir kraftigen Individuen ist die Basalkalfte der Klaue leicht bogenförmig gekrümmt und der Innen- 
raud gekerbt. — Der Körper und die Extremiteiten im ganzen schwarz. Die Haut des Cephalothorax 
selir fein chagriniert und ins olivengrüne schillernd. In der Querfurche einige weiBliche mikroskopische 
Schuppenhaare. Am Bauche ist ein Mittelstreif fast kahl. — Die Beine sind sehr schwach, fein 
behaart und bestackelt. Unten sind sie braunlich, besonders an der Basis der Femora und der 
Unterseite der Patellen. — Die Tiere jagen bei Tage auf Büschen und sind Alitte Mai reif gefunden. 

Fundort: Saga. 

Mit der sibirischen Myrm. lugabris (Kulcz.) hat diese Art Ahnlichkeit, unterscheidet sich doch 
leicht dadurch, daB das Tibialglied kürzer und der Zahn au der Spitze desselben gerade und parallel 
zu der Langsachse des Gliedes gerichtet ist (Strand). 

II. Salticidae unidentati. 

Synagelides Strand n. g. 

Mit Sgnagdes Sim. am nachsten verwandt, aber dadurch verschieden, daB die Seiten des lvopf- 
teiles parallel, nach vorn nicht konvergierend sind ; der Kbpfteil hat überhaupt melir Ahnlichkeit mit 
demjenigen von Semorina , wahrend der Brustteil mit Sgnageles stimmt. Ferner ist Quadrangulus 
hinten so breit als Cephalothorax und hinten nicht breiter als vorn. Augen II in der Mitte. Tibien I 
unten mit zwei Reihen von je vier bis fiinf gegen die Spitze des Gliedes an GröBe rasch abnehmenden 
Stacheln, die dem Gliede parallel gerichtet und ein wenig gebogen sind; die drei basalen sehr lang 
und stark. Metatarsen mit 2.2 starken Stacheln. Patellen wenig kürzer als die Tibien. Coxen und 
Trochanteren I und IV langer als die übrigen. Abdomen ohne Scutum und hinten nicht besonders 
uiedergedrückt. — Type und einzige Art: Synagelides agoriformis Strand. 

1. Synagelides agoriformis Strand n. sp. 

9 Am unteren Falzrande ein grofier, stark, aber sclirag zugespitzter Zahn. — Cephalothorax dunkel- 
rot, die Augenplatte dunkelbraun, die Augen in breiten, schwarzeu Ringen, die mit Ausnahme derjenigen 
der Augen III zusammengeflossen sind. Mandibeln braunlich gelb, Lippenteil und Maxillen ebenso an 
der Basis, sonst blaBgelb. Sternum gelblich, kaum dunkler umrandet. Coxen blaBgelb. Palpen gelb mit 
schwach gebrüuntem Femoralglied. Beine im Grunde hellgelb ; Femur I braungelb, vorn und hinten mit 
breitem, schwarzem Langsstreif, Tibien und Metatarsen schwach braunlich. Femoren III und IV schwach 
braunlich, vorn mit schmalem, schwarzem Langsstrich; Tibien IV hinten mit ebensolchem Lüngsstrich; 
das ganze Bein IV etwas braunlich. Abdomen oben dunkelbraun, in der vorderen Halfte fein und undeutlich 
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heller gestreitt, an der Basis mit cincr graugclblichcn, sicli scitlicli vevbrcitcrmlcn Qncrbimle, die 
eine bis zur Mitte des Rückens reichcndc graugclblichc Lüngszeielinüng bildct, die aus cinem knrzcn, 
breiten, jedcrseits von eincm kleinen runden Fleck uingcbenen Lfuigsfleck an der Basis mul drei 
gleickbreiten, kurzeu Querbinden bestekt; letztcre siiul so breit als der Langsdcck, bilden in der 
Mitte ilires \ orderrandes eine kleine, nacli vorn gerichtcte Ecke, sind zweimal nacli hinten schwach 
konvex gebogen und am Ende scharf zugcspitzt. Die hintcrc Halfte des Rückens ist dunkler mul 
etwas glanzend, sckcint aber et was beschadigt zu sein. Die Sciten graugclblich oder hellgrau, 
vorn gebraunt; der Bauch hellgrau mit Andeutung zweier dunkleren Lüngslinien. Um die Basis der 
heil dottergelben Spiunwarzen ein brcitcr, tiefschwarzer Iïing. Epigyne schwürzlich oder brannlich. 

Totallange 5 mm. Cephalotliorax 2 mm lang, 1,2 mm breit. Abdomen 3 mm lang. Beinc I: 
Coxa + Troch. 1, Fcmur 1,2, Patella ~~ Tibia 1,9, Metatarsus + Tarsus 1 mm lang. — Gauze Bescliveibung 
von mir (Strand). 

Oline genaiic Lokaliteit. Type in Museum Senckcnbergianum. 

Telamonia Thorcll 1S7S. 

1. Telamonia Mcllottm (Simon) 1SS8. 

Diese aus Yokohama beschriebene Art ist uns nicht in natura bckanut, 

2. Telamonia cylimlraia (lvarsch) 1S79. 

Gesamtlange 2 4,5 mm. 

2 Der Cephalotliorax dunkler braun mit feinen schwarzen Linien oberhalb der vorderen Mittel- 
augen und breiten Streifen von den vorderen zu den hinteren Seitenaugen. Kopfplatte kaum dunkler 
als der Brustteil. Das ovale Sternum ist hellbraiin, die Mandibeln braun wie der Brustteil, Maxillen 
hellbraun. Lippenteil diinkelbraun : letztere beide mit gelblieher Spitze. Die Balpen sind weiB, die 
Beine blafigelb; die Femoren 1 innen breit sckwavzbraun geflcckt, Patellen und Tibien I innen schwarz 
braun gestreift. Femora IV au Ben schwach schwarzlich gestreift, die Tibien und Metatarsen II bis IV 
dunkler geringelt. 

Der Abdominalrücken ist braunlich grau mit braunen, verwischten Winkelbindcn. Der Bauch 
ist eiufarbig grau, Epigyne braun mit zwei ovalen hellbraunen, schwarz umsaumten Samentaschen, 
die unteren Spiunwarzen blaBgelb, die oberen dunkelbraun. (Nacli Typenexemplar im Berliner Museum). 

3. Telamonia bifurcilinea Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 153: 2 von oben 4 /i. — Taf. 13, Fig. 357 : A 9 von oben 8 /i, B Epigyne, 6' rechter 

3 Taster von auBen, I) von oben, 

Gesamtlange 2 5, 3 4 mm. 

? Der verhaltnismaBig kleine, schmale Cephalotliorax ist oben auf der Kopfplatte schwarzbraun 
mit einer breiten, weiBen Querbinde vor dem letzten Augenpaar, am Brustteile dunkelbraun mit in 
der Mitte einer kleinen. weiBen Bogenlinie und darunter ebensolchen rautenförmigen Fleckchen, sowic 
mit weiB umsaumtem Kande (Fig. 153j. Sternum ist schwarzlich braun oder braungrau. Die Mandibeln 
sind gelb. an der Yorderseite fast ganz von einem schwarzbraunen Keilfieck bedecht. Die Maxillen 
an der Aufienseite schwarzlich, am Vorder- und Innenrande gelb. Der Lippenteil an der Basis schwarz, 
vorn gelb. Die Palpen sind rein weiB, die Beine gelblich weiB, nur die Oberseite der Coxen IV schwarz. 

Der Abdominalrücken ist schwarzbraun mit schoner, weiBer Zeichnung (Fig. 153). Der Bauch ist 
an den Seiten schwarzbraun mit gelblichen Punktstreifen und über die Al itte ziehen zwei breite, 
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grauweiBe Lüngsstreifen, die einen etwas breiteren, braunen, einschliefien. Epigyne ist rötlicli braun, 
die Spinnwarzen schwarzgrau; die oberen langer, dünner und dunkler als die unteren. 

S ist am Cepbalothorax wie am Abdomen meist wie das 9 gefarbt und gezeichnet, jedocb 
felilt oft der weiBe Streif vor dem letzten Augenpaare oder er ist kaum angedeutet. Palpen und Beine 
sind anders gefarbt bezw. gezeichnet. Au den langen und schlankeii Palpen (Fig. 357 G) sind meistens 
die zwei ersten Glieder und das letzte scbwarzlicb braun, das Patellar- und Tibialglied weiB, an den 
Seiten scbwarzlicb angehaucht, Am Tibialglied aufien stebt ein kurzer, spitzer Fortsatz, der selir 
dicbt an dem langen, scbmalen Tibialglied liegt (Figg. 357 G und D). Au den Beinen sind die Femora I 
scbwarzlicb braun, alle anderen Glieder gelb; Patellen und Tibien aller Beine. sowie die Femora II bis IV 
sind an den Seiten mebr oder weniger scbwarz gestreift oder gefleckt. Bei vielen Tieren sind die 
ganzen Palpen dunkelbraun, die drei ersten Beinpaare bis auf die Metatarsen und Tarsen, ja bei 
einigen aucli die Tarsen I, scbwarz. Überhaupt ist die Farbung selir versckieden, nur ist die weiB- 
licbe Zeicbnung des Abdominalrückens, sowie des Baucbes stets die gleicbe. 

Beim $ ist der Cephalotborax gröBer, obgleicb das ganze Tier kleiner ist, als beim 9, das 
Abdomen also viel kleiner. Die Mandibeln sind ktirzer als beim 9, scharf ïiacli auBen gebogen und 
stark divergierend. 

Dönitz bat folgende schone Beobacbtungen gemacbt: 

Das gezeichnete Exemplar (Fig. 153) ist niclit ausgefarbt, Die Haut des Cepbalotborax und des 
Abdomen ist scbwarz mit irisierenden Scbuppen und einzelnen darüber hinausragenden, scbwarzen Haaren 
bedeckt. In der Jugend erscbeinen die Scbuppen blau, bier und da rötlicli schimmernd, lm Alter spielen die 
Scbuppen in gelb, gr tin und rot. Da sie daim aucb viel sparlicher vorhanden sind, so kommt vielfacb 
die scbwarze Körperbaut zum Vorschein, und laBt die Spiniie viel dunkler erscbeinen. In der Imiteren 
Halfte des Abdomen ist die Körperbaut oben in einem Mittelstreif durchscbeinend gelb, ebenso 
an der Baucbseite in zwei Streifen neben der dunkien Alittellinie. Diese Farbe kommt natürlicb nur 
zum Vorschein, wenn die Scbuppen abgefallen sind. Oben sind eiu Paar dunklere Mondflecke in den 
Seiten zu unterscbeiden. Der Vorderrand des Abdomen ist tief gekerbt. Bei alteren Tieren redu- 
zieren sicb die Scbuppen des Cepbalotborax hauptsachlich auf drei Querbinden, eine unmittelbar 
binter den Yorderaugen, eine zweite vor, und eine dritte binter den Mittelaugen. Sie erscbeinen 
bier mebr weifilicb. ebenso ein Büscbel in der Einkerbung des Abdomens. Extremiteiten sebr 
heil, durchscbeinend, bei alteren Exemplaren schön gelbgrün ; Mandibeln, Maxillen und Lippenteil 
sind braun. Die Femora tragen oben zwei hintereinander stebende, scbwarze Stacbeln und 
mebrere kleinere oberbalb der Patella. Patellen mit einem langen aufreckten Haar am oberen 
und einem am unteren Eude. Tibia I vier Paar Stacbeln unterseits (das letzte Paar klein). 

Metatarsus unten zwei Paar, und ein oder zwei an den Seiten, Das erste Paar stebt an der Basis 

und reicbt bis über die Alitte des Metatarsus biiiaus. An Tibia II felilt das letzte Paar kleiner 

Stacbeln. Tibia III je ein Stachel an Vorder- und an Hinterrand, und unten ein Paar am unteren Ende. 
Metatarsus III, oberes Eude ein Stachel vorn, einer binten, einer unten; am unteren Ende zwei Paar. 
Tibia IV je zwei am Vorder- und am Hinterrande, ein Paar am unteren Ende. Metatarsus IV zwei am 
Vorder-, zwei am Hinterrande, am unteren Ende wolil secbs. Untere Spiniiwarzen zwei Drittel der 
Lange der seitlicben, etwas dicker als diese. Jiinge Tiere sclion Mitte April im Grase. Das 

gezeichnete Exemplar Mitte Mai im Grase gekascbert. 

Fundort: Saga und die Yuuobamaberge 
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Phintcïïa Strand n, g. 

Am nilclisten mit der amerikaiiischcn Gattung Phhitia Sim. verwandt, weiclit aber dadnrcli ab, 
da 13 Quadrangulus hinten kaum schmaler als der Cephalotliorax ist, dab die Yorderbeine selir wenig 
dicker als die liinteren sind, sowic durch das Felilen von Latcralstaclieln au der Hinterscite und das 
Yorliandeiisein von nur einem Stachcl an der Yorderseite der Tibien, Von Phhitia wie von Tdamonia 
durch die Form des Abdomen und die initer sieh weit getrennten Angcn I zn uiiterscheiden. — Type 
und einzige Art: Phintcïïa typicu Strand. (Strand), 

1, Phintcïïa typica Strand n. sp. 

£ Am untereii Falzrande einen, am oberen anscheinend aucli nur einen Zalm. Die vordere Augen- 
reihe schwacli recurva; die Mittelaugen wenig gröBer, unter sich fast in ihrem Dnrchmesser, von 
den Seitenaugen iu reichlich ihrem halben Durchmesser, vom Bande des Clypus so weit als unter sicli 
entfernt. Augenll in oder vielleicht ein klein wenig liinter der klitte. Stria mediana sehr knrz, etwas 
hinter den Augen III. — Sternum vorn breit quergeschnitten. wenn anch schmaler als in der 
Mitte. — Beine III ein wenig kfirzer als IV; Patella + Tibia III 1,5, Patella + Tibia IV 1,7 mm 
Alle Femoren oben 1, 1,2 Stacheln, von denen der innere subbasal und sehr lang ist, die anderen 
auBerhalb der Alitte. Tibia I und II linten 2, 2. 2, I scheint keinen, II vorn einen Lateralstachel zn 
haben, III und IV linten an der Basis und Spitze je 2, vorn und hinten je 1. 1 Stackel. Metatarsus 1 
und II linten 2,2 starke Stacheln, vorn und hinten je 1.1; III und IV linten 2,2.2 Borsten oder 
Stacheln, vorn und hinten je 1 an der Spitze. Alle Stacheln der Hinterbeine kleiner. — Abdomen 
kurz und breit mit der gröBten Breite hinter der Mitte, am Ende kurz und breit gernndet, nach 
vorn allmahlich, schwach verschmalert; der Vorderrand in der Mitte tief eingeschnitten (eingeschnürt), 
was eben ein Charakteristikum bildet. Die Spinnwarzeii von oben in ilirer ganzen Lange sichtbar, 
Von der Seite gesehen erscheint Abdomen oben fast dreieckig, mit ganz schwach gewölbter Oberseite, 
deren gröBte Höhe kurz hinter der Basis ist, und die mit der schrüg iiber den Cephalotliorax über- 
haiigenden Basalflache fast einen Winkel bildet; die Banchflache ganz schwach der Lange nacli 
gewölbt und zwar hinten am deutlichsten. — Epigyne erscheint in Flüssigkeit gesehen als eine 
hinten erhöhte und etwas vorstehende, abgerundete, heil rötlichbraune Platte, die schmal schwarz 
umrandet ist. mindestens so breit als lang, vorn gleiehmafiig gerundet, hinten in der Mitte ein wenig 
ausgerandet ist und in der Alitte zwei schwarzliche Bogenlinien zeigt, die hinten zusammenhaiigeii, 
nach vorn divergieren, nach hinten offen sind ; diese Figur erinnert an die Epigyne von Tdamonia 
hifurciïïnea nob. Am Vorderrande, auBerhalb der Epigyne, liegt jederseits ein kleiner grauweifier Langsfleck, 

Cephalotliorax kastanienbraun mit feinen schwarzen Strichen an den Seiten des Brustteiles, 
schmaler, weiBlicher Marginal- oder Submarginalbinde und breiten, schwarzen Gingen uin die Augen III, 
sowie hinter und oberhalb der Seitenaugen I ; diese Ringe sind durch eine schwarzbraune Binde 
durch die Augen II verhuilden. Clypeus nicht abweicliend gefarbt. Die Mittelaugen I hellgrau, die 
übrigeu schwarzlich. Die Mandibeln hellbraun, vorn langs der Mitte und an der Basis geschwarzt; 
Klaue heil rötlich. Maxillen braun, an der Spitze und am Innenrande breit grauweiB, Lippenteil 
schwarzlich, an der Spitze schmal grauweiB. Sternum graubraun, am Bande schmal schwarz. Beine 
mul Palpen einfarbig gelbweiB, Abdomen dunkelbraun, etwas olivenfarbig, fein und undeutlich heller 
punktiert, oben mit einer von kurz vor der Mitte bis zu den Spinnwarzen reichenden, nach hinten 
sich verschmalernden, vorn sich stellemveise verdickenden, grauweiBen Linie; jederseits dieser bemerkt 
man etwa fünf feine, undeutliche, kurze Schraglinien. die mit der Mittellinie einen spitzen, hinten 
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offenen Winkel bilden. An den Seiten vor den Spinnwarzen zwei kleine und ein gröfierer, grau- 
weiBer Fleck, die eine Langsreihe bilden. Der Baucli ein klein wenig heller, mit zwei sckmalen, grau- 
weifien, an den Seiten etwas wellenförniig ausgezackten Laiigsbinden von den Seiten der Spinnwarzen 
bis zur oder fast bis zur Spalte reicliend. Spinnwarzen einfarbig wie die Oberseite des Abdomen. 
Epi gaster dunkei gran, Epigyne rotbraunlick (Strand). 

To tal lange 4,5 mm, 

Genaue Lokalitat unbekannt. — Type im Senckenbergischen Museum. 

Hdiophanus C. L. Koch 1850. 

1. Hdiophanus flavimaxïlVis Bös. et Strand n, sp. 

Taf. 9, Fig, 151: unreifes von oben. 

Gesamthinge c? (unreif!) 5 x /a mm. 

cT Der Cephalothorax oben dunkelbraun, die Kopfplatte scliwarzbraun, schön kupferglanzend ; 
ein aus weiBen Haaren gefeildetes Band ziekt sich von den vorderen Seiteiiaugen um die ganze Kopf- 
platte und setzt sich an den Seiten von den letzten Augen an bis kurz vor das Ende des Cepha- 
lothorax fort. Das Sternum ist dunkelbraun oder sckwftrzlich braun, am Bande weiB behaart. Die 
Mandibeln sind scliwarzbraun, die Maxillen braunlich gelb, der Lippenteil schwarz. Balpen und Beine 
sind gelb, die Goxen und Femoren etwas heller als die anderen Glieder. 

Der Abdominalrticken ist dunkelbraun, ins olivenfarbige ziekend, mit weiBer Zeiclmung'wie beim 
lebenden Tiere (sielie unten !), Der Bauch ist an den Seiten dunkelbraun oder scliwarzbraun ; das 
von zwei weiBlicken Streifen eingefaBte Mittelfeld ist ebenfalls dunkelbraun oder scliwarzbraun, 
über der Mitte hinter der Spalte weiB behaart. Die Spinnwarzen sind dunkelbraun bis schwarz. 

Hat Ahnlichkeit mit der sibirischen Iléliophanus patagiatus Th. var, alboUneatus Kulcz., aber 
durcli die gelben Maxillen und Beine leickt zu unterscheiden (Strand), 

Von friseken Exemplaren berichtet Dönitz: 

Korats, 15, August 1883, Auf niedrigem Gebüsch am Strande, Lange des 6 bis G mm, 9 etwas 
kleiner. Cephalothorax und Abdomen mit Scliuppen bedeckt. Beine ganz oline Schuppen. Der 
Cephalothorax im ganzen dunkei kupferglanzend, mit einem weiBen, kufeisenförmigen Streifen um die 
Augen. Hinter den Hinteraugen zieht eine breitere Binde quer herüber, ïiacli den Seiten zu sich 
allmahlicli auflösend; dahinter etwas gelb. Sternum schwarz, am Bande weiB besckuppt. Das Abdomen 
ist oben heil kupfrig glanzend, mit einem weiBen Streifen, der an der Basis beginnt und langs der 
Seiten nack den Mamillen zieht. Von der Mitte des Abdomens beginnend zieht ein Paar weiBer 
Streifen oben im Bogen bis zu den Spinnwarzen. Die Gegeild vor dein Genitalspalt weiB besckuppt 
und ein anderes weiBes Fleckclien vorn in den Seiten. Das weiB gesiiumte, scliwarze INIittelfeld enthalt 
ein en groBen weiBen Fleck, Beine gel bliek, kurz aber reichlicli bestaclielt. Klauenglied schwarz. 
Vorderkralle mit vier gröBeren Nebenzahuen, Hinterkralle mit zahlreicheu kleinen. Spitze der unge- 
zahnten Palpenkralle nach oben gebogen. 

Jotus L. Koch 1881. 

1. Jotus munitus Bös. et Strand n. sp. 

Taf, 14, Fig. 374: A 9 von oben 3 /i, Z> Epigyne. — Taf. 14, Fig. 392: A rechter <J Taster 

von auBen, B von unten, 

Gesamtlünge 9 5 bis G mm, Liinge der Beine: 1 5, II 4,5, III 5, IV 5,8 mm. 


Japanische Spinnen. 


335 


2 Der Cephalotliorax ist müBig hocli, oben abgeflaclit mul allmahlich ïiacli hinten abfallend. 
Der Rand des wciBlick behaarten Cephalotliorax ist briuiiilicli, schwarz braun eingefafit, darüber verbluft 
ein breiter, blafigclber Strcifen, die Kopfplatte uiid der Teil des Rückens, der von dnnkclbrauncn 
Hakenflecken eingefaBt ist (Fig. 374 A), sind liellbraun: die Rückcnmitte zwiseken der braunen Zeichnimg 
ist gelblich. Die Kopfplatte ist hinten von ciner dunkelbraunen Wellenlinie begrenzt, in deren 
mittlerer Biegung die sehr kurze Rückengrube steht. Die Einfassung der Augen ist dunkelbraun 
bis sehwarzbraun. Die erste Augcnreihe ist wenig recurva gebogen; die Scitenaugen deutlich von 
den Mittelaugen getrennt. Quadrangulus ist vorn breiter als hinten mul viel ktirzer als vorn breit. 
Clypeus ist holler als der halbe Dtirehmesscr der vorderen Mittelaugen, sehr kurz behaart, fast kahl 
(Strand). Der Cephalotliorax, der bei der dritten Augcnreihe ziemlich viel breiter als diese ist, 
hat feine, wciBliche Behaarung und auBerdcm auf der Kopfplatte zerstreut stellende, kurze, schwarze 
Borsten. Das breite ovale Sternum ist gelb. Die Mandibcln sind braun, die Maxillen liellbraun. 
Der Lippcnteil ist etwas langer als breit, lialb so lang als die Maxillen, braun, an den Sciten dunkcl- 
braiin eingefaBt. Die Balpen sind blaBgelb, die Beine gelb, die Femoren I niit einem schwarzbraunen 
Langsstreif vorn und ebensolchem Flecken ain Ende hinten, die Femoren II vorn und hinten dunkel- 
braun gefleckt. An allen Beinen sind die Patellen und Tibien ani Anfang und Ende, die Mctatarscn 
am Ende braun bis dunkelbraun geringelt. Die Ringe sind jedoch bei vielen Tieren undeutlich oder 
felilen bei ganz blafigeffirbten ganzlich. Bestachelung der Beine I und II: Patellen vorn 1, hinten 1, 
Tibien linten 2. 2. 2, vorn 1. 1. 1, hinten 1. 1. 1, Metatarsen tinten 2. 2, hinten wie vorn je 1. 1 Stachcln. 
Beine III und IV an den Patellen hinten 1, an den Tibien linten und an den Sciten bestachelt, 
oben stachellos (siehe linten !) 

Der Abdominalrücken ist blaBgelb mit braunen Punktflecken, die im hin teren Tcile manekmal 
Winkclbinden bilden, reichlich überstreut (Fig. 374 M). Der Bauch ist cbenfalls gelb, melir oder 
weniger mit braunen Flecken überstreut, und mit schwarzbrauner Einfassung vor den Spinnwarzen. 
Epigyne ist hellbraun. Die Spinnwarzen, deren obere etwas langer und dunner sind als die unteren, 
sind gelb bis hellbraun. bei lebhaft gefarbten Tieren sogar dunkelbraun gefleckt. 

Ein d\ welches wahrscheinlich zu dieser Art gehort, ist 3,5 mm lang und am Cephalotliorax 
wie das 9 gefavbt und gezeicknet, nur ein wenig dunkler. Die Beine sind ebenfalls gefarbt und mit 
Ausnahme der Patellen dunkei geringelt wie beim 2. Die Bestachelung der Beine weicht jedoch 

insofern von der des 2 ab, als die Patellen I und II stachellos sind, wahrend die Beine III und IV 

ganz wie beim 2 sind. Der Palpus ist an den vier etsten Gliedern gelb, an dem letzten dunkelbraun; 
ein schwarzer Fortsatz auBen am Tibialgliede ist breit und gerade. 

Das Abdomen ist am Rücken blaBgelb mit sckwarzlicher Punktzeichnung, die aber regelmaBigere 
Figur bildet als beim 2, und welche der von Jotus difficiUs nob. fast ganz gleicht. Audi die 

Zeichnimg des Bauches ist ganz wie bei der gedachten Art. 

Die Mandibeln des 2 sind kurz, etwas nack hinten geneigt, parallel, die des 3 etwas langer, 

kaum divergierend. — Am ersten und zweiten Paar sind die Patellen und Tibien fast gleicli lang; 

ebenso sind die Metatarsen und Tarsen unter sich in Lange sehr wenig verschicden und unbedentend 

kürzer, aber deutlich sckmaler (von oben gesehen) als die Tibien. Am vierten Paar ist der Unter- 

schied z wiseken Patella und Tibia bedeutend, dagegen sind Metatarsen und Tarsen fast glcich lang 

und in Dieke wenig verschieden. Die Tarsen sind an allen Paaren fast gleich lang: diejenigen des 

vierten Paares also erkeblick kürzer als die Metatarsen. Patellen und Tibien I\ sind unbedentend 
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liinger als am dritten Paar. Alle Femora oben in der Endkalfte 1. 1.3 Stacheln : die drei letzten 
bilden fast eine ge rade Linie quer herüber das Glied, nahe der Spitze. Die Tibien IV hinten 1.1. 1. 
vorn 1. 1. 1, nnten an der Basis ein Stachel, nahe der Spitze vier Stacheln; der apicale Verticillus 
wird also von sechs Stacheln gebildet, mtmlich vier unten mul je einera vorn und hinten; von den vier 
unteren steken jc zwei nahe beisammen jederseits der Mittellinie. Tibien III wie IV bestackelt, mit 
der Ausnahme. dafi der apicale Verticillus nar aus vier Stacheln, unten zwei, seitlich zwei, besteht. 
Metatarsus IV hat einen apicale n Verticillus von fünf Stacheln und aufierdem unten nahe der Mitte 
zwei. sowie vorn 1. 1, hinten ein Stachel. — Zur Gruppe der Saiteae gehorend und der Gattuug 
Saltls nahe verwandt, wird doch diese Art am besten in die Gattung Jotus zn stellen sein, da die Beine 
des dritten Paares und zwar bei beiden Geschlechtern kiirzer als die des vierteu sind und Quadrangulns 
hinten schmaler als Cephalothorax ist. Dagegen ist die erste Augenreihe schwach recurva. — Fraglich 
kann es doch sein, ob die beiden Gattungen Saitls und Jotus sicli aufrecht halten lassen (Strand). 

Bei Saga, Kompira gesammelt (Dönitz). 

2. Jotus abnormis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 377 : A 9 von oben */i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 6,5 mm. 

9 Der Cephalothorax ziemlich hoch, von den hinteren Augen nacli hinten zu abfalleud, bei den 
Augen der dritten Reihe etwas breiter als diese, am bredtesten aber zwischen dem zweiten und dritten 
Beinpaare. Der Augen-Quadrangulus ist vorn etwas breiter als hinten und nimmt etwas mehr als 
ein Drittel der Gesamtobertlache des Cephalothorax ein. Die Farbung des Cephalothorax ist an den 
Seiten blaBbraun, die Kopfplatte zitrongelb, die Umgebung der vorderen Mittelaugen dunkelbraun, 
die aller übrigen Augen schwarz, die Mitte des Brustteiles von der Kopfplatte bis ans Ende braun, 
von dunkelbraunen schragen Linien an den Seiten durchzogen und am Hinterende von zwei kraftigen, 
kurzen, schwarzen Querflecken begrenzt. Das ovale Sternum ist gelb, fein dunkelbraun umrandet. 
Die Mandibeln sind kellbraun, die Maxillen gelb, am Ende von einer schwarzen Leiste eingefafit. 

Der Lippenteil ist etwas langer als breit, an den Seiten braun, in der Mitte gelb. Die Palpen sind 

blaBgelb. Die Beine (IV, III, I, II) sind braunlich gelb; das Ende der Femoren, die Patellen, Tibien 
und Metatarsen hinten dunkelbraun gestreift oder doch geüeckt. Die Bestachelung beim ersten und 
zweiten Paare: Patellen stachellos, Tibien unten 2.2.2 (die beiden letzten am Ende stellenden kürzer 

und schwacher als die übrigen), vorn l. 1, hinten 1. 1, Metatarsen unten 2.2, vorn 1. 1, hinten 1. 1, 

so dafi am Ende also ein Verticillus von vier Stacheln steht. Am dritten und vierten Paare : Patellen 
hinten 1, Tibien unten 1. 2, vorn 2. 2, hinten 2. 2, Metatarsen unten 2. 2, vorn 1.1, hinten 1.1. 

Das breite, eiförmige Abdomen ist heil graugelb mit brauner Strickzeicknung, die an der hinteren 
Halfte mitten einige Winkelbinden bildet (Fig. A). Der Bauch ist ebenso gefarbt wie der Bücken, 
die Seiten braun gestriehelt; das Mittelfeld zeigt drei versekwommene Punktstreifen, die wenig 
dunkler als der Grund sind. Vor den Spinnwarzen steht beiderseits ein brauner Fleck. Die Epigyne 
ist von sekwarzbraunen Leisten eingefafit. Die Spinnwarzen sind gelb. 

Über die generische Stellung die gleiche Bemerkung wie bei der vorigen Art (Strand). 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

3. Jotus dijfieilis Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 379 : A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 4,5 mm. 
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9 Der Cephalotliorax ist lioch, von den Augen II l erst wenig, danu steil nacli binten zu ab- 
iallend, au der dritten Angenreilie ziemlich brei ter als diese mul ain brei testen zwischen dem zweiten 
und dritten Beinpaare, Quadrangulus ist vorn brei ter als binten und nimmt melir als ein Drittel 
der öberflfiche des Cephalotliorax ein. Die Farbung ist an den Seiten. sowie in der klitte des Bnist- 
teiles heil bra un, die Kopfplatte heil graubrann, der Brustteil jederseits von helleren und dunkleren 
Bogenlinien dnrckzogeii, die babi sebr deutlich, bald schwiicher siud. Die Einfassimg der vorderen 
Mittelaugen ist braun, die der übrigen Augen breit schwarz. Das breite, ovale Sternuin ist gelb, 
un ter dem Lippenteil verscbnialert und kaïim breiter als dieser, am breitesten zwiselien dem zweiten 
nnd dritten Beinpaare. Die Mandibeln sind blafibraun oder gelb, ebenso die Maxillen. Der vcrkaltnis- 
miifiig kleine Lippenteil ist kaum langer als breit und erreiclit nicht die Mitte der Maxillen; er ist brann- 
licli, etwas dunkler als die Maxillen. Die Balpen und Beine sind gelb oder blafibraun, nicht lang, ma Big 
kraftig und in Lange wenig verschieden (IV, I, II, III). Bestacbeluug I und II: Tibien unten 2. 2. 2. 2 
(das letzte Paar hölier an den Seiten stekend als die drei anderen Paare), Metatarsen nnten 2. 2, am Ende 
vorn ein, binten ein (Strand). Am dritten und vierten Paar: Tibien nnten 2.2, vorn 1,1, binten 
L 1, Metatarsen am Ende vier, in der Mitte jederseits ein Stachel. Alle Patellen unbestaclielt. 

Das ganze Abdomen ist gelb oder blafigrau. auf dem Riicken mit melir oder weniger deutlicber 
schwarzer Fleckenzeichnung (Fig. A), Am Bauche stebt urn die blaBgelben oder blaBbraunen Spinn- 
warzen eine schmale sebwarze Einfassung und manebmal vor dieser, in der Mitte der liinteren Baucb- 
halfte, ein schwarzer Langsstricli. 

Einige 9 9 aus Saga und Yokohama (Museum Stuttgart); von den letzteren war bei dem einen 
das ganze Abdomen mit einem Fadenwurm gefüllt. 

4. Jotus ïineo (Karscb) 1879, 

Taf. 14, Fig. 375: A 9 von oben 3 /i, Bi u. lh Epigyne. C rechter S Taster von au Ben. D von unten. 

Gesamtlange 9 bis 4.5. 3 3 mm. 

Körperform, Farbung und Zeichnung dieser Tiere ist in beiden Gescblechtern fast ganz gleich. 

Der Cephalotliorax ist ziemlich hoch, von den liinteren Augen ab zuerst scharf schrag, daim 
aber (im letzten Drittel) ziemlich steil abfallend, an der dritten Augenreihe breiter als diese und zwar 
beim 3 melir als beim 9. Quadrangulus ist hinten schmaler als vorn und wenigstens urn ein Viertel 
breiter als lang. Die braun e Rückengrube ist sehr kurz und schmal. Die Farbung ist oben hellbraun 
mit etwas dunkleren, gebogen en Muskellinien kin ter der Kopfplatte und feiner scbwarzbrauner Rand- 
einfassimg. Die Kopfplatte ist gelb oder graugelb. die Umgebung der Augen breit tiefsekwarz. mit 
Ausnabme der der vorderen Mittelaugen, welcbe dunkelbraun ist (Fig, A). Das ovale Sternum ist 
am breitesten zwiseben dem zweiten und dritten Beinpaare und gelb oder hellbraun gefarbt. Die 
Mandibeln sind fast parallel, etwas nacli hinten gerichtet uud wie das Sternum gefarbt, beim 9 ein- 
farbig, beim 3 in dem vorderen Teile mit einem schwarzbraunen Langsstreifen, welcher sich schrag 
von innen oben nacli nnten au 6 en richtet. Die Maxillen sind gelb oder briïunlick gelb, der Lippenteil 
braun, etwas breiter als lang und kaum halb so lang als die Maxillen. Die Balpen sind gelb, das 
jetzte Glied ins braunliebe ziekend, Beim 3 hat das Tibialglied aufien einen kleinen bakenförmigen, 
nacb unten gebogenen, schwarzbraunen Fortsatz (Figg. C und T ) ) ; das Tarsalglied ist sichtlick langer 
als das Patellar- und Tibialglied zusammen und ist besonders am AuBeiirande mit langeren Borsten 
besetzt (Fig, C), Die Genitaliën sind ziemlich einfach. Die Beine sind braungelb, in Lange und 
Stiirke sebr wenig verschieden. 
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Der Abdominalrücken ist gelb bis braungelb mit einer sparlichcn dunkclbraunen Zeichnung, 
von der besonders die beiden gebogenen Punktstreifen stets deutlich sind, die vordere Zeichnung aber 
niebr oder w eniger verwischt sein kann. Der Bauch ist von der gleichen Filrbung wie der Riicken, 
einfarbig ohne jegliche Zeichnung, nur der Rand urn die Spinnwarzen ist schmal dunkelbraun umsaumt. 
Epigyne variiert nicht unerheblich; Fig. Ih zeigt diejenige eines trachtigen 9, Ik diejenige eines 9 
nach der Eiablage. Ihre Farbe ist dunkelbraun. Die oberen Spinnwarzen sind gelb, etwas langer 
und schwacher als die unteren braunlich. gelben. Bei Saga gesammelt (Dönitz). 

Erneute Untersuchungen an anderen Exemplaren haben erge ben, daB die obigen Angaben tiber 
die Bestacliehmg ungenau sind oder auch, daB dieselbe variierend ist, und daB die Art am besten in 
Jotus einzureihen ist. — Femur I oben 1. 1. 1, vorn nabe der Spitze 1, II bis IV oben 1. 1. 1, vorn 
und hinten nalie der Spitze je ein Stachel. Patellen I und II unbewehrt, III und IV hinten ein 
Stachel. Tibia I unten 2. 2. 2. 2, von denen das vorletzte Paar etwas weiter seitwarts steht, so 
daB die Stacheln desselben auch als Lateralstacheln aiifgefafit werden können; vorn in der Basalbalfte einen, 
hinten einen nahe der Spitze. Tibia II unten vorn 1. 1. 1, unten hinten 2. 1. 1. 1, vorn 1.1; III und IV 
unten vorn 1. 1 (Basis und Apex), unten hinten an der Spitze 1, vorn und hinten in der Endhalfte 
je 1.1 Stacheln. Metatarsus I und II unten 2.2, vorn und hinten je 1.1 Stacheln; III mit zwei 
regelmaBigen Yerticillen, IV mit einem vollstandigen Apicalverticillus, sowie einem subbasalen aus drei 
und einem submedianen aus zwei Stacheln bestellend. — Lange der Beine III: Coxa + Troch. 0,6, 
Femur 1,2, Patella + Tibia 1,1, Metatarsus + Tarsus 1,3 mm: IV bezw. 0,7, 1,5, 1,5, 1,6 mm. — 
Die vorderen Mittelaugen sehr groB, sich selbst und die Seitenaugen fast berührend, vom Rande des 
Clypeus kaum in ihrem halben Durchmesser entfernt, oben mit den Seitenaugen eine fast gerade 
Linie bildend. Totallange 4,2 mm. (Strand). 

Evophrys C. L. Kocli 1834. 

1 . Evophrys amnotatus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 143: S von oben 3 /i. — Taf. 14, Fig. 367: B S Taster von auBen, G die zwei 
letzten Glieder von innen, A diese von oben. 

Gesamtlange S 4 Vs mm. 

<5 Am Cephalothorax ist der Kopfteil grünlich gelb, eine schmale Binde tiber den Yorderaugen 
dunkelbraun, wilhrend um die Hinteraugen erst ein weiBer Haarring, daim ein schwarzer Pigment- 
ring steht. Der Brustteil ist braunlich gelb mit zwei groBen dunkelbraunen Flecken und zwischen 
diesen ein weiBgelber Flecken. Noch ein Paar runder, dunkelbrauner Flecken steht zwischen den 
beiden hintersten Augen. Der Rand ist vorn braun, an den Seiten gelb, von einer feinen, schwarzen 
Leiste eingefafit. Das Stern um ist braunlich gelb oder hellbraun. Die Mandibeln sind hellbraun 
mit einem dunkelbraunen Langsstreifen am Innenrade und einem ebensolchen tiber die Alitte bis auf 
die Halfte der Mandibeln. Maxillen und Lippenteil sind hellbraun. Die Palpen sind gelb bis auf 
das braune Tarsalglied. Die Beine sind hellbraun, das erste Paar doppelt so stark als das zweite 
und an Femora vorn und hinten breit dunkelbraun langsgestreift, an den Tibien am Anfange und 
jederseits mit einem dunkelbraunen Flecken. Beim zweiten und dritten sind die Femora nur vorn 
gestreift und schmaler als beim ersten. Das vierte Paar ist ganz einfarbig hellbraun. 

Der Abdominalrücken ist weiBlich gelb mit braunem Herz- und ebensolchen Seitenstreifen 
(Fig. 143). Der Bauch ist braunlich gelb mit einem braunliehen breiten Langsstreif tiber die Mitte. 
Die Spinnwarzen sind braungelb und von einem schmaleu schwarzen Ring umsaumt. 
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Dönitz, der diese Art bei Saga entdeckt hat, beschreibt das lebende bezw. ganz frische Tier 
folgenderniaBen : 

<? Ganze Lange 4,54 mm. Cepbalothorax 2,09 mm. Grünlich weiB, mit schwarzer iind grauer 
Zeicknung. Die Rückenzeichnung wird nur durcli die Behaarung gebildet. Am Cepbalothorax hinten 
ein breiter, weiBer SpieBtieck, der hinten von zwei gröfieren schwarzen Flecken, vorii von grauen 
Flecken begrenzt wird. Nach vorn und innen von den Hinteraugen ein Paar kleiner schwarzer 
Fleckchen. Randsaum durch eine feine sckwarze Linie bezeichnet. Stermim grünlich. Der Abdominal- 
riicken zeigt in seiner vorderen Halfte einen kleinen schwarzen unpaaren Fleck, dahinter einen 
schwarzen Mittelstreif, nebst einem Paar schwarzer Seitenstreifen, die nach hinten divergieren und 
je in einen schwarzen Querstreifen enden, Dahinter noch drei Paar kurzer schwarzer Querstreifen 
und ein schwarzes Fleckchen oberhalb der Spinnwarzen. Bauchseite bratinlick mit dunkelgrauem 
Mittelstreif. Stigmendeckel gelb, Mandibeln hellbraun mit dunkler Bogenlinie. Maxillen und Lippe 
heil, schwarz ges&umt. Die Vorderseite der drei ersten Femoren ist durch einen schwarzen Lilngs- 
streif ausgezeichnet, dessen Breite von I zu III abnimmt. Patellen heil. An der Innenseite der 
Tibien schwarze Flecke an der Wurzel und am Ende, am vierten Beinpaar nur leicht angedeutet. End- 
glieder der Tarsen schwarz. Beine reichlich und verhaltnismaBig lang bestachelt. Über die Schuppen des 
Körpers ragen ziemlich viel feine schwarze Haare liervor, die auch an den Körperanhangen sich finden. 

Saga, 14. Mai 1S82. Auf Strauchwerk bei Tage jagend- gefangen. 

2. Evophrijs iniclulato-vittafa Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig, 376: A 8 von oben 3 /i, B rechter S Taster von auBen, O von unten. 

Gesamtlange <? 4,5 mm. 

8 Der Cepbalothorax ist mafiig hoch, hinten allmühlick abfallend, an der dritten Augenreihe 
wenig breiter als diese, am breitesten zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, Der Augen- 
Quadrangulus vorn etwas breiter als hinten. Die vorderen Mittelaugen sind verhaltnismaBig klein; 
die Seitenaugen um ihren halben Durchmesser von jenen getrennt. Die Farbung des Cepbalothorax 
ist dunkelbraun, die Kopfplatte fast schwarzbraun, an den Seiten zieht sich über dem sckmalen, 
schwarzen Bande eine ebenfalls schmale, sich nach hinten verbreiternde, weiBe Binde, und weiBe 
Haarbüschel stehen hinter den Augen der dritten Reihe (Fig. A) und auch über den Vorderaugen 
scheinen weiBe Haare zu stehen. (Leider ist das einzige vorliegende Tier ziemlich stark abgerieben, 
so daB wir die Behaarung nicht mit Bestimmtkeit angeben können.) Zwischen den Augen II und III 
und über den Augen I stehen abstekende, schwarze Borsten. Das ovale Sternum ist braun, glanzend, 
am breitesten vor dem dritten Beinpaare. Die Coxen des ersten Beinpaares stehen weit, um fast 
doppelte Lippenteilbreite auseinander, wührend die des vierten Paares sekr nahe beieinander stehen. 
Die Mandibeln sind dunkelbraun, die Maxillen glanzend braun wie das Sternum, Der Lippenteil ist 
am Grunde dunkler-, am Ende heller braun; er ist deutlich langer als breit und überragt die Mitte 
der Maxillen. Die Palpen sind braun, das Femoral- und Tibialglied etwas dunkler als die anderen; 
oben auf dem Femoralglied stekt mitten ein sehr langer, darüber und darunter je ein kürzerer 
Stachel; das Tibialglied hat auBen einen schwarzbraunen, plumpen, am Ende schrag abgeschnittenen 
Fortsatz (Figg. B und C). Von den Beinen (I, IV, II, III) ist das erste Paar an Femora, Patellen 
und Tibien dunkelbraun. an den Coxen, Metatarsen und Tarsen hellbraun; am zweiten Paare sind 
die Femora braun, alle anderen Glieder, sowie die zwei letzten Beinpaare ganz hellbraun, Tibien und 
Metatarsen am Anfange dunkelbraun geringelt. Bestachelung : Tibien I unten 2. 2. 1, vorn und hinten 
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je 1. Tibien II unten 1. 1. 1, sowie 1 seitlich (Strand); Metatarsen I und II unten 2. 2. Am dritten 
und viertel) Paare: Tibien unten 1.2, vorn 1, hinten 2, Metatarsen unten Mitte 1, am Ende 2, 
vorn 1.1, hinten 1, 1 Stacheln. Die letzten Stacbeln der Metatarsen bilden an der Spitze derselben 
einen Yerticillus. Alle Patellen sind stacbellos. Alle Stacbeln sind sebr kurz. 

Der Abdominalrücken ist graiibraun mit zwei groBen, bellgrauen Sattelflecken und drei eben- 
soicben Winkelbinden auf der binteren Halfte. Der Baucb ist an den Seiten graubraun wie der 
Piücken ; das breite Mittelfeld ist bellbraun und endet in einen scbwarzen Halbring mn die Spinn- 
warzen. Letztere sind scblank, die oberen dunkler, die unteren beller braun; die unteren wenig 
starker und kiirzer als die, oberen. 

Ein d 1 aus Saga, Kompira. 

3. Ecophrys (?) breriacidcis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 387 : A <j von oben 3 /i, B rechter S Taster von aufien, C von innen. 

Gesamtlange S 3,5 mm. 

cJ Der Cepbalotborax ist wenig hoch, scblank, ziemlicb parallel an den Seiten; Clypeus ist 
scbmal, kaum so bocb als der dritte Teil eines Mittelauges. Die vordere Augenreibe ist sebr wenig 
gebogen. Die Augen der zweiten Reilie den vorderen Seitenaugen ein wenig naber als den binteren 
(Strand). Quadranguliis ist vorn sicbtlicb brei ter als binten, deutlicb breiter als lang, an den 
Augen III nicbt so breit als der Cepbalotborax, Letzterer oberbalb des zweiten Beinpaares am breitesten, 
am Ivopfteil flacb mit deutlicbem Angenbügel, am Brustteile wenig gewölbt. Eine stria tboracica 
scbeint zu feblen (Strand). Die Farbimg ist oben scbön scbwarzbraun glanzend, metallisch schillernd; 
über die vordere Augenreibe bin ziebt sicb eiu schmaler, weiBlicher Haarstreifen und zwei ebensolcbe 
Flecken steben binter dem letzten Augenpaare ; unterbalb der Augen zweiter Keibe, sowie über und 
zwisclien den Augen erster Reihe steben lange, scbwarze, vorwürts gerichtete und nacb innen'gebogene 
Borsten, meistens je zwei oder drei dicht beieinander. Das braune Sternum ist breit eiförmig, vorn 
gerade abgescbnitten, breiter als Pars labialis, die kaum langer als breit ist und nicbt halb so lang 
als die Maxillen, sowie dunkelbraun gefarbt (Strand). Die Mandibeln sind dunkei rotbraun, die 
Alaxillen braun, glanzend, nacb oben stark verbreitert. Die Palpen sind an den zwei ersten Gliedeni 
dunkelbraun, an den anderen braun; am Tibialgliede stebt am Ende au 6 en ein stumpfer, dunkel- 
brauner Fortsatz (Fig. B ) ; die Kopulationsorgane treten weit bervor und enden unten in einen 
charakteristischen, starken, gebogenen und zugespitzten Eindringer (Fig. B und C), der sebr auffalleud 
ist, An den Beinen sind die Coxen graubraun, glanzend, die Femoren dunkelbraun, die anderen 
Glieder beller braun. Die Stacbeln der Beine sind sebr kurz, dornartig: an den Tibien I steben 
unten Mitte 1, 1. unten vorn 1. 1. 1, an den Metatarsen unten 2.2. 

Das kleine eiförmige Abdomen ist am Riicken graugelb mit teils bellerer, teils dunklerer unbe- 
stimmter Zeicbnung (Fig. A). Der Baucb ist ebenfalls graugelb mit graubraun untermiscbt. Epigaster 
ist braiiiilich. Die Spiniiwarzen sind scbwarzlicb braun. 

Es liegt von dieser Art uur ein einziges, scblecbt erbaltenes <? fans Saga) vor. Dasselbe 
bat beide Hintorbeine verloren und ist aucb am Abdomen etwas defekt. Unter diesen Um- 
standen ist es mir nicbt mit Sicberbeit geluiigen, über die Gattungszugebörigkeit ins klare zu 
kommen, und natürlich kaun icb daim aucb nicbt dafür einsteben, dafi die Art wirklicli neu ist. Zur 
Yervollstiindigung der obigen Bescbreibung folgende Xotizen. — Zu Saliicklae unidmtati gehorend; 
der Zalm ist ganz grofi. Ilabituell erimiert das Tier etwas an den Siïtïeus-kxtQW. Die Palpen 
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zeiclmen sicli diircli das in der klitte linten verdickte Femoralglicd ans; Patellar- uiid Tibialglied sind 
gleich lang, das Tarsalglied bedeutend langer als die beiden vorhergelienden Glieder zusammen. 
Bulbus bat ara G runde einen langen, dunnen, spitzen, gebogenen Fortsatz, der nach hinten gericlitet 
ist. Die Beine sind kurz, stammig, die Tarsen kürzer als die Metatarsen, diese kürzer als die Tibien; 
letztere dentlich dicker als die Tibien, besouders am ersten Paar, Die Femora, besonders am ersten 
Paar, von den Seiten stark zusammengedrückt. Die Behaarung der Extremitaten ist lang und dick. 
Die Femora 1 und 11 oben mit einer oder mehreren (am Femur I jedenfalls zwei) langen, stark 
gekrilmmteii, stackekihnlicken Borsten. Die Stacbeln an den Tibien ragen nicht aus der Haar- 

bekleiduiig bervor, liegen dicht an das Glied und sind meistens schwach gebogen. Die Tibien 11 
tragen linten anscheinend 2.2 (?) (jedenfalls 1.1), Die Metatarsen II wie 1 linten 2,2; erstes Paar 
in beiden Ffdlen von der Basis entfernt, fast in der Mitte stellend (Strand). 

4, Ecophrys hcViophaniformis n.sp. ad int. Siehe „Anhang u . 

SHUcus Simon 1901. 

1. SitticHS païïicólor Bös. et Strand n.sp. 

Taf. 9, Fig, 152: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 6 mm. 

$ Am Cephalothorax oben ist die Kopfplatte grunlich gelb, ein Streif über jedem Auge der 
ersten Reilie schön dunkelbraun, die Einfassung der vorderen Seitenaiigen, sowie der vier liinteren 
Augen, ist schwarz, liiuter den vorderen Seitenaugen zu einein schwarzen Flecken verstarkt. Der 
Brustteil ist hellbraun; die Seiten gelblich. Der ganze Cephalothorax ist oben dicht weifi behaart und 
auf der Kopfplatte befinden sicli noch vereinzelt stellende, starke, schwarze Haare. Sternum, Mnnd- 
teile und Extremitaten sind weiBgelb. 

Der Abdominalrücken ist weiBgelb oder grunlich gelbweifi mit braunen Langsstreifen, von denen 
ans gegeu die Mitte zu Querstreifen ziehen, die hier und da eine Winkelbinde binden. Der Bauch 
ist geförbt wie der Rücken; iiber die Mitte, von der Spalte ab, ziehen drei unregelmaBige, schwarzliche, 
schmale Fleckenreihen und vereinigen sich vor den groBen, blaBgelben Spinnwarzen in zwei schwarze, 
kurze Querlinien, Die Epigyne ist braunlich und liegt in einem grofien weiBlichen, dicht und lang behaarten, 
blaBgelben Wulst; die Haare verdecken die beiden nebeneinander liegenden Öffnungen fast ganz. 

Wir verdanken Dönitz folgende Beschreibung von einem frischen Exemplar. 

9 Die Farbung im allgemeinen ockergelb mit olivengrüner Zeichnung, Cephalothorax oben 
gelb; ein ziemlich dunkelgrüner Streif verbindet die Augen; dahinter hellere griine Fleckchen. Die 
Vorderaugen sind mit weiBen Schuppen eingerahmt und auch der Clypeus mit weifien Schuppen 
bedeckt. Die Seitenfl&chen rein weiB; der Rand selir schmal dunkei, Sternum gelb, — Auf dem 
gelben Abdominalrücken sind drei Reiken grüner Figuren so angeordnet, daB auf einen unpaaren 
vorderen Langsstricli mehrere Winkelflecke folgen, wahrend zu beiden Seiten kleine, sich kneuzende 
und sckneidende Strichelclien liinziehen. AuBerdem liegen an der Grenze gegen den weiBlichen Bauch 
kin noch mehrere Strichelclien, nach hinten an Lange abiiehmend. Am Bauch drei aus einzelnen 
Fleckchen bestellende, griine Langsstreifen, nach hinten konvergierend und in einen um die Spinn- 
warzen ziekenden dunklen Ring endend. 

Alle Extremitaten sehr heil. Maxillen vorn fein schwarz gerandet und am vorderen inneren 
Winkel mit einem Busche sckwarzer Harchen besetzt, wie auch die Spitze des Lippeuteiles. — Alle 
Femora tragen oben zwei aufeinander folgende, aufrecht stehende, schwarze Stacheln und drei anliegende 
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oberhalb der Patella. Die Patellen siricl mit je einem aufrecht stellenden, langen, scliwarzen Haar am 
oberen und unteren Ende besetzt; bei III und IV kommt noch ein Stachel am Hinterrande hinzu. 
Tibien I unten vier Paar, oben ein hinten, II unten drei Paar, oben ein Paar, III linten 1. 2, obeu 
drei Paar. IV unten 1. 2, oben drei Paar. Alle Metatarsen unten mit zwei Paaren, oben mit zwei 
an den drei ersten Paaren, mit drei Paaren am vierten Beinpaar. Am Metatarsen IV ein nnpaarer 
Stachel oberhalb des Tarsalgelenkes. Das Klauenglied ist sckwarz, mit Unguicularfaszikeln. Die Krallen 
sind ungleicli, die eine mit sieben, die andere mit IS bis 20 Zalmen, die ungemeiii dicht steken, 
nacli hinten selir liach und etwas breiter werden. 

Bei Saga Ende Juni reifes 9 gefuiiden. 

2. Sittieus patdlkJens Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 135: cT von oben 5 /i. — Taf. 13, Fig. 358: A das Patellarglied von oben, B rechter 

S Taster von auBen, G das Tarsalglied von innen. 

Gesamtlfinge S 4 mm. 

S Der Cephalothorax oben dunkelbraun, um die Augen schwarz, der ganze Riicken weiBlich 
behaart. Sternum und Mundteile sind dunkelbraun, die Mandibeln und der Lippenteil aber dunkler 
als der Riicken und das Sternum. Die Palpen sind weiBlich gelb ; am Patellargliede befindet sich 
auBen ein flacher, spitzer, nacli vorn gerichteter Fortsatz (Figg. 35S B und A x x) und am Tibialgliede 
am Ende auBen ein kleiner, knopfförmiger, weiBer Fortsatz (Fig. 35S B, y). An den zwei ersten Rein- 
paaren sind Femora, Patellen und Tibien schwarzbraun mit einem breiten. hellbraunen Streifen oben 
und unten, so daB eigentlich uur die Seiten schwarzbraun sind. Coxen, Metatarsen und Tarsen sind 
hellbraun. Die beiden letzten Beinpaare sind hellbraun, die Femora am Ende und unten, die Tibien 
nur am Ende mehr oder weniger deutlicli dunkelbraun gefleckt. 

Der Abdominalrücken ist schwarzbraun (viel dunkler als die Abbildung), weiBgrau behaart mit 
einem Paar hellgrauer Flecke in der hinteren H&lfte. Der Baucli ist dunkei braungrau. Die Spinn- 
warzen sind braun. 

Ein c? bei Saga Anfang Juni gefundeu (Dönitz). 

3. Sittieus numeratus Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 13S: A. 9 von oben 4 /i, B S von oben 4 /i. — Taf. 13. Fig. 359: A rechter 

S. Taster von oben, B von innen, G Epigyne. 

Gesamtkinge des 9 5, des S 4 mm. 

Das ganze Tier ist so dicht mit grauen Haaren bedeckt, daB selbst unter Flüssigkeit sich 
kaum eine Grundfarbe erkennen laBt, und das ganze Tier grau erscheint. 

9 Der Cephalothorax oben im Grimde braun, die Kopfplatte etwas dunkler als der Brustteil. 
Das Sternum ist trübbraun, die Mandibeln gelbbraim, mit langen, weiBen Haaren vollstandig bedeckt. 
Die Maxillen und der Lippenteil sind im unteren Teile braun, im oberen gelb. Die Palpen sind 
braunlich gelb, dicht weifi behaart. Die Beine sind braunlich gelb, die Femora am Ende, die Tibien 
und Metatarsen am Anfange und Ende dunkelbraun geringelt, und zwar sind die Ringe am Anfang der 
Tibien besonders dunkei bervortreteud. Die Patellen sind an der Mitte der Seiten dunkelbraun gefleckt. 

Der Abdominalrücken ist graiibraun mit einem Paar dunkelbrauner Muskelpunkte. Der Bauch 
ist graugelb, die Epigyne rotbraiin, die Spinnwarzen graiibraun. 

ö ist am Cephalothorax gefarbt wie das 9, nur dunkler. Am Palpns sind die zwei ersten 
Glieder braun, das Patellar- und Tibialglied gelbbrauu, das Tarsalglied wieder braun. Alles mit 
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langen, weiBen Haaren dicht bedecht, die aucli den Fortsatz ain Tibialgliede (Fig. 359 A) uur schwcr 
von oben erkennen lassen (von der Seite gar nicht). An den Beinen sind Femora 1 dunkelbraun, 
die anderen Glieder sowie die Bcine II bis IV gelbbraun, geringelt wie beim $, aber nicht so deutlich. 
Abdomen ist ebeufalls dunkler als beim $, 

Dönitz gibt folgende ausfülirliche Beschreibung der lebenden Spinner 

9 Ganz grau, infolge dichter Bedeckung niit weifigrauen und heil bratinlieh granen Schuppcn- 
liaaren, über welclie langere weiBe und schwarze Haare hervorragen, — Hinter den Hintcraugen 
ein etwas kahlerer, daher dunklercr Fleek. Zwei kleine dunkle Winkel, nach vorn geöffnct, auf der 
hinteren Abdachung, nicht weit vor der Mittelritzc, Am Hinterrande ein grofies, kahles, schwarzes 
Feld. Der Seitenrand hellgrau, 

Am Abdominalrücken tritt das dritte Paar der eingedrtickten Punkte scharf liervor, weniger 
deutlich die kleineren ersten Faare. Dahinter einige braunliclie Winkelflecke, selir undeutlich, In 
den Seiten reihenweise nach hinten und un ten ziehende dunkle Pünktcheii, Bauch gleickmafiig hell- 
grau. Urn die kamillen ein Ring heller Sehuppenhaare. Ende der oberen Mamillen schwarz behaart. — 
Sternum schwarz, in der Mitte sparlich, am Rande dicht und lang behaart. — Beine und Palpen 
grau mit schwarzen oder dunkelgrauen Flecken und Ringen, An den Femora unterseits dicht an 
der Basis ein grauer Halbring und ein sehwarzer Halbring an der Vorderseite nahe der Patella. 
Letztere in der Mitte grau geringelt. An der Basis der Tibien zwei schwarze Flecke nebeneinander, 
und ein grauer Ring obevhalb des Metatarsalgelenkes, Xur die Tibien IV haben noch einen zweiten 
solchen Ring in der Mitte. Metatarsen mit einem grau en Ring und schwarzem Ende. Kralle schwarz. - - 
Palpen oberseits grau, unterseits gegen das Ende schwarz behaart. Die Mundteile braun, 

S ist viel dunkler. Ein sehwarzer Bogenfleek hinter den Hinteraugen. Zwei schwarze, am 
Hinterrande zusammenfliefiende Flecke auf der hinteren Abdachung des Ceplialothorax, einen tast 
weiBen Mittelstreifen begrenzend. Rand des Ceplialothorax grau. Auf dein Abdominalrücken fassen 
zwei dunkle, zum Teil schwarze, vorn und hinten heller werdende Felder einen hellen Mittelstreifen 
ein, der seitwarts kleine Ecken in die schwarzen Felder ausschickt, welche auBerdem zwei Paar liell- 
graue Flecke einsehlieBen. Ein drittes Paar ist undeutlich und liegt vorn nahe der Basis, Seiten 
und Baueh grau, Überall wo dunkle Flecke sind, scheint die schwarze Haut durcli die weiBen, 

grauen und braunen Scliuppen hindurch. Beine wie bei doch dunkler. 

Dönitz fand bei Saga reife Exemplare Ende Mai im Garten an der Erde. 

4. Sitücus (?) basalis (Karsch) 1879 ist uns unbekannt. 

5. Sitücus floricóla (C. L. K.) 1848 subsp. orientedis Strand n. subsp. 

9 Am oberen Falzrande vier Zahne, von denen die beiden mittleren ein wenig gröBer sind; 
am unteren Rande gar keine. — Quadrangulus hinten breiter als vorn (bezw. 2 und 1,8 min), aber 
hinten sehmaler als der Ceplialothorax; Augen II ein wenig vor der Mitte; Augen I oben in gerader 
Linie, ihre Mittelaugen fast in ihrem Durchmesser vom Rande entfernt. — Metatarsen I und II 
oben Lateralstacheln. Tibia IV mit Dorsalstacliel. Die vorderen Tarsen an der Spitze faszikulat, 
Tibia und Patella I etwa gleich lang (1 mm). Die Krullen mit mindestens fünf winzig kleinen 
Zahnchen. Lange der Beine: I Femur 1,5, Patella + Tibia 2, Metatarsus + Tarsus 1,5 mm; II bezw, 

1,5, 1,8, 1,5 mm; III bezw. 1,5, 1,5, 1.4 mm; IV bezw. 2,4, 2,5, 2 mm. Totallange: I 5, II 4,8, 

III 4,4; IV 6,9 mm bei einer Körperlange von 7 mm; Ceplialothorax 3 mm lang, 2,5 mm breit, 
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Abdomen 4 mm lang, 3 mm breit, Sternum vorn 0,5, in der Mitte 1 mm breit. — Epigyne bildct 
ein schwarzes, quergerunzeltes und gestreiftes Fcld, das hinten eine kleine, tiefe, runde Grube hat^ 
die ein wenig breiter als lang und von einem scharfcn, schwacli erhöhten, vorn und hinten etwas 
niedergedrückten Hand umgeben ist. 

Die Behaarung des Cephalothorax oben ist schwarz mit rostbrauner Beimischung; durcli die 
Augen II und III und wei ter nach hinten zielit eine rostgelbliche, unbestimmte Binde, die sich an 
den Seiten ganz allmahlich verliert; letztere sind mit weiBen und rostgelblichen, am Bande mit einer 
schmalen Binde von reinweiBen Haaren bekleidct. Von zwischen den Augen III bis zur Mitte der 
hinteren, tiefschwarzen Abdachung ein schmaler. heil gelblicher Strich. Clypeus ziemlich lang? 
anliegend, weiBlich behaalt; die Cilien oben und beiderseits lebhaft rot. Die Beine an den hellen 
Ringen weiB behaart, sonst gemischt von rostfarbigen, weiBlichen und schwarzen Haaren. — In 
Flüssigkeit erscheint Cephalothorax wie beschrieben, uur etwas trtiber; die Mandibeln schwarzbraun, 
Klaue heil rötlich. Alaxillen und Lippenteil schwarzbraun mit weiBlich er Spitze, Sternum schwarz, 
Coxen unten rötlich gelb, dunkler umrandet; Femoren I und II schwarz mit rötlichem Ring an der 
Basis und ebensolchem Halbring in der Alitte vorn, oben rötlich mit schwarzem Halbring an der 
Spitze, III und IY wie I und II oder (III) schwarz mit zwei zusammenhangendeii roten Ringen 
(Mitte und Basis); die Patellen rot mit undeutlickem schwarzem Halbring unten an der Spitze; 
Tibien I und II schwarz mit schmaler, scharf begrenzter, rotgelber Langsbinde unten und rötlicher 
Oberseite, III und IV unten geschwarzt, an den Seiten schwarz mit rotem Mittelring und einem 
ebensolchen sehr schmalen an der Basis, oben wie an den Seiten, docli überall mit rot gemischt; 
die Metatarsen hellrot mit zwei schwarzen Ringen, Tarsen rötlich gelb mit schwarzen Faszikeln. 
Palpen hellrötlich gelb, weiB behaart, mit schwarzer Spitze. — Abdomen oben schwarz mit einem 
schmalen, bis zur Mitte reichenden, helleren Mittelstreifen, der drei schmale kurze Querstriche bildet, 
von denen der mittlere procurva gebogen und an den Spitzen erweitert ist, sowie am Ende einen 
etwas gröBeren Querstrich, der sich beiderseits zu einem groBen grauweiBen, in der Mitte schwarzen 
Querfleck erweitert. Weiter hinten fiinf kleine grauweiBliche, nach vorn konvex gebogene Querstriche, 
von denen die letzten sich seitlich in einem helleren Wisch verlieren. Die Seiten im Grimde braunlich 
mit unbestimmten dunkleren Langsstrichen. Der Bauch mit grofiem, grauschwarzem, fast quadratischem 
Mittelfeld und einem schwarzlichen Fleck vor den dunkelbraunen, an der Basis graulich umringten 
Spinnwarzen. An den Seiten und hinten ist das Bauckfeld heil braun. Epigyne erscheint in 
Spiritus dunkei rotbraun. 

Diese Form wird kaum von floricola (C. L. K.) spez ifisch verschieden sein können, wenn auch 
Epigyne etwas abweicht; diese ist bei oricntcilis gröBer, insbesondere breiter, deutlich breiter als 
lang und hinten breiter als vorn; der Hinterrand ist gerade und in der Mitte schwacli niedergedrückt ; 
in der Alitte der Grube findet sich eine kleine, schwacli quergestreifte Erhöhung. Ferner 
sind die Cilien lebhafter rotgefarbt, die Behaarung oben ist roströtlicher und die Zeichnungen 
deutlicher als bei den mir vorliegendeii europaischen Exemplaren von floricola. Ferner ist oricntalis 
ein wenig gröBer. Die ganze Beschreibung von mir (Strand). 

Genaue Lokalitat fehlt. — Type in Museum Senckenbergianum. 

6. Sitticns saganus n. sp. ad int. ] 

7. Sitticns scacvits n. sp. ad int. \ Sielie ,,Aiihang“. 

8. Sitticns subadultus n. sp. ad int. j 


Japanische Spinnen. 


345 


Breda G. et E. Peckh, 1894. 

1. Breda ï-s'ujnaia Bös. et Strand n, sp. 

Taf. 9, Eig. 13(5: 3 von oben 4 /i, — Taf. 13, Fig, 352 : A das Tibialglied vou oben, C von 

auBen, B 3 Taster von innen. 

Gesamtlange 93 3,4 mm. 

3 Am Cephalothorax oben ist der Rand schwarz, eine scbmale Linie iiber demselben weiB, die 
Kopfplatte scliwarzbraun, kupferfarbig schillernd. der Brustteil dunkelbraun, weiB umsaiimt nnd ganz 
init weiBen Haaren bedeckt, die namentlicli liinter dem letzten Augenpaare dichte Büscliel bilden. 
Sternum, Mandibelii, Maxillen und Lippenteil dunkelbrann, letztere beide gegen das Ende zu heller 
werdend. Am Palpus (Fig. 352 B) sind die zwei ersten Glieder schwlirzlich braun, die anderen hellbraiin. 
Am Tibialgliede betindet sich auBen ein nicht-sehr langer, aber kraftiger brauner Fortsatz (Fig, O 
und A). Die Beine I, die bei weitem starker als die übrigen sind, am Femur, Patclla nnd Tibia 
dunkelbraun, an Coxen, Metatarsen und Tavsen hellbraun. Das zweite Paar ist ebenso gefarbt, jedocli 
das dunkle Braun etwas lichter als beim ersten. Die Paare III und IV sind hellbraun, an allen 
Gliedern breit dunkelbraun geringelt; an den Femoren ist doch die dunkle Farbe vorherrschend. — 
Die vorderen Tibien haben linten 2,2, seitlich ein Stachel; alle Stacheln sehr kurz und schwer zu 
sehen. Die vorderen Metatarsen unten 2.2, seitlich keine Stacheln (Strand). 

Der Abdominalrücken ist schwarzlich braun mit einem breiten, weiBen Haarbüschel jederseits 
am Anfange und vier ebensolchen Winkelbinden, die sich bis an die Seiten des dunkelbraunen, weiB- 
lich behaarten Bauches, und deren unterste die langen braunen Spinnwarzen fast ganz umringt. 

Das 2 ist so gefarbt und gezeichnet wie das 3, nur sind die Palpen an den drei letzten Gliedern 
zitrongelb. Leider ist das einzige Tier nicht ganz reif. 

Dönitz berichtet iiber die lebenden Tiere: 

Die Augen III stellen so weit auseinander wie die Seitenaugeii I. Durchmesser der letzteren 
kleiner als ein Halbmesser der vorderen Mittelaugen. Die Zeicknung wird durch weiBe, gelbe und 
griine, zum Teil irisierende Schiippen und schwarze Haare bewirkt, Grundfarbe dunkelgröii mit weiBen 
und gelblichen Flecken und Binden. Die Vorderaugen sind heil eingefaBt. Uni die Hinteraugen 
legt sich von unten her ein langer weiBer Fleck, der manchmal konvergierend weit nacli hinten reicht. 
Auf dem dunkien Mittelfelde sieht man manchmal zwei feine weiBliche Querbinden, Rand weiB 
gesaumt. Sternum schwarz. Im verderen Abschnitt des Abdominalrückens liegen zwei groBe weiBe 
Seitenflecke, deren hintere Rander durch eine weiBe Binde verbunden sind. Darauf folgt eine unvoll- 
standige weiBe Binde, und in der hinteren Halfte liegen drei vollstandige Binden und ein kleiner 
gelblicher Fleck oberhalb der weiBen Aftergegend. Alle diese Binden sind in der Mitte nach vorn 
winklig ausgezogen. In den Seiten hangen die Binden und die groBen Seitenllecke ïiielir oder weniger 
deutlich untereinander zusammen. Bauch grau. Die distalen Abschnitte der Beine heil, oben mit weiBen 
Schuppen besetzt. Klauen, Mundteile und Mamillen schwarz, Nur die Palpen sind heil, beim 2 weiB behaart. 

Die Tiere wurden bei Saga gesammelt und zwar reife 33 frei jagend Mitte April und Ende 
Mai; Mitte November wurde ein 2 unter Baumrinde gefunden. 

__ Mitlnon Simon 1884. 

1. Mithion sp. 

Simon erwahnt in „Hist. nat, d. Ar/*, daB eine Art dieser Gattung „existe au Japon ‘L So viel 
wir wissen, ist diese Art noch nicht beschrieben. 


346 


W. Bösenberg und E in b r. S t r a n d : 


3Iarpi$sa C. L. Koch 1846. 

1. Marpissa Milleri (G. et E. Peckli.) 1894. 

Auch voii dieser Art liegen mis keine Exemplare vor. 

2. Marpissa (?) vittata (Karsch) 1879. 

Taf. 8, Fig. 1 1 S : $ von oben 3 /i. — Taf. 14, Fig. 368: 9 von der Seite. 

Gesamtlange 39' 5 mnl; Cepbalothorax 2,1 mm lang, 1,6 mm breit. 

Cepbalothorax ziemlick lioch gewolbt, nack binten allmahlick abfallend, an der dritten Augeu- 
reike deutlick breit er als diese. Quadrangulus ist erkeblick breiter als lang, vorn und binten fast 
gleick breit und nimmt etwa zwei Fünftel der Oberflache des Cepbalothorax ein. Die erste Augen- 
reike ist sekwach recurva gebogen ; die Augen alle wenig voneinander getrennt, und die Mittelaugen 
nicht doppelt so groB als die Seitenaugen. Der Clypeus ist sekr niedrig. Die Grundfarbimg des 
Rückens des Cepbalothorax ist schmutzig braun. die Kopfplatte sckwarzbraun. Die Bekaarung ist 
grau und gelb gemisckt, bei vielen Tieren fucksig ersckeinend; um die vorderen Augen zieken sicli 
schone, feine, rote Haarringe. Sternum ist dunkei grau braun. Die Mandibeln sind braun wie der 
Rücken, die Maxillen graübraun mit kellbraunem Yorderrande. Der Lippenteil ist dunkelbraun mit 
kellgrauem Ende, etwas breiter als lang und etwa kalb so lang als die Maxillen. An den Palpen 
sind die zwei ersten Glieder braunlick, die anderen gelblich, das letzte am kellsten. Das erste Paar 
der Beine ist erkeblick starter als die unter sick wenig versckiedenen drei anderen Paare, oben 
dunkei mit Fleckcken weiBer Sckuppen am Ende der Patellen, Tibien und Metatarsen ; die Tarsen 
sind weiBlick, die Fernora mit dunkei irisiereiiden Sckuppen bedeckt. Die übrigen Beine sind von 
oben geseken sckwarz und ockergelb gestreift und zwar so, daB die Fernora auf der Firste ein en 
sckwarzen Streifen fükren, der gelblich eingefaBt ist, wakrend Patellen, Tibien und Metatarsen oben 
einen gelben und an den Seiten sckwarze Streifen fükren ; die Tarsen sind heller mit dunkler Spitze. 
An der Unterseite der Beine zeigt sick ein weiBer Streif, der an Tibia 1 zwei Drittel der Lange 
einnimmt und aus Sckuppen gebildet ist. Die Endglieder der übrigen Beine sind ziemlick keil, die 
der Palpen weiBlick. Ganz so sehen die Beine auch beim lebenden Tiere aus (nach Dönitz). 

Das Abdomen ist ziemlick plump, breit eiförmig. Der Rüeken ist am Anfang und Ende graubraun; 
in 'der Mitte stekt ein groBer, sckwarzer Querfleck, der an den Seiten spitz abgerundet und vorn von 
einem brei ten, hinten von einem schraal en, weiBgrauen Streifen begrenzt ist (Fig. 118). Der Bauch ist 
braun oder braungrau, das Mittelfeld von zwei gelblicken Puiiktreihen seitlick begrenzt und von zwei 
gleicken langs der Mitte durekzogen. Die Spinnwarzen sind braun, die oberen dunkler als die unteren. 

Bei Saga gesammelt (Dönitz). 

3. Marpissa Romer i Strand n. sp. 

9 Am unteren Falzrande ein groBer, koniscker Zalm, am oberen zwei, von denen der auBere 
ein wenig groBer ist. — - Quadrangulus vorn und hinten etwa gleick breit (2,5 mm) und nicht so lang 
(2 mm) als breit. Augen II kaum vor der Mitte. Die vordere Reike recurva, doek würde eine die 
Mittelaugen oben tangierende Gerade die Seitenaugen oberkalb des Zentrums sekneiden. Die dritte Reike 
erkeblick kürzer als Cepkalotkorax breit ; letzterer ziemlick niedrig mit langem Brustteil. — Die 
Mandibeln erkeblick kürzer als Tibia I (bezw. 1,5 und 2 mm). — Sternum vorn sekr stark versckmfilert. — 
Beinpaar I stark verdickt, IV deutlick langer als III: III Coxa + Trockanter 2, Femur 2,5, 
Patella + Tibia 3, Metatarsus + Tarsus 2,5 mm, zusammen 10 mm; IV bezw. 2,3, 3, 3,5, 2,8 mm, 
zusammen 11,6 mm. I bezw. 2, 2,8, 4, 2,4 mm, II bezw. 2, 2,4, 3.2, 2 mm, zusammen: I 11,2, 
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II 9,6, bei einer Körperlange von 14 mm; Cephalothorax 5.5 mm lang, 4 mm breit, Abdomen 9 mm 
lang. Lange der Palpen: Patellarglied 0,6, Tibialglied 0,7, Tarsalglied 1,4 mm. — Epigyne bildet 
ein schwaeli erhöhtes, beiderseits und vorn in die Umgebiing ganz allmahlich tibergehendes, dunkel- 
braunes, fein quergestreiftes, mattes Feld, das 1,4 mm breit und 1 mm lang ist und hinten eine kleine, 
seickte, abgerinidet dreieckige oder etwa herzförmige Grube liat, deren Spitze nach vorn gerichtet 
und often ist, wakrend sie beiderseits und binten von einem niedrigen, abgerundeten, glanzenden 

Rand, der hinten gerade oder ganz schwach recurva ist nnd zwei kleine Zacken in die Grube liinein- 

sendet, begrenzt wird ; letztere ist langs den Seitenrandern am tiefsten und vor denselben ist eine ganz seichte 
Langseinsenkung. In Flüssigkeit erscheint die Grube und die SeitenrAnder scliwarz, der Hinterrand und 
seineVerlangening nach vorn (die in Flüssigkeit gesehen nicht in zwei Zacken aufgelöst erscheint) kellbraun. 

Cephalothorax erscheint in Spiritus gesehen scliwarz, am Rücken des Brustteiles und an den 
oberen Halften der Seiten des Kopfteiles graubraunlich, an den Seiten der Kopfplatte ein unbestimmter 
graulicher Langsstrich, die untere Hiilfte der Seiten, sowie der Rand scliwarz, letzterer oben weiBlick 
angelegt. Die Augen selir stark glanzend, heil goldgelb, mit blauer ^Pupille" ; die Cilien erscheinen 
scliwarz. Die lange Behaarung des Clypeus trübweiB; Mandibeln dunkelbraun, die Klaue an der 
Basis dunkei, sonst heil rötlich gefarbt. Lippenteil und Maxillen schwarzbraun, an der Spitze sclimal 
graulich, Steriium scliwarz. Coxen und Trochenteren I dunkelbraun, die übrigen hellbraun, dunkler 
umrandet, besonders hinten. Femora, Patellen und Tibien des ersten Paares scliwarz, die beiden 

letzteren oben rotbraun. Metatarsen I rötlich gelb, Tarsen heller gelb, beide mit scliwarz er Spitze. 

Feiiiur II scliwarz, oben an der Basis und Apex, sowie linten rötlich, Patella und Tibia rötlich mit 
basalem und subapicalem Fleck jederseits, Metatarsus und Tarsus gleicli Tarsus I. Femur III und IV 
schwarz mit rotem Fleck oben an der Spitze, Patellen wie II, Tibien beiderseits und oben an der 
Basis schwarz, Metatarsen an beiden Enden sclimal schwarz geringt, Tarsen gleicli II. Palpen rötlich 
gelb, Patellarglied innen, Tibial- und Tarsalglied oben an der Basis schwarz gefleckt. Abdomen 
unten grau, an den Seiten schwarz, oben mit einem breiten, die ganze Riickenseite einnehmenden, 
heil braunlich granen, scharf begrenzten Feld, das vorn von einem zusammenh&ngenden, in den Seiten 
in Flecken aufgelösten undeiitlicheii. weiBlichen Streifen eiiigefaBt ist, die hintere Spitze ist jederseits 
von einem vorn erweiterten, hinten zugespitzten, weiBlichen Langsfleck begrenzt. In der Mitte drei 
bis vier Paar nahe beieinander gelegene, weiBlicke, unbestimmte, auBen und zuni Teil innen 
schwarz angelegte L&ngsfleeke. die zusammeu mit den erwahnten hinteren Grenzflecken zwei parallele 
Reihen bilden, die vorn einen schmalen, schwarzen Langsstrich einschlieBen. 

Trocken gesehen erscheinen die Beine mit langen, feinen, abstekenden, oben schwarzlichen, unten 
gelblich weiBen Haaren reichlich besetzt; besonders auffallend ist die Behaarung der Unterseite der 
Femoren. Audi Tibia I unten sckwarzlick und lang abstehend behaart. Die Beine sonst oben an 
den helleren Partien mit feinen, anliegenden, weiBlichen, und dazwischen gestreuten rostgel blieken Harchen 
besetzt. Das Rückenfeld des Abdomen mit herrlich glanzenden, goldgelben und besonders vorn zwisclien 
den weiBen Fleckenreihen goldroten Harchen, untermisebt mit weiBlichen solchen; die weiBen Zeicliniingen 
sind alle dureb die Behaarung gebildet. Die Seiten an der Grenze des Rückenfeldes rein schwarz, 
weiter unten gemischt von rostfarbigen schwarzen und weiBlichen Haaren; am Baiiche grauweiB behaart 
(Strand, die ganze Besclireibung!) 

Fundort: Nikko. 27. September 190Ö. 

Tvpe im Museum Seiickenbergianum. Zu Ebreu des Herrn Dr F. Romer in Fraukfnrt a. M. beiiamit 
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Menemerus Simon 1S6S. 

1. 'Menemerus pulla (Karscli) lb79. 

Taf. 9, Fig. 150: 9 von oben 3 /i. — Taf. 13, Fig. 349: A Muiidteile des S voii unten, 

B Epigyne, C rechter S Taster von auBen. 

Gesamtliinge 9 7, <S G mm. 

9 Der Ceplialothorax obeu schwarzbraun, liinter dem letzten Augenpaare in der Mitte dunkel- 
braun mit zwei gelben Kolbenflecken unter dem letzteren. Das Sternum ist dunkelbraun mit bellem 
^littellaiigsstreifen. Die Mandibeln sind in der Endhalfte rötlicb braun, in der Basalhalfte dunkel- 
braun. Maxillen und Lippenteil sind dunkelbraun mit gelblichem, breitem Ende bezw. Innenrande. 
An den Palpen ist das Padellarglied gelb, das Tibialglied hellbraun, die anderen Glieder dunkelbraun. 
Von den Deinen ist das erste Paar etwa doppelt so stark als das zweite, und dieses wenig stlirker 
als die beiden Hinterbeine. Beim I sind Femoren, Patellen und Tibien dunkelbraun, die Metatarsen 

et was heller braun und die Tarsen gelb. Bei den anderen Beinen sind die Femoren dunkelbraun, 

die anderen Glieder braunlich gelb, am Ende der Patellen, Tibien und Metatarsen dunkelbraun 
geringelt oder gefleckt, beim letzten Paare am deutlichsteii. Alle Coxen sind graubraun. Die Bestachelung 
ist am ersten Paar: Tibien unten 2. 2. 2. 2, Metatarsen unten 2.2 sehr starke Stacheln; am zweiten 
Paar: Tibien unten 2.2.2, Metatarsen unten 2.2 Stacheln. Die Tibien III und IV liaben unten 

1. 2 oder nur zwei am Ende, die Metatarsen um das Ende vier Stacheln, am vierten Paar auch 

unten bestachelt (Strand). Alle Patellen unbestachelt. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde graugelb, braun punktiert, von einer sckwarzbraunen Binde 
ringsum eingefafit; vorn ist diese Einfassung jedoch nur an der Basis des Abdomen sichtbar. Über 
den Rücken zieken sicli vier breite, prachtvoll gelbrote, breite Querbinden (Fig. 150), die auch unter 
Flüssigkeit sich vom Grimde sckön abheben. Der Bauck ist gelb oder graugelb, an den Seiten schilt g 
dunkelbraun gestrichelt oder gefleckt. Das Mittelfeld ist von zwei dunkelbraunen Langsstreifen ein- 
gefafit und oft, aber nicht immer, von einem ebensolchen in der Mitte clurckzogen. Diese Streifen enden, 
durch eiiien Querstreifen verblinden, kurz vor den Spinnwarzen, von denen die oberen, dunneren, 
Fingeren sckwarz, die unteren hellbraun oder gelblich und an den Seiten braun gestreift sind. 
Die Epigyne ist braunlich gelb, die kleine Öffnung dunkelbraun. 

<J Am Ceplialothorax ist die Kopfplatte schwarzbraun mit einem prachtvollen mennigroten, 
breiten Haarstreifen über den Vorderaugen. Die hellen Flecke liinter dem letzten Augenpaare sind 
gröBer als beim 9, und die Mitte des Rückens heller, oft kellgelb, wührend der Brustteil hinten und 
die Seiten wie beim 9 schwarzbraun sind. Das Sternum ist wie beim 9, die Mandibeln rötlicli braun, 
schwacher als beim 9. Die Maxillen laufen seitwarts in zwei weit vorstehende Spitzen aus (Fig. 349 A), 
die sowohl von vorn, wie von hinten gesehen sofort auffallen. Maxillen uud Lippenteil wie beim 
9 gefarbt. Die Palpen sind dunkelbraun bis auf das Tarsalglied (Fig. 349 C'), das heller braun, von wei 6- 
lichen langen Haaren dicht bedeckt und ungemein umfangreich ist; das Tibialglied bat auBen einen 
schlanken Fortsatz (Fig. 349 C ). An den Beinen, welcke dieselben Starkeiiverhaltnisse wie beim 9 auf- 
weisen, zeichnct sich das erste Paar dadurch aus, dafi die ganzc Innenseite der Patellen, Tibien und 
Metatarsen weiBgelb mit strohgelber und rötlicker, langer Bekaarung, die AuBenseite jedoch wie die 
ganzen Femora schwarzbraun ist. Die Tarsen sind gelb, innen und auBen schwarz langsgestreift. 
Am zweiten Beinpaare sind alle Glieder bis auf die gelben, ungestreiften Tarsen dunkelbraun mit 
einem groBen gelbbrannen Fleckeu am Ende der Patellen und zwei kleinen am Anfang und Ende der 
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Tibien. Die zwei letzteii Beinpaare sind wie beini 9. Der Abdóminalrücken liat die belle Gmndfarbe 
wie beim 9, nur sind die Querbinden undeutlicher iind aucli nicht so scliöii rot, sondern mehr braun, 
oft dunbelbraun. Baueli und Spinnwarzen sind wie beim 9, nur sind die Seiten manclimal fast ganz 
schwarz, wo sie beim 9 dunkelbraun gestreift sind. 

In der Originalbesclireibung kommt ein Lapsus vor; es stelit niimlich : „Tibia braunscliwarz, der 
Innenrand bestackelt, Metatarsus schwarzlieh, fein staekelig, an I die Öberseite und das untere Ende 
gelb;*' es sind die Tibien, nicht wie man nacli dieser Beschreibung vermuten köiinte die Metatarsen, 
die am ersten raar an der Öberseite und am Ende gelb sind (Strand). 

Die Tiere leben im Grase, an niederen Pflanzen und im Winter unter Steinen, 

Fundorte: Kompira und Xagasaki (Dönitz). 

2. Alencmcrus brachygnatlius (Thorell) 1SS7. 

Taf. 14. Fig. 381: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Taf. 14, Fig. 386: A rechter <J Taster 
von auBen, B von unten. 

Gesamtlrmge 9 7,3, <J 6,2 mm; Cephalothorax 9? 3,2 mm lang, 2,5 mm breit. Lange der 
Beine 9 c?: I 6 ; II 5,7 ; 111 6,7 : IV S mm. 

9 Der ziemlich niedere und wenig gewölbte Cephalothorax ist oben braun mit breiter, weiBer 
Baudeinfassung und weiBlicker Behaarung, besonders nuf der Mitte; die Kopfplatte ist kaum dunkler 
als der Blieken, und zwisehen den Augen stehen lange, am Ende gekrümmte, schwarze Haare, teils 
in Biisckeln, teils einzeln. Die vordere Augenreihe ist schwach recurva und ihre Augen unter sicli 
ziemlich weit getrenut. Quadrangulus ist hinten erheblich schmaler als vorn, und der Cephalothorax 
ist an der dritten Augenreihe viel breiter als diese. Die gröfite Breite erreicht er oberhalb^der 
Coxen III. Der Clypeus ist so breit als der kalbe Durchmesser der vorderen Mittelaugen; unter der 
vorderen Augenreihe zieht sich ein breites, weiBlickes Haarstreifchen, das sicli der weiBen Rand- 
einfassung anschliefit. Der Augenquadrangulus nimmt den dritten Teil der Oberflache des Cephalothorax 
ein. Das verkaltnismafiig kleine, braune Sternum ist vorn und hinten verschnialert, am brei testen 
zwisehen den Coxen II und III, unter dem Lippenteil erheblich schmaler als der Durchmesser der 
Coxen I, Die kraftigen Mandibeln sind dunkelbraun, die Maxillen braun mit gelbem Vorderrande. 
Der Lippenteil ist erheblich langer als breit und überragt die Mitte der Maxillen; er ist dunkelbraun 
mit gelblichem Vorderrande. Die zwei ersten Palpenglieder sind braun, jedoch das Ende des Femoral- 
gliedes weifilicli, die übrigen Glieder sind hellbraun, sehr lang weiBlich beliaart, besonders an der 
Innenseite, Die Beine (IV, III, I. II) sind sehr kraftig, besonders Coxen und Femoren. Die Farbung 
ist an den Femoren dunkler, an den anderen Gliedern heller braun; Patellen und Tarsen sind ein- 
mal, Tibien und Metatarsen zweimal dunkelbraun geringelt oder doch an den Seiten groB gefleckt. 
Die Behaarung ist lang, weiBlich, mit dunkleren, abstekenden Haaren und Borsten untermischt. Die 
Bestachelung, die unter der langen und dichten Behaarung schwer zu erkennen ist: I Tibien unten 2.2,2, 
Metatarsen unten 2.2; II Tibien unten 2.2, Metatarsen 2.2; III und IV Tibien 2.2, Metatarsen 
vorn nake der Basis ein, um das Ende kerum einen Verticillus von fiinf Stacheln (Strand). Alle 
Patellen sind unbestachelt. Die Stacheln auf den Femoren sind lang und stark gebogen. 

Der Abdóminalrücken ist flach, braunlich grau, von einem sckön dunkelbraunen Zackenrande 
umgeben und dicht weiBlich grau behaart (Fig. 381 A), Der Bauch ist an den Seiten braunlich grau, 
weiBlich behaart; das breite Mittelfeld ist braungrau, von zwei Reiken brauner, eingedrückter Punkte 
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der Lfuige nacli dtirchzogen. Das ebenfalls braungraue Epigaster ist braun umsaumt. Die sebr grofie 
Epigyne ist hellbraun, dimkelbraun umsaumt. Die starkeii Spinnwarzen sind dunkelbraun. 

3 Der Cephalothorax ist ganz wie beim 9, sowobl in Farbung als aucli in der Behaarung, uur 
ersclieint diese auf der Flüche des Cephalothorax mehr rötlich gr au, wührend sie beim 9 inehr weifigrau 
ist. Ob aber diese Haarfiirbungen den Gesehleehtern eigen sind oder ob Cbergiiuge von der einen 
zur anderen stattlhiden, kann ich nicht sagen, da mir nur ein Paar dieser Tiere vorliegt. Die Palpen 
sind selir krftftig, und die Kopulationsorgane stark entwickelt und treten weit aus dem Alveolus hervor, 
dessen Innenrand dicht mit langen, schwarzen Borsten besetzt ist. Die Beine sind ganz wie beim 9. 

Das Abdomen ist wie beim 9 geformt. In der Farbung herrscht mehr ein rötlich grauer Ton 
vor, beim 9 dagegen ein rein grauer. Audi ist die beim 9 so deutlich hervortretende Randzeichnung 
mehr oder weniger undeutlich. Der ganze Bauch ist briiunlich grau ; die braunen Punktreihen 
weniger deutlich als beim 9. 

Ein Paar aus Saga, Kompira (Dönitz), 

3. JSIencmcrus confusus Bos. et Strand n, sp. 

Taf. 9, Fig. 146: 9 von oben 2 /i. — Taf. 14, Fig. 370: A und G Taster, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 bis 10, 3 bis 7 mm. 

9 Der Cephalothorax selir fein schwarz umrandet, darüber ein scheinbar weifier Streifen, die 
Seiten dunkei sammetbraun, die Kopfplatte schwarzbraun, um die hinteren Augen glanzend, die 
Mitte des Brustteiles heil kastanienbraun. Über den Kopf- und Brustteil zieht sich in der Mitte 
ein Langsstreifen weifier Haare, der vorn am dichtesten ist und sckopfartig über den oberen Augen- 
rand vorragt Auch der ganze Clypeus ist weifi. Das Sternum ist von gelb bis trüb oder schwarzlich 
braun, vorn schm&ler als der Lippenteil, am breitesten vor der dritten Coxa ; hier und da sind dunklere 
Streifen vom Rande gegen die Mitte zu bemerken. Die Mandibeln sind glanzend schwarzbraun, 
etwas dunkler als die Seiten des Cephalothorax. Die Maxillen und der Lippenteil sind dunkelbraun, 
erstere mit schmalem, gelblichem Endsaume. Die Palpen sind gelb oder hellbraun, mit weifien 
Haaren dicht bedeckt, die au den letzten Gliederu sehr lang sind, namentlick am Patellargliede und 
nacli innen und auBen weit abstehen. Die Beine sind gelblicli oder hellbraun, die zwei ersten Paare 
dunkler als die beiden letzten, Femoren, Patellen, Tibien und Metatarsen am Anfange und Ende 
dunkler geringelt oder doch au den Seiten getieckt. Alle Beine sind lang weiB beliaart. 

Der Abdominalrückeu ist briiunlich gelb, am ganzen Rande mit eiuem dunkien sammetbrauiien 
Zackenband umgeben (Fig. 146 J); das von diesem eingeschlossene Mittelfeld zeigt im vorderen Drittel 
einen breiten, duiikelbraunen Herzstreifen und darunter mehr oder weniger deutliche, braune Winkel- 
binden. Der ganze Bauch ist gelb oder blaBbraun mit zwei feinen, braunen Punktlinien von der 
Spalte zu den Spinnwarzen. Die sehr grofie Epigyne ist rotbraun; sie stellt ein obeu breit 
gerundetes Gewölbe dar, das in der Mitte der Liinge nacli gespalten ist; dieser Spalt ist in den 
vorderen zwei Dritteln geschlosseii und dehnt sich hinten nacli den Seiten zu einer langdreieckigeii, 
schmalen Öflhung aus (Fig. 370 B), Die Spinnwarzen sind meist dunkelbraun, jedoch kommen aucli Tiere 
vor, wo die oberen dunkei, die unteren heller braun sind. 

3 ist am ganzen Cephalothorax gefarbt wie das 9, und auch so beliaart, uur sind die Beine 
etwas dunkler, ïianientlich die beiden ersten Paare, und die Ringelung ist etwas deutlicher; dagegen 
sind sie nicht kraftiger als beim 9. Der kurze, plumpe Taster bat eiu stark gebogenes Femoralglied, 
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und ain Iibialgliede aufien eincii cigcntümlichen, abstclicudeii Fortsatz, der von aufien raiitenförmig, 
von oben aber als cin ctwas zugespitzter, plumper Zapten ersclieiut (Fig. 370 O). 

Der Abdoniinalrückcn liat sclten die deut liebe Randzeicluning des 9; diesc ist viclmehr ver- 
wischt oder ganz unkeiintlicli und nur der Herzstreif und eiiie aus Winkelbinden gebildete Zcichnung 
bleibt tibrig. ja, es sind einige Exemplare iinter den vorliegendcn, \vo aucli die letztcre Zeiclmung 
feblt und der ganze Rücken bis auf einen kurzen, breiten, ctwas dunklcreii Hcrzstveifen ciiifarbïg 
brüunlich ist. Baucli und Spiiinwarzen sind wie beim 9, Epigaster ist mehr grau als gelblich. 

Die Augen der zweiten Reilic steken den Angen der dritten Rcihe iniher als den Seitcnaugen 
der cvstcn Reike. Die Palpen nickt geringelt, aucli das Femoralglied katini dunkler an der Rasis. 
Die Reine sind nur undeiitlick braunlich, nie sekwarz, geringelt. Die Liinge dersclbeu beim 9; 
I Feniur 2, Pntella + Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 1,5 min, zusammen also G mm; IV bezw. 2,5 
3.4, 2,5 mm, zusammen 8,3 mm, Cepkalotkorax desselben Exemplares 3,5 mm lang, also nnbcdeuteud 
langer als Patella + Tibia des vierten Paarcs. Der Baucli ist nickt dunkler als die Seiten des 
Abdomen. — Von Men. bivittatus (L. Duf,), bmcliyynaihus (Th.) und anderen dadurek versekiedeh, 
dafi die Tibien des evsten Paarcs unten 2. 2, 1, die des zweiten Paares 2. 1 Stackcln kaben. Ferncr 
dadurek, dafi die sekwarzen Seitenbander des Abdomen kilufig untcrbrocken sind, aucli in ihrer 
vorderen Halfte, und aufien wie innen gezaknt oder uneben begrenzt sind; am meisten sind sie jederseits 
viermal unterbrocken (Strand). 

Bei Saga gesammelt (Döuitz). 

4. Mencinerus himeshiniensis n. sp. Siekc ; ,Aiikaug‘\ 

5. Mcnemerus orientalis n. sp. ad int, Sielie ; ,Aiihang“. 

Pseudicius Simon 1885. 

1. Pseudicius eoynatus G. et E. Peckkam 1894. 

Ist uns in natura unbekannt. 

Icidella Strand n. gen. 

Das Tier, auf welckes die iu Frage stekende Art gegrimdet ist, kabe ick in der Sammlung 
nickt aiiffinden können ; ick kenne also die Art nur nack den unten wiedergegebenen Besckreibungcn 
von Bösenberg und Döuitz, mul es ist inir leider nickt gelungen, iiber die generische Stellnng 
klar zu werden, kauptsacklick weil die Besckreibuiigen in einem für die Bestimmung sekr wicktigen 
Punkt. namlick der Bestachelung der Tibien I, sick widersprecken (sielie unten). Ick fülire 
deshalb bis weiteres die Art als n. gen. n. sp. auf, und mufi mick sonst darauf besekranken, die 
vorliegeiiden Besckreibuiigen fast mi verandert zu kopiëren (Strand). 

1. Icidella intervogaiionis Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 9, Fig. 14S: junges J von oben 3 /i. — Taf. 13, Fig. 3G5: A die zwei letzten Glieder 
des rechten S Taster von oben, B derselbe von aufien. 

Gesamtlange <3 8 mm. 

S Der Cepkalotkorax oben sekwarzbraun, der ganze Rücken dunkelbraiin, Sternum ist dunkel- 
braun. Die wenig vorstekendeii Mandibeln sind dunkelbraun wie der Rücken, die Maxillen etwas 
keiler braun, der Lippenteil dunkelbraun, letztere beide mit kellerer Spitze. Die sekr charakte- 
ristiseken Palpen sind keiler oder dunkler braun, je nack der Gesarntfilrbung derTiere; das Fenioral- 

glied ist sekr stark gebogen; am Tibialglied stekt aufien ein kurzer, sekr breiter, nack oben spitz 
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eiidender Fortsatz (Figg. 365 -«4 und B) und linten am Tarsalgliede gerade nacli auBen gerichtet ein 

kurzer, aber scliarfer, sckwarzer Dom (Fig. 365 A). Das Ende des Tarsalgliedes ist breit sckrag 

abgeflaclit und an dieser Flache stets heller als am übrigen Teile des Gliedes, bei heller gefarbten 
Tieren oft hellgelb. Yon den Deinen ist das erste Paar an Coxen und Tarsen braun, an den 
anderen Gliedern dunkelrotbraun. An den drei anderen Beinpaaren sind die Femoren dunkelbraun, 
die anderen Glieder heller braun bis braunlich gelb. Femoren, Patellen und Tibien sind auBer- 

ordentlick kraftig und mehr als doppelt so stark wie bei II. An den Tibien I stellen linten innen 

fünf, auBen vier starke, kurze Stacheln (cfr. die entsprechenden Angaben unten! [Strand]). 

An dem langen, schlanken Abdomen ist der Riicken graugelb oder graubraun und wie auch 
der ganze Cephalothorax mit metallisch glanzenden Schuppen dicht besetzt; vier grofie, untereinander 
verbundene, dunkelbraune Flecke (ahnlich wie bei Segestria senoculata) ziehen sich liber die Rticken- 
mitte, sind aber uur bei kellgefarbten Tieren deutlich sich tb ar. Der Baucli ist an den Seiten sckwarz- 
grau, brftunlich gestriclielt, die Alitte ist graugelb, der Lange nacli von drei dunkelbraunen Streifen 
durchzogen, die bald ganz schmal, bald sehr breit sind und in diesem Falie von der gelblichen Grund- 
farbe wenig übrig lassen. Die Spinnwarzen sind schlank und lang; die oberen sind diinner, langer 
und dunkelbraun, die unteren sind hellgelb. 

Über die lebenden Tiere schreibt Dönitz: 

cJ Dunkei gelbbraun, metallisch glanzend. Der Metallglanz liegt in den Schuppen, welche das 
Abdomen oben vollstandig bedecken, am Cephalothorax weniger dicht stellen, besonders die Stirn 
freilassend, und welche sogar noch an den Beinen sich linden. Ein Streifen hellerer, gelber Schuppen 
verbindet die hintersten mit den vorderen Seitenaugen und zieht am vorderen Stirnrand oberhalb 
der Mittelaugen von einer Seite zur anderen. Zwischen den Mittelaugen ein Btischel weiBer Schuppen. 
An der vorderen Kante des Abdomen liegt jederseits ein Streifchen ganz weiBer Schuppen. Überall 
auf der Oberseite ragen lange, schwarze Haare über die Schuppen hinaus, sparlicker und kleiner am 
Cephalothorax, reicklicker und kr&ftiger am Abdomen. Sternum schwarz, mit langen Haaren bestanden, 
die am Rande weiBlich erscheinen. Abdomen unterseits mit kleinen, weiBen Seidenhaaren und sparlichen, 
schwarzen Harcken bedeckt und dadurch grau erscheinend. — Femur I führt an der Innenseite 
drei Langsreihen Stacheln, von oben nacli unten vier oder drei, zwei und einen an Zahl, Tibia I hat 
drei in einer Reihe stellende Stacheln an der Innenseite, Metatarsus I zwei Paar Stacheln. Am 
zweiten Paar: Femur 3. 1. 1, Tibia zwei Langsreihen von je drei und zwei Stacheln an der Innenseite, 
Metatarsus 2. 2. Stacheln. Am dritten Paar: Femur 2.3.3, Tibia 2.2, Metatarsus nahe der Tibia 
zwei Paar, am Ende vier oder fünf Stacheln. Am vierten Paar: Femur 1. 4. 1, Tibia 1.3 (?), Meta- 
tarsus am oberen Ende zwei Paar, am unteren vier Stacheln. Die an den Femoren angegebenen 
Langsreihen sind wie gewöhnlich nicht ganz regelmaBig, aber noch weniger lassen sie sich in Quer- 
reihen ordnen. Coxen rötlich braun, Beine dunkler, Metatarsen heller, Klauenglieder schwarz. — Unter 
Bambusscheiden in weiBen Cocons Mitte Marz gefunden. 

Das gezeichnete (Fig. 148), oben beschriebene, Exemplar war jung. Ein alteres noch nicht ganz reif, 
ling ich am 9. April, zwischen vertrockneten Blattern auf einem Busclie eingespoimeii. Es war um 
die Halfte gröBer. Die Patella I liatte einen Stachcl an der Innenseite. Tibia I fünf oder seclis 
Stacheln in nicht ganz regelmüBiger Aiiordnung an der Innenseite. An den Femoren II, III, IV 
waren drei ïiebeneinander stekende kleinere Stacheln oberhalb der Patella, mehr am Innenrande, 
sehr auffallig. Der Kopfteil zwischen den Augen nicht kahl, sondern beschuppt wie der übrige 
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leil des Ceplialothorax. Die Farbe des Bauches im allgemeinen grau mit leiclit dunklcreni Mittcl- 
streif. Dieser Farbentou wircl erzeugt durch anliegcude gelbgraue Schuppeiihaarc, iiber welclie 
weiBe spitze Haare kinausragen. (Dönitz). 

Bei Saga gesammelt. 

Ichts Simoii 1S74. 

1. Ichts magister Karseh 1879. 

Taf. 9, Fig* 133: ? von obcn 2 /i. — 'Paf. 13, Fig. 353: Epigyne. 

Gesamtlange $ bis 10 mm. 

? Der Cephalotborax ist wenig hoch, schwach gewülbt, nach binten zn sanft abfalleiid. Quadran- 
gulus um wenig breiter binten als vorn, imd der Ceplialothorax an der dritten Augenreihe erlieblicb 
breiter als diese, am breitesten zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare. Die Kopfplatte ist 
schwarzbraun, schön kupferfarbig schillernd, die Umgegend der Augen tief scliwarz, der Brustteil 
rotbraun, in der Mitte dunkei gestriekelt; der ganze Cephalotborax mit weifilichen und zerstreuten 
schwarzen Haaren dicht bekleidet. Das kleine Sternuin ist gelb. unter dein Lippenteil nicht breiter 
als am Ende, so daB die Coxen des ersten Beinpaares um nicht mehr als lialbe Lippenbrcitc getrennt 
sind, wenig mehr als die Coxen IV unter sich. Bei einigen Exemplaren ist das Sternum tief scliwarz 
umrandet, bei anderen ist keine Spui* von dieser Umranduug zu sehen. Die Mandibeln schwarzbraun, 
von langen, weifilichen Haaren dicht bedecht. Die Maxillen sind hellbraun, am Ende stark verbreiteit, 
lanzettförmig zu gespi tzt, Der Lippenteil ist langer als breit, an den Seiten und an der Basis schwarz- 
braun, am Apex und in der Mitte hellbraun. Die Balpen sind hellgelb. Von den Beinen ist das 
erste Paar doppelt so stark und um die Halfte langer als das zweite und braungelb ; die drei anderen 
Paare sind hellgelb. Die Bestachelung ist: I Patellen vorn 1, Tibien unten 2. 2. 2. 2, vorn 1, Meta- 
tarsen unten 1.1; II Patellen vorn 1, Tibien unten 2.2.2, vorn 1, hinten L Metatarsen unten 2.2; 
III Patellen stachellos, Tibien unten 1.2 (am Ende), hinten 1.1.1, Metatarsen unten 1.2, vorn 1.1, 
hinten 1. 1 ; IV Patellen stachellos, Tibien unten 1. 2, hinten 1, Metatarsen unten 2.2, vorn 1 Stachel. 

Der Abdominalrücken ist an den Seiten gelb, tiber die .Mitte ziehen sich zwei breite, dunkel- 
braune Langsstreifen, welche ein gelbbraunes oder graubraunes Feld einschliefien (Fig. 133). Der 
Bauch ist gelb mit drei schwarzen Langsstreifen von der Spalte bis zu den Spinnwarzen, von denen 
der mittlere der kraftigste ist. Die *sehr kleine Epigyne ist hellbraun in gelbem Felde, von zarten 
rotbraunen Leisten eingefafJt und mit vorn zwei dunkelgrauen geschweiften Samentaschen, Die 
Stigmendeckel sind hellbraun. Von den Spinnwarzen sind die oberen schwarzlich, die unteren blafibraun. 

Dönitz fand die Tiere ziemlich hoch zwischen Weidenblattern eingesponnen bei Saga Mitte November. 

2. Ichts élongatus Karseh 1S79. 

Taf. S, Fig. 124: <3 von oben 2 /i. — Taf, 14, Fig. 3S8: A rechter 3 Taster von unten, B von 

auBen. — Gesamtlange 3 8,3 mm. 

c5 Der Cephalotborax ist ziemlich niedrig, oben tlach, nach dem Yorderrande und nach hinten 
schwach abgeflacht, hinten jedoch mehr als vorn. Der Augen-Quadrangulus ist hinten breiter als 
vorn und nirnmt etwa zwei Fünftel der Oberflache des Cephalotborax ein ; letzterer ist an der dritten 
Augenreihe breiter als diese und zwischen dem zweiten uud dritten Beinpaare am breitesten. Der 
Ceplialothorax ist dunkelbraun, seitlich scliwarz umsaumt, mit eiuem schmalen weiBen Haarstreifen 
langs der Seiten und um die vorderen Augen; ebenso stellen zwischen den vorderen Mittelaugen und 
unterhalb der Seitenaugen weiBe Haarbüschel und unter den Augen zweiter Keilie steht je ein pinsel- 
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förmiger Büscliel langer, schwarzer Haare. dessen Spitze leicht nach vorn gebogen ist. An der Ober- 
seite ist der Cephalotliorax mit unregelniaBigen grauen Haarflecken spiirlich besetzt, lm Spiritus 
erscheinen die vorderen Mittelaugen hellgrau, opalisierend, alle anderen Augen schwarzbraun. Der 
Clypeus ist selir niedrig. Sternum ist scliwarzbraun. ebenso die kraftigen, nacli vorn gerichteten 
Mandibeln. Die Maxillen sind scliwarzbraun mit brei tem, rotbraunem Innenrande. Der Lippenteil 
ist ebenfalls schwarzbraun mit rotbraunem Ende, langer als breit, aber die Mitte der Maxillen nicht 
erreicliend. Die Palpen sind bis anf das letzte Glied hellbraun, besonders innen lang weiBlich behaart; 
letzteres ist schwarzbraun mit gelblicher Spitze. An den Deinen sind die Femora I schwarz, II bis 
IV schwarzbraun. Alle Patellen nnd Tibien sind hellbraun oder rötlich gelb, melir oder weniger 
dunkelbraun gefleckt, oder seitlich auch gestreift. Alle Metatarsen und Tarsen sind gelb bis auf 
die Metatarsen IV, welche schwarzbraun sind. Die Bestachelnng ist: I und II Tibien unten 2. 2. 2, 
Metatarsen unten 2. 2 ; III und IV Tibien vorn und hinten, Metatarsen unten und am Ende bestachelt. 

Das lange, schmale Abdomen ist wenigstens viermal so lang als an der breitesten Stelle breit. 
Die Grundfarbung ist schwarzbraun mit vier Paar weifibehaartër Seitenflecken und einem ebensolchen 
Fleck oberhalb der Spinnwarzen. Der Bauch ist braun mit dunkelbraunen Punkstreifen an den Seiten 
und drei ebensolchen Langsstreifen iiber das Mittelfeld, von (lenen die beiden auBeren breiter sind 
als der mittlere. Die oberen Spinnwarzen sind schwarz, die unteren braun, etwas klirzer und 
schwacher als die oberen. 

Ein 9, welches zu dieser Art zu zielien sein diirfte, da es am Abdomen ganzlich dein eben 
beschriebenen 6 gleick und uur am Bauche etwas heller ist, zeigt am Cephalotliorax, der in Form 
dein vom S ganz gleicht, eine braun bis dunkei braune Farbung, die urn die Augen fast ins schwarz- 
braune übergelit. Der Cephalothorax ist schwarz gesaumt und hat iiber diesem Saume wie beim S 
eine schmale grauweiBe Haarbinde und ebenfalls die pmselförmigen Haarbüschel unter den Augen 
der zweiten Reilie. Sternum ist hellgelb und endet iii eine scharfe Spitze vor den sicli berührenden 
Coxen des vierten Beinpaares, die Mandibeln sind rotbraun und weniger vorstehend als beim 
Maxillen und Lippenteil sind gelb. Die Palpen sind blaBgelb. Am ersten Beinpaare, welches rnehr 
als doppelt so stark als das zweite ist, sind Coxen und Femora gelb, Patellen, Tibien und Metatarsen 
braun, letztere am Ende schwarzbraun geringelt und die Tarsgn sind gelbbraun. Die drei anderen 
Beinpaare sind gelb. Die Tibien I tragen unten 2.2.2, vorn 1. 1 Stachel, wahrend Tibien IV nur 
unten bestachelt zu sein scheinen. 

Der Abdominalrückeii ist ganz wie beim <?. Der Bauch ist gelb, an den Seiten braunlich gefleckt; 
das Mittelfeld mit drei dunkelbraunen Langslinien, die aber schmaler als beim S sind. Die unteren 
Spinnwarzen sind gelblich, die oberen schwarzbraun. 

Bei Kompira Ende August reif gefunden (Dönitz), 

Dendrypliantes C. L. Koek 1S37, 

1. Dendrypliantes procits (Karsch) 1S79 liegt uns nicht vor. 

2. Dendrypliantes rabrosquamulatus n, sp, ad int, Sielie ,,Anhang“, 

Bianor G, et E, Peckh. 1SS5. 

1. Bianor pullus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 378: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 3,3 mm. 
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Der Cephalothorax an der dritten Augeiireilie nicht breiter als dicsc, der Augenquadrangiilus hinten 
erheblich breiter als vorn, der Clypeus so hoch als zwei Drittel eines Mittekiugendurchmessers, der 
Kopfteil nimmt die Half te der Oberfiache des Ccphalothorax ein. Der ganze Ccphalotliorax heil rötlich 
braun, schön schillernd; die I mrandung der vorderen Mittelaugen dunkelbraun, die der iibrigen 
Augen breit schwarz. Stemma ist heil lederbraiin, am breitestcn um die Coxcn II. Die Mandibeln sind 
braun. Die Maxillen hellbraiin wie das Sternum, im vorderen Teil über den Lippcntcil geneigt; 
letzterer, etwas breiter als lang, ist braun mit hellercm Vorderrande and erreicht wenigstens die 
Mitte der Maxillen. Die Palpen sind heil braunlich gelb. Die Beine (I, IV, III, II) sind in Ltlnge 
wenig verschieden, aber das erste Paar ist fast doppelt so stark als die anderen ; es ist an den Femorcn 
und Tibien braun, an den Patellen hellbraun, an Metatarsen und Tarsen braunlich gelb. Die drei 
anderen Beinpaare einfarbig braunlich gelb. Die Fcmora I habcn am Ende und die Tibien der 
ganzen Lange nach linten eineu Streifen schwarzer, langer, starker Haarc oder Borsten nnd die 
Tibien aucli am Ende oben noch einen Büschel kiirzerer. Im iibrigen sind die Beine sparlich 
mit schwarzen Borsten besetzt. Die Bestachelung ist bei I : Tibien unten 2. 2. 2, Metatarsen unten 2. 2, 
von denen die beiden letzten Stacheln am Ende etwas gegeneinander und nach unten geneigt sind; 
bei II; Tibia unten 1. 1, vorn 1, Metatarsen 2. 2; bei III: unten einen am Ende, vorn 1. 1, hinten 1. 1, 
Metatarsen unten 1.1. vorn 1.1, hinten 1.1; bei IV: Tibien unten 1.1, hinten einen, Metatarsen 
drei am Ende, je einen unten und beiderseits. 

Der Abdominalrücken, sowie Bauch braun, mit weiBlich schillerndcn Sclnippchen bcdcckt. Epigyne 
ist dunkelbraun. Die Spinnwarzen sind braunlich gelb wie die Hinterbeine. 

Ein $ aus Saga (Dönitz). 


1 -dj , , looi Itltene Thorell 1870. 

1. Bhene atrata (Ivarsch) 1881. 

Taf. 9, Fig. 132: 9 von oben 3 /i; Fig. 145: junges S von oben 3 /t. — Taf. 13, Fig. 348 : 
A rechter S Taster von oben, 1 ) von aufien, B Cephalothorax des 9 mit zwei Paar Vorderbeinen 
von oben, C Epigyne. 

Gesamtlange 9d 6.5 mm. 

$ Der Cephalothorax oben schön rotbraun, kupferfarbig schillernd, der Kopfteil vorn in der 
Mitte schwarz, ebenso die Einfassung der hinteren Augen. Die Umgebung der vorderen Augen, die 
ganzen Seiten und der Brustteil sind sehr dicht mit gelblich weiBen Haaren und Schuppen bedeckt; 
auf dem Kopfteil hinten ist die Behaarung licht. Das kleine eiförmige Sternum ist dunkelbraun, die 
Mandibeln sind braun, gegen die Klaue zu dunkler und in den oberen zwei Dritteln von langen, 
weiBgelben Haaren so dicht besetzt, daB selbst unter Spiritus die Grundfarbe verdeckt ist. Maxillen 
und Lippenteil sind dunkelbraun mit kellbraunem Innenrande. Die Palpen sind hellbraun. Das erste 
Beinpaar ist an Femora, Patellen und Tibien mindestens doppelt so stark als das zweite, und dieses 
wieder um seine Ilalfte starker als III und IV. Femoren, Patellen und Tibien des ersten Beinpaares 
sind dunkelbraun, Coxen, Metatarsen und Tarsen heil rötlich braun. An den Beinen II bis IV sind 
die Femora dunkei rotbraun, gegen die Coxen zu heller werdend, die anderen Glieder heil rötlich 
braun. Tibien und Metatarsen am Ende breit schwarzbraun geringelt, IV am duiikelsten, II am 
hellsten. An allen vier Beinpaaren steht am Ende oben, vor der Einlenkung der Patellen, ein heller, 
braunlich gelber Fleck. 

Der Abdominalrücken ist trüb, heller oder dunkler braun, mit einem Paar tief eingedrückter 
Muskelpunkte und aus weiBlichen Haaren gebildeter Zeichnung, welche die vorderc Halfte 
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sattelartig umgibt und in der hinteren als wei Be Seitenstreifen erscheint (Fig. 132). Über den Spinn- 
warzen stelit ein groBer, schwarzer Heek, der bei einigen Tieren durcli einen breiten, braunen Streifen 
in zwei Flecken getrennt erscheint. Der Bauch ist au den Seiten schwarzlich braiui mit weiBlichen 
Haarstreifen, die sicli vom Rücken bis an das breite, braune, einfarbige Mittelfeld des Bauches fort- 
setzeu. Die Epigyne ist rötlich braun, kaïiin von der Umgebung sich abhebend, mit zwei ovalen, 
weiBlichen Öfiiiungen (Fig. 348 C). Die Spinnwarzen sind schwarzbraun, oben und an beiden Seiten von 
je einein gelben Flecken begrenzt, 

<3 ist gefarbt und gezeichnet wie das ?. Charakteristisch sind die Mandibeln, die seitlich auBen 
unter der Mitte eingebuchtet sind, sich an der Klaueneinlenkung eckig nach auBen verbreiten und 
innen von der Mitte ab tief ausgeschnitten sind. Die schlanken Palpen (Fig. 348 A) zeigen ani Tibial- 
gliede auBen einen kleinen Hakenfortsatz (Figg, 348 A und 1 ) ). Das Tarsalglied ist sehr lang, und die 
einfachen Kopulationsorgane treten im unteren Teil weit nach innen vor (Fig. 348 7)), was sehr leicht 
zu erkennen ist. 

Die Tiere haben eine sehr plumpe Gestalt, was schon der breite Kopfteil bedingt, und erscheinen 
abgeplattet, namentlich am Abdomen. Sie jagen bei Tage auf Buschwerk und sind im Spatherbst 
zwischen Weidenblattern eingesponnen gefunden. 

Bei Saga im Spatherbst und Frühjahr gefunden (Dönitz). 

Aélurillus Sinion 1884. 

1. Aélurillus piqms (Karsch) 1879. 

cJ Der Cephalothorax oben blaBbraun, die Kopfplatte mit braunlicher Zeichnung, die vorderen 
Seitenaugen sind mit den hinteren Augen durcli tiefschwarze Streifen verblinden, und über den 
Kopfteil zieht sich ein braunes Band. Der Band ist schwarz umsaumt. Sternum ist gelb, schrnal 
schwarz nmrandet. Die Mandibeln sind heil rötlich braun, konisch znlaufend und stark divergierend ; 
die Klaue rotbraun und gelb gestreift. Die Maxillen im unteren Teile schwarzbraun, im oberen 
und am lnnenrande blafibraiinlich. An den Palpen sind Patellar- und Tibialglied gelb, die anderen 
Glieder braun; am Tibialgliede ein kurzer, dunkelbrauner Fortsatz. An den Beinen sind die Coxen I 
oben dnnkelbraun. linten gelb, die starken Femoren I an den Seiten dunkelbraun, oben und unten 
hellbraun oder gelb; die anderen Glieder gelb, Tibien zweimal, Metatarsen einmal (am Ende) dunkel- 
braun geringelt. Bei den anderen Beinpaaren sind auch die Femora gelb, am Ende schwarz gefleckt, 
die anderen Glieder wie bei 1. 

Der Abdominalrücken ist blaulich grau mit dunkelbrauner Zeichnung. Der Bauch ist braunlicli 
grau, die Stigmendeckel hellgrau, auBen dunkelbraun umsaumt, die Spalte ist breit dunkelbraun 
umsaumt. Ein schwarzbrauner Streifen lauft über die Mitte zu den schwarzen, nach unten blaB- 
braunen Spinnwarzen. (Nach Typenexemplar im Berliner Museum.) 

2, Aélurillus diniorphus n. sp. ad int. Siehe „Anhang“. 

llyllus C. L. Koch 1846. 

1. llyllus Lamperti Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig, 360: A rechter 8 Taster von auBen, B von oben. — Taf. 14, Fig. 369: .4 9 

von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 8 6 mm, 9 bis 8 mm. 

8 Der Cephalothorax ist oben schwarzbraun, dunkler als beim 9, mit weiBgrauen Haaren 
bekleidet. Sternum ist dunkelbraun. Die langen, geraden, oben und unten fast gleichbreiteu 
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Mandibeln sind scbwarz. Maxillen und Lippenteil sind dunkelbrauu, erstere gegen das Ende zu 
heller werdend und in eine kleine, gelbe Spitze endend, letzterer etwas langer als breit. Die Palpen 
sind dunkei rotbraim mit langeren und kürzeren scliwarzen und hellgrauen Haaren bekleidet; das 
Tibialglied hat einen plumpen Fortsatz (Figg, 360 A und B) : der am Ende etwas nach unten gebogen ist. 
Die Beine sind dunkei rotbraim, Femora und Patellen oben schwarz liingsgestreift ; alle Glieder mit 
sehr langen, weiBgrauen und dazwisclien scliwarzen, abstehenden Haaren bekleidet, mul zwar an den 
Femoren, Patellen und Tibien dichter wie an Metatarsen und Tarsen. Die Metatarsen 1 und JI 
liaben unten zwei Paare langer, abstehender Stacheln. 

Der Abdominalrücken ist schwïirzlicb braun, oline hellere Zeichnung, aber mit liellem Vorder- 
rand und ganz dicht mit weiBgrauen Haaren bedeckt, zwischen denen viele sehr lange und weit 
abstehende, schwarze Haare uutermischt sind, spuafi das Tier im trockiien Zustande weiBgrau ersckeint. 
Der Bauch ist scliwarzbraun, an den Seiten wie der Riicken bebaart ; das breite Mittelfeld wird 
durch zwei hellbraune Punktstreifen von den Seiten getrennt, und eine hellere Mittellinie ist kaum 
zu erkennen. Die Spinnwarzen sind scliwarzbraun und von einem Kranze bellgrauer Haare umgeben. 

9 Der Cephalotliorax ist 1 V* mal so lang als breit, ziemlicli hocb gewölbt, nach vorn und hinten 
zu allmfddich abfallend und bei der dritten Augenreihe viel breiter als diese. Der Augeii- 

Quadrangulus ist erheblich breiter als lang und hinten kaum breiter als vorn. Die Kopfplatte, die 
etwa ein Drittel der Oberflache des Cephalotborax einnimmt und noch ein Stück liinter den Augeii 
der dritten Reihe hinausragt, ist scbwarzbraun, kupferfarbig schillernd ; ein breites Feld, welches 
sicli urn die Kopfplatte bis an den Seitenrand herumzieht, ist heil kastanienbraun, der Brustteil 
hinten dunkelbrauu. Die Seiten des Cephalotborax sind weiBgrau bebaart, und jederseits des lvopfes, 
zwischen den Augen der zweiten und dritten Reihe, stelit ein scbmaler Büschel nach auBen gerichteter 
Haare (Fig. 369 M). Das kleine, heller oder dunkler braune Sternum ist am schmalsten unter dem 
Lippenteil. am breitesten am dritten Coxenpaar und erheblicb langer als breit. Die Mandibeln sind 
braun. dunkler als die Mitte des Cepbalothorax und heller als das Ende desselben. Die Maxillen 
sind am Grunde dunkelbrauu, gegen das Ende zu heller werdend und in eine breite gelblicbe Innen- 
spitze verlaufend. Der Lippenteil, etwas langer als breit, ist braun mit schmalem, gelblichem End- 
saume. Die sclilankeii Palpen sind hellbraun; das Tibialglied hat oben von der Basis bis etwa zur 
Mitte einen schwarzbraunen Langstieck. Die Behaarung der Palpen ist sparlich und besteht aus 
langen, scliwarzen und weiBlichen Haaren. Die Beine sind in Lange wenig verscbieden, jedocb die 
vorderen besonders an Femoren, Patellen und Tibien erheblich starker als die hinteren. Tibien und 
Metatarsen I bestachelt, letztere mit zwei Paaren starker Stacheln unten. Die Patellen III und IV 
liaben jederseits einen Stachel, die Tibien III und IV unten und an den Seiten bestachelt. oben oblie 
Stacheln. Die Farbe der Beine ist von gelbbraun bis dunkelbrauu, die Tarsen und Metatarsen 
heller als die anderen Glieder, Femoren, Patellen und Tibien o ft heller oder dunkler langsgestreift. 

Der Abdominalrücken ist sehr verscbieden gefarbt, bald ganz heil, bald so dunkei wie beim <$. 
Die Grundfarbe ist heil graubraun bis rotbraim, mehr oder weniger dicht schwarz, schrag langsgestreift; 
die Streifung lilfit wenigstens ein helle Binde am vorderen Bande, manchmal schmale Langsstreifen, 
sowie eine Reihe Winkelbinden langs der Rückenmitte frei (Tig, 369 A). Die Behaarung ist ziemlicb dicht 
hellgrau, mit scbwarz uutermischt. Der Bauch ist ebenfalls sehr verscbieden gefarbt, an den Seiten 
gelbbraun bis scbwarzbraun schrag gestreift, in der Mitte hellbraun oder dunkelbraun, von zwei gelb- 
braunen Linien seitlich begrenzt und von zwei ebensolcben mitten durchzogen, die einen sclimalen 
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Keilstreifen begrenzen. Die Linien sind bei einigen Tieni scliarf ausgepragt, bei anderen aber ganz 
uiideutlicli, bei ganz dunkien fallen die mit tieren oft gar nicht mekr auf, und die ganze Mitte erscheint 
sckwarzlick braun. Epigyne ist braun, von schwarzbraunen Leisten, namentlich hinten, umsaumt und 
steht in hellbraunem Felde. Die langen, schlanken Spinnwarzen sind schwarzbraun. 

Ob wirklich die hier beschriebenen beiden Geschlechter zusammengehören, ist niir etwas zweifel- 
liaft; bis weiteree fiihre ich sie aber, in Übereinstimmung mit Bösenberg, als eine Art auf. — 
Die Art ist zu Ehren des Herrn Ob erst udienrat Dr. Lampert benannt (Strand). 

2. Ilyllus Fiséheri Bös. et Strand 11 . sp. 

Taf. 14, Fig. 383: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 G mm. 

9 Der Cephalothorax ist wenig hoch, oben abgeflacht, im letzten Drittel nach hinten schrag 
abfallend, bei der driften Augenreihe dentlich breiter als diese und am zweiten Beinpaare am breitesten. 
Quadrangulus ist ungefahr parallel; die vordere Augenreihe wenig recurva gebogen. Clypeus so hoch 
wie der halbe Durchniesser der vorderen Mittelaugen. Cephalothorax ist an den Seiten und am 
Brustteil braunlïch gelb mit aus schwarzen Haaren gebildeten Bogenlinien (Fig. A), an der Kopfplatte 
dunkei kupferbraun, urn die Augen schwarzbraun; jederseits unter den Augen steht ein kleiner 
Büschel langer sehwarzer Borsten, die am Ende gekrümmt sind. Einzelne kürzere, gerade Borsten 
stehen oberhalb der Augen der ersten Iïeihe. Das kleine, ovale Sternum ist gelb mit einzelnen 
schwarzen Haaren überstreut, unter dem Lippenteil kauni so breit als dieser. am breitesten vor dem 
driften Coxenpaare. Die Mundteile sind braunlich gelb oder hellbraun. Die Beine sind heil gelbbraun, 
sehr kraftig, besonders die des ersten Paares, aber in Lange wenig verschieden. Die Bestachelung : 
ï und Iï Patellen vorn ein. Tibien unten 2.2.2, vorn 1. 1, hinten ein, Metatarsen unten 2.2 (sehr 
lange) Stacheln; III und IV Patellen vorn ein, hinten ein, Tibien unten 1.2, vorn 1.1.1, hinten 1.1.1, 
Matatarsen unten 1.2, vorn 1.1.1, hinten 1.1.1 Stacheln, die alle sehr stark sind. 

Der Abdominalrücken ist im Grunde braunlich gelb mit sehwarzbrauner Fleckenzeichnung (Fig. A) 
und mit sehr langen, weifien und schwarzen Borsten reichlich überstreut. Der Bauch ist gelb mit 
dunkelbrauner Mittellinie und an den Seiten schwarzbraun gefleckt, almlich wie die Seiten des Rückens. 
Epigyne ist dunkelbraun in blafigelber Umgebung. Die schwarzbraunen oberen Spinnwarzen sind 
langer und erheblich dunner als die hellbraunen unteren. 

Diese Art hat zwar viel Ahnlichkeit mit der vorigen, aber die deutlich verschiedenen Epigynen 
zeigen, da£ beide Formen spezifisch distinkt sind. — Auffallend bei beiden Arten sind sechs bis 
sieben sehr lange, aufrecht und nahe beisammen stekende schwarze Haare jederseits an Pars cephalica ; 
sie bilden einen Büschel (sielie oben!), der gleich weit von den vorderen und hinteren Lateralaugen 
steht, etwas nach auBen und vorwarts gerichtet ist, und dessen Spitze in Niveau mit dem höcksten 
Punkt von Pars cephalica sich betindet. Diese Büschel gehören aber eben mit zu den Characteristica 
dieser Gattung (Simoii: Hist.nat.II, pag. 691). — Benannt ist die Art zu Ehren des Herrn 

H. Fische r am Naturalienkabinett in Stuttgart (Strand). 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 

Carrhotus Thorell 1891. 

I. Carrhotus detritus Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 385: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Taf. 14, Fig. 391: Epigyne. 

Gesamtlange 9 7 mm, Cephalothorax 3,2 mm lang, 2,5 mm breit. 
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$ Der Ceplialothorax ist ziemlieh hoek, oben bis weit hinter den Augen der dritten Keihe fast 
flach, im letzten Drittel sckrftg abt'allend. der Hand ilber den Deinen I bis 111 ist von der Seite 
gesehen wagrecht, naeli deni Ende zu schwach ansteigend. Die erste Augenreilie ist stark recurva 
gebogen; die Augen der zweiten Heihe sind von denen der ersten und dritten gleicli weit entfernt, 
der Augemjuadrangnlus ist bedeutend breiter als lang, hinten jedocli kamn breiter als vorn, Der 
Ceplialothorax ist an der dritten Augenreilie erheblich breiter als diese, ain breitesten zwischen dein 
zweiten und dritten Beinpaare. Der Clypeus ist etwa halb so breit als der Durchmesser der vorderen 
Mittelaugen. Der Ceplialothorax ist im Grimde fast schwarz, die Kopfplatte dunkei violett schillernd, 
ara hinteren Bande mit weiBer Haarbinde geschmückt, sonst grau behaart, mit einzelnen langen 
Borsten zwischen den Augen der ersten Keihe und besonders in der Mitte der ersten Halfte des 
Kückens. Clypeus ist lang und dicht gelbgrau behaart. Sternum ist dunkelbraun, dicht lang und 
grau behaart, die senkrecht stekenden Mandibeln sind dunkelbraun, in der oberen Halfte lang, weifi 
behaart. Maxillen und Lippenteil sind dunkelbraun mit breitem, weiBgelbem Yorderrande; der 
Lippenteil ist erheblich langer als breit und etwa halb so lang als die Maxillen. Die Balpen sind 
gelbbraun, das Tarsalglied mit brauner Spitze; das Femoralglied ist unten, die anderen, besonders 
das Tibial- und Tarsalglied. an der Innenseite mit selir langen, abstehenden, weiBen Haaren dicht 
besetzt, zwischen denen schwarze Haare vereinzelt volkommen. Die Beine (IV, III, I, II), in Starke 
wenig verschieden, sind brilunlich gelb, braun getleckt oder undentlich geringelt: die Femora einmal, 
am Ende, die Tibien zweimal, am Anfang und Ende, die Metatarserl einmal, ara Ende, Die Patellen 
sind mekr in der Alitte dunkelbraun. Die Behaarung der Beine ist weiBlick mit langen, schwarzen 
Borsten untennischt. Die Patellen aller Beine tragen vorn und hinten je einen Stachel, Alle Tibien 
und Metatarsen sind an beiden Seiten und unten bestachelt und zwar tragen die Metatarsen I unten 
2. 2 lange Stacheln, an beiden Seiten 1, 1 kürzere Stacheln. Die Tibien IV sind oben nicht bestachelt und 
Metatarsus + Tarsus dieses Paares sind so lang als Patella + Tibia zusammen. An den Deinen I und II sind 
die Patellen ein wenig kürzer als die Tibien, an III und IV jedoch ebenso lang oder etwas langer als diese. 

Das plumpe, breit eiförmige Abdomen, das seine gröfite Breite etwas hinter der Mitte hat, ist 
am Biicken sehwarzbraun oder graubraun mit zwei Paar gelbgrauer Muskelpunkte in der Mitte und 
dahinter einigen ebensolchen feinen Winkelpuien. Die Seiten des Bückens sind mit gelbbraunen 
Langslinien durchzogen, die aus sekr feinen Pünktchen besteken. Die Behaarung ist dicht weifigelb. 
Der Bauch ist an den Seiten wie die Seiten des Bückens, walmend das Mittelfeld dunkelbraun mit 
zwei sckwacken helleren Langsstreifen ist. Die groBe Epigyne ist heil- oder rotbraun in blaBbrannem 
Felde. Von den langen, sclilanken Spinnwarzen sind die unteren und oberen braun, die mittleren 
grau, erstere beiden Paare reichlich mit langen, dunkien, abstehenden Haaren besetzt. 

Bei Saga gesammelt (Dönitz), 

Evarcha Simon 1902. 

1. Evarcha edbi frons (Kulcz.) 1895. 

Taf. 14, Fig. 380: Epigyne. 

Gesamtlange $ 7,5 mm. 

9 Am Ceplialothorax ist die Kopfplatte, die wenig mehr als ein Drittel der ganzen Oberfiache 
des Cephalotkorax einnimmt. dunkelbraun, um die Augen sehwarzbraun, ein breiter Streif, etwa die 
Halfte des Brnstteiles einnehmend, um die Kopfplatte hinten, ist gelb, die hintere Halfte des Brust- 

teiles sowie die Seiten sind braun. Der Cephalotkorax ist hoek gewölbt, von der Mitte aus naeli 
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vorii sckwach, nach hinten /ienilich steil abfallend, an der dritten Augenreihe wenig breiter als diese. 
Quadrangulus ist vorn und hinten gleick breit, bedeutend breiter als lang und nimmt etwa den 
dritten Teil der Oberflacke des Cephalothorax ein. Über den Augen der ersten Reihe und unter 
den Augen der zweiten Reihe steken lange, sckwarze, abstehende Borsten, die sicli unter den Augen 
der zweiten Ileihe zu schmalen Büscheln vereinigen. Das Sternum ist triib hellbraun, erheblich langer 
als breit, vorn nnd hinten gerade abgeschnitten ; der vordere Abschnitt ist etwa so breit als der 
Lippenteil, der hintere schmaler, aber etwas breiter als die Entfernung der Coxen IV voneinander. 
Die breiteste Stelle des Sternum ist z wiseken den Coxen I und II, Mandibeln, Maxillen und Lippen- 
teil sind braun wie der Brustteil hinten und dunkler als das Sternum. Maxillen und Lippenteil 
sind am Ende weib; der 'Lippenteil ist sicktlich langer als breit und reickt über die Mitte der 
Maxillen hiiiaus. Die Balpen sind braunlich gelb; das Tibialglied kat oben auben an der Basis einen 
schwarzen Langslleck, der über die Mitte des Gliedes hinausragt. Die kurzen, kraftigen, hellbraunen, 
dunkelbraun gefleckten Beine sind in Lange wenig versekieden, die vorderen jedock ziemlich starker 
als die kinteren, besonders an Patellen und Tibien. Die Stacheln aller Beine sind selir kraftig, 
besonders die der vorderen. An den Deinen I und II liaben: Patellen vorn 1, Tibien unteu 2,2.2, 
vorn 1, Metatarsen unten 2. 2, von denen die beiden am Ende stekenden gegeneinander gebogen 
sind, An den Deinen III und IV liaben die Patellen jederseits einen Stachel und die Tibien sowie die 
Metatarsen sind unten und an den Seiten bestackelt, oben unbestackelt, mit Ausnakme der Meta- 
tarsen III, die oben iiahe der Basis einen Stachel tragen. 

Das Abdomen des Tieres ist leider zum gröfiten Teil zerstört und die Partie des Bauches liinter 
der Genitalspalte, saint den Spinnwarzen, feklt ganz. Der Rücken des Tieres ist im Grimde grau, 
sckwarzgrau schrag gestrickelt und gefleckt und erinnert etwas an die Farbung unserer E , arcuata , 
uur feklt die helle Haarbinde am Vorderrande, 

Die Bestimmung ist nicht ganz sicher, weil das Exemplar stark beschadigt ist (fast das ganze Abdomen 
feklt !), aber alles was untersuckt werden kann, inklusive Epigyne, stimmt so gut mit der Originalbeschreibung, 
dab ich jedock die Bestimmung fiir ricktig halten möchte, Bisher nur aus Ost-Sibirien bekannt (S t r a n d). 

P. S. Nachher kabe ich ein zweites, unbesekadigtes Exemplar (9) untersuchen und folgende Er- 
ganzungen zu obiger Besckreibung geben können. 

Die vorderen Mittelaugen sekr grob, unter sich und noch mehr von den Seitenaugen deutlick 
getrennt, etwa eine gerade Linie bildend. Augen II ein wenig kinter der Mitte, doek von den Augen III 
urn reicklick den Durckmesser der letzteren entfernt. Unter den Augen II eine kleine Biirste schrag 
nach vorn gerichteter Borsten. — Tibia I unten 2.2.2, vorn 1.1, II unten hinten 1.1.1, unten 
vorn 1. 1 (apical), vorn 1. 1; III und IV unten vorn 1. 1, unten hinten ein, an der Spitze, vorn und 
hinten je 1. 1. 1. Patellen I und II vorn ein, III und IV vorn und hinten je ein Stachel, Meta- 
tarsus I und II unten 2. 2; vorn an der Spitze ist vielleicht ein Stachel vorhanden gewesen; III mit 
zwei Verticillen, IV mit 2 + 1 unvollstandigem basalem Verticillus; III auberdem oben an der 
Basis ein kleiner Stachel. Patella + Tibia III 2, 2, Patella + Tibia IV 2 mm lang. — Die Fitrbung 
des Abdomen wie in der Originalbeschreibung angegeben, nur ist der Bauck heller; drei schmale, 
dunkle Langslinien sind zwar erkennbar, aber doch undeutlick und viel schmaler als die zwiseken- 
liegenden keilen Binden, — Epigyne erscheint in Fluidum geseken als eine rundlicke, hinten etwas 
erköhte und vorstekende, gelbbraune Platte, die hinten in der Mitte ein wenig eingeseknitten ist, 
sowie von eiuem schmalen, tiefscliwarzen Rand begrenzt ist, wührend sie vorn und an den Seiten 
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keine scharfc Grenze hat. Voru sind zwei runde, schwarzc, in der klitte ein wenig hellere Flcckc, 
die unter sich uin weniger als den halben, vom Hinterrande um ihren andertlialben Durcbmcsscr 
entferut sind. Trockeu geseben erschcinen die schwarzen Flccke als tiefe, runde Gruben, die unter 
sieb dureb eine scichtere, scbmale Querfurcbe verblinden sind. — Totalliinge 7,5 mm (Strand). 

Ein 9 aus Kompira (Dönitz). 

2, Evarcha Jongipalpis Bös. et Strand n.sp. 

Taf. 14, Fig. 384: A 3 von oben 3 /i, B rechter 3 Taster von auBcn, C von unten. 

Gesamtlange 3 E5 mm. 

cf Der selir hobc Cephalotborax fallt nacb vorn schwacb, nach binten steil ab. Die vordcre 
Augeiireilie ist schwacb recurva abgebogen, und Clypeus ist kaum ein Drittcl so lioch als der Dureb- 
messer der vorderen Mittelaugen. Quadrangulus ist vorn ein wenig breiter als binten und niinnit 
zwei Fiinftel der OberttAche des Cephalotborax ein. Letzterer ist an der dritten Augcnreibc selir 
wenig breiter als diese. Der Cephalotborax ist oben kastaiiienbraun, die Kopfplatte ctwas dunkler 
als der Brustteil, dessen vordere Halfte am hellsten ist. Die Umgebung der Augen ist sebwarz. 
Uber den Augen der ersten Beihe und seitlicb der Muteren Augen stelien lange, schwarzbraune 
Borsten, wahrend im iibrigen die Bebaarung des einzigen vorliegenden Tieres sparlich ist und aus 
einzelnen grauen Fleckeii unter den Augen und zerstreuten kurzen, schwarzen Haaren besteht. Das 
gelbbraune. Sternum ist vcrhaltnismafiig kurz und breit. Die Maudibeln sind rotbraun, die Maxillen 
und der Lippenteil braun mit gelben Enden. Die Balpen sind sebmutzig gelb, das letztc Glied ins 
schwarzliche ziebend. Das Tibialglied bat auBen vorn einen kurzen, etwas nach unten gerichtetcn 
Fortsatz (Figg. B und C). Das Femoralglied ist an der Innenseite mit langen, wagrecht abstebenden, 
weiBen Haaren bekleidet, wahrend die Bebaarung des Tarsalgliedes sebwarz ist. Die Beine sind 
brauiigelb, die Femora mebr braunlieb, die anderen Glieder, besonders die Patellen melir gelblich. 
Die Bestacbelung der Beine I und II ist an den Tibien unten 2.2.2, an Metatarsen unten 2.2; 
bei III und IV haben die Patellen jederseits ein, die Tibien oben an der Basis ein, unten und seit- 
lich mebrere Stacbeln, und die Metatarsen sind iiberall reieb bestachelt. 

Das kurze, eiförmige Abdomen ist im Grimde braungrau, trübgelb gefleckt. Von den Fleckcn 
sind besonders deutlicb zwei runde an den Seiten an der hintcren Halfte des Rückens, zwisehen 
deneu noch einige Winkelbinden bemerkbar sind. Der Baucli ist sebmutzig gelb mit etwas gelb 
untermiseht. Die Spinnwarzen sind sebmutzig hellbraun. 

Ein 3 aus Saga, Kompira. 

3. Evarcha cdbaria (L. Koch) 1877. 

Taf. 9, Fig. 140: 3 von oben 2 /i. — Taf. 13, Fig. 350: A rechter 3 Taster von oben, B von 

unten ; Fig. 351 : A und B 3 Taster von zwei Seiten. 

Gesamtlange 3 6 bis 7 mm. 

3 Am Cephalotborax oben ist die Kopfplatte schwarzbraun, schön \ iolett schillernd, die Um- 
gebung der Augen sebwarz mit einem aus weiBen Haaren gebildeten Stirnbande über der ersten 
Augenreibe und einem feinen rotgelben Haarring um die vorderen Mittelaugen, der Brustteil vorn 
rotbraun, hinten schwarzbraun, ebenso die Seiten. Alles mit weiBen FiederhSLrchen dicht bedeckt. 
Auffallend ist die versebiedene Farbung des Cephalotborax, welcher von heil gelbbraun bis schwarz- 
braun variiert. Die Mundteile sind bei allen Tieren schwarzbraun, Maxillen und Lippenteil mit weifi- 
gelber Spitze, Mandibeln mit langer, dichter, rotbrauner Bebaarung. Die vier ersten Palpenglieder 
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bind dunkelbraun mit langen, sclnvarzen Borsten und weifiliclieii Haaren reichlich besetzt; das Tarsal- 
glied ist liell braunlich gelb mit weifilicher Spitze und mit langen blafigelben Haaren dicht besetzt ; 
das Tibialglied bat drei Fortsatze, deren einer, oberer, breitester, am Ende gezahnt ist (Fig. 350 A) : 
wiihrend die beiden anderen tingerförinig sind (Fig. 350 Z>). An den Beinen sind die Femoren und Tibien 
schwarz oder schwarzbraun, die Coxen, Patellen und Metatarsen dunkei rotbraun. die Tarsen etwas 
heller braun. Die zwei ersten Beinpaare sind dunkler als die zwei letzten, deren wieder das vierte 
am hellsten gefarbt ist. 

Der Abdominalrücken ist gelbbraun mit graugelben, kurzen Haaren dicht und mit langen, 
schwarzen licht besetzt; bei einzelnen Tieren bemerkt man noch hellere Flecken und Winkelbinden. 
Der Bauch ist sehr verschieden gefarbt, von hellbraun bis fast schwarz mit vier mehr oder weniger 
deutlichen, helleren Punktreihen zu den Spinnwarzen, aber weifi, wie Koch angibt. ist keines der 
von Döuitz gesammelten Tiere und ebensowenig haben die vorliegenden Tiere eine weifie Haarbinde 
an der Bückenbasis. Die Spinnwarzen sind schwarzbraun. 

Dönitz hat diese Art bei Naga saki Mitte August, bei Saga in den Yunohama-Bergen Ende 
Oktober in reifen Exemplaren gesammelt. 

Plcxippus C, L. Koch 1850. 

1, Plexippus PayhtlU (And.) 1827. 

Taf. O, Fig. 142 und 144: 8 von oben 2 /i bezw. 3 /i. — Taf. 13, Fig. 354: A rechtere? Taster 

von linten, B von aufien. — Taf. 13, Fig. 347: A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. 

Gesammtlange 8 8,5 bis 10 mm, 9 bis 13 mm. 

8 Am Cephalothorax oben ist die Kopfplatte rötlich braun, prachtvoll violett schillernd, die 
Umgebung der Augen schwarzbraun. Von den hintersten Augen zieht sich jederseits eine dunkel- 
braune Einde über den Rücken, einen grofien, braunlich gelben, weiB behaarten Mittelspiefifiecken 
einschlieBend. Die weiBe Behaarung dieses Fleckens setzt sich über die Kopfplatte als grauer Streif 
fort (Fig, 142). Die Seiten sind gelb, weifi behaart, fein schwarzbraun umrandet. Über den Vorder- 
augen befindet sich eine fuchsgelbrote, breite Haarbinde, die sich seitlich zu den Spinnwarzen und 
unter den vorderen Seitenaugen fortsetzt; sie ist aber nur bei trockenen Tieren sichtbar. Sternum 
ist hellbraun oder braunlich gelb. Die Mandibeln sind dunkelbraun, im oberen Teile sehr lang, 
weifi behaart. Maxillen und Lippenteil im unteren Teile braun. im oberen hellbraun. An den Palpen 
sind die vier ersten Glieder gelb, das Tarsalglied braun, alles weifi behaart und namentlich das 
Tarsalglied mit ganz aufierordentlich langen Haaren dicht besetzt, Am Tibialgliede befindet sich 
aufien ein gerader, langer, scharf zugespitzter Fortsatz (Figg, 354 A und B), und an dem Tarsalgliede 
aufien, gerade über dem Fortsatz ein schmaler Büschel langer Haare (Fig. B). der sehr charakteristisch 
ist, Am Femoralgliede, das oben 1.1.2 Stacheln tragt, steht aufien ein Büschel kurzer, starter 
Borsten hervor, von oben sehr deutlich sichtbar (Fig. B). Die Beine sind gelb oder hellbraun, die 
Femora aller vier Paare von gleicher Starke. Patella + Tibia III dicker, aber kürzer als bei IV. 
Metatarsus + Tarsus IV gleich Tibia + Patella IV. Die vorderen Tibien jederseits mit Stacheln 
(Strand). Unter den Tibien I und II stehen 2. 2.2, unter denjeiiigen III ein bis zwei und unter 
Tibien IV 2. 2 Stacheln, 

Der Abdominalrücken ist im Grimde braunlich, dicht graugelb behaart, und an den Seiten 
ziehen sich zwei breite, dunkelbraune, oft sammetartige Streifen bis zu den Spinnwarzen, Der Bauch 
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ist an den Seiten gelb, ein groBes, keilförmiges Mittelfeld ist dunkelbraun; alles dielit grau behaart. 
Die Spinnwarzen sind braun oder bellbraun. 

9 Am Cephalotborax ist die Kopfplatte dunkelbraun, sebon kupferfarbig schillernd, grau behaart; 
die Umgebung der Augen tiefscliwarz, Die Seiten des Eüekens sind dunkelbraun, ein lanzettfürmiges, 
sieb naeh hinten verselinuïlerndes, lcuehtend braunlieh gelbes Mittelfeld, das naeli vorn zu die Forui 
einer Lanzenspitze annimmt, einscliliefiend (Fig. 347 J), Der Rand ist fein schwarzbraun umsaumt, 
Sternum ist gelb, gegen den Rand zn ins braunliehe ziehend. Die Mandibeln sind liellbrauu, au der 
Spitze und am Falzvande schwarzbraun, an der Basis niit sehr langen, aber nielit selir dieliteii, weiBen 
Haaien besetzt. Maxillen und Lippenteil sind braun, gegen das Ende zu heller werdend und in 
eine gelbliche Spitze auslaufend, Die Palpen sind brhunlieh gelb, die zwei letzten Glieder dunkler 
als die anderen. An den Deinen sind alle Coxcn braunlich gelb, die an allen vier Paaren gleieli 
starken Feinora sind heller oder dunkler braun, undeutlieh zweimal geringelt oder oben gehcckt. 
Die Tibien und Metatarsen sind dunkler als Patellen und Tarsen. Unter den Tibien 1 und II stellen 
2. 2, 2, unter den von III und IV ein bis zwei Staeheln. Die Beine I\ ganz unerheblich langer als III. 

Am Abdominalrüeken zieht sieli um die Basis und die obere Halfte der Seiten eine graue 
Umsaumung; die Seiten selbst sind heller oder dunkler braun; das Mittelfeld ist gelb oder braunlich 
gelb mit graubraunen Winkelbinden und zwei runden Seitenfleeken hinter der Mitte (Fig. 347 A). Der 
Bauch ist an den Seiten graugelb, dunkelbraun gefleekt. Das keilförmige Mittelfeld wird aus 
drei breiten, dunkelbvaunen Langslinien gebildet und erreicht die Spinnwarzen nicht. Die 
eharakteristisehe Epigyne ist dunkei rotbraun mit schwarzbrauner inneren Leiste uud seliarf von der 
blaBgelben Umgebung abgesetzt. Die langen Spinnwarzen .sind braun mit graugelber Basis uud 
ebensoleher Spitze; die konischen unteren etwa um die Halfte starker als die zylindrisehen oberen, 
die nur wenig langer sind als die unteren. 

Bei Saga gefunden (Dönitz), 

2. Flexippus crcvssipes Karseh 1881. 

Taf. 9, Fig. 139: 9 von oben 2 /i. — Taf. 13, Fig, 36G: B Epigyne, G rechter B Taster von 

auBen. A von linten. 

Gesamtlange ? bis 12, $ 10 1 /» mm. 

9 Am Cephalotborax ist die Kopfplatte heller oder dunkler rotbraun, über den Vorderaugen 
dunkler als hinten, mit weiBen Haaren und Schüppehen bedecht, die namentlieh in der Mitte sieli 
zu eiiiem breiten, mehr oder weniger deutliehen Streif verdiehten. Der Rand des Cephalotborax ist 
schwarz, ein Streifen darüber bellbraun. jedoeli so dielit mit weiBen Haaren bedeckt, daB er bei 
nieht abgeriebenen Tieren ganz weiB erseheint. Die breiten Seitenstreifen, die sieli von den Augen 
bis ans Ende fortsetzen, sind braun wie die Kopfplatte und sehliefien ein gelbes, weiBbehaartes, 
hinter dein Kopfteil verbreitertes und zugespitztes Feld ein, das so gefonnt ist wie bei der vorigen 
Art. Das schmale, vorn wie hinten gleichgeformte und gleichbreite Sternum ist gelb mit feinem, 
braunliehem Saume. Die Mandibeln sind bellbraun bis braun, mit sehr langen, von deu Seiten gegen 
die Mitte geriehteten Haaren dicht bedeekt. Die Maxillen und der Lippenteil sind braun bis dunkel- 
braun mit breiter, weJBgelber Spitze. Die drei ersten Palpenglieder sind gelb. die beiden letzten 
braunlich. alle mehr oder weniger dunkelbraun gefleekt. An den Beiiien sind die Femora gelb, I und II 
am Ende, III und IV am Anfang nnd Ende dunkelbraun geringelt, jedoeli sind die Ringc linten 
offen. Die anderen Glieder sind bei I und II braun, bei III und IV bellbraun, an der Oberseite 
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der Patellen, Tibien und Metatarsen je zweimal dunkelbraun gefleckt oder geringelt. Die Tibien I 
und II baben unten drei Paar, die Metatarsen zwei Paar starker Stacbeln, 

Der Abdominalrücken ist an den Seiten von gelbbraun, scbwarz gestrichelt, bis ins schwarz- 
braune. Über die Mitte ziekt ein breites, gelbes Langsband, das sicb etwas binter der Mitte 
verbreitert, und in welchem mebr oder weniger deutlicb rötlicbe Langslinien und mebrere Winkel- 
linien bemerkbar sind (Fig. 139), Der Baucb ist an den Seiten gelb mit eingestreuten, scbwarzen 
Maardecken; das keilförmige Mittelfeld ist dunkelgelb bis braun, ebenfalls mit scbwarzen 
Flecken, an der Spalte breit, nacb den Spinnwarzen zu spitz auslaufend, Die Epigyne ist rotbraun 
mit scbwarzbraunen Leisten. Die oberen Spinnwarzen sind 'dünner und langer als die unteren, oben 
gelb bis bell rötlicb braun, an den Seiten dunkler braun. Die unteren, kürzeren, aber starkeren, 
sind unten braun, an den Seiten dunkelbraun. 

$ ist fast ganz so gefarbt wie das 9, nur Palpen und Beine sind dunkler. Erstere sind dunkel- 
braun, das Femoral-, Patellar- und Tibialglied am Ende oben weiBlich gesaumt, alle Glieder, aufier 
dein ersten, mit langen, weifien, abstebenden Haaren, zwischen denen vereinzelt sebr lange, sehwarze 
stellen, licbt besetzt. Am Tibialglied befindet sicb auBen ein kurzer, plump zugespitzter Fortsatz 
(Fig. 366 C). Das Tarsalglied ist etwas heller als die anderen, scblank, und am Ende breit abgestutzt 
mit einfacben Kopulationsorganen. Die Beine sind erheblicb starker und aucb langer als beim $ ; die 
beiden ersten dunkei rotbraun, sodafi die Ringelung wenig bemerkbar ist, die beiden letzten Paare 
heller braun mit deutlicber Ringelung. Alle Beine sind scbwarz, an den Seiten und namentlich 
unten aucb weiB behaart. 

Aus den Yunobama-Bergen bei Saga (Dönitz), 

3. liej'ippus setipes Karsch 1879. 

Taf. 9, Fig. 131: 9 von oben 2 /i. — Taf, 13, Fig, 363: A Apicalkülfte von Femur I, B Epigyne. 

Gesamtlange 9 bis 8 mm. 

9 Am Cepbalotborax oben ist die Kopfplatte braun bis dunkelbraun, die Umgebung der Augen 
scbwarz, die Seiten des Rückens sind braun, beller als die Kopfplatte und die Rückenmitte, die als 
mebr oder weniger breiter Kolbenstreif erscheint, stets gelb. Sternum ist blaGgelb, am Rande etwas 
dunkler als in der Mitte, die Mandibeln sind bellbraun bis braun, die Maxillen bell- bis dunkelbraun 
mit breiter, gelber Spitze, der Lippenteil dunkelbraun oder scbwarzbraun. Die Palpen sind von bell 
gelbbraun bis dunkelbraun, die zwei letzten Glieder stets dunkler als die drei ersten. An den 
Beinen sind die Coxen stets gelb, die anderen Glieder bell gelbbraun bis dunkelbraun, ja scbwarz- 
braun. Auf der Endbalfte aller Femora steken 1.1.4 Stacbeln, unter den Tibien I und II steken 
drei Paar, unter den Metatarsen zwei Paar kurzer, starker Stacbeln. 

Der Abdominalrücken ist an den Seiten kellgelb bis scbwarzbraun, schrüg von oben aufien 
gegen die Mitte zu dunkler und beller abwecbselnd gestreift, so daB man kaum sagen kann, welches 
die Grundfarbe ist, Ein breiter mittlerer Streifen ist stets beller als die Seiten und zeigt eine 
duuklere Reibe von kurzen breiten Winkelbinden oder blattförmige Zeicbnung, die jedocb nur bei 
den ganz dunkleren Tieren deutlicb ist; bei diesen siebt man aucb an den Seiten vom An fange bis 
zur Mitte zwei schmale, hellere Streifen, Der Baucb ist im Mittelfelde gelb, bei ganz dunkien 
Tieren mit scbwarzlicbem Anfluge, die Seiten sind beller und dunkler gestreift wie die Seiten des 
Rückens. Von der Epigyne bis zu den Spinnwarzen ziekt sicb ein brauner oder graubrauner Streifen 
und ueben diesem gewabrt man jederseits eine Reibe Punkte oder Fleckcben, die zuweilen aucb 
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Streifen bilden, Bei hellen Tieren versckwinden der Mittelstreif und die Punktreihen oft günzlich 
oder sind kaum angedeutet. Epigyne ist sclnvarzbraun in rotbrauner Glocke und diese wieder iu 
blaBgelber Umgebung, wahrend die Stigmendeckcl stets etwas dunkler als der Bauch sind. Die 
langen Spinnwarzen sind heil- bis schwarzlich braun, dunkler klngsgestreift. 

Überhaupt ist die Farbung dieser Tiere selir variierend, sowolil am Ceplialothorax wie am 
Abdomen. 

Bei Saga Anfang April reif gefunden (Dönitz,) 

4. Plexippus niccensls Strand n. sp, 

$ Vordere Augenreilie ganz sehwach recurva; die Scitenaugen und Mittelaugen deutlich getrennt. 
Augen II in der Mitte; Quadrangulus hinten selir wenig schmaler als Cephalothorax und ein klein 
wenig schmaler als vorn (bezw, 2,2 und 2,3 mm); seine Lange 1,5 mm bei 4 mm Cepkalothoraxlange. 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Radius der vorderen Mittelaugen, sowie sparsam behaart (abge- 
rieben ?), Lippenteil kaum langer als an der Basis breit, an der Spitze breit gerundet. Maxillen au 
der Spitze breit abgerundet, beiderseits eine stumpfe Ecke bildend. Sternum breiter als die Coxen, 
vorn sehwach versekmalert, etwa so breit als der Lippenteil. — Beinpaar I nicht auffallend dicker 
als die übrigen. Femur I und II oben 1.1.4 (zwei vor, je ein in und hintcr der Mitte) ; III oben 
1, 1 , 1 , vorn 2 nahe der Spitze, hinten 1,1; IV oben 1 . 1.1 oder 1 . 1 . 1 . 1 , vorn und hinten nahe 
der Spitze ein Staehel, Patellen III und IV jederseits ein Stachel, oben an der Spitze eine selir lange, 
feine Borste. Tibien I und II linten 2.2.2, vorn 1. III und IV ohne Dorsalstachel. Metatarsus I 
und II linten 2.2 starke Stacheln; II scheint vorn an der Spitze einen gehabt zu haben. Patellen I 
kürzer als die Mandibeln. Die Krallen der hinteren Tarsen stark und zahlreicli bezahnt. Lange der 
Beine : I Coxa + Troch. 1,5, Femur 2, Patella + Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 1,8 mm; II bezw. 
L5, 2, 2,3, 1,7 mm; III bezw, 1,4, 2,2, 2,3, 2,4 mm; IV bezw, 1,5, 2,2, 2,6, 2,6 mm, Totallange: 
I 7,8, II 7,5, III S,3, IV S,9 mm. Totallange des Körpers 10,5 mm. Cephalothorax 3,S bis 4 mm 
lang, 2,5 mm breit. Abdomen 6,5 mm lang, 3,5 mm breit. 

Abdomen langgestreckt, mit langen und vorstekenden Spinnwarzen, Epigyne erscheint trocken 
gesehen, als ein dunkelbraunes, wenig erkölites Feld, das 0,7 mm lang und 0,5 mm breit ist, hinten 
etwas breiter als vorn ist und drei selir glatte, stark glanzende, abgerundete Langsliügel zeigt, 
zwei seitlicke und einen in der Mitte vorn, die unter sich durck schmale Furchen getrennt sind; 
der vordere ist durck eine schmale, seichte Langsfurche unvollstandig in zwei geteilt, sowie mehr 
abgerundet als die seitlichen, die vorn lang sckmal zugespitzt sind. Der Raurn hinter und zwisehen 
den Seitenhügeln ist sehwach vertieft, stark runzelig, nicht glanzend ; von der Mitte des Hinterrandes 
entspringt ein kurzes, schmales, sehwach erkölites, glattes Septum, das doch nicht oder kaum die 
Mitte der Epigyne erreicht In Flüssigkeit erscheint Epigyne hellbraun, die Furchen tiefsehwarz; 
letztere bilden vor der Mitte eine schmal kerzförmige Figur, deren Spitze nach hinten gericlitet ist: 
in der hinteren Halfte divergieren sie nach hinten und enden in zwei groBe, runde, dunkelbraune 
Flecke. Epigyne hat in Flüssigkeit gesehen viel Ahnlichkeit mit derjenigen von Phxippus PayhtUi 
(Aud.j und P. setipes Karsch, unterscheidet sich aber von beiden dadurch, daB die schwarzen Leisteu 
vorn zusammenstoBen, wahrend das erwahnte herzförmige Stück bei diesen beiden Arten vorn offen 
ist. Trocken gesehen unterscheidet sie sich von derjenigen von Paylcnlli durch die viel deutlichere, 
scharfere Struktur, durch das Vorkandensein einer Langsfurche im vorderen Mittelstück und durch 
das gilnzliche Fehlen der bei Pat/hiUi sowolil im trockenen als feuchten Zustande auffallenden roten Farbung. 

Abhandl. d- Senckenb. Naturf. Ges. Bd. 30. 47 
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Farbung in Spiritus: Augenplatte rotbraun, praclitvoll goldrot glanzend. Augen III in breiten, 
schwarzen Ringen und ebenso die vorderen Seiteiiaiigeu ; der Zwischenraum zwiseken letzteren und 
den Augen III geschwarzt. Der Brustteil sowie die Seiten des Kopfteiles unrein gelbbraun ; ersterer 
mit einer helleren, voni etwas erweiterten und stumpf endenden, bis zum Hinterrande reichenden 
Mittelbincle, die hinten dunkler angelegt ist und von der Alitte jederseits drei bis vier feine, unbe- 
stimmte, scbwarze Querlinien gegen den Rand hin entsendet, die aber denselben bei weitem nicht 
erreiclien. An den Seiten uiiten feine dunkle Linien gegen den schmal sckwarzlicken Rand hinziehend. 
Die etwa Vs mm lange Rückenfurche sckwarzbraun. Clypeus einfarbig dunkelbraun. Die vorderen 
Mittelaugen grünlich, die Seitenaugne gelblich glanzend. Mandibeln heli braunlich rot: die Klaue rötlich, 
an der Basis schwarzlich. Lippenteil und Maxillen braun, an der Spitze ein wenig heller, ersterer jederseits 
mit einem kleinen, schwarzen Fleck. Sternum und Coxen heil graubraunlich gelb, ersteres kaum 
dunkler umrandet. Beine hellbraun, die Femoren etwas geschwarzt, die Tibien und Metatarsen 
gerötet, Tarsen hellgelb. Die Palpen braunlich, das Femoralglied oben schwarzlich, unten an 
der Spitze mit einem schwarzen Fleck, Tibien und Tarsen dunkelbraun bis sckwarzbraun. — Das 
Abdomen hat offenbar seine natürliche Farbung verloren: es erscheint oben vorn. sowie an den Seiten, 
besonders hinten, hellbraun, oben hinten dunkelgrau, unten mit einem nach hinten abschmalernden 
und vor den Spinnwarzen endenden, hellgrauen Mittelfeld, das beiderseits schwarzlich grau angelegt 
bëzw. begrenzt ist. Epigaster grau, Epigyne hellbraun mit schwarzen Leisten, die Spalte braun 
Mamillen dunkei kastanienbraun, an der Basis weifilick umringt. 

Von der Bekaarung ist wenig erhalten. Die Cilien lebhaft rotgelb, Augenplatte ebenfalls rotgelb, 
glanzend, in der Mitte anscheinend ein wenig heller als an den Seiten. Die Seiten des Cepkalotkorax 
mit grauweifilichen Haaren. Die Beine oben mit weifilichen und gelblichen Schuppenhaaren, sowie 
schwarzen, abstehenden, langeren Haaren bekleidet. Abdomen oben mit gelblichen und vereiuzelten 
weifilichen Schuppenhaaren und ganz dicht mit langen, dunkien, abstehenden Haaren bekleidet (Strand, 
die ganze Beschreibung !) 

Fundort: Xikko, 2S. September 1900. Type im Museum Senckenbergianum. 

5. Plej'ïppus incoynitus n. sp. ad int. Siehe ,,Ankang“. 

Chira G. et E. Peckh. 1896. 

1. Chira albiocciput Bös. et Strand n. sp. 

Taf. 13, Fig. 311: A d von oben 3 / 1, B rechter $ Taster von aufien, C von unten. 

Gesamthïnge <5 6,5 mm. 

$ Der Cepkalotkorax ist ziemlich hoek, oben abgeflacht, von der letzten Augenreihe an lang- 
sam nach hinten zu abfallend. Quadrangulus ist hinten erheblick schmüler als vorn, und der Cepka- 
lo thorax ist an der dritten Augenreihe erheblich brei ter als diese und am brei testen über dem zweiten 
Beinpaare. Der Cepkalotkorax ist am Rande sckwarzbraun eingefafit, der breite Seitenrand ist weifi- 
gelb (Fig. A), die Kopfplatte und fast der ganze Brustteil braun, mit einem grofien, weifilichen, 
rundlichen Fleck hinter der Kopfplatte (Fig. A). Die Bekaarung des Cepkalotkorax, besonders die 
der Kopfplatte, ist kurz und weifi. Über den vorderen Mittelaugen steht ein Bogen kurzer, brauner 
Haare und zwiseken allen Augen einzelne lange, abstekende, sekwarze Borsten. Das gelbe Sternum 
ist breit eirund und zwiseken dein zweiten und dritten Beinpaare am breitesten. Die aufien etwas 
ausgerandeten und mit schmaler Leiste versehenen Mandibeln sind braun, die aufien stark ausgerandeten 
und schwarz ïimsaumten Alaxillen sind hellbraun, nach dem Ende zu ins gelbbraune übergehend, 
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lang u nd in der vorderen Hiilfte doppelt so breit als au der l >asis. Der Lippenteil ist an den Seiten 
dunkelbraun. aber vnit einem brei ten gelbliclien Mittellangsstreif und erlicblich langer als breit. Die 
Palpen sind hellgelb ; das vierte tilied liat auBen vorn einen kurzen Fortsatz mit schwarzbrauner, 
nacli unten gerichteter Spitze (Figg. 7> und C). An den ziemlich kraftigen Deinen sind die zwei ersteu 
Paare braunlich, die beiden letzteii gelblicli und etwas scli wildier als die ersteu. Die Bestachelinig 
ist bei I und II: Patellen hinten ein, Tibien linten 2.2.2, vorn 1.1.1, hinten 1.1 oder 2.1, Meta- 
tarseu unteu 2.2, vorn l 1, hinten 1.1. Dei III mul IV: Patellen hinten ein, Tibien unten 2.2, 
vorn 1. 1. 1, hinten 1. 1. 1, Metatarsen unten 2. 2. 2, vorn 1. 1 oder 1. 1. 1, hinten 1. 1. 1. 

Das lang eiförmigc Abdomen ist schmaler als der Oephalothorax, auf dem Rücken hellgelb, an 
den Seiten schinal dunkelbraun cingcfafit und mit einem brei ten, bnuinlichen Liiiigsband verziert, 
in dessen Rande initten ein Paar duntelbrauner Pinikte stehen (Fig. A). Der Dancli ist ganz wie 
der Rücken gefarbt und gezeiclinet, uur ist das Lfmgsband schmaler nnd endet vor den blafigelben 
Spinmvarzen in einem schwflrzlicheii Fleck. 

Kommt bei Saga, Kompira vor (Dönitz). 


III. Salticidae fissidentati. 

Hasarius Simon 1S71. 

1. Hasarius Adansoni (Aud.) 1827. 

Taf. 9, Fig. 134: 3 von oben. - Taf. 14. Fig. 371 : 13 3 Taster von auBen. A von oben. 

Gesamtlange 3 0 mm. 

3 Am Oephalothorax ist die Kopfplatte, sowie der Drustteil hinten, schwarzbraun, kupfcrfarbig 
schillerud zwischen beiden liegt ein dunkelbraunes, wei Bliek betiaartes Feld (Fig. 134), das sich fiber 
den schwarzen Rand bis an den ebenfalls brauiien Clypens hinzieht. Um die vorderen Augen stehen 
dichte rotbranne Haarringe, und liinter der Kopfplatte fallt eine braune, quer gestellte Grube auf. 
Sternum ist brüunlich gelb oder lederbraiin, die Mandibeln sind dunkelbraun wie Clypcus. Die Maxillen 
sind am Grimde schwarzbraun, gegen das Ende zu ins hellbraune übergehend und innen in eine 
kleine Spitze endeud. Der Lippenteil ist schwarzbraun. An den Palpen ist das Patellargliecl hellgelb, 
die anderen Glieder braun ; das Patellar- und Tibialglied sind sehr lang, mit langen, feinen, gelblicli 
weiGen Haaren sehr dicht bedeckt, namentlich an der Innenseite oben, wo sie eine dicke. abstekenclq, 
Decke bilden (Fig. 371 A). Das Tibialglied bat auBen einen kurzen, dunkien Fortsatz (Fig. 371 B) : dessen 
Spitze etwas nack unten gebogen ist. Ckarakteristisch flir die Art ist eine am Tarsalgliede innen 
weit abstehende, dichte Dürste von starken, schwarzen Haaren (Fig. 371 A), die leickt auffallt. Die Deine 
sind lederbraun oder gelb mit schwarzlichem Anflnge und von der (nack Dönitz) am lebenden Tiere 
vorkandeuen Ringelung ist unter Fliissigkeit nichts zu bemerken, höchstens sind die Enden der 
Femora und Tibien etwas dunkler. Die Tibien sind duuklcr als die anderen Glieder. Die Vorder- 
kralle mit etwa neuu Zalmen, deren drei erste ziemlich groB. die anderen sehr klein und sekwer zu 
zaklen sind. Der erste Xebenzahn ist stark nack vorn gerichtet. 

Der Abdominalrücken ist schwarzgrau mit einer weiBlichen Einde um die Dasis und zwei Paaren 
ebensolcher Flecken seitlich des braunlichen Mittelbandes, in welchem einigc dunklerc Mittelbinden 
bemerkt werden (Fig. 134). Der Daucb ist an den Seiten dunkelgrau mit einzelnen schwarzen Flecken; 
das Alittelfeld ist fast sebwarz. Die Spinnwarzen sind scbwarzlich grau oder braungrau. 

Bei Korats Ende August gesammelt (Dönitz). 
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2, Hasarius crmitus Karscb 1S79. 

Gesamtlange 6 6V2 bis S mm. 

<5 Der Cepbalotborax ist oben duiikel ckokoladebraun, urn die Augen scbwarz. Sternum ist 
dunkelbraun, Mandibeln dunkclbraun wie der Rückeii. Maxillen iind Lippenteil am Grimde sehwarz- 
braun, gegen das Ende zu ins hellbraune übergekend imd in eine sebr schmale graue Spitze endend; 
der Lippenteil ist etwas dunkier als die Maxillen. Die Palpcn sind dunkelbraun, rötlicli bebaart, 
sebr kurz, das Tarsalglied nicbt langer als das Tibialglied; der Fortsatz des letzteren ist sebr lang, 
etwa zwei Drittel der Lange des Tarsalgliedes, An den Beinen sind die Metatarsen und Tarsen bell 
rötlicli braun, die ungeringelten anderen Glieder dunkelbraun, auf der Oberseite der Patellen und 
Tibien scbwarz langsgestreift. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde braun, blaulich gr au, dicbt und lang bebaart. Der Baucb 
ist dunkelbraun, die Stigmendeckel glatt, bellgrau, die Spinmvarzen am Grimde dunkelbraun, 
am Ende blafibraun. 

Vorhanden sind zwei Exemplare, das eine G 1 /*, das andere S mm lang, Obige Bescbreibung ist 
uacb dem letzteren, gröfiten Tier gemaebt. Das andere Exemplar, welches aucli Bösenberg für 
dieselbe Art bielt, ist wie das besebriebene gefarbt mit der Ausnahme, dab die Tarsen dunkelbraun 
geringelt sind, weiebt aber dadureb ab, da 6 der Fortsatz am Tibialgliede kürzer ist, und letzteres 
langer als das Tarsalglied ist (nacb Typenexemplaren im Berliner Museum). 

3. Hasarius DoenHzi Karscb 1879, 

Taf. 13, Fig. 362: A 9 von oben 2 /i, B Abdomen eines 9 von unten 2 /i, G die vier letzten 

Glieder des vierten Paares von auBen. — Taf. 13, Fig. 355: Epigyne. 

Gesamtlange 9 7,5 bis 11 mm, 

9 Der Cepbalotborax ist sebr breit tonnenförmig, bei der dritten Augenreihe erheblieb breiter 
als diese, die Kopfplattc ist dunkelbraun, scbön violett sebimmernd und nimmt ungefabr die Halfte 
der OberÜache des Cepbalotborax ein, die Augeneinfassung ist scbwarz, die Seiten iiber dem Bande 
und ein breites lanzettförmiges Mittelfeld liinter der Kopfplatte sind gelb, zwiseben dem gelben 
Bande und dem Mittelfelde jedocb braun, binten jederseits mit einem Paar dunkelbrauner, leiebt 
jjebogener, sekrager Linien (Fig, 362 A). Die vordere Augenreihe ist wenig gebogen und die Seiten- 
augen sind deutlicb von den Mittelaugen getrennt. Der Augen- Quadrangulus ist breiter als lang, 
vorn und binten gleicli breit. Sternum ist gelb, mekr oder weniger deutlicb braun umrandet. Die 
kraftigen Mandibeln sind braun, ziemiieb stark gewölbt. Die Maxillen sind kellbraun mit dunkel- 
braunen Flecken an der Basis und mit weiBlicker Innenspitze an dem rund gewölbt en Ende. Der 
Lippenteil ist am Grimde dunkier, gegen das Ende zu heller, langer als breit und erreicht etwa die 
Mitte der Maxillen, Die Palpen sind gelb oder kellbraun; die Bekaarung ist gelblicb mit sebwarzen 
Borsten untermischt und uur am Tarsalgliede dicht. Auf dem Femoralgliede stekt am Ende oben 
ein Stachel. Die Beine sind kellbraun, die Femora etwas ins gelbliche ziekend. Die Bestacbelung 
derselben ist sebr wenig konstant, ja sogar manebmal an den Beinen eines Paares verschieden, 
besonders an den Tibien der zwei ersten Paare. Die Bestacbelung, die bestandig zu sein sebeint, 
ist folgende: I und II Metatarsen unten 2, 2 sebr starke Stacheln, von denen die am Ende stekenden 
mit der Spitze nacb unten gebogen sind, Patellen vorn 1; 111 nnd IV Patellen vorn und hinten je ein 
(nacb Karscb 2,2), Tibien und Metatarsen zahlreich bestachelt (Fig. 362 C). 
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Die Grnndfarbe des Abdominalrüekens ist braunlich gelb niit selir verschiedener Zeiclinung, 
wenigstens sind von den vorliegenden Tieren nicht zwei gleicli. Bald zielit sicli ein braun begrenztes, 
breites, helles Feld tiber die Mitte, von dem sicli aus cinzelnen Streifen gebildete Bogenbinden von 
den Seiten dem Bauclie zu zielien (Fig\ 362 At). Bald ist dieses Feld ohne eigentliche Begrenznng vor- 
lianden, wahrend die Bogenlinien wie bei Fig. A siiul, bald fehlt das helle jNlittelfeld ganz, und die 
Bogenlinien erstrecken sicli im Winkel tiber den ganzen Blieken, wenigstens in der hinteren Halftc 
desselben. So verschieden wie der Blieken ist aucli der Baucb gezeichnet, wahrend die Farbuiig die 
gleicli e wie am Blieken ist. Eines der vorliegenden 'Fiere ist einfarbig gelbbraun mit einzelnen 
unregelmafiigen braunen Fleckchen zwischen Spalte und Spinnwarzen, bei einem anderen zeigt sicli 
eine hier und da unterbrochene, aus Flecken bestellende, breite Zeiclinung, in Form ahnlich der von 
Fig, 362 £, und bei einem dritten Tiere war die Zeiclinung fast schwarzbraun, ganz scharf ausgepragt, 
wie Fig. 362 B und fast ankerförmig. Die hufeisenförmige Epigyne ist schwarzbraun in rotbrauner 
Umgebung. Die Stigmendeckel sind braun, die Spinnwarzen rötlich braun; die unteren konischen 
kürzer, aber mehr als doppelt so stark als die zylindrisehen oberen, 

Karschs Beschreibung von der Epigyne pafit nicht auf diese Art, aber nacli einer Aiimerkung in 
Bösenbergs Manuskript batte D ö n i t z die vorliegenden Exemplare als Hasar iusDoenitzi bestimmt (S t r a n d) . 

Dönitz hat die Art bei Saga entdeckt, und im Museum Stuttgart ist sie aus Hongkong. 

4. Hasarius fuhiis L, Koch 1877. 

Gesamtlange 3 6,5 mm; Cephalothorax und Abdomen je 3,5 mm lang. Lange der 

Beine: I 9, II 6, III 6,3, IV 7 mm. 

3 Der Cephalothorax ist ziemlicli hoch, am Anfange des Brustteiles gewölbt, nach hinten 
allmahlich abfallend; der Kopfteil oben ziemlicli flach, von der dritten Augenreihe nach vorn zu 
abgesekragt, lederartig genarbt und nimmt etwa zwei Fünftel der Oberflache des Cephalothorax ein. 
Quadrangulus ist erheblich breiter als lang, vorn und hinten gleich breit. Die erste Augenreihe ist 
recurva, und ihre Augen deutlich getrennt; die Mittelaugen sind stark gewölbt, weit vorst eliend und 
ihr Durckmesser doppelt so lang als der Clypeus hoch. Die selir kleinen Augen der zweiten Beihe 
steken denjenigen der dritten etwas n Slier als den Seitenaugen der ersten Beihe. Die Augen der 
dritten Beihe sind kaum kleiner als die Seitenaugen der ersten und unter sich etwas wei ter als vorn 
Seitenrande entfernt. Die Farbung des Cephalothorax ist dunkei rotbraun, urn die Augen und am Bande 
schwarz, am Brustteile schwarz schrag gestrichelt. Die Behaarung ist sekwarz, an den Seiten mit hellgrauen 
Haarstreifen von der hinteren Abdachung bis nahe an die vordere Augenreihe; über den Augen der ersten 
und zwischen denjenigen der zweiten und dritten Beihe steken selir lange, gebogene und nach vorn 
gericktete sekwarze Borsten, Sternum ist dunkelbraun, am Bande dunkler als in der klitte, etwas 
glanzend und mit sekwarzen Haaren licht bekleidet. Die kraftigen Mandibeln sind dunkei rotbraun, 
Maxillen und Lippenteil schwarzbraun, erstere gegen das Ende zu heller werdend, und beide in einem 
gelben Yorderrande endend. Die Palpen sind dunkel rotbraun mit kurzen gelben und vielen selir 
langen, sekwarzen Haaren bekleidet; das Femoralglied ist ziemlich stark gebogen, von der Basis 
gegen das Ende zu starker werdend; das Patellarglied ist viel starker und etwas kürzer als das Tibial- 
glied, Letzteres hat am Ende aiiBen einen geraden, breiten, unten etwas geköhlten Fortsatz und 
ist besonders innen selir lang und dicht behaart. Das Tarsalglied ist wenig breiter als das Tibialglied, 
vorn wenig verschmalert, schrag abgestutzt und hürstenartig mit gelblichen und sekwarzen Haaren 
dicht bekleidet, wahrend die Oberflache dieses Gliedes mit langen, sekwarzen Haaren reichlick besetzt 
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ist. An den Beinen sind die Coxen, Trockanteren, Metatarsen und Tarsen liellbraun, mehr oder wcniger 
glanzend, die anderen Glieder schwarzbraun, Femoren, Patellen, Tibien und Metatarsen besonders 
unten mit schr langen, granen und scliwarzen Haaren reich bekleidet, oben mit scliwarzen, abstehenden 
Borsten bcsetzt. Die Bcstaclielung der Beine ist reich und knlftig. Die Metatarsen IV sind in ilirer 
ganzen Lange bestaclielt. Die Beine 1 und II, besonders aber I, sind erlicblich starker als III und IV. 
Die Femoren sind oben stark gewölbt, seitlicli aber zusammengedrückt. Tibia + Patella I so lang 
als Cephalotliorax, Patella + Tibia III kaum langer als ara vierten Paare. Metatarsen + Tarsen IV = 
Patellen + Tibien IV. 

Das Abdomen ist breit oval, im Grimde schwarzbraun, oben mit einem unregelmafiigen, gelblichen 
Flecken, der nicht scharf begrenzt ist. Der ganzc Rücken ist mit anliegenden, graugelben Sckuppen- 
liaaren dicht bedeckt, zwischen denen lange, abstehende Haare oder Borsten zahlreich, besonders am 
Rande. hervorragcn. Epigaster ist schwarzbraun mit helleren Flecken, die Stigmendeckel brftunlich 
gelb. Hinter der Spalte sind die Seiten wie der Rücken gefarbt und ebenso behaart; das breite 
Mittelfeld ist dunkelbraun, von einer hellbraunen Punktreihe jederseits begrenzt. Die kurzen kraftigen 
Spinnwarzen sind dunkelbraun, ziemlich lang behaart. — Lokalitat nicht angegeben. 

5. Husarius crucifer n. sp. ad int. Sielie „AnhangV 

Laaf da Simon 1888. 

1. Laufcia aenea Simon 1888. 

Taf. U, Fig. 137: $ von oben 4 /i. — Taf. 13, Fig. 364: Epigyne. 

Gesamtlange £ 4 mm. 

9 Cephalotliorax ist oben schwarzbraun, in der Mittc des Brustteiles braun, weiBlich behaart, 
besonders urn die Augeu und mit einem aus dichten Haaaen gebildctcn. weifien Langsstreifen über 
die Mitte des Kopf- und Brustteiles. Sternum ist liellbraun, die Mandibelu dunkei rotbraun, die 
Maxillen heller oder dunkler braun, der Lippenteil dunkelbraun. Die vier ersten Palpenglieder sind 
gelbbraun, das letzte braun. Die Femora der Beine sind dunkelbraun, die Patellen gelbbraun oder 
gelb, die anderen Glieder ebenso, aber dunkelbraun geringelt. Unter den Tibien und Metatarsen 
stellen je zwei Paare auBer orden tlich langer und starker Stacheln (siche unten!), von denen 
ïiamentlich die inneren der Metatarsen sehr weit abstehen. 

Der Abdominalrücken ist dunkelgrau oder graubraun mit einigen aus weiBgelben Harclien 
gebildeten Winkelbinden. Der Baucli ist an den Seiten dunkelbraun oder grau wie der Rücken, die 
ganzc Mitte desselben aber heil graugelb, ebenso die kleinen Spinnwarzen, die von einem scliwarzen 
Ringe umgeben sind. Die selir grofie Epigyne ist rotbraun, glanzend. 

Dö nitz, der die Tiere bei Saga, 12. Dezember 1882, unter Baumrinde fancl, hat folgendes notiert: 

Farbe dunkelbraun. Cephalotliorax kupferig glanzend, chagriniert, mit gelben Schuppen besetzt, 
die besonders langs der Mitte und um die Augen dichter stchen. Ebensolche Schuppen linden sicli 
auch auf dein Abdominalrücken mehr oder weniger deutlich zu Zickzackbinden angeordnet. Sternum 
schwarz. Baucli dunkelgrau. — Beine an den Gelenken dunkler; untere Halfte der Tibien dunkei. 
Aufiere obere Spinnwarzen abstehend, dünner und unbedeutend langer als die zw r ei mittleren Paare. 

Die vorderen Beine, insbesondere die Tibien, sehr breit, plump, auch bei subadulten Tieren. 
Unter den Tibien I und II steken drei Paar Stacheln, aber die zw r ei Apicalstacheln sind viel kürzer 
als die beiden anderen Paare. An den Tibien II jedenfalls ein Lateralstachel, an denjenigen 1 kann 
ich keinen sehen. Die Metatarsen am Eiide mit einem Verticillus von vier Stacheln, von denen zwei 
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last an der Oberseite stellen. Au den zwei hintercu Beincn selie icli aufier den Apicalstaclieln der 
Metatarsen sonst niu* einen kleinen Stacliel unter der Spitze der Tibien. — Das 9 von Laufela aenca Sim. 
war bis jetzt unbekannt ; da aber unserc Tiere zweifellos Luufeia sind und ihre GröBe und Farbung 
gut mit dein d von aenca stimmen, wird die Bestimmung wolil richtig sein (Strand). 

Stier Simon 1SSS, 

1. Stier cupreus Simon 1SS8. 

Taf. 14, Fig. 3S9: A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. 

Gesamtlilnge 5 bis 0 mm. 

9 Der Cephalotkorax oben dunkelbraun, die Kopfplatte schwarzbraun, sckön schillernd. Die 
Behaarung auf dem Kopfteile ist gelblich, auf dem Brustteile grauweiB mit scbwarz untermischt. 
Quadrangulus ist vorn und hinten last gleich 'breit oder hinten sehr wenig breiter als vorm Die 
vordere Augenreihe ist schwach recurva. Der Clypeus ist sehr nicdrig, nicht breiter als cin Viertel 
des Durchmessers eines der vorderen Mittelaugen. Der Cephalothorax ist an der dritten Augenreihe 
etwas breiter als diese, am breitesten jedoch oberhalb des dritten Beinpaares. Das breit eifönnige 
Sternum ist graubraun bis schwarzbraun, mit scbwarz untermischt und grau behaart. — Die Mandibcln 
sind kastanienbraun, die Maxillen und der Lippenteil heil graubraun odcr olivfarbig, letztcrcr langer 
als breit, etwa halb so lang als die Maxillen. Die Palpen sind gelb, das Femoralglied seitlich dunkel- 
braun getieckt, Die Beine sind heil gelbbraun, die Femora oben, Tibien und Metatarsen an den 
Seiten scbwarz gestreift, auBerdem beide mit weiBen Haarlinien verziert; Metatarsen und Tarsen 
mindestens so lang als Patella und Tibia zusammen. Die Tibien der Beine I und II haben linten 

2. 2. 2, die Metatarsen 2, 2 Stacheln. Die Tibien und Metatarsen III und IV sind unten und beiderseits 
bestachelt; die Tibien IV haben auBerdem oben noch einen Stacliel und die Patellen IV oben am 
Ende eine sehr lange Borste. 

Das Abdomen ist breit eiförmig, oben wie unten braun, auf dem Riicken in der hinteren Halfte 
seitlich mit granen Haartlecken mehr oder weniger dicht bedeckt und mit einigen schwarzen Fleckem 
(Die vorliegenden Exemplare sind etwas beschadigt, so daB die Beschreibnug vom Abdomen nicht 
genau werden kann.) Die kleine Epigyne (Fig. B) steht in einem braunen, schwachen Hügel. Die 
braunen Spinnwarzen sind ziemlich lang; die oberen wenig langer und kaum schwacher als die un teren. 

Fundorte: Saga und Yokohama (Museum Stuttgart). 

Sïlerétta Strand n. gen. 

Für die nun folgende Art sehe icli mich genötigt eine neue Gattung aufzustellen, da dieselbe 
mit keiner der sclion bekannten sich vereinigen lafit. Am nachsten steht sie der Gattung Slier Simon, 
weicht doch ab hauptsachlich in folgenden Punkten : Der Kopfteil kaum langer als der Brustteil; 
Quadrangulus ist breiter, hinten und vorn ungefahr gleich breit, hinten deiitlich schmaler als der 
Cephalothorax. (XB. Die Abbildung ist nicht ganz genau, insoferu als Quadrangulus hinten deutlicli 
schmaler als vorn gezeichnet ist!) Die Augen der vorderen Reilie berühren sich nicht und stehen 
in schwach recurva Linie. Der vordere Klauenfalzrand mit zwei nabestellenden, kleinen Zahnchen; 
die AuBenseite der Mandibeln mit kurzen, stachelaknlichen Borsten besetzt. Am dritten sowohl als 
vierten Beinpaar sind Patella + Tibia gleich Metatarsus + Tarsus. 

Der Zalm am inneren Klauenfalzrande ist ziemlich groB : die innere Halfte desselben scharf 
zugespitzt, die auBere kurz gezahnt oder gezackt; es sieht so aus, als ob die auBere Spitze des 
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Doppelzahnes abgebrochen ware. — Die Trochanteren des ersten Paares deutlich kürzer und zwar 
kaum langer als zwei Drittel der Coxa : Femoren mul Tibien ziemlicli stark seitlicli zusammengedrückt; 
letztere langer als die Metatarsen. Die Tibien I mi t etwa sieben Staclieln bewehrt: unten und et was 
nach vorn ein an der Basis, drei in der Endhalfte, von denen der eine unmittelbar an der Spitze 
stekt und etwas gebogen ist, unten und etwas nach hinten gerückt 1. 1. 1 Staclieln. Diese Stacheln 
sind alle so von der Haarbekleidung verborgen, daB sie schwer zu sehen sind (Strand). 

Type und einzige Art: SilereJJa barbata nob. 

1. SilereJJa Jmrbafa Bos. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 373: A 9 von oben 3 /i, B rechter 3 Taster von auBen, C von unten. 

Gesamtlange 3 5 mm. Lange der Beine : I 6,2, II 4,6, III 6, IV 7 mm. 

3 Der Cephalothorax ist wenig hoch. oben ziemlicli Hack und nach dein En de zu allmithlich 
abfallend. Die vordere Augenreihe ist ziemlicli recurva; die Seitenaugen von den Mittelaugen sehr 
wenig getrennt. Quadrangulus ist vorn und hinten gleicli breit und etwas breiter als lang. Die 
Kopfplatte nimmt etwa zwei Fiinftel von der Oberflache des Cephalothorax ein. Der Cephalothorax 
ist bei den Augen der dritten Reilie breiter als diese Reibe selbst und bat seine gröBte Breite an 
der Vorderseite der Coxen III. Die Farbung ist oben kastanienbraun, die Kopfplatte kaum dunkler 
als der iibrige Teil dagegen die Umgebung der Augen schwarz. Kopfteil und Seiten des Brustteiles 
sind mit kurzen, weifieu Haaren bekleidet, uud auch die Rilnder der vorderen Mittelaugen sind weiB. 
Das eiförmige, an beiden Enden fast gleicli stark gerundete Sternum ist hellbraun. Die Mandibeln 
sind braun mit hellerem Rande oberhalb der Klauenfurche. Die schlanken Maxillen sind ebenfalls 
braun. Der Lippenteil ist dunkelbraun, langer als breit und etwa halb so lang als die Maxillen. 
An den Palpen ist das Femoralglied braun, die anderen Glieder hellbraun, ins gelbliche ziehend, 
besonders das Tarsalglied, welches wenig starker als die beiden vorhergehenden ist. Die Beliaarung 
ist weder lang noch dicht, uur innen am Tibialgliede fallt sie eigentlich auf. Das Tibialglied bat 
einen starken, eigentümlich geformten Fortsatz (Figg. B und C), der die Art leicht erkennen laBt. 
Von den Beinen ist das erste Paar das starkste. Coxen und Metatarsen sind hellbraun, die Tarseu 
gelb, die Patellen braun. Femoren und Tibien dunkelbraun ; letztere tragen oben und unten, die 
Femoren besonders unten am Ende, je einen dichten abstehenden Kamm schwarzer Haare (Fig. A). 
Die drei anderen Beinpaare sind hellbraun ; am dritten und vierten Paar sind die Femora oben, die 
Patellen und Tibien jederseits mit einem dunkelbraunen Streifen verziert. Irisierende Schuppen 
linden sich auch an den Beinen, besonders an den vorderen Femoren; die vorderen Tarsen sind an 
der Innenseite und vorn schneeweiB beschuppt (Strand). Die Metatarsen I tragen unten 2.2 Stacheln. 
von denen die beiden letzten, nalie dem Ende stellenden, mehr seitwarts gestellt sind als die beiden 
ersten. (Über Tibien I siehe oben!) Tibien und Metatarsen III und IV sind unten und jederseits, 
oben aber nicht, bestachelt. Patellen III und IV tragen vorn etwa in der Mitte einen Stachel. 

Der Abdominalrücken ist im Grimde hellbraun, dunkelbraun angeliauckt, besonders an den 
Seiten. Die deutlich hervortretende Herzlinie ist rötlich braun. Am Vorderrande stehen einige sehr 
lange nach vorn gerichte te Borsten. Der Baucli ist an den Seiten wie die Seiten des Rückens; das 
Mittelfeld ist einfarbig heller braun. Epigaster ist dunkelbraun. Die unteren hellbraunen Spinn- 
warzen sind kürzer und diinner als die dunkelbraunen oberen. 

Ein 9 aus Saga (Dönitz). 
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Harmoehirus Simon 1885. 

1 . Harmoehirus hrachiatus (Tliorell) 1877, 

Taf. 9. Fig. 147: 9 von oben 6 /i. — Taf. 13, Fig. 85G: A Epigyne, B Cephalothorax des 3 
mit den Palpen und den zwei ersten Beinpaaren 3 /i ; O rechter d Taster von au Ben, I) Metatarsus 
und Tarsus I des d. 

Gesamtklnge 9 4, d 3,5 mm. 

9 Der Ceplialotliorax ist oben dunkelbraun, jedoch die Kopfplatte schwarzbraun und die Umgebung 
der Augen schwarz, Bei frischen Tieren zieht sich uin die Augen ein ans Goldschüppclien gebildeter 
Hing. Sternum ist dunkelbraun, die Mandibeln braun, die Maxillen im unteren Teile braun, im 
vorderen gelb, der Lippenteü braun, die zarten Palpen gelb. Am ersten Beinpare sind Femora, 
Patellen und Tibien dreimal so stark als am zweiten Beinpaar und braun, wahrend Coxen, Metatorsen 
und Tarsen gelb sind. Die drei anderen Beinpaare sind am Femur braniilich, an den anderen 
Gliedern gelb, nur am vierten Paare die Femoren oben dunkelbraun angelaufen. Am ersten Beinpaare 
sind die Patellen, die Femoren linten am Ende und die tonnenförmigen Tibien linten ganz mit langen 
und letztere auch oben mit kurzen, starken, schwarzen Borsten besetzt (Figg, 147 und 35G B) ; aufierdem 
tragen die Tibien drei Paar, die Metatorsen zwei Paar sehr starker, langer Stackeln (Figg. 35G Z> und T>). 
Am zweiten Beinpaar sind diese Stackeln ganz erheblich sckwacher. 

Der Abdominalrücken ist dunkei braungrau. Um den Vorderrand ziekt sick ein aus goldgelben 
Federkaaren gebildetes Band, welckes sick an den Seiten bis zur Mitte fortsetzt und kier in einem 
Kolbenfleck endet, Ferner stekt auf der hinteren Rückenmitte eine gebogene Querbinde aus ahnlichen 
Haaren gebildet, Unter Spiritus sind diese Binden von weiBgrauer Farbe. Der Bauch ist an den 
Seiten braungrau, keiler punktiert; die ganze Mitte ist einfarbig trübgelb oder gelbgrau. Epigyne 
ist rotbraun, die Spinnwarzen braun. 

<5 ist fast in allen Teilen gefarbt und gezeicknet wie das 9, nur ist die Grundfarbe dunlder. 
Die sekr zarten Palpen sind braun bis auf das letzte Glied, welckes hellbraun ist und von der Basis gegen 
das Ende zu keiler wird. Das Tibialglied kat auBen einen kurzen, dunkelbraunen Fortsatz (Fig. 35G G). 
Die riesigen Vorderbeine (Fig. 35GI?) sind verkaltnismaBig nock starker als beim 9, sonst in Beliaarung 
und Bestackelung diesem gleich. An den drei anderen Beinpaaren sind die Femoren oben. die 
Patellen und Tibien braun, die anderen Glieder und die Unterseite der Femoren gelb. 

Unsere Tiere geboren der Form, welcke Tkorell als Harm. nervostts besekrieben kat, die 
aber nack Simon nicht von hrachiatus artsversekieden ist (Strand). 

Dönitz fing diese Tiere auf Pflanzen in einem Sumpfe. Saga und Yunokama. 
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Anhang. 

Unter den von Dönitz abgebildeten Arten finden sicli einige, von denen in der Sammlung keine 
Exemplare vorhanden waren, mul welclie deshalb von Bös en berg oder mir nicht besclirieben worden 
sind. Diese. welclie also alle mehr odev weniger zweifelliaft geblieben, möclite icli doch, wegen der 
vorzüglichen Abbildnngen, nicht ausfallen lassen, bin aber genötigt, midi auf die generische Bestimmung 
derselben, soweit diese überhaupt möglich ist, zu beschranken. utul ans den vorhandeiien Notizen 
von Dönitz mitzunekmen, was zur Wiedererkennung der betreffenden Arten beitragen kaïin. 
Dönitz* Beschreibungen sind zum Teil ganz ausführlich, behandeln aber mit Vorliebe feine mikro- 
skopische Merkmale, die von anderen Autoren nicht berücksichtigt werden, und sind nach frischen, 
nicht konservierten Exemplaren verfaBt ; aus beiden Gründen ist ein Vergleich mit der Literatur 
schwer oder sogar ganz unmöglich. Direkte Angaben tiber die Gattungsangehörigkeit gibt Dönitz 
in den meisten Kallen nicht : die Arten sind nur mit Nummern bezeichnet. Die den Arten beigelegten 
Namen sind unter diesen Umstilnden natürlich ganz provisorisch, werden aber wahrscheinlich doch 
mit der Zeit zur Geltung gelangen, da wohl die meisten dieser Arten unbeschrieben sein werden. 
Wo nichts anderes ausdrücklich angegeben, sind die folgenden Beschreibungen nach Dönitz’ Manu- 
sk lipt, nur mehr oder weniger umgearbeitet von mir (Strand), 

Fam. Uloboridae. 

Ulóborus Latr. 1S0G. 

1. Uloborus incognitus Dönitz et Strand n. sp. ad int. 

Taf. o, Fig. 17; A 9 subad, von der Seite, B Eisack 1 ji. 

9 subad. Diese Art ist mit Bloborus varians Bös, et Strand malie verwandt. Die Augenstellung 
ist ilhnlick, nur ein wenig gedrüngter ; am vierten Beinpaare sind Metatarsus und Tarsus ebenso aus- 
gezeichnet wie bei varians, an der Basis der Femoren linden sicli lange, weiche, aufrechtstehende 
Haare und an Basis und Ende samtlicher Tibien und Patellen je ein starkerer, aufreckter Stachel, 
nebst kleineren seitlichen Stacheln an Tibien und Metatarsen; der lvörper wie die Glieder bei beiden 
Arten mit anliegenden, seidenartig glanzenden, gefiederten Haaren bedeckt, iiber weiche gröfiere 
Haare hervorragen. Ferner sind die Langenverhaltnisse der Beine ahnlich: I Coxa + Feiuur 3,G, 
Patella + Tibia 3. Metatarsus + Tarsus 3,5; II bezw. 2,2, 1,8, 2,1; III bezw. 1,7, 1,3, 1,7; 
IV bezw. 2.G, 2, 2,5 mm, Totallange also: I 10.1; II 6,1; III 4,7; IV 7.1 mm. Dagegen ist 
Zeiclnnmg und Farbung durchaus verschieden. Die ganze Spinne sielit mehr ockergelb aus. Am 
Gephalothorax verbluft jederseits ein breiter, brauner Streif von den Augen bis gegen den Hinter- 
rand, dessen dunkle Farbe nicht in den Haaren, sondern in der Haut liegt, Sternum ist braun, aber 
auch mit goldigen Fiederhaaren und starken, schwarzen, aufreeliten Borsten bedeckt. Am Abdominal- 
rücken geilt ein rehfarbener Mittelstreif bis gogen die Mitte. Seitwarts, dicht neben ihm, liegen 
zwei Paare schwarzer Fleckchen. nur mit schwarzen Haaren besetzt, Zwischen diesen, weiter seit- 
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warts, ein Paar rotbrauner Flecke. Hintcr der Mi t te noch zwei Paar klcinerer, sclnvarzer Fleckchen. 
In den Seiten vier Paar gröfiercr, brauner Flecke mul ein unpaarcr obevhalb der Mainillen. AuBcr- 
dem linden sicli nocli ein Paar rotbrauner Langsstreifeii oben an der Basis. Der Bauch ist bellbraun 
init schwavzen Harcben besetzt mul fülirt einige kleinere gelbe Langsstreifchcn, auf welchen goldige 
Federu stehen. Die Beine sehr heil, nur die Enden der Tibien sepiabraun, was besonders bei I und 
IV auffallend ist; iin übrigen sind die Glieder wie bei rarians IVos. et Strand geringelt, — Die Spiuii- 
warzen sind kurz, die unteren die langsten. 

Lange des unreifen ? 5 mm. — Bei Saga S. Oktober 1882 gcsammelt (Dönitz). 

Xachlier bat Dönitz von Cryptomericn zwei rcifc 33 und ein? gekilsebert, welclie er zu der- 
selben Art zielien ïnöclite. Das $ war sehr heil; aufier dem Mittelstreif auf dem Abdominalrücken 
feblte ihm jede Zeiebnung. Die 33 waren sckön bellbraun, init zwei Reiken gelblicber Flecken neben 
dem dunkelbraiineii Mittelstreif des Abdominalrückens. Talpen kurz. Ivolben sehr dick. — Eisack 
dunkelbraun; Anfang Juni gefunden (Dönitz). 

Dab diese Form weiter niebts als eine Varietiit von Ulobonis varkens nob. ist, ist ganz walir- 
scbeinlieb, da aber die Frage sicli nur durcli neues Material wircl beantworten lassen kennen, fülire 
icb sic bis weiteres als distinkt auf (Strand). 

Fa ui. Dictynidae. 

Lathys Sim. 1SS4. 

2. Lathys novembris Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 3, Fig. 4 : 9 von oben. 

2 Der Kopfteil scliarf abgesetzt. Die vorderen Mittelaugen schwarz und kleiner als die 
bellen übrigen Augen, sowie urn drei Viertel ilires Durchinessers unter sicli entfenit. Die binteren 
Mittelaugen unter sieb in ihrem ganzen Durcbniesser entfenit. Die Seitenaugen auf einem 
gemeinsamen Hügel nalie beieinander, die vorderen nalier bei den ziigcbörigen Mittelaugen als 
die binteren. — Die Hölic des Clypeus geringer als ein Augendurchmesser. — Am Hinterendc 
des Kopfteiles liegt ein breiter. sclnvarzer Fleck, von dem aus eine sebwarze Xetzzeicbnuiig nach vorn 
gebt. Radiarstrahlen und Band des Cephalothorax dunkeb Der Cepbalotborax und die Beine 
irisieren stellenweise in blau. — Die Beine dunkel geringelt ; an den Krallen etwa sieben, an der 
Afterkralle zwei Zabne. Palpen mit Kralle, die einige sehr feine Zaline zu baben sebeint. 

Die Alitte des Abdominalrückens ist von einem Streifen sclnvarzer, unregelinabiger Flecke ein- 
genommen. die aber doch deutlicli zu Winkelfiguren zusammentreten. Seitwarts zablreicbe sebwarze 
Flecke und Streifen verschiedener GröBe. Dazwiscben, auf dem braunen Grimde, sehr vereinzelte, 
gelblicbe Punkte. Gegen den Bauch hin verbinden sicli die sebwarzen Streifen zu Xetzfiguren. Das Mittel- 
feld ist wieder beller graubraun. mancbmal mit je einem gelblicben Punkt in den vier Ecken. Der 
Bauch. wie überhaupt die ganze Spinne. mit verbiiltnismaBig langen Haaren besetzt. Epigyne rotbraun. 
Lungendeckel weifdieb, Spinnwarzen bellbraun. Von letzteren sind die beiden oberen die langsten, 
von oben sichtbar und zwischen ihnen ragt der Analhöcker bervor. Die langen Spinnwarzen tragen 
je acht Röbren, die unteren, kleineren, je zebn, die seitlicb davon gelegenen, dickercn, je fünf Röbrem 

Die ganze Spinne erscheint graubraun und bat eine Lange von 3 mm. 

Auf einem Kampferbaum unter einem Blatt für den Winter eingesponnen am 28. Xovember 1882 
bei Saga von Dönitz gefunden. Aucb Ende Marz reife 22 gefunden. 
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W. Bösenberg und E m b r. S t r a n d : 


Fam. Dysderidae. 

Ariadna Aucl, 1827. 

3. Ariadna orientalis Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 6. Fig. 59: A 2 subadulta von oben 3 /i, B Augen. 

2 Lange 6 bis 7 mm, noch nicht reif. 

9 Sechs Augen, seliv gedrangt stellend. Die Mittelaugen berühren sich und liegen gerade 
in der Mitte zwischen den Seitenaugenpaaren, die auf gemeinschaftlichen Polstern stehen. Cephalothorax 
lang, schmal, fast gar nicht modelliert, hellbraun, nacli vorn dunlder. Abdomen mit Seidenglanz, 
dunkel rötlich braun, mit noch dunkleren, verwaschenen Flccken auf dem Rücken und einigen helleren 
Stellen in den Seiten. Bauch heller braun Sternum wie Thorax, Beine hellbraun, gegen die Spitzen 
dunlder, besonders aufföllig an den vorderen Paaren. Metatarsus I kaum merldich langer als Meta- 
tarsus IV. Bestachelung sehr auffallend: An Femur I ein Stachel an der Innenseite, etwas oberhalb 
der Patella. Tibia I und II 3 bis 3 1 /* Paar Stacheln an der Unterseite. Metatarsus I und II vier 
Paar an der Unterseite, Tibia III ein Paar, Metatarsus zwei Paar, diese aber viel schwacher als an 
den vorderen Beinen. Palpenkralle einfach. Die Krallen der Vorderbeine haben 14 bis 16 Neben- 
zahne, die Krallen des hintersten Paares etwa zehn. Die Xebenkrallc besitzt einen spitzen Nebenzahn. 
Mundteile vorgestreckt. — Diese Spinne ahnelt Cliihiona im Habitus, abgesehen davon, dab die Femoren 
starker iiber die Flaclie gebogen sind. 

Yobuko. Gefangen 24. August 1884. Lag in einer kurzen, festen, engen, weiben Röhre in den 
Spalten einer Basalthöhle, am Eingange derselben. Die iiubere Müiidung der Röhre ist trichter- 
förmig erweitert, 

Fam, Drassidae. 

Drassodes Westr, 1851. 

4. Drassodes nox Dön, et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig, 82: A 2 von oben, B Augen. 

2 Totallange 7,5 mm. Cephalothorax viel plumper als bei folgender Art, indem er, besonders 
nach vorn hin, breiter ist. Augenstellung ganz ahnlich. Tibia IV tragt oben zwei kurze Stacheln, 
einen nalie der Basis, den anderen gegen die Mittc. Krallen wie bei folgender Art; vorn fünf, 
hinten vier Zahne. Scopula auf die Tarsen der Vorderbeine beschrankt. — Ganz schwarz, auch die 
Lungendeckel sehr dunkel. Haut des Abdomen stark gerunzelt ; oben zwei Paare gelblicher Muskelpunkte. 

Bei Ivorats 4. August 1884 gesammelt (Dönitz). 

5. Drassodes depïlosus Dön, et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 83: A 2 von oben 2 /i, B Ivopf von oben, C von vorn, D Tarsalkrallen, 

E Palpenkralle des subadulten J*. 

2 Die hiiiteren Mittelaugen einander fast berührend, die vorderen urn den Durchmesser unter 
sich entfernt. Die vorderen Seitenaugen nahe bei den Mittelaugen und etwas nach unten gerückt. 
Die hinteren Seitenaugen urn ihren Durchmesser von den Mittelaugen entfernt; die Reihe ein wenig 
procurva. Alle Augen von gleicher Gröbe und von oben gesehen sind beide Reihen mit ihren Enden 
einander entgegengekrümmt, sowie ungef&hr gleicli lang. Clypeus sehr niedrig. Cephalothorax nur 
s chwach modelliert. — Cephalothorax und die Extremiteiten dunkel rotbraun, kahl, ghinzend. 
Abdomen schwarz, fein und kurz behaart. 


Japanische Spinnen. 


377 


Alle Zahne der Krallen deutlicli gerifft, Krullen I mul 11 mit fünf Zalmen, deren letzter selir 
klein ist, III und IV mit vier Zalmen, die gestreckter sind als die der vorderen Paare, Auffallend 
an allen ist die starke Krümmung und Lange des Endstückes. Die Unguicularfaszikel schwach ent- 
wickelt, an den hintercn Paaren ganz rudimentür, Scopula an den Tarsen und Ende der Metatarsen I 
und II. Palpenkralle scklank, mit vier Zalmen. — Spinnwarzeii von oben sicktbar. 

Die Palpen eines unreifen <J tragen eine gczalmte Kralle, die ganz wie beiin 9 gestaltet ist, 
aber kleiner. Die Unterseite der Palpen tragt beim 9 und aucli bei dieseni S ein Paar kriiftiger 
Stackeln nicht weit von der Spitze. 

Totallange 8 bis 9 mm. Cepkalotkorax 2,3 mm breit und 3 mm lang. Lange der Reine: 
I Coxa+Femiir 3,2. Patella + Tibia 2,6, Metatarsus + Tarsus 2 mm; II bezw. 2,8, 2,2, 1,9; Illbezw. 2,5, 
2, 1,8; IV bezw, 3.5, 2,9, 2,6 mm. Totallange; I 7,8, II 6,9, III 6,3, IV 9 mm. 

Bei Saga manchmal unter Steinen am Wasser, noch haufiger im Winter unter Baumrinde in 
einein groften, langlichen, sehr diinn und durchsichtig gewebten Cocon (Döuitz). 

Tülanitcs Sim. 1893. 

6. Talaiutes dorsilincatus Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 84: A 9 von oben 2 /i, B Augen von oben, C von vorn 32 /i. 

9 Die kin tere Augenreihe ziemlich gerade und um ein Unbedeutendes langer als die vordere. 
Die vordere Reilie erscheint von oben geseken schwach recurva; von vorn gesehen sind beide Reiken 
ïiacli oben konvex, die kintere etwas starker. Alle Augen gleick grofi; die vorderen Mittelaugen um 
den halben, die kin teren urn den ganzen Durchmesser unter sicli entfernt. Die vorderen Seiten- 
augen sind ikren Mittelaugen sehr genakert, die kinteren Seitenaugen von ikren Mittelaugen um 
mehr als Augenbreite getrennt, Clypeus doppelt so koch als der Augendurchmesser. Die hin teren 
Mittelaugen sind ïiaher beieinander als bei den Seitenaugen, aber nicht sckrag gestellt. Augenteil 
etwas breiter als die Halfte der gröBten Breite des Cepkalotkorax. 

Metatarsen IV etwa zweimal so lang als Metatarsen I. Femora I und II oben je ein en (Basis), 
einen (Mitte) Stackel; III und IV starker bestachelt. Alle Glieder, mit Ausnahme der Tarsen, der 
beiden Hinterbeine mit zaklreicken, langen, anliegenden Stackeln bewekrt. Die Scopula des ersten 
Paares beginnt sckon an den Tibien. 

Farbe im allgemeinen liellbraun, mit dunkler Zeicknung. Augenfeld, Rand des Cepkalotkorax 
und Rückenfurcke dunkelbraun und von letzterer geht ein dunkler Strick nach hinten. Der Abdominal- 
rticken führt in der vorderen Halfte zwei dunkle Langsstricke, neben welcken noch ein Paar Punkt- 
reiken liegt, Dahinter folgen Winkelflecke, deren Schenkel aber vielfack nicht aneinanderstoBen. 
Sternum und Bauck liellbraun, an letzterem drei Langsreiken von dunkien Flecken. Sckragreiken 
dunkler Flecke in den Seiten. 

Totallange (9 ad.) 7 bis 9 mm. 

Bei Saga 7. Mai 18S4 unter Steinen gesammelt. 

Caïïileins Westr. 1874. 

7. Caïïttepis saga Dön. et Strand n, sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. SO: A 6 von oben 2 /i. B und D Tarsalkrallen, C Augenstellung, 

S (Lange S mm 9). 

Die ganze Spinne ist dunkei, rauchig, wie bestaubt. Yorderrand des Abdomen tiefsckwarz. 
Bei gunstiger Beleucktung siekt man auf dem Abdominalrücken in der vorderen Halfte ein Paar 
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schwarze Langsstreifeu, dahinter scbwarze WinkelHecke, mul seitwarts davon Scliragreihen schwarzer 
Puiikte auf brauneni Grimde. Der Baucli ist ebenfalls bestilubt scbwarzbraun oder beller brami, und 
ebenso die noch nicht ganz eiitwickelten Taster des ó. Spinmvarzen von oben sicbtbar. Krallen 
kraftig, mit secbs bis sieben Nebenzabnen, deren vordere stark nach vorn gescbwungen sind. Der letzte ist 
sebr diinn. An Stelle der Afterkralle ein Bündel Haare auf einer besonderen vorspringenden Spitze. 
Die beiden ersten Beinpaare fiihren an der letzten Halfte des Metatarsus und ain Tarsus eine Bürste 
von lanzenspitzigen Haaren. Die Krallen sind vetraktil. Die Mittelaugen ini Recbteck, die vorderen 
um ibren Durcbmesser auseinander; die binteren, welclie ein wenig gröfier sind, urn eine Kleinigkeit 
nielir genabert. Die vorderen Seitenaugen et was gröBer und stelien nalie bei den Mittelaugen und 
etwas rückwSrts von ibnen. Die binteren Seitenaugen um beinahe den doppetten Durcbmesser von den 
Mittelaugen entfernt und ziemlicb weit rückwarts, so daB die vordere Reibe scbwacb. die bintere 
stark konvex ist. Von vorn geseben sind beide nack oben konvex, die vordere Reibe am starksten. 
Tibien I und II nur unterseits am unteren Ende mit. einem Stacbel. Tibien III und IV stark bewehrt, 
aucb an der ünterseite. Metatarsen IV langer als I. Die Behaarung des Abdomen bestebt aus 
Flecken braunlicber Scbuppen, zwischen denen kalde, nur mit schwarzen Haaren licht bestandene 
Xetze verlaufen. 

Unter einem Stein bei Saga 23. Marz 18S4 gefunden. 

Fam. Theridiidae. 

Ariamnes Tborell 1870. 

8. Ariamnes saganus Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 5, Fig. 46: J ? von der Seite 3 /i, B Augen von oben, C Palpenkralle von innen. 

9 Der Kopfteil durcli eine Querfurclie abgegrenzt; Clypeus stark vorspringend. Das Augenfeld 
bildet einen kleinen quadratischen, ziemlicb boben Hiigel, dessen vordere Ecken von den grofien 
Mittelaugen auf schwarzem Grimde eingenommen werden. Diclit dahinter, etwa durcb den balben 
Durcbmesser getreniit, liegen die binteren Mittelaugen und zwar an den Seitenrandern des Hiigels: 
von ovaler Gestalt, nach vorn konvergierend, von einem selir scbmalen dunkien Ring umgeben. Die 
kleineren und von rotbraunem Pigment eingefaBten Seitenaugen beriibren einander und sind kaum vou 
den zugebörigen Mittelaugen getrennt. Die Mandibeln zart und scblank mit sebr kleiner Klaue; 
die Klauenfurcbe mit einigen Zalmen besetzt. Die Palpen mit Kralle; sie tragt an der AuBenseite 
einen Zalm und dahinter scheint noch eine kleine Spitze zu stehen; an der Innenseite drei kleine 
Spitzcben — Die Haut iiberall durcbscbeinend und schuppig. etwa wie Reptilienhaut. Die Beine 
baben eine gewisse Abnlicbkeit mit Saugetierhaaren (Mensclienbaaren). Die braunen Flecke am Körper 
und an den Extremiteiten werden von durcbscbimmerndem Pigment erzeugt. Bei starker VergröBerung 
erkennt man in dem Rotbraun des Abdomen belle Flecke, die scliwarzbraun umsaumt sind, und zwar 
besonders auffallend vorn in den Seiten. Hinten berrscben dunkle Flecke vor. — Das Abdomen ist 
stark in die Lange gezogen, zugespitzt wurstförmig, oben konvex. Die Spinmvarzen steben sebr weit 
vorn, sodaB das Abdomen von der Seite wie ein selir spitzes Dreieck erscbeint. 

\ on der binteren Abdaclumg des Augenbügels beginnt die dunkle Farbung des Thorax, meist 
tieckig sepiabraun, uur in den Seiten und vorn in der Mittellinie mebr rotbraun ; nur eine quere, 
tiefe Furcbe ist ganz heil. Von den vorderen Mittelaugen aus lauft je ein hellbrauner Streifen nach 
den Mandibeln. Hinter der Furcbe ist der Thorax am höchsten, bier eine kugelige Wölbung bildend, 
deren seitliclie Abdachungen von scbarf einscbneidenden, divergierenden Furcben durcbzogeii werden. 
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An den Coxen I und 11 mikroskopische rotbraune Pignientfleckchen. Alle Femoreu gegen das Ende 
dunkelbraun, ani Patellargelenk kolbig naeh unten gekrümmt. Die Patellen stark gek vii mint, rötlicli 
braun. Tibien mit Uingeren Basaltiecken und leichten Flecken an den Enden. Keine Fleckchen auf 
den Palpen. Sparlich und sein* fein bebaart; keine Bestachelung. Die Krallen, sowie die stark 
gekrümnite Afterkralle mit je zwei Zalmen. — Das vordere Drittel des Abdomen ist heil, an der 
Bauchseite noch bis iiber die Spinmvarzen hinaus; daliinter aber dunkelbraun. mit Ausnalime des 
lvörperendes, welches wieder heller ersckeint. Am vorderen, oberen Bande des Abdomen ein kleiner, 
brauner Pigmenttieck, an den Seiten noch kleinere, vereinzelt, 

Totallünge 5 mm, Cephalothorax 1,4 mm lang. Lange der Beine: 1 Femur 4, Patella + Tibia 2, SS, 
Metatarsus + Tarsus 2,SS mm; II bezw. 2,23, 1,73, 1,74 mm; III bezw. 1,11, 0,79, 0,97 mm; 

IV bezw. 3,20, 1,84, 2,20 mm. Totallange: I 9,70; II 5,70; III 2,87; IY 7,24 mm. 

Bei Saga auf Gebüsck zwischen trockenen BhUtern gesammelt. 

Episinus Latr. 1809. 

9. Episinus eaudifer Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 4, Fig. 39 : 9 von oben. 

9 Die vorderen Mittelaugen kleiner als die übrigen, unter sicli und von den lanteren Mittel- 
augen gleich weit und zwar in etwas mehr als ilirem doppelten Durcbmesser entfernt. Die Mittel- 
angeii bilden ein Trapez. Die beiden Seitenaugen auf gemeinschaftlichem, seitwiirts überhangendem 
Hügel und weiter von den Mittelaugen als diese unter sicli entfernt. Die vordere Augenreilie schwach 
recurva, die hintere gerade und langer als die vordere, — Die Kopffurchen ganz scharf, die querge- 
stellte Rückenfurclie ziemlich tief. Das Augenfeld allmahlich in den Clypeus übergehend, — Das 
Hiuterende des Abdomen in eine Spitze ausgezogen; die Basis tief eingedrückt. Abdomen viel schlanker 
als bei Episinus affinis Bös. et Strand. 

Farbe im allgemeinen matt graubraun. Der Rand des Cephalothorax verwascken dunkei. Die 
Beine heil gelbbraun mit dunkel graubraunen Patellen und Tibialenden. Metatarsen gegen das Ende 
hin etwas dunkler, etwa wie die Tarsen. Tibia III und IV unten dunkler. — Auf der Mitte des 
Abdominalrückens ein laiigliches, eingedrücktes, dunkles Feld, das jederseits von einem rötlich braunen 
Felde begleitet ist; letzteres wird vorn von einem quergestellten, dunkien Fleck begrenzt. Hinter 
dein dunkien Mittelfeld ein kleiner, weifjer Querstreif, und darauf folgen fünf quergestellte, dunkle 
Flecken, Die Hinterspitze wird durcli ein en dunkien Langsstreif halbiert. Um die Seitenecken 
lierum zieht unten ein scliwarzer Streif. In den rotbrauneu Seitenfeldern des Rückens je eine langs- 
gestellte, hinten verbreiterte Grube. Der Bauch grau. 

Totallange ca. G mm. — Gekaschert bei Kawakami, 12. Juli 1884. 

Titer idium Walck. 1805. 

10. Theridium lügense Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 5. Fig. 45: 9 von der Seite 3 /i. 

9 Cephalothorax und Extremiteiten gelbbraun. Die Tibien sind an ilirem distalen Ende durcli 
einen karminroten Ring geziert, der nur am dritten Beinpaare wegfallt. Abdomen kugelig. Spinn- 
warzen weit nach vorn geriehtet. Grundfarbe ein helles braun. Auf dem Rücken eine dunkel karniin- 
rote Figur. aus ein er Reihe Flecken bestellend, die einander berühren, vorn sind sie niehr dreieckig, 
mit vorwarts sehender Spitze, hinten mehr viereckig, bis zu den Mamillen an Gröfie abnehnieml. 
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Diese Figur ist seitwiirts von einem nicht ganz gleichmaBigem weifien Streifen begleitet, der sicli in 
eine grofie Anzahl kleiner, weiBer Flecken. die vom Innern her durchsclieinen, auflöst. Von der 
Epigyne, an der uur zwei kleine Vertiefungen zu erkennen sind, zieht sich ein schmaler, dunkelbrauner 
Streif nach den Spinnwarzen. Palpen mit Kralle. An den Krallen der Beine ungefahr acht Xeben- 
ziihne, welche von dem Hanptzahne nicht dnrch eine Lticke getrennt sind. Keine Stacheln, nur einzelne 
aufrechte Haare, z. B. anf den Patellen. Die vier Mittelaugen bilden fast ein Quadrat, 

Totallange 4,5 mm. — Gesammelt bei Kompira, 4. September 1882, nuf Weintrauben, die aus 
Kuinamoto, Provinz Higo, gekonimen waren. 

* Lithyphantes Th. 1870. 

11. Lithyphantes (?) minus Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 3, Fig. 10: A 9 von oben G /i, IJ Augen von oben 3G /i, C Tarsalkrallen, D Epigyne. 

9 Die ganze Spinne mit saintlicheii Anhangen ist rotgelb, sehr kurz und spluTich behaart. Der 
Augenhügel ist schwarz. Die dreieckige Vertiefung an der hinteren Abdachung der Thorax scliarf 
begrenzt. Xeben den Seitenrandern je drei daehe Grübchen. Die Seitenaugen stehen urn Augeii- 
breite auseinander. Die Mittelaugen bilden ziemlich genau ein Quadrat. Hintere Augenreihe um 
eine Kleinigkeit langer als die vordere. Die hinteren Mittelaugen sind etwas gröBer als die übrigen. 
Die Farbe des Abdomen ist etwas heller und nicht so glanzend wie der Cephalotkorax : es schimmeni 
dunklere Fleckclien dnrch, welche eine allerdings v/enig auftallende Marmorierung erzeugen. Die Beine 
tragen reihenweise kurze dunkle Harchen und drei kurze aufreclitstehende schwarze Stacheln an der 
Oberseite, namlich zwei auf der Patella, einen am Ende des ersten Viertels der Tibia. Afterkralle 
vorhanden. Die Hauptkrallen haben etwa sechs ocler sieben Nebenzahne, deren erste drei sebr lang 
sind; die hinteren sind wesentlich kleiner und nehmen schnell an Gröfie ab. (Ob die Afterkralle 
Nebenzahne bat, konnte ich am frischen Exemplar nicht deutlich erkennen). Die Palpen ohne Kralle. 

Gesamtlange 2,5 mm. — Fundort: Saga, 22. Oktober 1882 (Dönitz). 

12. Lithyphantes (?) clubius Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 4, Fig. 34: A 9 von oben. B Augen von oben, G Tarsalkralle (?). 

Beschreibung und selbst Fundort fehlen (S.). 

Asagena Sund. 183.3. 

13. Asagena ja ponka Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 5, Fig. 44: A $ von oben, B Augen von oben, G von vorm 

9 Cephalotkorax und Anhange dunkelbraun. Sternum fast schwarz. Das glanzend schwarze 
Abdomen, dessen Basis vorn überhangt, zeigt in den Seiten oben drei Paar rötlicher oder weiiJer 
Flecke, und an der hinteren Abdachung drei unpaare kleinere weiBe Flecke. Alle diese Flecke 
scheinen durch. Oben fiinf Paar eingedrückter Punkte, das zweite Paar am gröBten. Spinnwarzen 
von oben nicht sichtbar. Behaarung dtinn und sparlich. Keine Stacheln an den Beinen, Krallen 
mit fünf Xebenznhnen. Die vorderen Mittelaugen etwas kleiner als die hinteren, springen auf einem 
geineinschaftlichen Ilügel etwas vor. Sie sind schwarz, wahrend alle andere Augen heil glanzen. 

Korats, 13. August 1883. Lange 2,75 mm. 

Befestigt ihr unregelmaBiges Gewebe geril vor kleinen Löchern an steile Wande von Gruben 
im Erdboden, Hier haftet sie auch ihre weiclien Eikapseln an, die gröBer sind als sie selbst, meist 
mehrere in einem Gewebe. 


Japanisclie Spinnen. 


381 


Enoploynatlia Pav. 1880. 

14. Enoploijnatha folncola Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 4, Fig. 36: .4 <3 von oben, B Augen von vom, Cv on oben, D Mandibeln von voru. 
3 Die Mittelaugen bilden ein vorn breiteres Trapez; die hinteren unter sicli in ilirem Durch- 
messer. die vorderen etwas weiter entferiit; jedes Paar auf einem Querwulst. Die sicli berührenden Seiten- 
augen auf einem besonderen Htigel; die vorderen um den kalben, die hinteren um melir als den halben 
Durcbmesser von den zugehörigen Mittelaugen entfernt. Von oben gesehen erscheint die vordere 
Reihe nach vorn, die hintere nach hinten konvex; von voru gesehen ersekeinen die vorderen Seiten- 
augen ein veilig, die hinteren bedeutend niedriger als ihre Mittelaugen. Die Pupille der hinteren 
Mittelaugen erscheint birnförmig. Clypeus so hoch als das Feld der Mittelaugen vorn breit. — 
Mandibeln etwa dreimal so lang als Clypeus^lioch ; ihre AiiBenriinder sind einander parallel, die 
Innemender divergieren von der Basis an. Ihr unteres Ende ist plötzlich nach innen verbreitert und 
tragt einen starten Dorn. Der vordere Falzrand mit vier kleinen Zaknchen besetzt und auch der 
hintere ist bezahnt. Maxillen spatelförmig, konvergierend. Lippenteil gerundet, etwa so lang als breit. 

Palpenkralle des $ mit fünf Zülinen, deren erster sehr lang, deren letzte drei sehr klein sind. 
Krallen : Innenkralle mit etwa acht, AuBenkralle mit wenigeren Zalmen. Afterkralle mit einem kleinen Zalm. 

Cephalothorax ist dunkei graubraun. Der Abdominalrucken tragt eine dunkle, schwarzrote 
Blattzeichnung. die manclimal einen zusammenkangenden Streifen bildet, manchmal aber hinten sicli 
in einzelne Querstriche auflöst. Diese Zeichnnng ist breit gelb eingefafit. Die Seiten, das mittlere 
Bauchfeld und Epigaster sind dunkei, die seitlichen Bauchfelder etwas gelblich. Spinnwarzen schwarz 
mit zwei Paar gelben Flecken an der Basis. Extremisten hellbraun; Femur I oben an der Spitze 
rötlich braun, Tibien I und IV gegen die Spitze dunkei. 

In einem unregelmaBigen Gewebe zwischen zusammengesponnenen friseken Blattern bei Saga gefunden. 

Fam. Argiopidae. 

Erigone Aud. 1827. 

15. „ Erigone" hua Dön et Strand n, sp. ad int. 

Taf. 10, Fig. 1S3, 3 Taster von der Seite (nach Druckpraparat ?) 

3 Cephalothorax dunkelbraun. Abdomen schwarz. Kopf nicht sehr hoch, Augenteil vorspringend. 
Von den Seitenaugen aus zieht ein bekaarter, schwarz er Streif nach hinten gegen die Mitte. In der 
Mittellinie vorn einige gröfiere Haare. Ein Paar sehr Hacker, sekwer erkennbarer Grübchen liegen 
mitten auf dem Kopfe; sie bilden je ein gleichseitiges Dreieck mit dem hinteren Seitenauge und dem 
hinteren Mittelauge der anderen Seite. Mandibeln weichen vom Grimde an auseinander. Am Mandibelfalz 
vorn drei kleine, hinten zwei oder drei kleine Zakne. Maxillen voru abgerundet. Sternum breit schild- 
förmig. Am Palpus sind Patella und Tibia sehr kurz, letztere nach auBen etwas zugespitzt. Decke 
des Kopulationsorganes nach auBen eckig. Kein Spiralfaden, auch keine schwarzen Haken. 
TotalUlnge nicht ganz 2 mm. — Fundort nicht notiert, wahrscheinlich Saga. 

16. „Erigone" sagicóla Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 4, Fig. 37: A von der Seite G /i, B Kopf vou oben, C Tarsalkrallen. 

2 Cephalothorax dunkelbraun. Sternum und Abdomen schwarz, Extremitaten rotbraun. Die Haut 
des Cephalothorax ist fein chagriniert, Kopfteil scharf abgesetzt und erhöht, Augenteil vorspringend. 
Clypeus senkrecht abfallend, etwa dreimal so hoch wie der Durchmesser der Vorderaugen. Die 

Abhandl. d. Senekenb. Naturf Ges. Bd. 30. 49 
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Mittelaugen bilden ein Rechteck. Die Reilie der Hinteraugen ist leiclit nacb vorn konvex. Die 
vorderen Seitenaugen stellen den binteren Seitenaugen sebr nabe, nacb innen und unten von ihnen. 
Abdomen hocli gewölbt, scbwarz. Die kurze Bebaarung ist zwar sparlich, docli dicbt genug, um dem 
Abdomen einen leicbt granen Antiug zu geben. Beine unbewaffnet. Die Haare in regelm&Bigen Langs- 
reiben. Die Krallen tragen neun, an GröBe scbnell abnebmende Nebenzabne, die Nebenkralle bat 
deren zwei. Palpus obne Kralle. Klauenfurcbe der Mandibeln kraftig gezahnt, etwa 5. 5, das erste 
Paar nabe der Basis, von den übrigen Zalmen getrennt. Lange bis 3,5 mm, <3 4,5 mm. — Spinnt sich ftir 
den Winter ein, zwiscben Blattern und unter Borke. Ende Februar 1SS3, allerdings bei 11°R., reife (?) 99 
im Grase berumkriecbend gefunden. Sie batten in der vorderen Hiilfte des Abdominalrückens einen 
leiclit braunen Mittelstreif. * — Die Beine des <J sind verbaltnismaBig langer und bestacbelt, docb er- 
reicbt das d kaum die Lange des 9. (?? cfr. oben ! [Strd.]). 

Fundort: Saga, 2. Dezember 1SS2 (Dönitz). 

17. ,, Erigone “ lila Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 10, Fig. 1 S 1 : A und B d Taster von zwei Seiten, G Epigyne. 

Jede Bescbreibung, sowie Fundortsangabe felilt. 

Linyphia Latr. 1804. 

18. Linyphia sagana Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 3, Fig. 13: 9 von der Seite 3 /i. 

Totallange 5 mm. 

9 Cepbalotborax und Extremitaten graubrauii, Abdomen oben gelb, unten braun. Quer iiber das 
Abdomen ziebt unmittelbar hinter dem vorderen Drittel ein Hügel, von vorn sanft ansteigend, binten 
steil abfallend und dort weiBlich gefarbt. Langs seiner Firste ein scbmaler scliwarzer Stricb, ein 
etwas langerer scliwarzer Querstricb je vor und hinter dem Hügel. Davor und dabinter nocb 
unbedeutende scbwarze Stricbelcben auf dem gelben Grunde, der nacb dem binteren Ende und dem 
Bauche zu allmablich in braun übergebt. Die glatte braune Baucbflacbe zeigt hinter der Epigyne nocb 
gelbe Fleckcben, wird aber nacb binten dunkler. Die Seiten sind in schonen Wellenlinien tief gerifft, 
und diese Linien zieben nocb quer iiber den binteren Abscbnitt des Abdominalrückens. Am ersten 
Beinpaar ist das auBerste Ende der Tibien scbwarz. Alle Extremitaten reicblich, aber fein bebaart, mit 
eingestreuten schwarzen Borsten. Krallen fein gezahnt. Afterkrallen vorbanden. Die schwarzen Flecke, 
auf denen die vorderen Mittelaugen stellen, nicht miteinander verscbmolzen. — Scbeint nocb nicht 
ganz reif zu sein. Hangendes Gewebe. 

Fundort : Saga. 

19. Linyphia yimóhamensis Bös. et Strand (?) 

Taf. 5, Fig. 43 ist wahrscheinlich unsere Linyphia yunohamensis . Cfr. Seite 173. 

Meta C. L. Ivocli 1S36. 

20. Meta vena Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 3, Fig. 6 : 9 von oben 1 j\. 

Cepbalotborax und Extremitaten hellbrauu, Sternum dunkelbraun, Abdominalrücken gelb, 
Baucli braun mit einer leierförmigen gelben Figur. Am Cepbalotborax zieben von dem dunkei gefürbten 
Eindruck aus ein paar dunkle Streifen nacb denAugen; aucli der Band ist etwas dunkler. DerEindruck 
ist auftallend tief und verbreitert sicb nacb binten zu einem unebenen, ganz glatten, dreieckigen Felde. 
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Abdomen oberseits zitrongelb, mït leicht dunkleren Schattierungen m den Seiten. Nahe der Basis 
liegt jederseits eiii leicht rötlicker, lialbmondförmiger Fleck, dessen Konkavitat mediaiiwarts gekelirt 
ist. Die Mittellinie wird durcli einen rotbraunen, unterbrochenen, vorn zackigen Streifen bezeicknet, 
von welchem dunkle Seiteinistcken ausgehen. Das Mittelfeld des Bauches ist leierförmig gestaltet, 
dunkelbraun, von einem schmaleii gelben Streifen seitlicli begrenzt. Die Seiten sind nicht ganz so 
du ii kei. Diese Fürbung ziekt sich noch iiber die vordere Abdachung der Basis des Rückens hinweg. 
Beine zienilich glatt, oberseits reich bestachelt. Stacheln in Langsreiken. Au den Metatarsen je zwei 
Stacheln dicht am oberen Gelenk, nur bei IV fehlt der vordere dieser Stacheln. Dafür ist aber der 
Yorderraud weiter abwarts durch drei Stacheln ausgezeiclinet. Auch am Metatarsus III kommt noch ein 
kleiner Stachel am Vorderrand hiuzu. Afterkralle vorkanden. An den Muteren Krallen sind stachelartige 
Haare den Krallen entgegengebogen. Nach vorn hin werden diese Haare schm achtiger, und am 
ersten Beinpaar liaben sie nichts auffallendes mehr. 

In den Bergen bei Saga, 3. Juli 1882 gesammelt; das Gewebe war tiber einem kleinen 
Wasserlauf ausgespannt. 

Ist vielleicht gleich uuserer Meta Tcompirensis (Strand). 

Aranea (L.) 1758. 

21. Aranea sagicola Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 3, Fig. 3: A S von oben, B Kopfteil von oben. 

Saga, 25. Juli 1884. Lange 11 mm. Cepkalotkorax 5.1: 4,3, am breitesten zwischen den 

Beinen II. Augenteil stark vorgezogen; hinter demselben der Cepkalotkorax plötzlich stark ver- 
breitert, rotbraun, die Seitenfelder dunkler. Sternum dunkelbraun. Bei allen Tieren ist die Rücken- 
zeichnung des im allgemeinen graiibraunen Abdomens nicht recht deutlich. Bei noch nicht ganz 
reifen liegt an der Basis ein kleiner, dunkei rotbrauner Langsstrich, der sich hinten gabelt. Yor jeder 
Zinke ein gelblicker Fleck. Die dahinter folgenden, eingedrückten runkte liegen je in einem 
sammetartigen, dunkelrotbraunen Querstrich. Diese Striche verbinden sich seitwarts und bilden eine 
durcli einen feinen hellen Strick begrenzte Pyramide. Mediaiiwarts sind sie durch hellere Streifen 
voneinander getrennt, Langs der Alitte verbluft ein heller Strélf, der am letzten Viertel der 
Abdominallange aufhört, wakrend er weiter vorn mekrere kleine dunkle Langsstriche aufnimmt. In 
den Seiten abweckselnd dunkle und helle Sckragstricke. Am Bauche ein oder zwei Paar gelber 
Punkte neben dem dunkien Mittelfelde. Alle Glieder der Beine sind an der Basis heil-, amEnde dunkel- 
braun. Charakteristisch: 1. Tibia II, welche nach oben aufien gleichmafSig konvex gebogen ist und 
auf der konkaven Seite an der Basis mit einer Hecke starker Stacheln besetzt ist, die sich in zwei 
Reiken Stacheln auflöst, welche die ganze Unterseite weiterhin besetzen. 2. Die Unterseite der Coxa I 
tragt am distalen Ende einen abgerundeten, nach unten gerichteten Fortsatz. 

22. Aranea (?) JDonitzella Strand n. sp, ad int. 

Taf. 4, Fig. 40 : 9 von oben. 

Saga, 17. Dezember 1882. Zwischen trockenem Laub auf einem Baum. — Liinge 1,5 mm. 

Cepkalotkorax heil rotbraun. Augengegend schwarz. Abdomen heil gelbbraun mit sckwarzlicker, 
etwas Üeckiger Randeinfassung und einer dunkien verastelten Figur an der Basis. Abdomen deprimiert, 
kugelig, von Borsten bedeckt. Ein junges <3, Mitte Marz, kat einen fast schwarzen Abdominalrücken. 

Epigaster schwarz. Extremitaten dunkelbraun, das dritte Beinpaar etwas heller; alle stark 

49* 


3S4 


\Y. B ö s e n b e r g und E in b r. Strand: 


bestachelt. Verdere Uittelangen weiter auseinander als die hinteren, erstere um anderthalb, letztere 
um eine Angenbreite. Krallen schlank, mit etwa filnf Nebenzalinen. Beine wie bei Aranea, 
Afterkralle lang. nahe der Basis scliarf nach linten gebogen. 

23. Aranea theridifonnis Bös. et Strand. 

Taf. 4. Fig. 33 stellt ziemlich siclier nnsere Aranea theridifonnis dar. Besckreibung und Fundorts- 
angabe felilen. (S.) 

24. Aranea koratsensis Don. et Strand n. sp. ad int. (ob = Aranea nautica [L. K.]V) 

Taf. 4, Fig. 25: 9 von oben. 

9 Das ganze Tier selir dunkei, fast sekwarz. Am Cepbalothorax weifiliche lange Haare, welclie 
die Seiten des Ivopfes grau erscheinen lassen und neben der Mittelritze eine graue strablige Zeickmmg 
kervorrufen. Sterman sekwarz, nur in der Mitte leiebt gelblicb. Auf dem Abdominalrücken sekliefien 
zwei Reiken sebwarzer Flecke auf dunkelgrauem Grimde eine bellergraue Mittelfigur ein, die entspreebend 
den sebwarzen Fleckenpaaren in einzelne Abteilungen zerfallt. Die beiden vorderen Abteilungen 
bilden dentlicb liegende Rauten. Gegen die Seiten kin hellt sich die Grundfarbe auf und ersebeint 
vorn sogar rötlicb. Dieses belle Seitenfeld grenzt mit sebarf zackigem Rande an ein sebwarzes Feld, 
das sieb nacb dem Bauebe bernmziebt und allmahlich aufbellt. Letzteres enthült schrüge Reiken 
sebmutzig gelbgraner Stricbe. Das sebwarze Mittelfeld des Bauches ist von zwei bellen Stricben 
begrenzt, die binten je in einen ockerfarbenen Fleck enden. Lungendeckel gelblicb, Spinnwarzen 
dunkei. Beine sekwarz. mit bellem Fleck an der Basis der Femora oben und hellem Ring am Anfang 
aller anderen Glieder, mit Ausnabme der Patellen und der Tibien I und II. Die Beine reieb bestacbelt. 

Nagel der Epigyne viel kiirzer und spitzer als bei Aranea ventricosa (L. K.), aber an der Spitze 
aucb löffelförmig ausgeböhlt. 

Die sebwarzen Flecken auf dem Riicken sind haufig breiter als in der Zeichnung. — Totallange 9 mm. 

Fundort: Korats, 17. Marz 1883 (Dönitz). 

Fam. Thomisidae. 

Misimena Latr. 1804. 

25. Misumena mimitissuna Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 90: 3 von oben 3 /i. 

3 Cepbalothorax bellbraun, mit zwei seitlicben, dunkien Langsstreifen, die binten mit einem 
noch dunkler braunen Fleck abschlieBen. Der Rand mit einer sebarf gezeiebneten, dunkelbraunen 
Linie eingefafit. Sekr kleine Harchen sparlich tiber die Oberflache zerstreut, nur um die Augen 
herum sind sie etwas langer. Sternum leiebt grünlicb. Der Abdominalrücken glanzend smaragdgrün 
mit weifiem Rande; an der breitesten Stelle jederseits ein dunkelbrauner Fleck im WeiBen. Mancbmal 
aneb noch weiter vorn, neben einem der eingedrückten Pnnkte, ein kleines Fleckcben im Grün. Die 
Baucbseite sebr keil, weiBlicb braun, am Epigaster etwas dunkler. Der Seitenrand triigt vorn ein 
dnnkles Stricbelcben, binten ist er von einem breiten, dunkelbraunen Bande eingefaBt, das oberbalb 
der dunkien Spinnwarzen von einer Seite zur anderen ziekt. Mancbmal sind die Seiten von vorn 
bis binten schön glanzend braun. An der Basis der oberen Spinnwarzen ein weiBer Fleck im braunen 
Bande. Yor dem Bande anf dem Riicken noch zwei kleine dunkle Fleckcben. — Coxen wie Sternum- 
Die Fcmoren I und II bellbraun, vorn mit breitem, dunklerem Lüngsstrich. Femoren III und IV 
grün. Die beiden Vorderbeinpaare erscheinen geringelL da die Enden der Patellen, Anfang und Ende 
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der Tibien und die Enden der Metatarscn dunkelbraun gefürbt sind. Die entsprcchenden Glieder der 
hinteren Paare sind selir heil braunlick, wie auch die Mundteile. 

Der Balbus des <$ Palpus tragt au seiner Unterfkiche einen dunkelbraunen, liervorstehenden 
Ring, der ein vertieftes, hellbraunes Feld iimschlieBt. — * Krullen sekwarz. - Körper glatt, glanzend, 
mit sparlicken, mikroskopischen HSlrcheu. Die Extremiteiten reichlicher behaart. besonders die Eud- 
glieder. Au den Beinen überall ziemlich groBe, schwarzc Stacheln, von denen die Metatarsen I und II 
am Vorderrande je seclis in ciner Reihe aufweisen. Der Vorderrand des Abdomen leicht eingekerbt; 
ein vorderer. unpaarer, sowie paarweise gestelltc Muskelpunkte. 

Körperlange 5 mm. — Liiuge der Beine : I Coxa + Femur 4,3, Patella+ Tibia 3,9, Metatarsns + 
Tarsus 3,7 mm; II bezw. 4,3, 3,9, 3,6; III bezw. 2,7. 1,9, 1,7; IV bezw. 2,7, 1,9, 1,7 mm; zusammen : 
I 11,9, II 11,8, III 6,3, IV 6,3 mm. 

2 Die 2? sind gewöhnlick viel heller; Cephalothorax grasgrün, mit oder ohne braune Langs- 
streifen; Abdomen weiBgrün, bei gröBeren Tieren gewöhnlick mit den dunklen Flecken seitwarts am 
hinteren Drittel. Die vorderen Beinpaare verkaltnismaBig kürzer. 

Bei Saga gesammelt. Überwintert, kommt an warmen Tagen hervor. Ein Exemplar wurde in 
eiiiem alten Sckmetterlingscocon gefunden. 

Xysticus C. L. Koek IS 35. 

26. Xysticus cetrariae Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 92: $ von oben. 

Lebt iu einer Flecbte, einer Art Cetraria , deren Farbe sie kat, so daB sie ungemein sekwer zu 
findeii ist; nur weun sie sich bewegt, eiitdeckt man sie in den zahlreicken Buchten des Flechten- 
laubes. Auf sekmutzig grünem Grimde dunklere und hellere Flecke. Stirnrand weiBlick. Cepka- 
lotkorax an den Seiten sekmal keil gesaumt. Auf dem sonst dunklen Abdominalrücken ein hellerer 
Mittelstreif und einige hellere, aber undeutlicke Querbinden. Ptand keil. Abdomen auf kellem 
Grimde dunkei gesprenkelt. Extremiteiten eben so keil und dunkel gesprenkelt. 

Totallange 3 mm. — Bei Saga, 12. Juli 1885 gesammelt. 

Fam. Clubionidae. 

Sayella Strand n. g. 

* (Type: S. oetomimiïa nob.) 

27. Sayella octomunila Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 6, Fig. 75: A 2 von oben 3 /i, B Kopf von vorn, G von oben, D Epigyne. 

2 Cephalothorax sekwarzbraun, grob getüpfelt. Kopf selir breit, Augen gleich groB. Vordere 
Mittelaugen urn ihren kalben Durchmesser, hintere um einen ganzen Durckmesser oder mehr von- 
einander abstekend. Die Entfernung der vorderen von den hinteren Jlittelaugen betragt nicht ganz 
einen Durckmesser. Die vorderen Seitenaugen steken den vorderen Mittelaugen sekr nake, um 
beinake einen Durckmesser von den hinteren Seitenaugen entfernt. Der Abstand der letzteren von 
ihren Mittelaugen betragt beinake zwei Durchmesser, was aber von oben geseken nicht zu erkennen ist, 
da die Seitenaugen tiefer an den Seiten des lvopfes liegen. Beide Reiken sind von oben geseken 
schwack nack vorn konvex. Höhe des Clypeus gleich einem Augendurckmesser. Sternum sekwarz, 
glanzend, neben der glatten Mittelliuie mit Grübchen besetzt, aus denen kleine goldig-braune Hürchen 
entspringen. Ckarakteristisck sind zwei Reiken von fünf bis sieben, dicken, gleicklangen Stacheln an 
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der Unterseite des Metatarsus und Tarsus L Am zweiten Metatarsus uur eiuer, Sonst sind die, 
Beine unbewehrt, Diese Stachelu sind bei jüngeren SS in geringerer Anzabl oder noch gar nicht 
vorhanden und sind bei den $9 so klein und versteekt, dafi sie leicht übersehen werden. Die Uuguicular- 
faszikel sind schwach entwickelt und kurz, die Bürsten sehr verkümmert. Die Palpenkralle des 
9 hat keine Nebenzahne. Die weit nach vorn gerückte Epigyne zeigt neben eiuer zienilichen breiten 
Mittelleiste zwei langsovale Öffnungen, von denen aus zwei schwarze, enge Spalten nach hinten ziehen. 
Abdomen glanzend, heli rötlich braun, mit dunkien Winkelflecken, die bei trachtigen 9 9 deutlicher 
werden. Urn die hellbraunen Mamillen duukle Flecke. Baucli hellbraun, mit drei undeutlichen dunkleren 
Laugsstreifen. Lungendeckel hellbraun. Epigyne dunkelbraun. Extremit&ten glanzend rötlich braun. 

Totallange 4 mm. — Fundort: Saga, 

Stasina Sim. 1877. 

28. Stasina macnlifera Dön. et Strand n, sp. ad int. 

Taf, 6, Fig. 77: A 9 von oben, B Augen, G Metatarsus und Tarsus I. 

9 Ceplialothorax breit. Augen fast unmittelbar über dem Kopfrand. Mittelaugen im Reckteck, 
da aber die vorderen Mittelaugen wenigstens doppelt so grofi sind als die hinteren, so stehen sie nicht 
viel weiter als um Augenbreite auseinander, wahrend die Entfernung der hinteren Mittelaugen von- 
einander etwa ihrem dreifachen Durchmesser gleichkommt, Ungefahr ebenso weit von ihnen entfernt 
stehen die hinteren Seitenaugen, und die vorderen Seitenaugen stehen so weit von ihren Mittelaugen 
entfernt, als diese voneiuander. Vordere Augenreihe nach vorn konvex, hintere Augenreihe gerade. 
Der vierte Metatarsus etwas langer als der erste. Die Tarsen alle oberseits stark gekrömmt, 
an der Unterseite mit eiuer Langsleiste versehen. Sehr starke Scopula, welche sogar 
noch die Seiten der Glieder einnimmt. Femora mit eiuzelnen aufrechten Stachelu. Erste 
Tibia unten mit fünfPaar einander überragender Stachelu, erster Metatarsus mit einemPaar, DieStacheln 
der beiden hinteren Beinpaare sind viel kleiner, ein Paar an Tibia und Metatarsus III; zwei Paar an 
Tibia IV unterseits gegen das Ende, ein unpaarer je unten an der Basis und an der Hinterseite gegen 
dasEnde; am Metatarsus IV zwei Paar unten und vereinzelte in den Seiten und oben. Krallen retraktil, 
Unguicularfaszikel. Die Kralle des 9 ist zahnlos, Eine ebensolche Kralle zeigt ein unreifes S- 
Maudibeln kurz, dick, Maxillen stark gewölbt. Lippenteil kurz, breiter als lang. Graubraun, 
Hinterleib dunkler. Rand des Yorderleibes mit dunkelbraunen Streifen, Kopffurchen mit schmalem 
dunklem Strich. Augengegend dunkei. Sternum breit schildförmig, hinten sehr spitz, dunkelbraun. 
Enden aller Metatarsen sehr dunkei. 

Zwischen Blattern auf einem Strauch eingesponnen gefunden: Saga, 5, Juli 1884, 

5. Oktober 1884, unreifes, aber ausgewachsenes 9. Vorderleib hellbraun mit dunklem Bande und 
uur schwach angedeuteten dunkien Radiarstrahlen, Hinterleib dnnkel graubraun, mit einer mittleren 
Reilie schwarzbrauner Flecken, die sich nach hinten in Winkelflecke umwandeln. In den Seiten ebenso 
gefarbte kleine Striche, welche sich zu Schragreihen anordnen. Bauch heller graubraun, Luftdeckel 
weiBlich. Die hinteren Seitenaugen auf einem kleinen Hügel. 

Gliibiona Latr, 1804. 

29. Gliibiona zïlla Dön. et Strand n, sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 81: A 9 von oben 4 /i, B Maudibeln und Augen von vorn, G Augen von oben. 

9 Clypeus sehr niedrig, erreicht nicht den Radius der Augen, Die vorderen Mittelaugen stehen 
beinahe um Augenbreite, die hinteren Mittelaugen um etwas mehr als doppelte Augenbreite auseinander. 


Japanisclie Spinnen. 


387 


Die vorderen Seitenaugen sind ihren Mittelaugen stark gen&hert, wahrend die iiinteren Seitenaiigen 
um Augenkreite von iliren zugehörigen Alittelaugen entfernt sind. Cephalo thorax gleickmüBig 
gewölbt, mit sehr geringer Modellierung, mit nacli vorn gerichteten, auffallend symmetrisch an- 
geordneten schwarzen Borsten hesetzt, welclie über niedrigere, schwarze Borstchen liervorragen. Dem 
uiibewaftheten Augen erscheint es fast glatt, durchscheinend hraunlich. Abdomen lialb sepiabraun, 
leicht seidenartig glanzend, an der Basis gekerbt. Neben der Iverbe ein paar dunkle Flecke. Von 
einem dunkien Mittelstreif aus geken, vom zweiten Drittel beginnend, dunkle Bogenlinien nacli den 
Seiten, ihre Konvexitat nacli hinten gekehrt. Epigaster fackförmig vorspringend, durchscheinend. 
Beine graubraun, mit schwarzer Kralle. Keine Afterkralle, dafür kleine Unguicularfaszikel, Krallen 
mit fiinf Nebenzftknen, Palpenkralle ? Die Tibien tragen unterseits je zwei Paar lange Stacheln, 
bei 1 und II finden sich deren noch mehrere oben und in den Seiten, und hei III und IV mehrere 
um das Metatarsalgelenk. Metatarsen unterseits mit je einem Paar Stacheln bewehrt. Totalhinge 3,2 mm. 

Bei Saga unter Baumrinde am 22, September 18S3 gefunden. 

Clüracanthhun C. L. Koch 1839. 

30. Chiracanthium hompiricola Don, et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig, 87: $ von oben 1 ji. 

$ Kleiner und heller als die folgende Art, gröBer als die gewöhnlicke CluMona , aber ihr sonst 
sehr ftknlick, nur daB die Farbe mehr gelb entkalt. Nur die auBersten Spitzen der Metatarsen und 
die Enden der Tarsen sckwarzlich. Auf dem Piücken vier Paar Muskelpunkte, die manchmal gelb 
sind und dazwiscken ein grauer Langsstreif ; auf dem Bauche drei Langsreihen Muskelpunkte, von 
denen die mittlere frisch kaum zu erkennen ist. Epigyne ziemlich kreisrund. Mamillen kurz. 
Mundteile sckwarzbraun, aber die Palpen wie die Beine. Die hint eren Mittelaugen nicht gröBer 
als die vorderen, Bestackelung: Femur I zwei Stacheln am inneren oberen Rande, Tibia unten zwei 
oder drei, Metatarsus unten an der Basis zwei oder drei, Femur II oben innen zwei, Metatarsen 
unten an der Basis zwei Stacheln. Femur III oben zwei oder 2 Va Paar, Tibia oben ein Paar, Meta- 
tarsus unten an der Basis ein Paar Stacheln. Femur IV oben ein Paar nahe der Spitze, Tibia ein 
Paar, Metatarsus am inneren Rande drei, oben, unten und am auBeren Rande je zwei Stacheln. 
Scopula an Metatarsen und Tarsen, aber wenig dicht. Palpe mit Kralle ohne Zahne; an den Beinen 
Krallen und Unguicularfaszikel, aber keine Nebenkralle. — Körperlange 11 mm. 

Bei Kompira, 24. August 1S82, gefunden; die Spinne batte ihre Eier in einem weiBen Cocon 
abgelegt, der durcli ein doppelt spiralig zusammengelegtes Grasblatt geschützt war. 

31. Chiracantliuim digitivorum Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig, S5: 9 von oben l ji. 

9 Dönitz’ vierjahriger Sohn fing diese Spinne, warf sie aber sofort weg, weil sie ihn in die 
Spitze des Mittelfingers gebissen katte. Der Schmerz muB sehr stark gewesen sein, verminderte 
sich aber nacli drei bis vier Minuten etwas. Nach fiinf Minuten war Dönitz imstande, Umscklage von 
5 °/o Karbolwasser anzuwenden, wonach der Schmerz bald ganz aufhörte und dauernd wegblieb, 
obgleich die Fingerspitze noch etwas geschwollen und gerötet war, 

Cephalothorax rotbraun, nach vorn kin dunkler werdend, mit zartem Seidenflaum bedeckt. 
Abdomen gelblich graubraun, oben und unten gleickfarbig, ohne jegliche Zeichnung, mit kleinen 
dunkien Harchen sparlich bedeckt. Auf dem Rücken sind nur zwei gröBere eingedriickte Punkte 
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von gelblicber Farbe aiifföllig; am Bauche dagegen linden sieh zwei Reiken soldier, vom Genitalspalt 
nacb den Spinmvarzen liinzieliend. Vereinzelte liegen im Mittelfelde. Die meisten diesel* Punkte 
sind quergestellte. unregelm&Bige Ovale. Die beiden oberen Spinnwarzen haben ein über 1 mm langes 
Endglied, an dessen Innenseite die sein* langen, haarförmigen Spinnröhren gröBtenteils in langen 
Reiben geordnet sind, wübrend aufien, oben und unten nur scbwarzlicke Harcben stellen, die nicht 
viel langer als die Spiiiiiröbren sind. Mandibeln sebwarz, sebr kraftig, gegen die Klaue bin stark 
verschraal ert; Unterseite quer gerifft. Von den stark vorspringenden Raiidern der Klauenfurcbe tragt 
der ruitere an seiner Basis zwei starke Zabne. Grundteil der Klaue leicbt gegen die Spitze abgesetzt. 
Palpen sebr lang, brann, gegen die Spitze dunkler. Beine liell rotbraun, gegen die Spitzen dunkler. 
Vom Metatarsus an eine Art Bürste. Scbwarze didite Unguicularfaszikeln. Vorderbeine auffallend 
lang. Die Mittelaugen bilden ein binten breiteres Trapez. Die hinteren Mittelaugen sind die 
gröfiten. Zwiscben den vorderen Mittelaugen ist der Stirnrand eingebuchtet. Die Seitenaugen steben 
auf einem Hügél, urn etwas mehr als ibre eigene Breite yoneinaiider getrennt. Die Epigyne zeigt 
niclits als eine grofie quergestellte Öffnung. Körperlange oline Mandibeln 14 min. 

Bei Saga 30. Juli 1SS2 gefangen. 


Micaria Westr. 1851. 

32. Micaria claripes Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 6, Fig. 6S: 9 von der Seite. 

Saga, 30. Mai 1SS5. 9 reif, unter dürrem Laub. Lange 3,75 mm; scblank, besonders das 

Abdomen in die Lange gezogen. Farbe im allgemeinen dunkelbraun, am Cepbalotborax ins rötlicbe 
ziekend. Vor der Mitte des Abdomen eine weifiliche Winkelbinde, welclie bis zum Bauebe berumzieht. 
Einer zweiten, davorliegendeu Binde feblt das Mittelstück, der Winkel. Oberhalb der Mamillen ein 
kleiner weiBlicber Fleck. 

Fam. Agelenidae. 

Tegcnaria Latr. 1S04. 

33. Tegenaria dia Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 79 : A 9 adulta, B 9 subadulta, von oben. 

Bescbreibung feblt. 

Fam. Pisauridae. 

Doiomedes Latr. 1804. 

34. Doiomedes pailitarsis Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. S, Fig. 114: 2 von oben. 

9 Genau von vorn geseben liegen die vorderen Seitenaugen ein wenig böker als die Mittelaugen. 
Clypens springt ziemlich stark vor. Die Krallen des ersten Beinpaares haben sieben und sechs Zabne, 
die Afterkralle einen sebr langen, auBerst feinen Zabn. Die Palpenkralle des 9 bat fünf Zabne. 

Die ganze Spinne mit iliren Extremiteiten ist olivengrüii. Über Cepbalotborax und Abdomen zieken 
zwei weiBe Streifen, deren Innenrander am Abdomen ausgezackt sind. Das Mittelfeld fülirt 
zwei Reiben sebr kleiner, weiBer Punkte, und an den Beinen zeigen sieb, besonders an Tibien 
und Metatarsen, Andeutungen weiBer Fleckcben. Unterseite des Abdomen brauu, dunkler ge- 
sprenkelt, mit dnnklem Alittelfelde. 

Bei Saga am l.Miirz 1884 gesammelt. 
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35. Doloniedes ovigcr Don. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. S, Fig. 113: 9 mit Eisack. 

Bescbreibung felilt. 

Pisaura Sim. 1885. 

36 Pisaura clarivittata Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 6, Fig. 76: 9 von oben. 

Bescbreibung und LokaliUit fehlen. 

Fam. Lycosidae. 

Tarentula Smid. 1833. 

37. Tarentula phila Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 8, Fig. 105: 9 von oben Vu 

9 Yorderaugen dicht am Bande; die mittleren etwas gröBer, höher stellend und raelir vorspringend 
als die Seitenaugen. Die Augen der zweiten Reibe selir groB, der ersten Reihe sehr nake, nur um 
ihren halben Durchmesser auseinander, jedes beinahe um einen ganzen Durckmesser von dem ent- 
sprecbenden Auge der dritten Reibe entfernt. Letztere sind kleiner und steben um etwas mebr als 
zwei ihrer eigenen Durchmesser auseinander. Von der Seite gesehen springt die vordere Reibe auf- 
fallend bervor. Diese Reibe ist etwas kürzer als die zweite. Die Stackeln, welche sicli an allen Gliedern 
mit Ausnahme der Patellen I und II und der Tarsen tinden, sind anliegend. Die binteren Beinpaare 
stiirker bewebrt als die vorderen. Lange der Beine: 


Coxa + Femur 
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Die Tarsen erreichen ungefakr drei Viertel der Lange der Metatarsen beim 9; beim sind die Tarsen 
der beiden vorderen Paare verMltnismaBig noch etwas langer. 

Die ganze Spinne ist braun, mit schwarzer und gelbbrauner Zeicbnung. Über den Cephalothorax 
verlauft ein graubrauner Streifen von dem mittleren Augenpaar bis zum Hinterrande. Seitwarts davon 
dunkle Flecke mit zackigen AuBenrandern. In den belleren Seitenrandern ein sckmaler, dunkler, 
gezackter Streifen. Sternum in der Mitte fast sekwarz, trotz der langen sebwarzen Haare glanzend. 
Von der Mitte des Abdominalrückens an zieht nach binten eine Reibe dunkler Winkelflecke ; in der 
vorderen Halfte liegen nur zwei fast schwarze Punkte, die ein Paar paralleler dunkler Streifen nach 
vorn senden. In den Seitenfeldern des Rückens je eine Reibe schwarzer Flecke, vor und binter denen 
gelbbraune oder graubraune helle Pünktchen liegen. Die vorderen sebwarzen Flecke an den Ecken der 
Basis besonders groB. In Spiritus tritt die Winkelzeichnung klarer bervor, wahrend die belleren Flecke ver- 
sebwinden. Der schwarze Seitentieck, welcher in der Mitte des Abdomen liegt, reicht fast bis nach dem 
Baucb herum. Sonst sind die Seiten fein dunkel gesprenkelt, dasMittelfeld des Abdomen ziemlieb gleich- 
rnaBig graubraun mit wenigen dunkien Flecken. Beine geringelt, die Femora auffallend dunkel. 
Aucb an den übrigen Gliedern finden sieb vorn und hinten dunkle Flecke, den Ursprungsstellen der 
gröfieren Stacbeln entspreckend. Lungendeckel gelbbraun. 

Totallange des 9 8 mm. 

Abhandl. d. Senckenb. Xaturf. Ges. Bd. 30. 
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\V. B o s e n berg und E m b r. Strand: 


Eiu noch nicht ganzreifes <J vom 14. Mai 1SS4, fast ebenso groB, im wesentlicken wie das 9 gef&rbt, 
doch ist der hellere Mittelstreif an Cephalotlioraxund Abdomen dunkleruiid scharfer begrenzt. Au ersterem 
beginnt er schraal amHinterrande, verbreitert sich allmahlich und schnilrt sich an den Kopffurchen etwas 
ein. Der vordere Abschnitt ist urnenförmig begrenzt, indem der Streif sich bauchig erweitert, daim 
sich zwischen den Hinteraugen einengt und vor diesen nach den Backen hinabziekt, Am Abdomen 
sind die seitlichen schwarzen Punkte dunkei miteinander verblinden. Das hinterste groBe, schwarze 
Punktpaar wird durch einen gröBeren hellbraunen, dahintergelegenen Fleck besonders hervorgehoben, 
Bauch ockergelb rait schwarzen Punkten und Strichen. Medianwarts von den Lungendeckeln 
zwei vorn zusammenhangende schwarze Mondflecke, deren Konvexitat der Mitte zugekehrt ist, 
Hinter dem Genitalspalt zwei Reiken unregelmaBiger schwarzer Striche. In den Seitenfeldern 
kleinere schwarze Pünktchen. Audi dem c? fehlen die Stacheln an Patella I und II, Mandibeln 
schwach bekaart. 

Bei Saga gefunden. 

38. Tarentula japomca (Sim.) (?) 

Taf. 8, Fig. 110: $ subad. von oben. 

Laut einer nachtraglichen Notiz von Dönitz hielt er diese nicht ganz reife Spiiine fur identiscli 
mit seiner Nr. 77, d. h. unserer Tarentula japomca (Sim,); daB der Mittelstreif des Cephalothorax 
hier fehlt. glaubte er auf Abreiben zurückführen zu müssen (Strand). 

9 (nicht ganz reif). Die Augen stehen dicht gedrangt ; die vordere Beihe lioch liber dem Rande, die 
Seitenaugen etwas gröBer und ein wenig höher liegend, die vorderen unbedeutend vorstehend, Diese 
Reihe überragt die Augen der zweiten Reihe, welche urn weniger als einen halben Durchmesser 
einander genahert sind, Ebenso weit etwa stehen diese von den Hinteraugen ab, welche aber urn 
mehr als Augendurchmesser auseinanderstehen, Augen II und III ungefahr gleich groB, etwa vom 
d oppelten Durchmesser eines vorderen Seitenauges. Mandibeln vorn knieförmig vorspringend. Cephalothorax 
gleichmaBig rotbraun, mit uur undeutliehen Radiarstrahlen und dunkler feiner Randlinie, Bei gewisser 
Beleuchtung erscheint die Kopffurche als dunkler Strick. Sternum rötlich graubraun, mit einem Paar 
groBer Gruben dicht am Yorderrande, 

Abdominalrücken schwarzbraun, mit gelbbrauner Mittelfigur und ebenso gefarbten Fleckenpaaren 
seitwarts vou derselben. Die Mittelfigur besteht in der hinteren Halfte aus Laubflecken; vorn, wo 
sie breiter ist, nimmt sie einen dunkleren Langsstrich auf, welcher von seiner Mitte aus jederseits 
einen dunkien Streif nach auBen sendet, sodaB die Form eines Kreuzes entsteht. In den Seiten- 
feldern des Rückens liegen aufier den erwaknten hellen Punktpaaren noch kurze, helle Striche, welche 
gegen den Bauch hin an Zalil zunekmen und so allmahlich in die gelbbraune Farbung des Bauches 
hinüberflihren, wahrend die Seiten dunkei gesprenkelt erscheinen. Das Mittelfeld des Bauches ist 
durch zwei nach innen schwach konvexe duidde Punktlinien begrenzt, die sich um die Mamillen herum- 
ziel ien und mit einem oberkalb derselben gelegenen dunkleu Fleck verbinden. Unterseits ist das 
Mamillarfeld heller gesaumt, Beine und Palpen rötlich graubraun, dunkei geringelt. Mit 
bloBem Auge sind kaum einige gröBere Haare und keine Stacheln an den Beinen zu erkennen ; 
weil die langen Stacheln der beiden Hinterbeine anliegen, wfihrend sie an den vorderen Beinpaaren sehr 
knrz sind. 

Bei Saga am 2. Mai 1884 am Wasser unter Steinen gefunden. 
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39. TareniuJa palus Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 95: 9 von oben. 

9 Der helle Mittclstreif des Brustriickcns ist vor der Mittelritzc tief eingeschuürt, von gelber 
Farbe, langs der Mitte rötlicli. Die sepiabraiinen Seitcnstreifen sind seitlich ausgczackt; die Randcr 
gelblieh mit selir schmalem, unterbrochenem, brauncm Randstreifen, Augeiifeld dunkei, Seiten des 
Clypeus heller. Sternuin heil graubraun, mit selir breitem, kahlem Rande; die behaartc Mitte bildet 
ein scharf abgesetztes Polygon mit dunklcr Mittellinie. Die Coxen ganz heil, Femoren heil mit dunkleu 
Ringen, welcke gegen die Patclla liin breitcr werden. Die übrigen Glieder ziemlich gleickmüBig 
rotbraun mit undeiitlicken Schattenringen. Patella + Tibia IV ein wenig ktirzer als der Cephalotliorax. 
Die Mandibeln t ragen auf der Vorderseite einen groflen, ovalen, dunkien Fleck. 

Abdominalrücken rötlich braun, mit dunkelbraunen Zeichiiiingen. Vorn laufen langs der Mittel- 
linie zwei dunkle, mehrfaeh gebogene Streifeu, die ein rötliches Feld einsckliefien, vor der Mitte 
zusammenfliefien mul in einen Winkelfleck übergehen. Dahinter mehrere Winkelflecke oder Quer- 
streifen. Diese Mittelfigur wird seitlich von entsprechenden dunkien Flecken begleitet. In den Seiten 
zerstreute dunkle Flecke. Bauck einfarbig rötlich braun. 

Bei Korats am 5. August 1884 auf sumpfigen Stellen am Stonde gesammelt. 

40. Tarentula sepia Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 8, Fig. 108: ^4 9 von oben Vi, B <? von oben, O Epigyne. 

9 Vordere Augenreihe schwach procurva, mindestens so lang als die zweite Reihe, vom Rande 
etwa in dem Durckmesser eines der Seitenaugen entfernt, den Augen der zweiten Reihe noch naker. 
Die vorderen Mittelaugen beinahe vom doppelten Durchmesser der vorderen Seitenaugen. DieAugen der 
zweiten Reihe selir grofi, unter sich urn weniger, von den Augen der dritten Reihe in ihrem Durch- 
messer entfernt. Augen I alle gleich weit voneinander, ungefahr urn den Radius eines Seitenauges 
entfernt. — Bcine : Alle Femoren oben 1.1 selir lange Stacheln, sowie mehrere kleinere an der 
Spitze und je 1. 1 vorn und hinten. Die Patellen vorn und hinten je 1 starker Stachel. Tibia I 
und II unten 2.2.2, vorn 1.1, III und IV unten 2.2.2, oben, vorn und hinten je 1.1 Stacheln. 
Metatarsus I und II unten 2. 2. 3, III und IV unten 2. 2. 3, vorn und hinten je 1. 1. 1 Stacheln; am 
Metatarsus IV können unten noch mekr Stacheln hinzutreten. Die Tarsen und Metatarsen mit 
dunkelgrauer Scopula. die an den vorderen Beinen schon an den Tibien beginnt. Die Krallen mit 
sechs bis sieben kraftigen Zalmen, ebenso die Palpenkralle. — Zahlreiche lange schwarze Haare ragen 
am Körper über die die Zeichnung bildenden Schuppenhaare hervor. 

Der 8 mm lange Cephalotliorax ist sepiabraun mit heil graubraunem Mittelstreif, der vorn 
zwiseken der zweiten und dritten Augenreihe seitwarts nach unten ziekt. In der Kopffurche und 
neben dem hinteren Ende des Mittelstreifes schwarze Flecke ; ersterer ist von einem weifilichen Punkt 
besetzt. Gegen den Seitenrand kin keilt sich die braune Farbung auf. Sternum schwarz, Mandibeln 
oben braun, nach unten kin schwarz bekaart. Alle Coxen unten schwarz, ebenso die Unterseite der 
Femoren I und II, wahrend III und IV unten. uur schwarz gefleckt sind. Die übrigen Glieder oben 
ziemlich gleickmafiig heil ockerbraun, gegen die Spitzen kin sowie unten dunkler werdend. Auf- 
fallende, schwarze Striche finden sich an der Basis der Tibien, vorn wie hinten; weniger deutlich 
sind sie an den unteren Enden derselben, doch an IV aucli dort selir auffallig. — Abdominalrücken 
graubraun, grünlick angehaucht mit leiclit dunkleren Winkelfiguren und zarten helleren Querstrichen 

langs der Mitte, eine Zeichnung, die seitlich durcli eine Reihe hellerer und dunklerer Punkte begrenzt 
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W. Bösenberg und E m b r. Strand: 


wird. Uuter den duukleii Punkten zeichnen sich vier Paare durch ihre GröBe aus. Das vorderste 
Paar erweitert sicli zu einem groBen schwarzen Fleck, der um den Vorderrand herumzieht. AuBer- 
dem vier bis fünf Paar eiugedrückter Ptinkte schwarz. Bauckseite sammetschwarz mit einzelnen 
heil ockerbraunen Fleckchen. Epigaster schwarz mit einem kleinen, ockerfarbeneu Fleckchen gerade 
vor der Epigyne und einem Paar eiugedrückter Punkte, die heller erscheinem Die ockerbraunen 
Fleckchen des Bauches sind haufig nach hinten zu in zwei Reihen angeordnet, so daB dadurch ein 
schwarzes Mittelfeld abgegrenzt wird, das vorn breit, hinten schmal ist. Manchmal fehlen helle 
Flecke ganz. Dann ist auch das Sternum, sowie die Coxen sammetschwarz, 

8 ist brillanter gefarbt. Der helle Mittelstreif beider Körperhalften ist mit einem Flaum langer, 
weifier Schuppenhaare besetzt, sodaB am Abdomen die Winkelzeicknung nur in einzelnen diinklen 
Li uien hervortritt. Durch etwas schwachere, aber auch lange Schuppenhaare erscheint auch die Ober- 
seite der Coxen und Trochanteren, der Patellen, Tibien und Metatarsen heller. Zwischen den weifien 
Schuppenhaaren stehen noch goldgelbe, besoiiders reichlich im Augenfelde. Die Seiten des Cepha- 
lothorax bis zum Rande fast schwarz, und die Unterseite der Beine ziemlich gleichmaBig schwarz. 

Totallange des 9 bis 17 mm; Cepkalotkorax bis 8 mm. 

Fundort: Saga. 8 reif im Mai, $ im Juni gefunden. 

41. Tarentula Minae Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf/7, Fig. 102: 9 von oben 2 /i. — Beschreibung fehlt. 

Lycosa Latr. 1804. 

42. Lycosa hmominabüis Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 100: 8 von oben 2 /i. 

8 Die gauze Spimie ist düster braun. Die dunkle Mittelritze des Cephalothorax ist heller 
gesaumt. Von den Augen II an zieht ein breiter, fast sckwarzer Streifen über die Augen III nacli 
hinten. In den Seiten liegen noch zwei schwarze Langsstreifen, zum Teil in einzelne Flecke auf- 
gelöst. Der Clypeus ist bis über die Augen hinaus wieder heller. Sternum dunkei. Das Abdomen 
ist an der Basis schmal schwarz gesaumt. An den vorderen Ecken liegt, ein heller Fleck, und ein 
kleineren tmpaarer heller Fleck ragt von oben her in den schwarz en Rand hinein. Darauf folgt ein 
Paar dunkler Flecke, hinter denen ein unpaarer dunkler Fleck noch vor der Mitte liegt. Die hintere 
Halfte ist von Querbinden eingenommen, die seitlich im Winkel nach hinten umbiegen. Hinter oder 
neben der dritten Querbinde, welche die breiteste ist, befindet sich wieder ein Paar heller Flecke. 
Die Seiten sind in geringer Ausdehnttng heil und dunkei gesprenkelt, der Bauch ziemlich gleichm&fiig 
grau. An den Beinen bemerkt man nur undeutliche Schattenringe. Das Patellarglied des 8 Palpus 
ist oben weiB behaart, das Endglied sammetschwarz. — Die Augen III liegen um mehr als Augenbreite 
von den Augen II entfernt. Letztere befinden sich etwas unterhalb der Stirnkante. Die Linie der 
Vorderaugen ist kürzer als die der Augen II und nach unten konkav. Die Mittelaugen dieser Reihe 
sind etwas gröBer als die Seitenaugen. Beine lang bestachelt. Lange derselben: 



Coxa + Fem. 

Tat. + Tib. 

Metat. + Tars. 

Zusammeu 

I 

5 

4,0 

5,0 

14,0 mm. 

II 

4,8 

4,0 

5,0 

13,8 „ 

III 

4,8 

3,8 

5,0 

13,6 „ 

IV 

6,0 

5,0 

7,6 

18,6 „ 


Totallange 9 mm. — Fundort: Saga. 
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43. Lifcosa subtarentula Dön. et Strand n. sp. ad int. • 

Taf. 7, Fig. 101: 9 von oben 2 /i. 

9 Diese Art ist schwer von Tarentula pscudoannnlata Bös. et Strand zu untersckeiden. Ihre Augen- 
stellung ahnlick, doch ist das Trapez etwas langer, bezw. scknniler. Das ganze Gesiclit ist sckmiller und 
die Augen entsprechend kleiner als bei genannter Art, obgleicli die Körperlangc die gleiche ist. Cepka- 
lothorax ist etwas kleiner und graciler, aber gleicli gezeichnet. Die an allen Gliedern geringelten 
Beine sind auffallend ktirzer, niimlick I 12, II 1L5, III 11, IV 15 mm lang. 

Dein Abdomiiialrücken fehlt das Schwarze an der Basis, doch sind die drei weiBen Flecke und 
der unpaare, schwarz gesüumte Langsstreif vorhanden. Daran schlieBt sich aber eine Reihe schwarz- 
brauner Winkelflecke, die nianckmal durch schön rostbraune Felder getrennt sind, wahrend bei anderen 
Exemplaren die Farben mehr verwaschen ineinander übergehen. In den Seiten dunkle schrage Binden 
und hellere Flecke, nach dem Bauche hin in ein helles graubraun oder gelbbraun übergehend. 

Totalliinge 9 10 bis 1 1 mm. Unter Steinen ain Wasser bei Saga am 30. Marz 1884 gefunden (Dönitz). 

44. Lijcosa c'mereofusca Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 7, Fig. 99 : 3 von oben 2 /i. 

3 Farbe im allgemeinen schmutzig graubraun mit ganz scharf geringelten Beinen. Charakteristisch 
sind lange, weiBe Haare (keine Schuppen!), welclie fleckenweise stellen, und, da diese über den ganzen 
Körper verstreut sind, ihm ein bestaubtes Ansehen geben. Mit bloBem Auge sind diese Flecke nur 
an dem weiBgrauen Bauche und in den Seiten des Abdomen zu erkennen, sowie.am Bande des Cepha- 
lothorax, wo sie einen von den Seiten des CBpeus beginnenden, unterbrochenen Randstreif bilden, 
der hinten neben dem kalden schwarzen Fleck der hinteren Abdacliung merklich breiter und deut- 
licher wird. Vier eben noch erkennbare weiBe Fleckchen liegen medianwarts von diesem Streifen, 
der erste von ihnen in der Kopffurche, Sternum schwarzlich. Die Basis des Abdomen ist nur wenig 
angedunkelt und tragt keinen auffallenden Haarbüschel. Zwei Reiken sckwarzer Punkte ziehen über 
den Rücken ; diese Punktpaare steken weit auseinander und geken hinten in undeutliche Querbinden 
und Winkelflecke über. 

3 mit Palpenkralle. Beine reichlich, aber nicht lang bestachelt. Mandibeln schwarzbraun, 
Maxillen und Lippenteil graubraun. Die vordere Augenreike ist kaurn merklich ktirzer als^ die zweite 
und die Mittelaugen unbedeutend gröBer als die Seitenaugen. Augen II steken urn weniger als 
einen Durckmesser entfernt voneinander, jedes der Augen III vom zugehörigen Auge der zweiten 
Reihe urn einen Durckmesser dieser letzteren entfernt, aber selbst urn mehr als zwei eigene Augen- 
breiten voneinander. Clypeus sehr niedrig, kaum so hoek wie ein erstes Auge. Die Spinne kat 
auBerlich groBe Ahnlichkeit mit Lycosa astriycra (L. K,), unterscheidet sich aber doch sekon auf den 
ersten Bliek durch die stark ausgesprochene Ringelung der Beine. Lange des 3 8 mm. 

9 Viel scheckiger als das 3, besonders am Cephalothorax, Zwischen den schwarzen Punkten 
des Abdominalrückens steken drei Paar graue Flecke, bedingt durch weiBlicke Haare. Afterkralle 
vorhanden, sehr versteekt. Lange 8 bis 9 mm, 

Fundort: Saga. 

Fam. Salticidae. 

Evophrys C. L. Koek 1S34. 

45. Evophrys heliophaniformis Dön, et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 9, Fig, 141: 9 von oben 3 /i. 
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$ linzen, 9. August 1882. lm Hause gefangen. Scheint noch nicht ganz reif zu sein, dcnn an der 
Epigyne erkennt man zwar in einer kraterförmigen Yertiefung zwei dunkle gehenkelte Flecke, aber 
darüber zieht noch eine zarte Haut hinweg. Cephalothorax und Extremiteiten grünlich gelb, Abdomen 
grün. Die Augen springen alle anffallend stark hervor. Das von ihnen eingeschlossene Feld ist 
dunkler; zwischen den Seitenaugen ein dunkler Streif, der aber infolge aufliegender gelblicher Schuppcn 
heller ersckeint. Die grüne Farbe des Abdominalrückens wird durch scliwarze Punkte unterbrocken, 
von denen sich ein Paar sckon an der Basis zeigt. In der Imiteren Halfte ordnen sich die Punkte 
zu zwei oder drei Linien, welche nack hinten aufien ziehen und gegen die Seiten zu divergieren, 
Ein unpaarer schwarzer Pupkt oberhalb der Spinmvarzen. In den Seiten findeu sich noch einzelne 
sehr zarte Punktreihen. Die Bauchseite ersckeint etwas dunkler infolge unregelmaBiger braunlicher 
Flecke, die teilweise wieder durch die hier lüngeren hellen Haare verdeckt werden. Spinnwarzen in 
den Seiten von einem schwarzen Halbmonde eingefaBt, auf welchem je eine Reike langer schwarzer 
Borsten steken. Klauen schwarz, mit Unguicularfaszikeln. Lippenteil und Maxillen fein schwarz gesaumt. 
Mandibnlarklaue braun. Die Beine sind ziemlich reich mit schwarzen Stacheln verseken, an den 
Femora zwei in einer Langsreihe und drei quer herüber, oberhalb der Patella, An Patellen und Tibien 
aufrechte Borsten. Patella IV innere Seite einen Stachel. Die in Saga gefangenen Exemplare oft 
mehr grau als grün. Urn die Augen dicht gedrangte weiBlicke Schuppen, die aber in den Seiten 
fehlen, Von den vorderen Seitenaugen an ziekt ein Streif schwarzer Haare nach hinten und bildet 
an der Muteren Abdachnng jederseits einen deutlicken schwarzen Fleck. Die hellen Schuppen 
des Abdominalrückens stehen langs der JNIitte vorn spürlicher, wodurch ein mehr grünljcker 
Langsstreif erzeugt wird. Sparlichcr linden sie sich auck auf den schwarzen Zeichnungen, wejche in 
der sonst grünlich dnrchscheinenden Haut liegen. Am Bauche sind die Schuppen sehr viel spürlicher, 
und scliwarze Punkte nur vereinzelt, z. B. hinten in einer medianen Langsreihe. Lange eines 
reifen 9 5,7 mm. Tibien I und II unten drei Paar, Metatarsen unten zwei Paar Stacheln. Tibien III 
und IV unterseits nur ein Paar Stacheln am distalen Ende, ebenso an den cntspreckenden Metatarsen. 

Fundorte: Unzen und Saga (Dönitz). 

Sitücns Sim. 1901. 

46. Sitücns , saganus Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 9, Fig, 127: $ von oben 3 /i. 

9 Die Spinne ist im allgemeinen graubraun, mit helleren und dunkleren Figuren. Lünge 5,5 mm. 
Der Cephalothorax ist etwa so lang wie das Abdomen, vorn meist gleickmaBig graubraun. Zwischen 
den Hinteraiigen beginnt ein heller Langsstreif, der bis zu einem kalden, dreieckigen Felde am Hinter- 
rande kinzieht und dnnkel eingefaBt ist. Der Seitenrand wird von einem helleren Streifen begleitet. 
Über den Abdominalrücken verbluft ein schwarzer. weiBlich eingefafiter Mittelstreif fast bis zur Mitte. 
Es schlieBen sich ihm einige nicht immer sehr deutliche Winkelfiguren an. Charakteristisch sind zwei 
sehr helle Punktpaare, ein groBes vorderes, am Beginn des hinteren Drittels und ein kleineres dahinter; 
beide mit schwarzer Eiufassung. Über den Mamillen finden die Winkelfiguren in einem schwarzen 
Fleck ihren AbschhiB. Im übrigen ist der Rücken graubraun mit dunkien Flecken. Die Seiten füliren 
vorn einen hellen Langsstreifen. Steriuim grau, sehr sckwach behaart. Das Abdomen kat auf grauem 
Grimde einen dunkleren Mittelstreif vom Genitalspalt bis zu den Mamillen, und einige (zwei oder drei) 
Reiken dunkler Flecke in den Seitenfeldern. Beine kurz, nicht sehr kraftig, mit dunkler Ringelung an 
den Femora und urn die Gelenke. Stacheln zahlreich, aber sckwach. — Fundort: Saga (Dönitz). 
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47. Sitticus (?) sctcviis Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. S, Fig. 121: $ von oben 6 /i. 

$ Der obere Rand aller vier Vorderaugen in gleicher Höhe. Clypeus stark nacli hinten gewendct, 
so daB die Yorderaugen weit vorspringen. Farbe graubraun mit schwarzen Zeichiningen. Der 
Ceplialothorax ist nur undeutlieli schattiert, Am Abdominalrücken zwei nach vorn konvexe schwarze 
Binden, deren zweite seitwfirts in eincii gröGeren dunkien Fleck auslauft. Dahinter eine Reihe von 
vier quergestellten schwarzen Fleckchen oder Streifen. In den Seiten zwei dunklc Schriigst reilen, 
deren erster nach hinten linten, deren zweiter von hinten nach vorn unten zieht. Beide stoBen am 
Bauehe in sekarfem Winkel aufeinander. Der Baucli ist schwarz getüpfelt. Die schwarze Zeichnung 
liegt in der Haut. Die graubraune Fürbung wird durch weiGe und braune Schuppenhaare in Ver- 
bindung mit schwarzen Borsten gebildet. Femora an Basis und Spitze schwürzlich. Audi die übrigen 
Glieder au den Enden dunkler, besonders au Gallend an der Basis der Metatarsen. Lange gegen 2 mm. 

Fundort: Saga, 16. Marz 1SS4. 

4S. Sitticus subachtltiis Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 9, Fig. 129: 9 sclirag von oben. 

Saga, S. Mai 1SS4 im Garten. 9, nicht reif. Lange nicht 3 mm. 

9 subad. Im allgenieinen graubraun mit dunhierer Zeichnung. Die Farbe liegt liauptsiichlicli in den 
Schuppen. Wo diese felilen oder abgestoGen sind, tritt die schwarze Hautfarbe liervor. Die Schiippen 
sind meist weiBlich und braun. Am Ceplialothorax scheinen ein Paar dunkler Langsflecken liinter 
den Hinteraugcn von einem hellen Oval eingefafit zu sein. (Ob nicht Zufall?) Der Rand ist weiG 
gesaumt. Basis des Abdomen gekerbt. In der vorderen Hiilfte zwei breite, dunkle Querbinden, die 
aber durch eine hellere Mittellinie halbiert sind. In ilmen liegen zwei Paar eingedrückter Punkte, 
die sie noch dunkler erscheinen lassen. Dahinter noch einige weuiger deutliche, aus einzelnen 
Punkten und Striclieii bestellende dunklere Querbinden. Beine stark geringelt. Ein schwarzer Ring 
vor dem Ende der Femora. Die übrigen Abscknitte alle an der Basis schwarz, an den Enden mit 
Flecken weiBer Schuppen, besonders groB oben am Ende der Femora. Erstes Palpcnglied schwarz, 
die beiden folgenden gelblich, das vierte wei 6. Der Ceplialothorax ziemlick flacli, zeigt in seiner 
Höhe keine auffallende Verschiedenheit zwischen vorn und hinten. Die vorderen Seitenaugen er- 
reichen nicht den halben Durchmesser der Mittelaugen. Die Muteren Augen beinahe so groB wie 
die vorderen Seitenaugen. 

Menemerus Sim. 1S6S. 

49. Menemerus himeslmnensis Dön. et Strand n. sp. 

Taf. 14, Fig. 390: A g Taster. B Epigyne. — Taf. S, Fig. 116: 9 von oben 3 / 2 . 

Am Meeresstrande auf Basalt und Trachyt, deren Farbe sie ausgezeichnet angepaBt ist, mogen 
die Steine trocken oder feucht sein. Sie verrat sich aber, wie wolil fast alle Tiere, bei denen man 
Anpassung an die Umgebung findet, sofort durch ilire Flucht bei der Annaherung anderer Tiere, 
denen sie nicht gewachsen ist. — Ceplialothorax. Sternum und Extremiteiten rein schwarz. Daa Abdomen 
ist oben durch einen grauen oder weiBlichen, leiclit welligen Streifen eingefaBt, der aber den Hinter- 
rand frei laBt. Über den Mamillen ein rein weiGer, dreieckiger Fleck. Das ganze Mittelfeld ist matt 
grünlich schwarz. ebenso wie die Seiten. Bauch grau. Ein quergestellter Eindruck liinter dem 
Kopfteil nimmt die ilittelritze auf. Metatarsus I mit zwei Paar Stacheln unterseits. Metatarsus IV 
ebenfalls mit zwei Paar Stacheln unterseits. Entfernung der Hinteraugen vom Seitenrande des Brust- 
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rückens unbedeutend gröBer als bis zu den vorderen Seitenangen. Brustrücken etwa anderthalb 
Mal so lang als breit. Am <5 Palpus ist die Tibia an der AuBenseite in eine kraftige Spitze ausge- 
zogen. Decke des Kopulationsorganes schmal und lang. Am Kopulationsorgan entspringt ein sckwarz er 
Haken, der eine Wellenlinie darstellt und im allgemeinen parallel der Decke liegt. Epigyne bildet 
einen in der Tiefe durch eine Sckeidewand geteilten Krater mit hinteren Randwülsten. Bei jungen 
Tieren finden sicb hinten einige weifilicke Winkelflecke im Mittelfelde des Abdominalruckens. 
Totallange 1 1 mm. (D ö n i t z). 

P. S. Nackker habe ick ein Exemplar dieser Art untersucken können, wodurck die Ricktigkeit 
der Bestimmung bestatigt worden ist und einige erganzende Bemerkungen zur obigen Besckreibung 
gegeben werden können. — Am unteren Falzrande ein grofier, spitzer Zalm, am oberen 3 kleine, 
dicht beisammen stekende Zaline, von denen der auBere ein wenig gröBer als die anderen ist. — 
Quadrangulus ist hinten viel sckm&ler als der Cepkalotkorax und vielleickt ein wenig sckmaler als 
vorn ; Augen II in der Mitte. Vordere Augenreike ganz sckwack recurva; die Mittelaugen erkeblick gröBer, 
sick fast berührend, von den Seitenaugen ein klein wenig weiter entfernt, vom Rande des Clypeus etwa in 
ikrem kalben Durckmesser entfernt. Clypeus sparsam und kurz bekaart, vielleickt etwas abgerieben. 
Die Bekaarung der Mandibeln, des Clypeus und des Augenfeldes braun, die Cilien rost- oder gold- 
gelb. Palpen graubraunlick bekaart. — Steriium vorn quergeschnitten, wenig verschmalert; Coxen I 
etwa in ikrer Breite unter sick getrennt. — Beinpaar IV langer als III: IV Coxa + Trockanter 1,9, 
Femur 2,5, Patella + Tibia 3, Metatarsus + Tarsus 2,7, zusammen 10,1 mm, III bezw. 1,5, 2,3, 2,7, 
2,5, zusammen 9 mm. Tibia I unten vorn 1. 1. 1. 1, unten hinten 1. 1 (Basis und Mitte) Stackeln, 
sowie bisweilen unten hinten an der Spitze 1 kleine Borste; II unten hinten wie I, unten vorn 1 an 
der Spitze, vorn 1.1, (subapical und apical) oder nur 1 an der Spitze; III unten vorn 1.1, unten 
hinten 1 an der Spitze, hinten 1.1, vorn 1 nake der Spitze; IV unten vorn 1.1, unten hinten 1 
nahe der Spitze. Metatarsus 1 und II unten 2.2 starke Stackeln, aber keine seitlichen; III und IV 
mit je zwei Verticillen (Spitze und Mitte). Alle Patellen unbewekrt. — Epigyne bestekt aus einer 
ziemlick grofien, dunkelbraunen Grube, die von einem sckmalen Septum geteilt wird, und deren 
stark erkökter Hinterrand in der Mitte tief ausgescknitten ist. — Totallange 9 mm; Cepkalotkorax 
4,2 mm lang und 3 mm breit. (Strand). 

Fundort: Himeshima und Ivrajima. 

Modunda Sim. 1901. 

50. Modunda orientalis Dön. et Strand n. sp. ad. int. 

Taf. 8, Fig. 123: 9 von oben 3 /i. 

9 Saga, 12. Marz 1882 und 20. April 1884, frisch gefangen, unter Bambussckeiden, in weiBem 
Cocon. Der ganze Körper ist mit granen und goldbraunen Sckuppenkaaren so reicklick besetzt, 
dafi dadurck am Cepkalotkorax jede Modellierung versckwindet. Im Verein mit der durcksckimmern- 
den dunkien bis schwarzen Grundfarbe geben diese Sckuppen dem Tiere die Zeicknung, welcke 
nnr wenig durch die langen schwarzen Haare, welcke über die ganze obere Flacke zerstreut sind, 
beeinfluBt wird. Cepkalotkorax oben graubraun. Der unbeliaarte Rand ersckeint als sckmale sckwarze 
Linie. Oben wird der Riicken von einem Streifen weiBlicker Haare eingefaBt, die unterkalb der 
stark vortretenden Mittelaugen von einer Seite zur andern zieken und kier langer sind als an den 
Seiten. Ein kellerer Stricli von den vordern Seitenaugen zu den hinteren Augen. Sternum sckwarz 
mit kellem Zentrum, spaiiick grau und sckwarz bekaart. Das Abdomen ist oben durch einen sekr 
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sclmialen braunen Streifen halbiert, der jederseits grau eingefaBt ist. Von diesem granen Mittel- 
felde ziehen sclirüg nacli hinten je vier graue Blinder, welclie sicli im Grau der Bauchfhicke verlieren. 
Manclimal der erste und der letzte graue Fleck heller als die mittleren. Die freigelassenen Stellen 
des Rückens und der Seiten graubraun. Bauch grau, mit drei dunkleren Langstreken, deren Farbe 
dadurcli hervorgebracht wird. daB hier die grauen Schuppen sparsamer stellen und die schwarze 
Grundfarbe durckschiinniern lassen. Obere Spinnwarzen oben schwarz, untere gelbbraun. Palpen 9 
nicht bewaffnet, durchscheiiiend graubraun, oberseits mit drei schwarzen Querbinden, je eine an 
Patella. Tibia und Metatarsus. Beine leiclit durchscheiiiend graubraun bis schwfirzlich ; das sehr 
kraftige verdere Beinpaar dunkler, von oben gesehen langsstreifig. Die Tibia des ersten Beinpaares 
tragt unterseits zwei Beihen von je drei bis vier starken schwarzen Stacheln, der Metatarsus unterseits 
zwei Beihen von je zwei. Weniger kiTiftig sind die Stacheln an der Unterseite derselben Abschnitte 
des zweiten Beinpaares. III und IV unten wehrlos. Oben tragen alle Femora je eine Reihe von 
drei schwilcheren Stacheln, Feinur I aucli noch einige an der Innenseite. Brallen fein gezahnt. Im 
übrigen tragen die Beine nicht selir reichlich lange schwarze und kleinere graue Haare. Brallen 
schwarz. Körperlünge (nicht reif !) 4,75 mm. Cephalothorax 2,0 mm lang, 1,4 mm breit. Das selir 
kleine Sterunni oval, vorn zugespitzt, infolge der starken Entwickhing der Coxen I. 

Denclrypliantes C. L. Kocli 1837. 

51. Daidnjphantes rubrosquamulatus Dön. et Strand n. sp. ad. int. 

Taf. 9, Fig. 130: 9 von oben s /i, 

9 Grundfarbe ein sckmntziges gelb, mit Zeichnungen von rotbraun bis schwarz. Die Zeichnung 
wird durch gelbe bis rotbraune und einige weifiliche Schuppen und Schuppenhaare hervorgerufen, iiber 
welche lange schwarze Borsten hervorragen. Kopfteil des Cephalothorax stark gewölbt, mit zwei vorderen 
dunkleii Flecken zwischen den Augen. zwei ebensolcheii dahinter. Rotbraune Schuppen uni die 
Augen und am Bande. Der sehr niedrige hintere Abschnitt tragt hinten in der Mitte eine schwarze 
tast kalile Vertiefung, von der aus jederseits ein dunkler Bogen etwas parallel mit dem Rande nacli 
vorn bis zti den vorderen Seitenaugen verlauft. Über die Mitte des Abdomiiialrückens ziehen zwei 
nnvollstandige duiikle Querbinden, die vordere schmaler, aber langer als die hintere. Davor liegen einige 
rotbraune Langsstreifen, welclie manchmal bis zur hintereii Binde reichen und in diese nnibiegen. 
Im hin teren Abschnitt eine Beihe brauner Winkelfiguren langs der Mitte. Dicht vor den Spinn- 
warzen finden sicli in den Seiten ein Paar brauner Flecke, die durch eine schmale Binde oberhalb 
der Warzen miteinander verhuilden sind. In den Seiten noch einige schrage Beihen rotbrauner 
Punkte. Bauch grau. Spinnwarzen schwarz. Um den After einige langere weifie Haare. Die 
Beine sind auf liellem Grimde gefleckt und geringelt, Auffallend ist ein heller Querring am untern 
Ende der Femora, oberhalb dessen ein schwarzer Fleck stekt. Zwei Paar eingedrückter Punkte sehr 
deutlich; je ein Paar vor einer der Hauptquerbinden. Die Zeichnung an Körper und Deinen wird 
durch Schuppen von gelbweiBer, rotbrauner und schwarzer Farbe hervorgebracht. Dazwischeii sehr 
lange schwarze Haare und Borsten. Beine stark bestackelt, unterseits sehr lang weifi beliaart, be- 
sonders die Femora, sowie auch der Band des Sternum. Haufig kommen Tiere vor, bei denen die 
Zeichnungen des Abdomens ganz fehlen oder mir leicht angedeutet sind. 

Lange bis über 7 mm. 

Ein Manneken wurde am 10. November 1882 unter einem Blatte eingesponnen gefunden. Im Winter 
sind diese Spinnen haufig unter Borke in einem sehr wolligen Cocon zu finden. AuBere Kralle mit 
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fünf dieken, gleicbmafiig an Gröfie abnehmenden Xebenzalinen, Innere Kralle niit 23 sehr feinen 
Xebenzabnen. Zwischen beiden eine stumpfe Spitze. Haarbündel ungefalir so lang wie die Krallen, 
mit Haaren, die gegen die Spitze hin sich nur unbedeutend verbreitern. 

Auf einem Buscli jagend gefunden: Saga, 10. September 1S82 (Dönitz). 

Ein reifes d, bei Saga, 1. Juni 1SS4 im Sonnenschein jagend gefunden, war am Cephalotliorax und 
Extremiteiten scbwarz; die Beine mit einem Anflug von weifilichen Scbuppen, die an der Spitze der 
Femoren, an den Patellen und Basis der Tibien etwas dichter steben. Am Abdomen wird der braune 
Rückenstreif, der binten in Winkelflecke zerfallt, von rein grauen Seitenfeldern eingefaJBt, die gegen 
den Bauch bin wieder einige braune Scbrügstreifen aufnebmen. Der Bauch fast scbwarz. — Dies 
3 war abgerieben. Anfang Jlai sind sie nocb dicbt mit Scbuppen und Haaren besetzt, welcbe die 
Zeicbnung und Farbe des Weibcbens zeigen, docb sind die Winkelflecke auf dem Abdominalrücken 
viel schmaler. 

Aélurillus Sim. 1884. 

52. Adurülus {? ?) dhnorphus Dön. et Strand n-, sp. ad, int. 

Taf. 9, Fig. 125: 3 ; Fig, 126 ? von oben 3 /T. 

? Farbung ungemein zart, weifi mit grauen Flecken und Stricben, die Beine mit grünlicbem 
Anflug. Die Zeicbnung wird durcb dicbt stebende weifie und schwarzliche Scbuppen bervorgerufen, 
über welcbe einzelne scbwarze Haare bervorragen. Die vorderen Mittelaugen sind von einem besonderen 
Kranz langerer Scbuppen umgeben, die teilweise gelb gefilrbt sind. Am Cephalotliorax verbluft 
zwischen den Hinteraugen ein sattelförmiger Querstricb; dabinter eine Brillenfigur, davor zwei belle 
graue Langsstricbe, zu den Seiten der weifien Mittellinie. Auf dem Abdominalrücken lüngs der 
Mitte einige gröfiere Stricbe (vorn zwei Paar, dabinter ein querer unpaar, schliefilich ein unpaarer 
Punkt-Fleck), in den Seiten einige Reihen kleinerer. Sternum und Abdomen scbön weifi. Palpen 
weifi. Am Rande der Maxillen und des Lippenteiles zarter scbwarzer Flaum. 

Auf dem Rüeken der Femora zwei scbwarze Stacbeln bintereinander, und drei andere quer oberbalb 
der Patella, Die Patellen liaben je einen Stacbel, der bei I am Vorderrande, bei den übrigen am Hinter- 
rande stebt. Aufierdem je zwei aufrecbte Borsten, am obern und untern Gelenkende, Ebensolcbe 
Borsten sitzen aucb auf den Tibien. Auf den Metatarsen sind sie nicht nielir so auffallend. Die 
Tibien I und II baben unterseits drei Paar Stacbeln, III und IV nur zwei Paar. Aufierdem finden sicb an 
Tibia I 2 Stacbeln am Vorder- nnd 2 am Hinterrande 

II 3 2 

« ° » yy » » ^ ;; ;; 

UI 2 3 

IV 3 3 
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]\Ietatarsen reicblicb bestacbelt. Auffallend ist eine selir regelinafiige Reibe Haare, welcbe unmittel- 
bar oberbalb des Patellargelenks steben und sicb in zwei Abschnittesondern, je einen aufieren und inneren, 
durcb die clivergierende Ricbtung der Haare sofort kenntlicb. 
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Junge Tiere fast reinweifi, mit nocb spariieberen, nur weifien Scbuppen, Medianwarts von jedem 
Hinterauge ein grofier scbwarzer Fleck in der Haat, kleinere solche weiter vorn. 
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8 Olivengrüu und gelb gestreift, gröfier als das ?. An den Krallen zahle icli Nebenzahne: 
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Am IV. sind die Haarbüsckel klirzer als die Krallen. 

9 Die Haarbüscbel ragen über die Krallen ein wenig limans, ihre Haare sind spatelförmig, 
quer abgestutzt. 

Auf Gebüsch und an Züunen; überwintert in allen Stadiën der Entwicklung unter Baumrinde 
oder zwischen trocknen Blattern in kleinen weiBen Cocons. 

Plexippus C. L. Koch 1850. 

53. Plexippus ineoymtus Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 8, Fig, 120: 9 von oben 2 /i, 

9 lm ganzen schmutzig graubraun. — Kommt in Hausern vor. — Fundort: Saga, 6. Mai 1881. 

54. Plexippus PaylxuUi (Aud.) 1827. 

Taf. 9. Fig. 144: 8 von oben 3 /i. 

D önitz bat nacktraglich diese Art als identiscb mit seiner Nr. 26 (= Plex. PaykulU) bezeicbnet. 
8 Oberseite des Tibialgliedes des 8 Palpus tragt zwei kleine Stacbeln. Das Kolbenglied ist 
oben mit sebr langen, weiBgelben Scbuppenbaaren besetzt. Cepbalotborax mit rotbrauner Stirnbinde, 
die von den vorderen Seitenaugen aus zwei Streifen entsendet, einen oberen nacb den Hinteraugen, 
eineu unteren unterbalb der vorderen Seitenaugen. Hinter dieser Einde ein blaulich graues Feld. 
Zwei dunkle, sepiabraune Langsstreifen auf dem Eiicken, eine gelblicbe Pfeilfigur zwischen sieb fassend. 
Seiten bleieb gelbbraim, wie der Pfeil, nur der auBerste Rand braun. Gesicbt mit weiBen Schuppen- 
baaren besetzt. Stern um bell, gelb rötlicb. Abdomen ebenso bell gelblicb braun, oberwarts mit 
zwei sepiabraunen Langsstreifen ; unterseits mebr grau, mit zwei scbwacb angedeuteten dunkleren 
Langsstreifen und einem dunkleren Fleckchen vor den Mamillen. An den bellen Beinen finden sieb 
oberseits einige Andeutungen von Querbinden, durch sebwarze Haare erzeugt, welcbe die gelblicbe 
Bescbuppung unterbreeben. Krallenglied dunkei. Alle Farben werden nur durch die Behaarung 
erzeugt. Ein jüngeres Tier, im Winterversteck gefangen, batte mebr dunkle Flecken am Bauck und 
in den Seiten, und am After einen dunkien Ring, der ein rotbraunes Fleckchen umsckloB. Dieser 
feblt reifen 88 in Ivorats, aus dem August 1883. Decke der Kopulationsorgane bellgelb bebaart. 
Bei Saga in Hausern gesammelt. 

Hasaruts Sim. 1871. 

55. Hasarius crueifer Dön. et Strand n. sp. ad int. 

Taf. 8. Fig. 122: 8 von oben. 

Hierzu gar keine Xotizen. Gattung sebr fraglick ! 
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Liste des Arachn. ree. . . dans la Sibérie oceidentale („Buil. Soc. Zool. Franee", T. 16, Nr. 4). 
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Etud. arachn. 28. („Ann. Soc. ent. France", 1897). 
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Arachn. ree. . . . prés Bombay („Buil. d. Mus. d’Hist. nat/, 1897). 
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Tuil gr en: Spiders coll in Florida („Bihang till Svenska Yet.-Akad. Handlingar", 27, Afd. IV, Nr. 10). 

Thorell: Spindlar fran Nikoharerna („ Kon gl. Svenska Vet.- Akad. Handl. 24, II, 1891). 

Fürteekning öfver Araelmider fran Java („Bihang till Kgl. Svenska Vet. -Akad. Handl.", 20, IV). 

Araneae paucae Asiae australis (ibid. 22, IV, Nr. 6, 1897). 

Nya exotiska epeiriden („Oefvers. af Vet. -Akad. Handl." Vol. 16, 1860), 
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146. .Tliorell: Stndi sui ragni inalesi e papuani etc, („Aini. d. Mus. Civ. d. Genova“). X, XIII, XVII, XXX (1890—92). 

XXXI (1891—92), XXXVII (1898—99), XXXIX (1898-99). 

147. — Descriptivc Catalogue of the Spidcrs of Burina. Lohdon (Britisli Museum. 1895). 

148. — Descriptions of European and North-African Spiders („Kgl. Vet.-Akad. Handl.“ 13 (1875). 
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150. — On some Spiders from New-Caledonia, Madagascar and Reunion („Froc. Zool. Soc. Loiidon 8 1875). 

151. — Xova species aranearuni ... in ins Singapore coll. („Buil. Soc. ent. Ital. K XXIV, 1893). 

152. — Decas aranearuni in ins. Singapore . . . iiiventarum (ibid. XXVI, 1895). 

153. W a 1 c k e n a e r : Insectes Aptéres. 

154. Workman, Tkos. et M. E.: Malaysian Spiders. I II, 

153. Leardi-in-Airaglii, Zina: Ragni di Manila („Atti Soc. ltal. Sc. Nat.“ Vol. 41, 1902). 


Berichtigung. 


Seite 193: Statt Nephila chrysoyaster (Walck.) 1837: Nephila macülata (Fabr.) 1793. 
,, 222: ., Arcatea Théisi (Walck.) 1841: Aranca nautica (L. Ivocli) 1875. 

,, 223: Der Abselinitt: , ,Icli bin durcliaus nicht sein wird“ fallt aus. 
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Register der Gattungs- und Artnameu. 


Bei den Artnamen bezeiclmen die ersten Zalilen die Seiten, die clarauf folgenden die Abbildungsnummer. Die Gattungs- 

namen sind fett gedruckt. 


Acattyma L. K 

pg. 99. 

Roretzi L. K 

99. 

Achaea 0. P. Cambr. • . . . . 

.. 148. 

cisicitica Bös. et Strand . . . 

14S, Fig. 278. 

Aelurillus Sim 

„ 356. 

dimorphus Dön. et Strand . . 

„ 398, Fig. 125, 126. 

pup) ets (Karsch) 


Agelena Walde 

.. 29G. 

ignota Bös. et Strand .... 

.. 299, Fig. 466. 

jctponica Karsch 

„ 297. 

labyrinthica (L.) 

„ 297. 

limbata Th 


opiileuta L. K 

„ 29S, Fig. 467. 

tubicola Bös. et Strand . 

„ 297, Fig. 472. 

Agroeca Westr 

., 291. 

prctticolci Bös. et Strand . . 

„ 291, Fig. 464. 

Anahita Karsch 

» 290. 

fauna Karsch 

„ 290, Fig.86, 313,314. 

Anyphaena Sund 

„ 289. 

pit gil Karsch 

., 289, Fig. 301. 

Aranea L 

., 213. 

ctbscissct (Karsch) 

„ 225, Fig. 214. 

cidictnta jctponica Bös. et Strand 

„ 219, Fig. 27. 

,, cornutd Cl.“ 

„ 236. 

clispar (Ivulcz.) 

,. 23S. 

Dofleini Bös. et Strand . . . 

„ 235. 

Dönitzella Strand 

„ 383, Fig. 40. 

ejitsmodi Bös. et Strand . . . 

f , 229, Fig. 215. 

Fr i scliiiScop.fcucurbitina Cl.) 

„ 236. 

fuscocolorata Bös. et Strand . 

„ 224, Fig. 29, 298. 

lierbeoicles Bös. et Strand . . 

., 227, Fig. 30, 241. 

ilconiosanensis Bös. et Strand 

., 234, Fig. 224. 

Ixoratsensis Dön. et Strand . 

„ 3S4, Fig. 25. 

UnyjMformis Bos. et Strand 

, 237, Fig. 421. 

mctngarevoid.es Bös.et Strand 

„ 228, Fig. 21, 213. 

Mcllottéei (Sim.) 

218, Fig. 223. 

mitifica (Sim.) 

„ 221, Fig. 20, 207. 

mongolica fSim.) 

„ 236. [299. 

uauticci (L. K.)*) 

„ 222, Fig. 31, 197, 204, 

opinio (L. K.) 

„ 231, Fig. 221. 

pecitensis (Karsch) 

„ 227, Fig. 205. 

pentagrammica (Karsch) . . 

„ 219, Fig. 35, 211. 

pinguis (Karsch) 

„ 226, Fig. 210. 


ptseitclo-ceutrodes Bös.et Strand pg.232, Fig. 415. 

psylla (Th.) „ 236, Fig. 402. 

pnnctigera (Dol.) v. vat/a (Th.) „ 230, Fig. 206. 

Redii Scop ,, 236. 

sagcma Bös. et Strand . . . ,, 233, Fig. 212. 

sagicola Dön. et Strand ... ,, 3S3, Fig. 3. 

scylla (Karsch) ,215. Fig. 202. 220. 

scylloides Bös. et Strand . . .. 217, Fig. 26, 209. 
semilunaris (Karsch) .... 220, Fig. 201, 228 

seminègr a (L. K.) 235. 

sia Strand 237, Fig. 24. 

subpullata Bös. et Strand . . ,, 234, Fig. 232, 233. 

stellet (Karsch) 225. 

theridifonuis Bös. et Strand ,, 236, Fig. 33, 400. 

nudata 01. (sclopetaria Cl.J . ., 228. 

ventr icosci (L. K .) (se/itct Karsch ) ,, 213, Fig. 15,198. 199. 

Argiope Aud , 194. 

aetlierea (Walde.) „ 198, Fig. 296. 

amoeua (L. K.) ,, 199, Fig. 19, 295. 

Britnniehi (Scop.) 196, Fig. 23, 297, 300. 

Keyserlingi Karsch 199, Fig. 230. 

ma ja Bös. et Strand 201. 

minntet Karsch 194, Fig. 16,218, 222. 


Argyrodes Sim „ 129. 

bonadea (Karsch) „ 129, Fig. 52, 264. 

crucinotiim Bös. et Strand . „ 134, Fig. 188. 

cyUndratus Th 135, Fig. 193. [240. 

fissi frons O. P. Cbr , 130, Fig. 48, 235, 236, 

fur Bös. et Strand 133, Fig. 226. 

miniaceits (Dol.) 132, Fig. 399, 403. 

A Had na Aud .,118. 

lateralis (Karsch) ,, 1 IS, Fig. 63, 433, 434. 

orientalis Dön. et Strand . . „ 376, Fig. 59. 

Ariamnes Th „ 128. [262. 

cylindrogcister Sim 128, Fig. 53, 195, 245, 

setgamts Dön. et Strand . . . ., 378, Fig. 46. 

A sage na Sund ,, 3S0. 

jctponica Don. et Strand .... ,, 380, Fig. 44. 

At y pus Latr ,. 99. 

Karschi Dönitz , 99, Fig. 58. 

Bianor G. et E. Peckli , 354. 

pullus Bos. et Strand .... ,, 354, Fig. 378. 


*) lm Texte als Arctnect TJiéisi (Walde.). 
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Breda G. et E. Peckli. . . . 

pg.345. 


confusa Bös. et Strand . 

Pg- 

209, Fig. 418. 

).-$ig)iata Bös. et Strand . . 

. 345, 

Fig. 136, 352. 

iusulana (Costa) 

?? 

205, Fig. 22, 243, 244, 

Callilepis Westr 

„ 124. 


japon ica Bös. et Strand . . . 

?? 

211. [396. 

asicitica Bös. et Strand . . 

,, 124, 

Fig. 4S8. 

laticauda Bös et Strand . . 

?? 

209, Fig. 414. 

saga Don. et Strand . . . 

., 377, 

Fig. 80. 

monticola Bös. et Strand . . 


210, Fig. 413. 

Calommata Lucas .... 

101. 


octotubcrculata Karsch . . . 

•ï 

208, Fig. 412. 

signata Karsch 

,, 101, 

Fig. 442. 

scdecidata Karsch ... 


207, Fig. 416. 

Caracladus Sim 

., 161. 


•vallata (Keys.) 


203, Fig. 411. 

pauperulus Bös. et Strand 

., 161, 

Fig. 257. 

Cyrtarachne Th 

? j 

241. 

Carrhotus Th 

., 35S. 


Dendryphantes C. L. Kocli . . 


354. 

detritns Bös. et Strand . . 

,, 358, 

Fig. 385, 391. 

proens (Karsch) 


354. 

Caripeta Sim 

.. 307. 


rubrosquamulatusDön.etStvd. 

,, 

397, Fig. 130. 

japonica Bös. et Strand . . 


Fig. 343. 

Diaea Th 

?? 

258. 

Ceratinella Emert 

„ 158. 


nltida L. K 


258. 

subidata Bös. et Strand . . 

., 15S, 

Fig. 269. 

subadidta Bös. et Strand . . 

?? 

258, Fig, 302. 

Chira G. et E. Peckli 

366. 


Dictyna Sund 


111 

albiocciput Bös. et Strand . 

. „ 366, 

Fig. 311. 

foliicola Bös. et Strand . . . 

?? 

112, Fig. 67, 470,471. 

Chiracanthium C. L. Koek . 

„ 287. 


fel is Bös. et Strand 


111, Fig. 476. 

digitivonnn Dön. et Strand 

., 387, 

Fig. 85. 

mactdosa Karsch 


113. 

eutittha Bos. et Strand . . 

., 289, 

Fig. 496. 

procenda Bös. et Strand . . 


112, Fig 462. 

japonienm Bös. et Strand . 

„ 288, 

Fig. 503. 

Dieta Sim 


246. 

kompiricdla Don. et Strand 

. ., 3S7, 

Fig. 87. 

japon ica Bös. et Strand . . . 

•j 

246, Fig. 158, 

lascivum Karscli 

„ 287, 

Fig. 502. 

Diplocephalus Bertk 

?? 

160. 

unicum Bös. et Strand . . 

, 287, 

Fig. 501. 

bicurvatus Bös. et Strand . . 


160, Fig. 272. 

Clubiona Latr 

„ 279. 


saganus Bös. et Strand . . . 

?> 

160, Fig. 254. 

cornigata Bös. et Strand . 

. „ 283, 

Fig. 482. 

Dipoena Th 


149. 

japon i ca L. K 

2S0. 


caninotata Bös. et Strand . . 


150, Fig. 266. 

japonicola Bös. et Strand . 

. ., 281, 

Fig. 498. 

castrata Bös. et Strand . . . 

)) 

149, Fig. 50, 246, 247. 

jacunda (Karscli) .... 

. ., 279, 

Fig. 88, 495. 

flavomarginata Bös. et Strand 

•? 

151, Fig. 279. 

kurilensis Bös. et Strand . 

• „ 286, 

Fig. 315. 

longisternum Bös. et Strand . 

:? 

152, Fig. 189, 

lena Bös. et Strand .... 

. ., 285, 

Fig. 493. 

mutilata Bös. et Strand . . . 

?? 

150, Fig. 275. 

latescens Westr 

. „ 283, 

Fig. 485. 

uniforma Bös. et Strand . . 

i? 

151, Fig. 285. 

mantts Bös. et Strand . . 

. „ 286, 

Fig. 492. 

Dolomedes Latr 


308. 

mutilata Bös. et Strand 

• „ 285, 

Fig. 491. 

fimbriatoides Bös. et Strand . 

?? 

308, Fig. 341. 

neglectoides Bös. et Strand . 

. „ 284, 

Fig. 505. 

hercules Bös. et Strand . . . 

j j 

310, Fig. 361. 

sidla Bös. et Strand .... 

• „ 282, 

Fig. 4S6. 

japonicus Bös et Strand . . 

!? 

313, Fig. 312. 

subsultans Th 

. „ 287. 


oviger Dön. et Strand .... 

? ? 

389, Fig 113, 

i'igil Karsch 

. „ 280, 

Fig. 89, 499. 

ptallitarsis Don. et Strand . , 

?! 

388, Fig. 114. 

zilla Dön. et Strand .... 


Fig. 81. 

raptor i Bös. et Strand .... 

17 

309, Fig. 119, 342. 

Coelotes Blackw 

. „ 303. 


saganus Bös. et Strand . . . 

11 

312, Fig. 115, 328. 

exitialis L. K 



sulfureus L. K 


311, Fig. 330. 

Moellendorffi (Karsch) . . . 

, „ 303, 

Fig. 494, 463, 

Drassodes Westr 


119. 

Coras Sim 

. „ 300. 


depilosus Dön. et Strand . . 

11 

376, Fig. 83. 

insidiosus iL. K.) 

„ 300, 

Fig. 458. 

nox Dön. et Strand 

>1 

376, Fig. 82. 

hictuosus (L. K.) 

. „ 300, 

Fig. 459. 

ocuUnotatus Bös. et Strand . 

1? 

119, Fig. 480. 

Plaucyi (Sim.) 

. „ 301. 


pater Bos. et Strand .... 

11 

119, Fig. 483. 

Coriarachne Th 

. „ 249. 


rotundifoveatus Bös. et Strand 

?! 

120, Fig. 484. 

fulvipes (Karsch) 

. ., 249, 

Fig. 180. 

u nci-insi gn itus Bös. et Strand 

?* 

120, Fig. 500. 

Cupa Strand 

. „ 265. 


Dyschiriognatha Sim 

,, 

174. 

tifpica Bös. et Strand . . . 

. ,, 266, 

Fig. 454. 

quadrimacidata Bös. et Strand 

?! 

175, Fig. 9, 425. 

Cybaeus L. K 

. „ 295. 


ten era (Karsch) 


174, Fig 432. 

Mellottéei (Sim.) 

■ „ 295, 

Fig. 457. 

Dysdera Latr 

?? 

118. 

striatipes Bös. et Strand . 

. ., 295. 


crocata C. L. K 

!? 

118. Fig. 445. 

Cycais Th 

. ., 295. 


Enoplognatha Pav 

?J 

156. 

gracïlis Karsch 

. ., 295. 


crassipes Bös. et Strand . . 

„ 

157, Fig. 271. 

Cyclosa Menge 

. „ 202. 


dorsinotata Bös. et Strand 

1? 

156, Fig. 194. 

argenteö-alba Bös. et Strand 

. ,. 202. 

Fig. 38, 419. 

foliicola Dön. et Strand . . . 

>1 

381, Fig. 36. 

atrata Bös. et Strand . . . 

. „ 204, 

Fig. 28, 417. 

japon ica Bös. et Strand . . . 

11 

156, Fig. 47, 250. 


AbhandL, d. Senckenb. Naturf. Ges. Bd. B0. 52 
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Episinus Latr 

pg. 13G. 

a ff inis Büs. et Strand 

„ 136, Fig. 55, 251. 

caudifer Dön. et Strand . . 

„ 379, Fig. 39. 

Erigone Aud 

.. 167. 

yraminicola (Sund.) . . . . 

.. 167. 

luta Dön. et Strand 

„ 381, Fig. 183. 

lila Dön et Strand 

„ 382, Fig. 181. 

prominens Bös. et Strand . . 

.. 168, Fig. 270. 

sagicola Dön. et Strand . . . 

„ 381, Fig. 37. 

Ero C. L. K. . . . 

„ 245. 

foliata L. K 

„ 245. 

japonica Bos. et Strand . . . 

„ 245, Fig. 56, 252. 

Euryopis Menge 

„ 137. 

mnstelina Sim 

„ 137, Fig. 2, 276. 

E vare ha Sim 

„ 359. [351. 

albetria (L. K.) 

„ 361, Fig. 140, 350, 

albifrons (Kulcz.) 

„ 359, Fig. 380. 

longipalpis Bos. et Strand . 

„ 361, Fig. 384. 

Evophrys C. L. K 

„ 338. 

aninotatus Bös. et Strand . . 

„ 338, Fig. 143, 367. 

breviaculeis Bös. et Strand . 

,. 340, Fig. 387. 

lieliopha)iiformis Dön. et Strd. 

„ 393, Fig. 393, 141. 

undulato-vittata'Rös. et Strand 

„ 339, Fig. 376. 

Gamasomorpha Karsch . . . 

„ 116. 

cataphracta Karsch .... 

„ 116, Fig. 456. 

Karschi Bös. et Strand . . . 

„ 117, Fig. 455. 

Gasteracantha Sund 

„ 239. 

leucomelas (Dol.) 

„ 239, Fig. 18, 395. 

sayaënsis Bös. et Strand . . 

„ 239, Fig. 426. 

Gnaphosa Latr 

» 123. 

kompirensis Bös. et Strand . 

„ 123, Fig. 481. 

Gonatium Menge 

„ 162. 

japonicum Sim 

„ 162. 

Hahnia C. L. Koch 

„ 305. 

corticicola Bös. et Strand . . 

„ 305, Fig. 66, 474. 

martialis Bös. et Strand . . 

„ 305, Fig. 477. 

pratensis C. L. K 

„ 305. 

Harmochirus Sim 

„ 373. 

brachiatus Th 

„ 373, Fig. 147, 356. 

Hasarius Sim 

„ 367. 

Adansoni (Aud.) 

„ 367, Fig. 134, 371. 

crinitus Karsch 

„ 368. 

crucifer Dön. et Strand . . . 

„ 399, Fig. 122. 

Doen Uzi Karsch 


f ul mts L. K • . . 

„ 369. 

Heliophanus C. L. Koch . . . 

„ 334. 

ffavimctxillis Bös. et Strand . 

„ 334, Fig. 151. 

Heriaeus Sim 

„ 257. 

Mellottêei Sim 

„ 257, Fig. 163. 

Hermippus Sim 

„ 125. 

japon leus Bös. et Strand . . 

„ 125, Fig. 73, 439. 

Heteropoda Latr 

„ 273. 

aiilica (L. K.) 

„ 275. 

forcipata (Karsch) 

„ 276, Fig. 438. 

invicta (L. K.) 

„ 275, Fig. 437, 448. 

truncus (Mc. Cook) 

„ 275. 

Venator ia (L.) 

„ 273, Fig. 64, 453. 


Hyllus C. L. K 

pg. 356. 

Fischeri Bos. et Strand . . . 

., 358, Fig. 383. 

Lamperti Bös. et Strand . . 

„ 356, Fig. 360, 369. 

Mypselistes Sim 

„ 169. 

asiaticus Bös. et Strand . . . 

,. 169, Fig. 259. 

Hyptimorpha Strand . . . . 

„ 135. 

mirabilis Bös. et Strand . . 

,, 136, Fig. 227. 

Hyptiotes Walde 

„ 108. 

affinis Bös. et Strand .... 

„ 108, Fig. 393. 

leid cl la Strand 

„ 351. 

interrogationis Bös. et Strand 

„ 351, Fig. 148, 365. 

Icius Sim 

,, 353. 

elongatus Karsch 

„ 353, Fig. 124, 388. 

'magister Karsch 

,, 353, Fig. 133, 353. 

Isopoda L. K 

„ 273. 

villosa L. K 

„ 273. 

Jotus L. K 

„ 334. 

abnormis Bös. et Strand . . 

„ 336, Fig. 377. 

difficilis Bös. et Strand . . . 

„ 336, Fig. 379. 

linea (Karsch) 

„ 337, Fig. 375. 

munitus Bös. et Strand . . . 

„ 334, Fig. 374, 392. 

Lab uil a Sim 

.. 170. 

contortipes (Karsch) .... 

„ 170, Fig.49,237, 234 

Larinia Sim 

„ 212. 

argiopiformis BÖs. et Strand 

212, Fig. 423. 

punctifera Bös. et Strand . . 

„ 212, Fig. 32, 203. 

Lathys Sim 

., 109. 

annulata Bös. et Strand . . 

„ 110, Fig. 468. 

novembris Dön. et Strand . . 

„ 375, Fig. 4. 

ocellata Bös. et Strand . . . 

„ 109, Fig. 465. 

orientalis Bös. et Strand . . 

„ 110, Fig. 475. 

Laufeia Sim 

„ 370. 

aenea Sim 

„ 370, Fig. 137, 364. 

Leptoneta Sim 

„ 116. 

japonica Sim 

„ 116. 

Leucauge White 

„ 182. 

blanda (L. K.) 

„ 182, Fig. 8, 394. 

„ „ f. japonica ( Th.) 

„ 184. 

subadulta Strand 

„ 186. 

snbblanda Bös. et Strand . . 

„ 184, Fig. 406. 

sitbgemmea Bös. et Strand . . 

„ 185, Fig. 398, 451. 

Linyphia Latr 

„ 171. 

albolimbata Karsch 

,. 171, Fig. 51, 249. 

exornata L. K 

„ 173. 

limbatinella Bös. et Strand . 

„ 174, Fig. 248. 

marginata C. L. K 

„ 173, Fig. 192. 

resupina (D. G.) ( montana Cl.) 

„ 173. 

sagana Don. et Strand . . . 

„ 382, Fig. 13. 

yunoliameusis Bös. et Strand 

., 173, Fig. 43, 54, 260. 

Lithyphantes Th 

„ 154. 

cavernicola Bös. et Strand 

„ 154, Fig. 57. 

dubiiis Don. et Strand .... 

„ 380, Fig. 34. 

minus Don. et Strand .... 

., 380, Fig. 10. 

septemmaculatus (Keys.) . . 

„155, Fig. 277. 

Lophocarenum Menge . . . 

» 159. 

punctiseriatum Bös. et Strand 

„ 159, Fig. 274. 

stylitmn Bös. et Strand . . . 

„ 159, Fig. 196. 
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Loxosceles Hein. et Lowe . . pg. 113. 
rufescens (L. Duf.) 113, Fig. 69, 450. 


Lycosa Latr 

•^>9 

astri gerei (L. K.) 

„ 322, Fig.98,322,327- 

cinereofusca Dön. et Strand . 

„ 393, Fig. 99. 

Docnitzi Bös. et Strand . . . 

„ 325, Fig. 345. 

innomindbilis Dön. et Strand 

,, 392, Fig. 100. 

laura (Karsch) 


lyrivulva Bös. et Strand . . . 

„ 326. [333. 

subtarentula Dön. et Strand . 

., 393, Fig. 101. 

T-insignita Bös. et Strand . 

„ 324, Fig. 109, 337, 

Marpissa C. L. Koch 


Mille ri (G. et E. Peckli.) . . 

„ 346. 

Römcri Strand 

,, 346. 

vittata Karsch 

„ 346, Fig. llS, 368. 

Menemerus Sim 

cc’ 

-H 

CO 

brachygnathus (Th.) .... 


confusus Bös. et Strand . . . 

„ 350, Fig. 146, 370. 

himeshimensis Dön. et Strand 

„ 395, Fig. 116, 390. 

pidla (Karsch) 

„ 348, Fig. 150, 349. 

Meta C. L. Koch 

., ISO. 

Docnitzi Bös. et Strand . . . 

„ 180, Fig. 23S, 239. 

kompirensis Bös. et Strand . 

„ 181, Fig. 242. 

reticulata (L.) 

„ 182. 

rena Dön. et Strand 

,, 382, Fig. 6. 

yanoh amensis Bös. et Strand 

„ 180, Fig. 225, 229. 

Metimorpha Strand 

„ 18S. 

titllict Bös. et Strand .... 

„ 189, Fig. 200. 

Miagrammopes 0. P. Cbr. . . 

„ 109. 

orientalis Bös. et Strand . . 

„ 109, Fig. 422. 

Mie aria Westr 

293. 

claripes Dön. et Strand . . . 

„ 388, Fig. 68. 

nnifascigera Bös. et Strand . 

„ 293, Fig. 497. 

Micrommata Latr 

„ 276. 

Microneta Menge 

„ 170. 

mascitla (Karsch) 

„ 170, Fig. 263. 

Mi su mena Latr 

n 254. 

cal gei na (L.) 


japon ica Bös. et Strand . . . 

256, Fig. 172. 

munitissima Dön. et Strand . 

„ 384, Fig. 90. 

tricuspidata (Fabr.) .... 

„ 254, Fig. 169, 170. 

yunohamensis Bös. et Strand 

„ 257, Fig. 179. 

Mithion Sim 


Modunda Sim 

396. 

orientalis Dön. et Strand . . 

„ 396, Fig. 123. 

Monaeses Th 

„ 248. 

Myrmarachne Mc. Leay . . . 

„ 328. 

inermichelis Bös. et Strand . 

„ 329, Fig. 128, 382. 

japon ica (Karsch) 

„ 328, Fig. 149, 372. 

Nematogmus Sim 

„ 169. 

sanguinolentus (Walck.) . . . 

„ 169. 

Nephila Leach 

., 190. 

clavata L. K 

mandata (Fabr.) [chrysogaster 

190, Fig. 11, 217. 

(Walck.)] 

„ 193, Fig. 208. 

malabarensis (Walck.) . . . 

., 192, Fig. 216, 231. 

Oecobius Lucas 

, 113. 

navus (Blackw.) 

» 113. 


Oedoihorax Bertk. 

Mpuuctis Bös. et Strand . . 

dentatiis (Wider) 

exsiccatus Bös. et Strand . . 
f omineus Bös. et Strand . . 
insecticeps Bös. et Strand . . 

Ogulnius 0. P. Cbr 

pullus Bös. et Strand .... 

Oonops Templ 

corticalis Bos. et Strand . . 

Orthobula Sim 

cruciferct Bös. et Strand . . 

Oxyopes Latr 

sctycunts Bös. et Strand . . . 

sertatus L. K 

Oxyptiïa Sim 

decorcita (Karsck) 

truciformis Bös. et Strand . . 

Oxytate L. K 

setosa Karsck 

striatipes L. K 

Pachygnatha Sund 

Clcrcki Smid 

Pachylomerus Auss 

f ra ff aria Dönitz 

Paraplcctana Br. Cap 

jctponicci Bös. et Strand . . . 

Philodromus Walck 

aiireolus jctponicola Bös. et 

Strand 

auricomus L. K 

levipes (L.) y. tigrinus (D. G.) 
nigro-striatipes Bös. et Strand 
roseofemoralis Karsch 
spinitarsis Sim. . . . 
sitbaureolus Bös. et Strand 
Phintella Strand .... 
typicct Strand .... 

Pholcus Walck 

crypticolens Bös. et Strand 

Pi sa u ra Sim 

clcirivittata Dön. et Stranc 
lama Bös. et Strand . . 

Pistius Sim 

truncatus (Pall.) .... 
undulatus Karsch . . . 
Plexippüs C. L. Koch . . 
crassipes Karsch .... 
incoynitus Dön. et Strand 
niccensis Strand .... 
Paykulli (Aud.) .... 


setlpcs Karsch .... 

PoecÜopachys Sim. . . 

biifo Bos. et Strand . . 
Pseudicius Sim 

cognatus Gr. et E. Peckk. 


pg. 162. 
„ 162, 
„ 165, 
„ 166, 
„ 1 63, 
„ 163, 
„ 244. 
„ 244, 
„ 416. 
„ 116, 
„ 292. 
„ 292, 
„ 327. 
» 327, 
., 327 , 
n 258. 
., 258, 
„ 259, 
„ 247. 
„ 247, 
,i 247. 
„ 174. 
„ 174. 
„ 98. 
,, 98, 
„ 242. 
» 242, 
n 267. 


Fig. 258. 

Fig. 273. 

Fig. 265, 184. 
Fig. 255. 

Fig. 256, 182. 

Fig. 282. 

Fig. 60. 

Fig. 74, 469,473. 

Fig. 331. 

Fig. 117, 435. 

[178. 

Fig. 173, 177, 
Fig. 154. 

Fig. 94, 175. 


Fig. 424 


[449. 


„ 268, Fig. 93, 160. 

„ 269, Fig. 171. 

„ 269, Fig. 316. 

„ 270, Fig. 91. 174. 

„ 267. 

267, Fig. 96, 157. 

„ 270, Fig. 307. 

„ 333. 

» 333. 

127. 

” 127, Fig. 72, 440. 

„ 306. 

„ 389, Fig. 76. 

„ .306, Fig. .340. 

„ 25.3. 

„ 253, Fig. 168, 309. 

„ 253, Fig. 308. 

„ .362. 

„ 363, Fig. 139, .366. 

„ 399, Fig. 120. 

„ 365. 

„ .362 u. 399, Fig. 142, 
[347, 354, 144. 
„ 364, Fig. 131, 36.3. 
241. 

,, 241, Fig. 12, 219. 

„ 351. 

„ 351. 

52 * 
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Prosthesima L. K 

pg. 121 . 

pseudoannulata Bös. et Strand pg 

.318, Fig. 106, 323, 

asia ti ca Bös. et Strand . . . 

.. 121, Fig 78, 487. 



[338, 326, 334. 

pallidipatellis Bös. et Strand . 

123, Fig. 490. 

sepia Dön. et Strand .... 


391, Fig. 108. 

x-notata Bös. et Strand . . . 

. 122, Fig. 489. 

subamylacea Bös. et Strand . 

„ 

322, Fig. 31S. 

Rhene Th 

„ 355. [348. 

subpiratica Bös. et Strand 

:? 

317, Fig 339. 

at rata (Karsch) 

„ 355, Fig. 132, 145, 

Tegenaria Latr 


301. 

Rhomphaea L. K 

„ 129. 

curta Bös. et Strand .... 

?? 

303, Fig. 478. 

Runcinia Sim 

., 252. 

corasides Bos. et Strand . . 


301, Fig. 460. 

albostriata Bös. et Strand . . 

„ 252, Fig. 182. 

dia Dön. et Strand 

’j 

38S, Fig. 79. 

Sagella Strand 


Derhami (Scop.) 

71 

301. 

octomunita Dön. et Strand . . 

„ 385, Fig. 75. 

muscicapa Bös. et Strand . . 


302, Fig. 479. 

Scytodes Latr 

„ 114. [441. 

Telamonia Th 


331. 

nigrolineata Sim * 

„ 114, Fig. 62, 71, 267, 

bifitrcilineci Bös. et Strand . 

•} 

331, Fig. 153, 357. 

Segestria Latr 

., 118. 

cylindrata (Karsch) .... 

,, 

331. 

senoculata (L.) 

., 118. 

Mellottéei (Sim.) 

,, 

331. 

Selenops Latr 

., 272 

Tetragonophthalma Karsch . 

77 

306. 

bit r sa rins Karsch 

., 272, Fig. 452. 

fascigera Bös. et Strand . . 

., 306, Fig. 329. 

Siler Sim 

.. 371. 

Tetragnatha Latr 


176. 

cupreus Sim 

„ 371, Fig. 389. 

caudicula (Karsch) 

77 

179, Fig. 408. 

Silerella Strand 

., 371. 

jajjonica Bös. et Strand . . . 


177, Fig. 409. 

barbata Bös. et Strand . . . 

„ 372, Fig. 373. 

lea Bös. et Strand 


17S, Fig. 407. 

Sitticus Sim 

„ 341. 

niyrita niccensis Strand . . 

O 

179. 

basalis (Karsch) 

„ 343. 

praedonia L. K 

,, 

177, Fig. 7, 404. 

floricola orientalis Strand . 

„ 343. 

squamata Karsch 


176, Fig. 5, 405. 

numeratus Bös et Strand . . 

f , 342, Fig. 138, 359. 

Tetrilus Sim 


305. 

pallicolor Bös. et Strand 

., 341, Fig. 152. 

japoniciis Sim 

77 

305. 

patcWdens Bös. et Strand . . 

., 342, Fig. 135, 358. 

Teutana Sim 


153. 

saevits Dön. et Strand ... 

395, Fig. 121. 

transversifoveata Bös. et Strd. 

77 

153, Fig. 2SS. 

saganus Dön. et Strand . 

„ 394, Fig. 127. 

ThelcticopïS Karsch 

7? 

276. 

subadultus Dön. et Strand . . 

„ 395, Fig. 129. 

severa (L. K.) 

7? 

276, Fig. 65, 443, 447. 

Solenysa Sim 

,, 170. 

Theridiosoma 0. P. Cbr. 

•) 

243. 

Melottêei Sim 

„ 170. 

epeiroides Bös. et Strand . . 

77 

243, Fig. 291. 

Stasina Sim 

., 278. 

Theridium Walck 

71 

138. 

japonica Bös. et Strand . . . 

„ 278, Fig 310. 

angulithorax Bös. et Strand . 


144, Fig. 292. 

viacitlifera Dön. et Strand . 

„ 386, Fig. 77. 

argyrodiforme Bös. et Strand 


147, Fig. 190. 

Stearodea F. Cbr 

„ 152. 

culicivorum Bös. et Strand . 

75 

143. Fig. 287. 

abrupta (Karsch) 

.. 152, Fig. 253. 

f erritm-equinmn Bös. et Strd 

,, 

139, Fig. 261. 

Synaema Sim 

„ 265. 

higense Dön. et Strand . . . 

>7 

379, Fig. 45. 

japonica Karsch 

„ 265, Fig. 165. 

HUgendorfi Karsch 

7? 

148, Fig. 401. 

Synagelides Strand 

„ 330. 

indicis Bös. et Strand . . . 

77 

141, Fig. 280. 

agoriformis Strand 

., 330. 

japonicum Bös. et Strand . . 

77 

140, Fig. 283. 

Talanites Sim 

., 377. 

kompirense Bös. et Strand . 

7* 

141, Fig. 41, 284. 

dorsilineatus Dön. et Strand . 

„ 377, Fig. 84. 

meitm Bös. et Strand .... 

77 

145, Fig. 294. 

Tarentula Sund 

„ 314. 

mneon Bös. et Strand .... 

77 

142, Fig. 286. 

atropos (L. K.) 

„ 314. 

octomaculatum Bös. et Strand 

77 

138, Fig. 14, 281. 

Clercki Bös. et Strand .... 

„ 316, Fig. 107, 320. 

pi lala (Karsch) 

77 

146, Fig. 26S. 

coelcstis (L. K.) 

„ 321, Fig. 325. 

pinastri L. K 

77 

147, Fig. 187. 

depcctinata Bös. et Strand . . 

„ 314, Fig. 97, 332. 

sterninotatnm Bös. et Strand 

•7 

143, Fig. 289, 290. 

ij) sa (Karsch) 

322 

subadultuni Bös. et Strand . 

77 

147, Fig. 42, 191. 

japonica (Sim.) 

„ 318 u. 390, Fig. 103, 

sudabides Bös. et Strand . . 

77 

145, Fig. 186. 


[110, 319, 335, 346. 

subjmllens Bös. et Strand . . 

77 

139, Fig. 293, 

lacernata (Karsch) 

„ 322. 

tepidariorum C. L. K. ... 


148. 

Minae Dön. et Strand .... 

„ 392, Fig. 102. 

tinctum Walck 

7? 

144. 

palus Dön. et Strand 

„ 391, Fig. 95. 

yuHohamense Bös. et Strand . 

77 

145, Fig. 185. 

pihila Dön. et Strand .... 

„ 389, Fig. 105. 

Theridula Emert 

77 

149. 

piet Bös. et Strand 

,. 320, Fig. 324. 

opulenta (Waick.) 

77 

149. 

jnratoides Bös. et Strand . . 

„ 318, Fig. 336. 

Thomisus Waick 

77 

249. 

p roeit r va Bös. et Strand . . . 

„ 315, Fig. 321. 

albns (Gmel.) 

>7 

249. 
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labo foetus Karscli 

pg. 249, 

Fig. 167. 

prowinens Bös. et Strand . . 

l>g- 406, 

Fig. 410. 

labefactus bhnaculatus Bös. 



sgbotides Bös. ct Strand . . . 

„ 104, 

Fig. 428, 431. 

et Strand 

250, 

Fig. 303. 

rorlons Bös. et Strand . . . 

„ 102, 

Fig. 1 imd 429. 

onustoides Bös. et Strand . . 

„ 251, 

Fig. 166. 

Uroctea L. Duf 

„ 126. 


Tibellus Sim 

,, 271. 


eompoctïUs L. K 

» 126, 

Fig. 70, 444. 

teuellus (L. K.) 

„ 271, 

Fig. 112, 156. 

Xysticus C. L. K 

„ 260. 


Tmarus Sim 

„ 248. 


cetrarioe Dön. ct Strand . . . 

„ 385, 

Fig. 92. 

ptger (Walck.) 

„ 248. 


eplii pp lotus Sim 

„ 261, 

Fig. 159, 161. 

Trachelas 0. P. Cbr 

„ 294. 


üisuUcola Bös. et Strand . . 

„ 260, 

Fig. 304. 

ja poule us Bös. et Strand . . 

294 

JJ 

Fig. 504. 

japon icits (Sim.) 

„ 260. 


Tylorida Sim 

„ 187. 


loterolis atriiuaculatus Bös. 



mogniventer Bös. et Strand . 

„ 187. 

Fig. 397. 

et Strand 

„ 264, 

Fig. 306. 

stn'oto (Th.) 

„ 187, 

Fig. 420. 

plul (Halm) 

„ 260. 


Uloborus Latr 

„ 102. 


saganus Bos. et Strand . , . 

„ 261, 

Fig. 155. 

defectus Bös. et Strand . . . 

,. 103, 

Fig. 427. 

transversomacnlatus Bös. ct 



dubius Bös. et Strand .... 

» 105, 

Fig. 430. 

Strand 

„ 263, 

Fig. 305. 

lucognttus Don. et Strand . . 

„ 374, 

Fig. 17, 

t unica tus Bös. et Strand . . 

„ 263, 

Fig. 176. 
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\V. Böseuberg uml E m b r. Strand : 


Tafelerklarnng. 

Tafel 3. 

Fig. 1, Uloboms varians Bö£ et Strand. A 9 von oben 3 /i, B von der Seite 5 /i, C Abdomen des 9 von der Seite 5 /i, 
B Tarsus IV von auben, E von linten, F Epigyne, G Augenstelluug des 9 (oben), des <J (unten), beide von 
oben. — Text Seite 102. Cfr. Fig. 429. 

2. Euryopis mustelina Simon. A 9 von der Seite 5 /i, B Kopfteil von oben, C Tasterkralle, D Tarsalkr allen, 
Text Seite 137. Cfr. Fig. 276. 

., 3. Aranea sagicola Dön. et Strand. A $ von oben, B Kopfteil von oben. — Sielie „Anhang u Seite 3S3. 

„ 4. Lathys novembris Dön, et Strand. 9 von oben. — Sielie „Anhang“ Seite 375. 

5. Tetragnatlia squamata Karsch. cf von °ben 3 /i. — Text Seite 176. Cfr. Fig. 405. 

„ 6. Meta vena Dön. et Strand (an kompirensis Bös. et Strand? 9 von oben */i, — Siebe „Anhang“ Seite 3S2, 

„ 7. Tetragnatlia praedonia L. Kocb. 9 von oben und von der Seite 1 ji. — Text Seite 177. Cfr. Fig. 404, 

,, 8. Leucauge blanda (L. Ivoch). A 9 von der Seite V 1 ? B Abdomen von obeu 1 ji. Text Seite 182. Cfr. Fig. 394. 

,, 9. Byschiriognafha guadrimaculata Bös. et Strand. von oben 5 /i. — Text Seite 175. Cfr, Fig. 425. 

,, 10. LithypJiantes (?) minus Dön. et Strand. A 9 von oben 6 /i, B Augen von oben 36 /i, C Tarsalkrallen, B Epi- 
gyne. — Sielie .,Anhang“ Seite 3S0. 

11. Nepliila clavata L. Koeh. 9 von oben Vi. — Text Seite 190. Cfr. Fig. 217. 

,, 12. Poecilopachys bufo Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 241. Cfr. Fig. 219. 

„ 13. Linypliia sagana Dön. et Strand. 9 von der Seite 3 /i. — Sielie „Anhang“ Seite 382. 

,, 14. Theridium octomaculatuni Bös. et Strand. 9 von oben 8 /i. — Text Seite 138. Cfr. Fig. 281. 

,, 15. Aranea ventricosa L. Kocli. von oben 1 lu Text Seite 213. Cfr. Fig. 198 und 199, sowie Textfigur 3. 
,, ■ 16. Argiope rninuta Karsch. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 194. Cfr. Fig. 218 und 222. 

,, 17. Uloboms incognitus Don. et Strand. A 9 subad. von der Seite, B Eisack 1 ji. Sielie „Anhang u Seite 374, 
„ 18. Gaste racantha leucomelas (Dol.), 9 von oben 2 /i. — Text Seite 239. Cfr. Fig. 395. 

Tafel 4. 

Fig. 19. Argiope amoena L. Kocb. 9 von oben 1 Ji. — Text Seite 199. Cfr. Fig. 295. 

„ 20. Aranea mitifica (Sim.). 9 von oben 3 /i. — Text Seite 221. Cfr. Fig. 207. 

,, 21. Aranea mangarevoides Bös. et Strand. von oben 3 /i. — Text Seite 228. Cfr. Fig. 213, 

,, 22. Cyclosa insulana (Costa). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 205. Cfr. Fig. 243, 244 und 396. 

„ 23. Argiope Brünnichii (Scop.). 9 von oben l ji. — Text Seite 196. Cfr. Fig. 297 und 300. 

,, 24. Aranea sia Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 237. 

,. 25. Aranea koratsensis Dön. et Strand. 9 von oben. — Siebe ,,Anhang“ Seite 384. 

,, 26. Aranea scylloides Bös. et Strand. (J von oben 1 ji. — Text Seite 217. Cfr. Fig. 209. 

., 27. Aranea adianta japonica Strand. 9 von oben 3 / 2 . — Text Seite 219. 

28. Cyclosa at rata Bös. et Strand. 9 von der Seite 2 /i. — Text Seite 204. Cfr. Fig. 417. 

., 29. Aranea fuscocolorata Bös. et Strand. 9 von oben 3 /i, — Text Seite 224. Cfr, Fig. 29S. 

,, 30. Aranea lierbeoides Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 227, Cfr. Fig. 241. 

„ 31. Aranea nautica (L. K.). 9 von oben 3 / 2 . — Text Seite 222. Cfr. Fig. 197, 204, 299. 

,, 32. Larinia punctifera Bös. et Strand. ^1 9 von oben 2 /i, B Epigyne von unten, C von der Seite, B Tarsal- 
krallen. — Text Seite 212. Cfr, Fig. 203. 

,, 33. Aranea tlieridiformis Bös. et Strand. 9 von oben. — Siebe „Anbang i£ Seite 384 und Text Seite 236. Cfr, 
Fig. 400. 

„ 34. Lithypliantes (?) dubius Dön. et Strand. A 9 von oben. B Augen von oben, C Tarsalkralle (?), — Siebe 
„Anliang“ Seite 380. 

,, 35. Aranea pentagrammica (Karsch). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 219. Cfr. Fig. 211. 

„ 36. Enoplognatha foliicola Dön. et Strand, A $ von oben, B Augen von vorn, C von oben, B Mandibeln von 

vorn, — Siebe „Anhang a Seite 381. 
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Fig. 37. „ Erigone “ sagicola Don. et Strand A 9 von der Seite */i, B Kopf von oben, C Tarsalkrallen. — Sielie „An- 

hang“ Seite 3S1. 

„ 38. Gycïosa argenteo-alba Bos. et Strand. 9 von der Seite. — Text Seite 202. Cfr. Fig. 419. 

39. Epi sinus ccutdifer Dön. et Strand. 9 von oben. — Sielie „Anhang“ Seite 379. 

„ 40. Aranea (?) Dö uitzeil a Strand. 9 von oben. * — Sielie „Anhang“ Seite 383. 

Tafel 5. 

Fig. 41. Theritlium hompircnsc Bös. et Strand. ^1 9 von der Seite fl /i, B Kopf von oben. — Text Seite 141. Cfr. 
Fig. 284. 

42. Thcridium subadultum Bös. et Strand. $ von der Seite. — Text Seite 147. Cfr. Fig. 191. 

43. Linyphia yanoliamensis Bös. et Strand (veris.!) A 9 von oben, B von der Seite, C Kopf von oben. — 
Sielie Text Seite 173 und „Anhang“ Seite 382. Cfr. Fig. 54 und 260. 

.. 44 Asagena japonica Dön. et Strand. A 9 von oben, B Augen von oben, C von vorn. — Sielie „Anhang“ 
Seite 3S0. 

,. 45. ThericUum higensc Dön. et Strand. 9 von der Seite 8 /i. — Sielie „Anhang“ Seite 379. 

,. 46. Aricunnes saganus Dön. et Strand. 9 von der Seite 3 /i, B Augen von oben, C Palpenkralle von innen. 

Sielie „Anliang“ Seite 378. 

„ 47. En oplog natha japonica Bös. et Strand. 9 vou oben. Text Seite 156. Cfr. Fig. 250. 

,, 48. Argyrodes fissifrons O. P. Cambr. 9 von der Seite 3 /i. — Text Seite 130. Cfr. Fig. 235, 236 und 240. 

„ 49. Lab uil a contortipes (Karsek). $ vou oben 2 /i. — Text Seite 170. Cfr. Fig. 234 und 237. 

• ■ 50. Dipoena castrata Bös. et Strand. 9 von der Seite 8 /i. — Text Seite 149. Cfr. Fig. 246 und 247. 

.. 51. Linyphia albolimbata Karsek 9 subad. von der Seite. — Text Seite 171. Cfr. Fig. 249. 

,, 52. Argyrodes bonaclea (Karscli). 9 von der Seite 7 /i. — Text Seite 129. Cfr. Fig. 264. 

., 53. Arianmes cylindrogaster Sim. 9 von der Seite x j\. — Text Seite 128. Cfr. Fig. 195, 245 und 262. 

.. 54. Linyphia yanoliamensis Bös. et Strand. A S und 9 in eoitu, B mannlieher Palpus, C Tarsalkrallen. — 

Text Seite 173. Cfr. Fig. 43 und 260. 

.. 55. Episinus af fin is Bös. et Strand. 9 von oben 8 /i. — Text Seite 136. Cfr. Fig. 251. 

.. 56. Ero japonica Bös. et Strand. A 9 von der Seite 5 /i; B Metatarsus des I. Beinpaares. — Text Seite 245. 

Cfr. Fig. 252. 

,. 57. Lithyphantes cavernicoLi Bös. et Strand. A subad. von oben 2 /i, B Eicoeon. — Text Seite 154. 

.. 58. Atypus Karschi Dönitz. A 9 subad. vou oben Vi, B Kopf desselben von oben, C Spinnwarzen von unten, 

D Augen eines erwaehseuen 9 vou vorn, E Palpenkralle desselben, F Tarsalkrallen desselben. — Text Seite 99. 

Tafel 6. 

Fig. 59. Ariadna orientalis Dön. et Strand. A 9 subad. von oben 3 /i, B Augenstellung. — Sielie „Anliang“ Seite 376. 
., 60. Oonops corticalis Bös. et Strand. A 9 von oben 10 /i, B Augen und Mandibeln. — Text Seite 116. 

„ 61. Pachylomerus fragaria Dönitz. A und B Nester im Moose unter Baumrinde, C junges 9 von oben. — Text 

Seite 98. Cfr. Fig. 436, 446, 449. 

.. 62. Scytodes nigrolineata (Sim.). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 114. Cfr. Fig. 71, 267 und 441. 

,, 63. Ariadna lateralis (Karsehi. 9 von oben '/ï. — Text Seite 118. Cfr. Fig. 433 und 434. 

.. 64. Heteropoda venatoria (L.). 9 von oben J /i. — Text Seite 273. Cfr. Fig. 453. 

., 65. Thelcticopis sec era (L. K.) 9 vou oben Vi. — Text Seite 276. Cfr. Fig. 443 und 447. 

„ 66. Hahnia corticicola Bös. et Strand. 9 von oben ®/i. — Text Seite 305. Cfr. Fig. 474. 

,, 67. Dictyna foliicola Bös. et Strand. $ von oben. — Text Seite 112. Cfr. Fig. 470 und 471. 

,, 6S. Micaria claripes Dön. et Strand. 9 von der Seite. — Siehe „Anhang“ Seite 388. 

.. 69. Loxosceles rufescens (L. Duf.), (Jf/von oben 1 /i . — Text Seite 113. Cfr. Fig. 450. 

.. 70. Uroctea conipactilis L. K. 9 von oben. Text Seite 126. Cfr. Fig. 444. 

,. 71. Scytodes nigrolineata (Sim.). .9 von oben. — Text Seite 114. Cfr. Fig. 62, 267 und 441. 

,. 72. Pholcus crypticolens Bös. et Strand. 9 vou oben i ji. — Text Seite 127. Cfr. Fig. 440. 

„ 73. Hermippns japonicus Bös. et Strand. (J von oben. — Text Seite 125. Cfr. Fig. 439. 

,, 74. Orthobula crucifera Bös. et Strand. 9 von oben 10 /i. — Text Seite 292. Cfr. Fig. 469 und 473. 

„ 75. Sagella octo-munita Don. et Strand. A 9 von oben 3 i, B Kopf von vorn, C von oben, D Epigyue. — 

Sielie .,Anhang :c Seite 385. 

,, 76. „ Pisaitra u clarivittata Dön et Strand. 9 von oben. — Sielie ,,Anhang“ Seite 389. 

., 77. Stasi )ia maculifera Dön. et Strand. A 9 von oben, B Augen, C Metatarsus und Tarsus I. — Sielie „Anliang" 

Seite 386. 

.. 7S. Prosthesinia asiatica Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 121. Cfr. Fig. 487. 
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\V. Bösenberg und E m b r. Strand: 

Tafel 7. 

Fig. 79. Tegenaria dia Dön. et Strand. A altes, B junges 9 von oben. — Siehe „Anhang“ Seite 388. 

„ SO. CalUlepis saga Dön. et Strand. A £ von oben 2 jt } B und I) Tarsalkrallen, C Augenstellung. — Siehe 

. : Anbang“ Seite 377. 

., SI. Clubiona zilla Dön. et Strand. A $ von oben 4 /i, B Mandibeln und Augen von vorn, C Augen von oben. — 
Siehe „Anhang“ Seite 386. 

82. Drassodes nox Dön. et Strand. A 9 von oben, B Augen. — Siebe „Anbang kt Seite 376. 

,, 83. Drassodes dep) Hos us Dön. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Kopf von oben, C von vorn, D TarsalkraUen, 

E Palpenkralle des $ subad. — Siehe „Anbang“ Seite 376. 

S4. Talanites dorsilineatus Dön. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Augen von oben, C von vorn 32 /i. — Siebe 
„Anhang“ Seite 377. 

,, S5. Cliiracanthium digitivonim Dön. et Strand. 9 von oben 1 ji. — Siehe „Anbang“ Seite 387. 

„ 86. Anahitu fauna Karsch. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 290. Cfr. Fig. 313 und 314. 

., 87. Cliiracanthium kompiricola Dön. et Strand. 9 von oben 1 fi. — Siehe „Anbang u Seite 387. 

„ 88. Clubiona jucunda (Karsch). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 279. Cfr. Fig. 495. 

,, S9. Clubiona vigil Karscb. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 280. Cfr. Fig. 499. 

,. 90. Misumena munitissima Dön. et Strand. von oben 3 /i. — Siehe ,,Anhang“ Seite 384. 

,, 91. Philodromus nigrostriatipes Bos. et Strand. 9 von oben 3 /i. — Text Seite 270. Cfr. Fig. 174. 

92. Xysticus cetrariae Dön. et Strand. 9 von oben. — Siehe „Anhang“ Seite 3S5. 

93. Philodromus aureolus japon icola Bos. et Strand. 9 von oben. — Text Seite 268. Cfr. Fig. 160. 

., 94. Oxytate setosa Karsch. 9 von oben. — Text Seite 247. Cfr. Fig. 175. 

,, 95. Tarentula palus Dön. et Strand. 9 von oben. — Siebe „Anbang“ Seite 391. 

,, 96. Philodromus spinitarsis Sim. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 267. Cfr. Fig. 157. 

., 97. larentula depectinata Bos. et Strand. 9 von oben a /g. — Text Seite 314. Cfr. Fig. 332. 

,, 98. Lycosa astrigera L. K. 9 von oben. — Text Seite 322. Cfr. Fig. 322 und 327. 

99. Lycosa cinereo-fusca Dön. et Strand. von oben 2 /i. — Siebe „Anbang“ Seite 393. 

.. 100. Lycosa innominabilis Dön. et Strand. $ von oben 2 /i. — Siehe „Anhang £ ‘ Seite 392. 

,, 101. Lycosa subtarentula Dön. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Siebe ,,Anbang“ Seite 393. 

„ 102. Tarentula Minae Dön. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Siehe „Anbang u Seite 392. 

Tafel 8. 

Fig. 103. Tarentula japonica (E. Sim.). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 318. Cfr. Fig. 110, 335, 319, 346. 

104 Ag el en a limbata Th. 9 von oben. — Text Seite 296. Cfr. Fig. 461. 

.. 105. Tarentula plukt Dön. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Siebe „Anhang kC Seite 3S9. 

,, 106. Tarentula pseudoannulata Bos. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 319. Cfr. Fig. 323, 326, 334, 338. 

., 107. Tarentula Clercki Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 316. Cfr. Fig. 320. 

., 108. Tarentula sepia Dön et Strand. A 9 von oben 1 /i 7 B C von oben, CEpigyne. — Siehe ,,Anbang“ Seite 391. 

„ 109. Lycosa T-insignita Bös. et Strand. — A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 324. Cfr. Fig. 344, 337. 

„ 110. Tarentula japonica (Sim.) [?]. 9 subad. von oben. — Siehe „Anhang“ Seite 390. Cfr. Fig. 103, 319, 335, 346. 
,, 111. Lycosa laura (Karsch). C von oben. — Text Seite 323. Cfr. Fig. 317 und 333. 

„ 112. Tibellus tenellus (L. K.). 9 von oben 2 /i. — Text Seite 271. Cfr. Fig. 156. 

113. Dolomedes oviger Dön. et Strand. 9 mit Eiersack. — Siebe ,,Anbang“ Seite 389. 

„ 114. Dolomedes pallitarsis Dön. et Strand. 9 von oben. — Siehe „Anbang“ Seite 388. 

,, 115. Dolomedes saganus Bös. et Strand, 9 von oben. — Text Seite 312. Cfr. Fig. 32S. 

,, 116. Menemerus limeshiniensis Dön. et Strand. 9 von oben 3 / 2 . — Siehe ,,Auhang“ Seite 395. 

,, 117. Oxyopes sertatus L. K. 9 von oben 3 / 2 . — Text Seite 327. Cfr. Fig. 435. 

,, 118. Matpissa vittata (Karsch 1 . 9 von oben 3 /i. — Text Seite 346. Cfr. Fig. 36S. 

„ 119. Dolomedes raptor Bös. et Strand. 9 von oben. - Text Seite 309. Cfr. Fig. 342. 

. 120. Plexipxms incognitus Dön. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Siehe „Anhang“ Seite 399. 

,. 121. Sitticus saevus Dön. et Strand. 9 schrag von oben °/i. — Siebe „Anhang“ Seite 395. 

,. 122. Jlasarius crucifer Dön. et Strand. C von oben 4 /i. — Siehe „Anbang a Seite 399. 

,, 123. Modunda orientalis Dön. et Strand. 9 von oben 8 /i. — Siehe ,,Anbang“ Seite 396. 

,, 124. Iciiis elongatus Karsch. $ von oben 2 /i. — Text Seite 353. Cfr. Fig. 388. 

Tafel 9. 

Fig. 125. AeluriUus dimorphus Dön. et Strand. $ von oben. — Siehe „Anbang' 4 Seite 39S. 

„ 126. AeluriUus dimorphus Dön. et Strand. 9 von oben 3 /i. — 

,, 127. Sitticus saganus Dön. et Strand. 9 von oben 3 /i. — Siehe ,,Anhang“ Seite 394. 
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Fig. 12S. Mgrmarachne inermichelis Bos. et Strand. £ von tier Seite 3 /i. — Text Seite 329. Cfr. Fig. 3S2. 

„ 129. Sitticus subadultus Dön. et Strand. 9 schrag von oben. — Siehe „Anhang tC , Seite 395. 

„ 130. Dcndryphantes rubrosquamulatus Dön. et Strand. 9 von oben 3 /i. — Siehe „Anhang“ Seite 397. 

„ 131. Plexipqms setijtes Ka seh. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 304. Cfr. Fig. 363. 

„ 132. Bhene atrata (Karcb). 9 von oben 3 ,i. — Text Seite 355. Cfr. Fig. 145 und 34S. 

,, 133. Icius magister Karsch. 9 von oben 2 /i, — Text Seite 353. Cfr. Fig. 353. 

„ 134. Hasarius Adansoni (Aud.). £ von oben 5 / 2 . — Text Seite 367, Cfr. Fig. 371. 

,, 135. Sitticus patellide is Bos. et Strand. £ von oben 5 /i. — Text Seite 342. Cfr. Fig. 358. 

j, 136. Breda l-signata Bos. et Strand. £ von oben 4 ,i. — Text Seite 345. Cfr, Fig. 352. 

„ 137. Laufeia aenea Sim. £ von oben 4 i. — Text Seite 370. Cfr. Fig. 364. 

„ 13S. Sitticus muneratus Bös. et Strand. A 9, B £ von oben. — Text Seite 342. Cfr, Fig. 359. 

„ 139. Plexippus crassipes Karsch. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 363, Cfr. Fig 366. 

,, 140. Evarcha albaria (L. K.). £ von oben 2 /i. — Text Seite 361. Cfr. Fig. 350 und 351. 

,. 141. Ei'ophi'ijs h elio ph uniform is Dön et Strand. 9 von oben 3 /i. — Siehe „Anhang“ Seite 393. 

., 142. Plexippus Paykulli (Aud.). £ von oben J/i. — Text Seite 362. Cfr. Fig. 144, 347, 354. 

,, 143. Evophrgs aninotatus Bös. et Strand. £ von oben a /i. — Text Seite 338. Cfr. Fig. 367. 

„ 144. Plexippus Paykulli (Aud.). (3' von oben 3 /i. — Siehe „Anhang“ Seite 399. Cfr. Fig. 142, 347, 354. 

„ 145. Phene at rata (Karsch). £ von oben 3 /i. — Text Seite 355. Cfr. Fig. 132 und 348. 

,, 146. Menemerus confusus Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 350. Cfr. Fig. 370. 

? . 147. Harmochirus brachiatus (Th.). 9 von oben 6 /i. — Text Seite 373. Cfr. Fig. 356. 

„ 14S. Icidella interrogationis Bös. et -Strand. £ von oben */i. — Text Seite 351. Cfr, Fig. 365. 

„ 149. J Igrmarachne japonica (Karsch). £ vou oben 3 1 . — Text Seite 328. Cfr. Fig. 372. 

,. 150. Menemerus pulla (Karsch). 9 von oben 3 /i. — Text Seite 34S. Cfr. Fig. 349. 

„ 151. Hcliophanus flavimaxillis Bös. et Strand. 9 von oben 3 /i. — Text Seite 334. 

152. Sitticus pallicolor Bös. et Strand. 9 von oben 3 /i. — Text Seite 341. 

,. 153. Telamonia bifurcilinea Bös. et Strand. 9 von oben 4 /i. — Text Seite 331. Cfr. Fig. 357. 

Tafel 10. 

Fig. 154. üxyptila truciformis Bös. et Strand, A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 259. 

,, 155. Xgsticus saganus Bös. et Strand. A £ von oben 3 /i, B rechter £ Palpe von auben, C von oben. — Text 

Seite 261. 

,. 156. Tibellus tenellus (L. Koch). A 9 von oben 3 /i, trechter Taster von auben, C Epigyne. — Text Seite 271. 
Cfr. Fig. 112. 

,, 157. Philodromus spinitarsis Sim. A rechter $ Taster von oben, B von auben. — Text Seite 267. Cfr. Fig. 96. 
„ 15S. Dieta japonica Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 246. 

,. 159. Xgsticus ephippiatus Sim. .A rechter $ Taster von auben, B von oben. — Text Seite 261. Cfr. Fig. 161 

., 160. Philodromus aureolus japonicola Bös. et Strand. A Epigyne, B rechter $ Taster von oben. C von auben. — 

Text Seite 268. Cfr. Fig. 93. 

„ 161. Xgsticus ephippiatus Sim. Epigyne. — Text Seite 261. Cfr. Fig. 159. 

., 162. Buncinia albostriata Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 252. 

., 163. Heriaeus 3Iellottéei Sim. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne mit Umgebung. — Text Seite 257. 

„ 164. Misumena calgcina (L.). A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. — Text Seite 255. 

., 165. Sgnaema jajyonica Karsch. A Abdomen des 9 3 /i> B Epigyne, C rechter $ Taster von auben. — Text 
Seite 265. 

., 166. Thomisus onustoides Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Kopf des 9 von vorn, C Epigyne, D rechter $ 
Taster von unten, E von oben. — Text Seite 251. 

.. 167. Tho)nisus labefactus Karsch. Epigyne. — Text Seite 249. 

,, 16S. Pistius truncatus (Pall.). A 9 von oben 2 1 , B Epigyne nut Umgebung. — Text Seite 253. Cfr. Fig. 309. 

., 169. Misumena tricuspidata (Fabr.). A rechter $ Taster von unten, B von auben, C Zeichnung des Abdomen 

eines I) Epigyne. — Text Seite 254. Cfr. Fig. 170. 

., 170. Misumena tricuspidata (Fabr.), A 9 von oben 3 /i, B von oben 3 /i. — Text Seite 254. Cfr. vor. Fig. 

171. Philodro))ius auricomus L. Koch. A $ von oben 3 /i, B rechter Taster von auben, C von oben. — Text 

Seite 269. 

172. 3/isuniena japonica Bös. et Strand. A 9 von oben 3 1 , B Epigyne. — Text Seite 256. 

.. 173. Oxgptila decorata Karsch. A $ von oben 3 /i, B Sternum. — Text Seite 258. Cfr. Fig. 177 und 178. 

,, 174. Philodromus nigrostriatipes Bös. et Strand. Epigyne mit Umgebung. — Text Seite 270. Cfr. Fig. 91. 

„ 175. Oxgtate setosa Karsch. A £ von oben 3 /i, B Augen, C rechter £ Taster von auben, I) Tibialglied von 
unten. E Epigyne. — Text Seite 247. Cfr. Fig. 94. 

Abhandl. d. Senckenberg. Xatnrf. Ges. Bd. 30. 53 


414 


\V. B o s e ii berg und E m b r. S t r a n d : 


Fig. 176. Xysticus tunicatus Bös, et Strand. Epigyne mit Umgebung 10 /i. — Text Seite 263. 

,, 177. Oxyptüa decorata Karsch. Epigyne. — Text Seite 25S. Ofr. Fig. 173 und 178. 

„ 178. Oxyptüa decorata Karseh. A reehter S Taster von aussen, B von oben. — Text Seite 258. 

,, 179. Misumena yunohamensis Bös. et Strand. A 2 von oben 4 /i, B Epigyne Text Seite 257. 

„ 180. Coriarachne fidtipes (Karseli). A $ von oben 4 /i, B Sternum und Mundteile 18 /i. — Text Seite 249. 

,. 181. ..Erigone 1 ' lila Dön. et Strand. A und B J Taster vou zwei Seiten, C Epigyne. — Siehe „Anhang“ Seite 3S2. 

1S2. Oedothorax msecticeps Bös. et Strand. A Cephal o thorax und Palpe (<J) von der Seite gesehen, B Palpe starker 
vergröbert, C Epigyne. — Text Seite 163. Cfr. Fig. 256. 

„ 183. Erigone u hua Dön. et Strand. Taster von der Seite (naeh Druckpraparat ?). — Siehe „Anhang“ Seite 3S1. 

1S4. Oedothorax exsiccatus Bös. et Strand. A $ Taster von der Seite. B Cephalothorax und Taster von der 
Seite, C Augen von oben. — Text Seite 166. Cfr. Fig. 265. 

„ 185. Theridium yunohamense Bös. et Strand. A 2 von oben 5 /i, B Umrib des Abdomen 5 /i , C Sternum, D Epi- 
g)me von oben, E von 'der Seite. — Text Seite 145. 

,, 186. Theridium sitdahides Bös. et Strand. A 2 von oben ö /i, B Abdomen von der Seite 10 /i, C Epigyne, D Ster- 
num und Mundteile. — Text Seite 145. 

,, 1S7. Theridium pinastri L. Koeli. A 2 von oben s /i, B Epigyne von oben, C von der Seite. - Text Seite 147’ 

,, 1SS. Argyrodes crucinotiun Bös. et Strand. A 2 von oben 5 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite, I) Augen. 
Text Seite 134. 

,, 189. Dipoena longisternmn Bös. et Strand. A 2 von oben 5 /i, B Epigyne, C Sternum und Mundteile. — Text 
Seite 152. 

„ 190. Theridium argyrodiforme Bös. et Strand. A 2 von oben 5 /i, B Abdomen von unten B /i, C Epigyne. — 
Text Seite 147. 

,, 191. Theridium siihadultum Bös. et Strand. 2 von oben 5 /i. — Text Seite 147. Cfr. Fig. 42. 

„ 192. Linyphia marginata C. L. Koeh. A Taster des von innen, B von auben und etwas von oben, C Epigyne 
von oben, I) von der Seite, E Kopf des von vorn. — Text Seite 173. 

„ 193. Argyrodes cylindratus Thorell. A 2 vou oben 4 /i, B Abdomen von der Seite 4 i, C Epigyne von vorn und 
oben, D von der Seite. — Text Seite 135. 

., 194. Enoplognatha dorsinotata Bös. et Strand. A 2 von der Seite ‘ 2 /i, B Epigyne. — Text Seite 156. 

,, 195. Ariamues cijliud rog aster Sim. A Umrib des 2 von der Seite 2 /i. B Epigyne mit Umgebung von oben 
C von der Seite, D Kopf des 2, E Sternum. — Text Seite 128. Cfr. Fig. 53, 245 und 262. 

„ 196. Lophocarenuni stylitiim Bös. et Strand. A Cephalothorax des von oben und etwas von vorn, B Umrib 
von der Seite, C reehter Taster vou auben, D von oben. — Text Seite 159. 

Tafel 11. 

Fig. 197. Aranea nautica (L. K.) A Epigyne mit Umgebung, B Epigyne von der Seite. — Text Seite 222. 
Cfr. Fig. 31, 204 und 299. 

„ 19S. Aranea ventricosa (L. Koeh). A reehter Taster von auben, B Teil von Tibia und Tarsus II von oben 
C Epigyne von oben, D von der Seite. — Text Seite 213. Cfr. Fig. 15. 

„ 199. Aranea ventriiosa (L. Koeh). A Mittelfeld des Bauehes, B Sternum, C Coxa I von der Seite, D Coxa II 
von der Seite. — Text Seite 213. Cfr. Fig. 15, vor. Fig. und Textfig. 3. 

„ 200. Metimorpha tiillia Bös. et Strand. A 2 von oben 3 /j, B von unten 3 /i, C Augen, D Tasterkralle. — 
Text Seite 1S9. 

,, 201. Aranea semihtnaris (Karseh). Epigyne. — Text Seite 220. Cfr. Fig. 228. 

,, 202. Aranea scyJJa (Karseh). A reehter $ Taster von auben, B die vorstehenden Teile der Kopulationsorgane 
von oben und hinten gesehen, C Coxa I des $ von auben. — Text Seite 215. Ofr. Fig. 220. 

,, 203. Larinia punctifera Bös. et Strand. A reehter Taster von auben, B Lippenteil und die eine Maxille, 
C Coxa I von unten, D Augen von oben und vorn. — Text Seite 212. Cfr. Fig. 32. 

„ 204. Aranea nautica (L. K.). A 2 von oben 8 /j, B Epigyne von oben, C von der Seite. — Text Seite 222. 
Cfr. Fig. 197, 31, 299. 

„ 2<)5. Aranea jyecuensis (Karseh). A Epigyne von oben, B von der Seite. — Text Seite 227. 

,, 206. Aranea punctigera (Dol.) v. vat ia Thorell. A 2 von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — 
Text Seite 230. 

„ 207. Aranea mitifica (Sim.). A Epigyne von vorn, B von der Seite. — Text Seite 221. Cfr. Fig. 20. 

,, 208. Nephila maculata (Fabr.) [chrysogaster (Walek.)]. A 2 von oben l ji, B Epigyne mit Umgebung. — 
Text Seite 193. 

„ 209. Aranea scyUoides Bös. et Strand. A Coxa IV von unten, B reehter J Taster von auben, G Coxa I des (J 
von der Seite, D Patella und Tibia II, E Epigyne, F vorgestiilpte Epigyne eines auderen 2- — Text Seite 217. 
Cfr. Fig. 26. 
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Fig. 210. Aranea pinguis (Karsch). A Epigyne von oben, B von der Seite. — Text Seite 220. 

» 211. Aranea pentagrammica (Karsch). A 9 von oben 2 /i, B nnd C Epigyni, 1) £ Taster von vorn, F Ooxa I 

von unten, F Lippenteil von unten. — Text Seite 219. Cfr. Fig. 35. 

,, 212. Aranea sagana Bös. et Strand. A 9 von oben 8 /], B Epigyne von oben, C von der Seite. — Text Seite 233. 

,. 213. Aranea mangarevoides Bös. et Strand. A £ Taster von au ben uud etwas von unten, B Coxa I von 
au ben, C von unten. — Text Seite 22S. Cfr. Fig. 21. 

., 214. Aranea abscissa (Karsch). Epig}me. — Text Seite 225. 

,, 215. Aranea ejusmodi Bös. et Strand. A £ von oben 4 /i, B £ Taster von auben, C Coxa des £ von unten, 
D Abdomen des 9 4 /«, F Epigyne von vorn, F von der Seite. Text Seite 229. 

,, 216. Xephila malabarensis (Walck.) A 9 von oben % B Muudteile 6 />, CBauch Vi. — Text Seite 192. Cfr. Fig. 231. 

,, 217. Xephiïa el a va Ut L. Koek. A Epigjme, B £ Taster von auben. — Text Seite 190. Cfr. Fig. 11. 

» 21S. Argiope minuta Karsch. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, O von der Seite, D Sternum, CBauch. — 
Text Seite 194. Cfr. Fig. 222 und 16. 

., 219. Poectïopachgs bufo Bös. et Strand. A die fünf Punkte oberhalb des linken Hoekers, B Epigyne von vorn, 

C Maxillen und Lippenteil, D Tasterkralle. Text Seite 241. Cfr. Fig. 12. 

v 220. Aranea scyila (Karsch). A 9 von oben 2 /j, B Epig}Uie von oben, C von der Seite. — Text Seite 215. 

Cfr. Fig. 202. 

» 221. Aranea opium (L. Koch.) A 9 von oben 3 /j, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 231. 

»? 222. Argiope minuta (Karseli). A £ von oben s /i, A £ Taster von auben. — Text Seite 194. Cfr. Fig. 218 und 16. 

,, 223. Aranea Mellottêei (Sim.). A 9 von oben 2 /j, B Epigyne von vorn, C von der Seite, D £ Taster von 
auben, F Coxa I des £ von der Seite, F Coxa I\ des £ von unten, G Tibia II des £ von oben. — 
Text Seite 2 IS. 

,. 224. Aranea ikomosanensis Bös. et Strand. A 9 von oben 7 J > F Epigyne von vorn, C von der Seite. — 
Text Seite 234. 

„ 225. Meta yiinohamensis Bös. et Strand. 9 von oben 2 /i. — Text Seite 180. Cfr. Fig. 229. 

,, 226. Arggrodes fur Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigyne mit Umgebung, C Abdomen des 9 *7 h F> Umrib 
des Abdomen des £ 5 /i. — Text Seite 133. 

,, 227. Hyptimorplia mirabilis Bös. et Strand. A 9 von oben 6 /i, B Augen, C Epigyne. — Text Seite 136. 

.. 228. Aranea semilunaris (Karsch). A £ von oben 4 /i, F £ Taster von auben, C Coxa I von unten. — Text 
Seite 220. Cfr. Fig. 201. 

,, 229. Meta yunohamensis Bös. ct Strand. ,4 Epigjuie von der Seite, B von vorn. - Text Seite ISO. Cfr. Fig. 225 

„ 230. Argiope Kegserlingi Karseli. A Epigyne von der Seite, B von vorn. — Text Seite 199. 

.. 231. Xephila malabarensis (Walek.) Epigyne mit Umgebung. — Text Seite 192. Cfr. Fig. 216. 

.. 232. Aranea subpuUata Bös. et Strand. A £ Taster von auben, B Coxa I ($) von unten. — Text Seite 234. Cfr. Fig. 233. 

.. 233. Aranea subpuUata Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /j, B Bpigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 234. 

„ 234. LabitUa cotitortipes (Karseli). Metatarsus I von oben und auben. — Text Seite 170. Cfr. Fig. 237 und 49. 

„ 235. Arggrodes fissifrons 0. P. Cbr. Cephalo thorax des £ 10 /i. — Text Seite 130. Cfr. Fig. 48, 236 und 240. 

., 236. Arggrodes fissifrons O. P. Cbr. Eicocon, Tasterkralle des 9- — Text Seite 130. Cfr. Fig. 235, 240 und 48. 

„ 237. LabttUa contortipes (Karseli). A Augenstellung, B £ Taster von auben, C von innen, I) der untere Teil des 
Metatarsus I des £ von oben, F Epigyne von vorn, F von der Seite. — Text Seite 170. Cfr. Fig. 234 und 49. 

.. 238. Meta Doenitzi Bös. et Strand. A Taster vou auben, B oberer Teil der Coxa I des — Text Seite 180. Cfr. fig. Fig. 

.. 239. Meta Doenitzi Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B und CEpigyne, D Augenstellung. — Text Seite 180. Cfr. vor. Fig. 

„ 240. Arggrodes fissifrons O. P. Cbr. A Mittelfeld des Bauehes, B und BB Epigyne, C Abdomen des s /i, 

D r? Taster von auben, F Abdomen eines gr oben 9 . — Text Seite 130. Cfr. Fig. 235, 48 und 236. 

,. 241. Aranea Jierbcoides Bös. et Strand. A Coxa I, B Epigyne, C J Taster von auben. — Text Seite 227. Cfr. Fig. 30 

.. 242. Meta kompirensis Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 181. 

„ 243. Cgciosa insulana (Costa). A Abdomen von oben, B Epigyne von oben, C von der Seite, D Umrib des 

Abdomen von der Seite. — Text Seite 205. Cfr. Fig. 22, 244 und 396. 

,, 244. Cgciosa insulana (Costa). A $ Taster von auben, B Coxa I des $ von auben. 


Tafel 12. 

Fig. 245. Ariamnes cylindrogaster Sim. A S Taster von auben, B die zwei letzten Glieder von oben. — Text 
Seite 128. Cfr. Fig. 53, 195, 245 und 262. 

„ 246. Dipoena castrata Bös. et Strand. Gefiedertes Haar von der Klauenfurche der Mandibeln. — Text Seite 149. 
Cfr. Fig. 50 und 247. 

., 247. Dipoena castrata Bös. et Strand. A Tarsalkralle I, i? Epigyne, C Tasterkralle. — Cfr, Fig. 50 und 246. 

.. 24S. Lingphia Umbatineila Bös. et Strand. $ Taster von auben. — Text Seite 174. 
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Fig. 249. Lingphia atboUnibata Karscli. A Kopf des S von vorn, B Epigyne von vorn, C von der Seite, D S Taster 
vou au Ben, E von oben. — Text Seite 171. Cfr. Fig. 51. 

„ 250. Enoplognaiha japon i ca Bös. et Strand. Epigjme. — Text Seite 156. Cfr. Fig. 47. 

„ 251. Episinus a ff 'mis Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 136. Cfr. Fig. 55. 

,, 252. Ero japonica Bös. et Strand. A Abdominalhöcker, B Epigyne von oben, C vou der Seite. — Text Seite 245. 
Cfr. Fig. 56. 

,, 253. Stcarodea abrupta (Karscli). A 9 von oben 2 /i, B Epig} r ne. — Text Seite 152. 

j, 254. Diplocephalits saga?/ as Bös. et Strand. A$ von oben 7 1 , B Epigjme, C Angen. — Text Seite 160. 

„ 255. Ocdothorax foniucits Bös. et Strand. A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, C Angen. — Text Seite 163. 

„ 256. Ocdothorax insccticeps Bös. et Strand. A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 163. Cfr. Fig. 1S2. 

,. 257. Caracladus panperidits Bös. et Strand. A Epigyne mit Umgebung von vorn, B von der Seite, C Augen. — Text 
Seite 161. 

„ 25S. Ocdothorax bipioictis Bös. et Strand. A Epigyne, B Augen. — Text Seite 162. 

„ 259. Ilgpsclistcs asiaticus Bös, et Strand. A Epigyne von vorn, B von der Seite, C Augen. — Text Seite 169. 

„ 260. Lingphia yioiohaniensis Bös. et Strand. A Epigyne von oben, 7? von der Seite. — Text Seitel73. Cfr. Fig. 43, 54. 

261. Thcridiion ferruni-eqitimtnt Bös. et Strand. A 9 von oben 5 / i, B Epigjme. — Text Seite 139. 

„ 262. Aria tunes cglindrogaster Sim. Tarsus I. — Text Seite 128. Cfr. Fig. 53, 195, 245. 

,, 263. Microncta niascula (Karscli). ^19 von oben 4 /i, BEpigjme, CS Taster von auBen, D von innen. — Text Seite 170. 

„ 264. Argyrodcs bonadca (Karscli). A 9 von der Seite 8 /i, B S von der Seite 5 /i, C Kopf von vorn, D von oben, ES Taster 
von auBep, 7"die drei letzten Glieder von innen, G Epigyne von der Seite, 7/ von vorn. — Text Seite 129. Cfr. Fig. 52. 

„ 265. Ocdothorax exsiccatus Bös. et Strand. A 9 von oben 7 /j, B Epigyne von vorn, C von der Seite, I) S Taster von 
auBen, E von oben. — Text Seite 166. Cfr. Fig. 184. 

,, 266. Dijwenacaninotata Bös. et Strand. A9von oben f 7i, Epigyme, CS Taster von auBen, I) von oben. — Text Seite 150. 

„ 267. Scytodcs nigrolineata (Sim.) Spitze des Tarsus II. — Text Seite 114. Cfr. Fig. 62, 71, 441. 

„ 268. Thcridiion pilitla (Karsch). A 9 von der Seite 7 i, B Epigyne, C Augenstellung. — Text Seite 146. 

„ 269. CcratincUa siibulata Bös. et Strand. A S von oben 7 /i, B S Taster von auBen, C von oben. — Text Seite 158. 

„ 270. Erigone prominens Bös. et Strand. A Epigyne, B Mandibel von auBen, C von vorn, D S Taster von auBen, 
E Tibialglied von oben. — Text Seite 16S. 

„ 271. Enoplognatha crassipes Bös. et Strand. A S von oben 5 /i, B S Taster von auBen, C von oben, D Mandibel 
des J. E des 9? E Epigyne. — Text Seite 157. 

,, 272. Diplocephalits bicurratits Bös. et Strand. A S von oben 7 /i, B S Taster von auBen, C von oben, D Augen descJ 
E Epigyne, F Augen des 9- — Text Seite 160. 

., 273. Ocdothorax dentatus (Wider). A 9 von oben 7 /i, B Epigyne. — Text Seite 165. 

,, 274. Lophocarenion punctiseriation Bös. et Strand. A 9 von oben 7 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 159. 

,, 275. Dipocna mutilata Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigyne. — Text Seite 150. 

,, 276. Enryopis niustelina Sim. A Abdomen des 9 von oben 5 /i, B Epigyne, C S Taster von auBen und etwas 
von oben. — Text Seite 137. Cfr. Fig. 2. 

., 277. Lithgphantes scptennnacidatns Keys. A 9 von oben 6 /i, B Epig^me, C Augen. — Text Seite 155. 

,, 278. Adiaea asiatica Bös, et Strand. A 9 von oben s /i, B S Taster von auBen, C Epigyne, D Sternum und 
Mundteile. — Text Seite 148. 

„ 279. Dipocna jlavomarginata Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigyne mit Umgebung von vorn, Cvon der 
Seite, D S Taster von auBen, E von oben — Text Seite 151. 

„ 2S0. Thcridiion indicis Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigjme mit Umgebung. — Text Seite 141. 

„ 2S1. Thcridiion octoniacidation Bös et Strand. A 9 von oben 8 /i, B Angen, C Epigyne von vorn, D von der 
Seite. — Text Seite 13S. Cfr. Fig. 14. 

,, 282. Ogitlnins pad lts Bös. et Strand. ^1 9 von oben 7 /i, B Epigyne, C Sternum und Mundteile, D Augen. — 
Text Seite 244. 

,, 283. Thcridiion japonicuw Bös. et Strand. A 9vonobcn 4 /i 7>Epig3 r ne. C S Taster von auBen. — Text Seite 140. 

5 

,, 284. Thcridiion honipircnsc Bös. et Strand. A S Taster von oben und auBen, D von auBen, B 9 von oben 5 /i , 
C Epigyne. — Text Seite 141. Cfr. Fig. 41. 

,, 285. Dipocna nnifornia Bös. et Strand. A $ Taster von auBen, B von oben. Text Seite 151. 

,, 286. Thcridiion nincon Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigyne, C Baucli. Text Seite 142. 

„ 287. Thcridiion culicivonon Bös. et Strand. A S Taster von auBen, B Spitze des Tarsalgliedes von oben. — 
Text Seite 143. 

., 288. Tciitana transversifovcata Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigjnie mit Umgebung von vorn, C von 
der Seite. — Text Seite 153. 

„ 289. Thcridiion stcminotation Bös. et Strand. A S von oben B /i, B S Taster von auBen, C von oben. — Text 
Seite 143. Cfr. fig. Fig. 
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Fig. 290. Theridium stern inotatiun Bos. et Strand. A $ von oben 8 /i, B Epigyne, C Sternum. Text Seite 143. 
Gfr. Fig. 289. 

j, 291. Theridiosoma epeiroides Bös. et Strand. A 9 von oben 7 / i, B Epigyne von vorn, C von der Seite, D Augen, 
E Patella IV von oben. — Text Seite 243. 

., 292. Theridium angulithorax Bös. et Strand. A 9 von oben 5 /i, B Epigyne, C Mundteile. — Text Seite 144. 

., 293. Theridium subpallens Bös. et Strand. A 9 von oben 6 /j, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text 
Seite 139. 

294. Theridium meum Bös. et Strand. A 9 von oben 6 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 145. 
„ 295. Argiope amoena L. Koch. A 3 Taster von auben und etwas von oben, B Epigyne von vorn, C von der 
Seite, D Sternum und Mundteile. — Text Seite 199. Gfr. Fig. 19. 

„ 296. Argiope aethcrea (Walde.). A 9 von oben 2 5, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 198. 

- 297. Argiope Briinnichi (Seop). A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, CUmrib des Abdomen von der Seite, D Augen. — 
Text Seite 196. Gfr. Fig. 300 und 23. 

„ 298. Aranea fuscocolorata Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /j, B Epigyne von der Seite, C von vorn. — Text 
Seite 224. Cfr. Fig. 29. 

,, 299 Aranea nautica (L. K.) A Epigyne von vorn, B 3 Taster von auben, CTibialI, D Goxa I von auben.— 
Text Seite 222. Cfr. Fig. 31, 197, 204. 

,, 300. Argiope Briinnichi (Scop.). 3 Taster von auben. — Text Seite 196. Cfr. Fig. 297 und 23. 

Tafel 13. 

Fig. 301. Anyphaena pugil (Karscli). Epigyne. — Text Seite 289. 

., 302. Diaea siibadulta Bös. et Strand. 3 von oben 3 /i. — Text Seite 258. 

„ 303. Thomisus labefactus Karsch v. bimaculatus Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 250. 
„ 304. Xysticiis insulicola Bos. et Strand. Epigyne. — Text Seite 260. 

„ 305. Xysticus transversomaculatus Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 263. 

., 306. Xysticus lateralis atrimacalatus Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. — Text Seite 264. 

„ 307. Pliilodrovius subaureolus Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 270. 

., 308. Pistius undulatus Karseh. Epigyne. — Text Seite 253. 

„ 309. Pistius truncatus (Pall.). 3 Taster von unten. — Text Seite 253. Cfr. Fig. 168. 

„ 310. Sta sin a japonica Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Augen, C Mundteile, D Bein I. — Text Seite 278. 
., 311. Chira cilbiocciput Bös. et Strand. A 3 von oben 3 0, B 3 Taster von auben, C von unten. — Text Seite 366. 
„ 312. Dolomedes japonicus Bös. et Strand. A Abdomen des 3 2 /i, B 3 Taster von auben. — Text Seite 313. 

„ 313. Anahita fauna Karsch. A Tasterkralle des 9 ; B Tarsalkrallen. — Text Seite 290. Cfr. Fig. 314 und 86. 

., 314. Anahita fauna Karsch. A Augenstellung, B 3 Taster von auben, C 3 Taster von innen, D Epigyne. — 
Text Seite 290. Cfr. Fig. 86 und 313. 

,, 315. Clubionci kurilensis Bös. et Strand. A Taster von auben, B die beiden letzten Glieder von oben. — Text 
Seite 315. 

„ 316. PJiilodromus levipes (L.) v. tigrinus (D. G.). 3 von oben 2 /i. — Text Seite 269. 

.. 317. Lycosa laura (Karseh). A Epigyne, B Sternum. — Text Seite 323. Cfr. Fig. 111 und 333. 

., 318. Tarentula subamylacea Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 322. 

,. 319. Tarentula japonica (Sim). A 3 Taster von innen, B Epigyne. C 3 Taster von auben. — Text Seite 318. 
Cfr. Fig. 103, 110, 335, 346. 

,. 320. Tarentula Clercki Bös. et Strand. Epigyne von hinten gesehen. — Text Seite 316. Cfr. Fig. 107. 

., 321. Tarentula procurva Bös. et Strand. A Epigyne, B 3 Taster von auben, C von innen. Text Seite 315. 
., 322. Lycosa astrigera (L. Koeh). A Epigyne. B 3 Taster von auben, C von innen. — Text Seite 322. Cfr. 
Fig. 327 und 98. 

,, 323. Tarentula pseudoannulata Bös. et Strand. Epigyne. Text Seite 319. Cfr. Fig. 106, 326, 334, 338. 

., 324. Tarentula pia Bös. et Strand. A 3 von oben Vi, B 3 Taster von auben, C von innen. — Text Seite 320. 
„ 325. Tarentula coelestis (L. Koch). A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. C 3 Taster von auben, D von innen. Text 
Seite 321. 

,, 326. Tarentula pseudoannulata Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. — Text Seite 319. Gfr. Mg. 106, 
334. 338 und 323. 

„ 327. Lycosa astrigera (L. Koeh). A 9 von oben 2 l /2 : 1, B Epigyne. — Text Seite 322. Cfr. Fig. 322 und 98. 
., 328. Dolomedes saganus Bös. et Strand. Epigjme. — Text Seite 312. Cfr. Fig. 115. 

., 329. T et rayon oph th alm a fasciyera Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 306. 

,, 330. Dolomedes sulfureus L. K. A 3 Taster von auben, B Epigyne. — Text Seite 311. 

„ 331. Oonjopes saganus Bös. et Strand. A 3 von oben 4 /i, B 3 Taster von auben. — Text Seite 327. 
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Fig. 332. Tarentida depectinata Bös. et Strand. A S Taster von innen. Cv on auben, B Epigyne. — Text Seite 314. 
Cfr. Fig. 97. 

„ 333. Lycosa laura (Karsch). A Epigjme, B S Taster von auben, C von innen. — Text Seite 323. Cfr. Fig. 111 
und 317. 

334. Tarentida pseudoannidata Bös. et Strand. A $ Taster von auben. B von innen. — Text Seite 319. Cfr. 
Fig. 106, 323, 33S nnd 326. 

., 335. Tarentida japonica (Sim.). A S vou oben 2 /i, B J Taster von aussen, G von innen. — Text Seite 31S. 
Cfr. Fig. 103, 110, 319, 346. 

„ 336. Tarentida plratoides Bös. et Strand. A Epigyne, B Taste rkralle. — Text Seite 318. 

„ 337. Lycosa T-insignita Bös. et Strand. .4 S Taster von auben, B von innen. — Text Seite 324. Cfr. Fig. 109 
und 344. 

,, 338. Tarentida pseudoannidata Bös. et Strand. A <8 Taster von innen, B von auben. — Text Seite 319. Cfr. 
Fig. 106, 323, 334 uiid 326. 

339. Tarentida subpiraüea Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigyne. — Text Seite 317. 

.. 340. Pi sa ara lama Bös. et Strand. A $ von oben 2 /i, B Epigyne, C Ivopf von vorn. — Text Seite 306. 

.. 341. Doloniedes fimbriatoides Bös. et Strand. A Epigjiie. B Ivopf von vorn. — Text Seite 30S. 

.. 342. Doloniedes raptor Bös. et Strand. Epigjme. — Text Seite 309. Cfr. Fig. 119. 

.. 343. Caripeta japonica Bös. et Strand. .4 9 von oben 3 /i, B Sternum. — Text Seite 307. 

,, 344. Lycosa T-insignita Bös. et Strand. ^4 9 von oben 2 /i, B Epigjme. — Text Seite 324. Cfr. Fig. 109, 337. 
„ 345. Lycosa Doenitzi Bös. et Strand. .4 9 von oben B Epigyne. — Text Seite 325. 

,, 346. Tarentida japonica (Sim.). A und B Epigjme. — Text Seite 318. Cfr. Fig. 103, 110, 219, 335. 

„ 347. Plcxippnis Payktdli (Aud.). A 9 von oben */j, B Epigyne. — Text Seite 362. Cfr. Fig. 142, 144, 354. 

„ 348. Rhene atrata (Karsch). A <8 Taster von oben, D von auben, B Cephalothorax des 9 von oben, C Epigjme. 
Text Seite 355. Cfr. Fig. 132. 145. 

„ 349. Menemerus pidla (Karsch). A Mundteile des <6, B Epigyne, C <8 Taster von oben. — Text Seite 348. 
Cfr. Fig. 150. 

„ 350. Evarcha albaria (L. K.). A S Taster von oben. B von unten. — Text Seite 361. Cfr. Fig. 351 und 140. 

,. 351. Evarcha albaria (L. K.) ^4 und B S Taster von zwei Seiten. Cfr. vor. Fig. und 140. 

,, 352. Breda ï-signata Bös. et Strand. .4 Tibialglied des <8 von oben, B <8 Taster von innen, C von auben. — 
Text Seite 345. Cfr. Fig. 136. 

., 353. Jcius magister Karsch. Epigyne. — Text Seite 353. Cfr. Fig. 133. 

., 354. Plexippus Paykulli (Aud.). A S Taster von unten, B von auben. — Text Seite 362. Cfr. Fig. 142, 144 u. 347. 
., 355. Hasarius Doenitzi Karsch. Epigyne. — Text Seite 368. Cfr. Fig. 362. 

,, 356. Harmocliirus brachiatus (Thorell). A Epigyne, B Cephalothorax des S 3 /i C <8 Taster von auben, D Meta- 
tarsus und Tarsus I des (J. — Text Seite 373. Cfr. Fig. 147. 

„ 357. Telamonia bifurcilinea Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne, C S Taster von au ben, D von oben. 
Text Seite 331. Cfr. Fig. 153. 

., 358. Sitticiis patcllidens Bös. et Strand. A Patellarglied von oben, B S Taster von aubeu, C Tarsalglied von 
inuen. — Text Seite 342. Cfr. Fig. 135. 

., 359. Sitticns numeratus Bös. et Strand. A $ Taster von oben, B von innen, C Epigyne. — Text Seite 342. 
Cfr. Fig. 138. 

., 360. Hyllus Lamperti Bös. et Strand. A $ Taster von auben, B von oben. — Text Seite 356. Cfr. Fig. 369. 

., 361. Doloniedes hercules Bös. et Strand. A 9 von oben 1 /i, B Epigyne. — Text Seite 310. 

.. 362. Hasarius Doenitzi Karsch. A 9 von oben ' 2 /i, B Bauch, C die vier letzten Glieder des IV. Beinpaares. — 
Text Seite 368. Cfr. Fig. 355. 

„ 363. Plexippus setipes Karsch. A Apicalhalfte von Femur I, B Epigyne. — Text Seite 364. Cfr. Fig. 131. 

,, 364. Laufeia aenea Sim. Epigyne. — Text Seite 370. Cfr. Fig. 137. 

365. Jcideïla interrogationis Bös. et Strand. B $ Taster von auben, A die zwei letzten Glieder von oben. 
Text Seite 351. Cfr. Fig. 148. 

„ 366. Plexippus crassipes Karsch. A <3 Taster von unten, C von auben, B Epigyne. — Text Seite 363. 
Cfr. Fig. 139. 

Tafel 14. 

Fig. 367. Evophrys aninotatus Bös. et Strand. A die zwei letzten Glieder des <$ Tasters von oben, C von innen, B der 
ganze Taster von auben. — Text Seite 33S. Cfr. Fig. 143. 

„ 368. Marpissa vittata Karsch. 9 von der Seite. — Text Seite 346. Cfr. Fig. 118. 

,, 369. Hyllus Lamperti Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epig3me. — Text Seite 356. Cfr. Fig. 360. 

,, 370. Menemerus confusus Bös. et Strand. .1 und CS Taster von zwei Seiten, B Epigyne. — Text Seite 350. Cfr. Fig. 146. 

„ 371. Hasarius Adansoni (Aud.). A und B Taster von zwei Seiten. — Text Seite 367. Cfr. Fig. 134. 
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Fig. 372. Myrmarachne japon ha (Karscli). Umrib des <3 vou der Seite ö /i. - Text Seite 328. Cfr. Fig. 149. 

„ 373. SilereUa barbata Bos et Strand. A 2 von oben 3 /i, B Taster von auben, C von mi ten. — Text Seite 372. 

., 374. Jotus munitus Bös. et Strand. A 2 von oben 3 /i, B Epigyne. - Text Seite 334. Cfr. Fig. 392. 

,, 375. Jotus linea (Karscli). A 2 von oben 3 /], B 1 und B 2 Epigyne, C <3 Taster von auben. D von nnten. — Text 

Seite 337. 

376. Evophrys undulato-rittata Bös. et Strand. A (3 von oben 3 /i, B <3 Taster von au ben, C von unten. — Text 
Seite 339. 

.. 377. Jotus abnonnis Bös. et Strand. A <3 von oben s /j, B Epigyne. — Text Seite 336. 

„ 378. Bicmor pullus Bös. et Strand. A 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 354. 

„ 379. Jotus difficilis Bös. et Strand. A 2 vou oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 336. 

„ 380. Evarcha albi frons (Kulcz.). Epigyne. — Text Seite 359. 

,, 381. Menemerus brachygnathus (Tliorell). A 2 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text 349. Cfr. Fig. 386. 

., 382. Myrmarachne inermichelis Bös. et Strand. <3 Taster von unten. — Text Seite 329. Cfr. Fig. 128. 

„ 383. HyUus Fiseheri Bös. et Strand. .4 9 von oben 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 358. 

., 384. Evarcha longipalpis Bös. et Strand. A $ von oben ®/i, B $ Taster von auben, C von unten. — Text Seite 361. 

385. Carrhotus detn'tus Bös. et Strand. A 2 von oben 9 /i, B Epigyne. — Text Seite 358. Cfr. Fig. 391. 

,, 386. Menemerus braehyynathus (Tliorell). A $ Taster von anben, B von nnten. — Text Seite 349. Cfr. Fig. 381. 

,, 387. Evophrys breid acute is Bös. et Strand. .4 2 von oben */ 1 , B <3 Taster von anben, C von innen. — Text Seite 340. 

., 388. Icius elongatus (Karscli). A <J Taster von unten, B von anben. — Text Seite 353. Cfr. Fig. 124. 

,. 389. Siler cupreus Sim .4 2 von oben 3 9, B Epigyne. — Text Seite 371. 

„ 390. Alenemerus himeshi mensis Don. et Strand. A <3 Taster. B Epigyne. — Siehe ,,Anliang“ Seite 395. 

.. 391. Carrhotus detritus Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 358. Cfr. Fig. 385. 

,. 392. Jotus niunitus Bös. et Strand. 1 <3 Taster von auben, B von unten. Text Seite 334. Cfr. Fig. 374. 


Tafel 15. 

Fig. 393. Hyptiotes a ff inis Bös. et Strand. A 2 von oben 4 /i, B Epigyne. — Text Seite 108. 

,, 394. Leueauge blanda (L. K.). .1 $ Taster von anben, B die zwei letzten Glieder von oben, G Epigyne. — Text 

Seite 182. Cfr. Fig. 8. 

„ 395. Gasteracantha leneomelas (Dol.). A Epigyne von der Seite, B 2 von der Seite 2 /i. — Text Seite 239. 
Cfr. Fig. 18. 

.. 396. Cijelosa insalana (Costa). A $ von oben 5 /i, C Umrib des Abdomen eines anderen <3 B /i, B Seitenansicht 
desselben s /i. — Text Seite 205. Cfr. Fig. 22, 243, 244. 

.. 397. Tylorida mayniventer Bös. et Strand. A 2 von oben 5 /i, B Abdomen von der Seite 5 /i , G Epigyne. — Text 
Seite 1S7. 

„ 39S. Leueauge subgemmea Bös. et Strand. A Umrib des 2 von der Seite 3 /i, B Epigyne. — Text Seite 185. 
Cfr. Fig. 451. 

„ 399. Argyrodes miniaeeus (Dol.). Ceplialothorax des <3 von der Seite. Text Seite 132. Cfr. Fig. 403. 

,. 400. Aranea theridiformis Bös. et Strand. A Tibia I des $ von oben, B Epigyne, C Taster von anben. — Text 

Seite 236. Cfr. Fig. 33. 

,, 401. Theridium HU gendor fi Karscli. $ Taster von auben. — Text Seite 14S. 

„ 402. Aranea psyUa (Thorell). A 2 von oben 6 /i, B Epigyne. — Text Seite 236. 

„ 403. Argyrodes miniaeeus (Dol.). A Abdomen des 2 von der Seite, B des von der Seite G /i, G Taster des von 
anben, D Epigyne von der Seite, E von obeu. — Text Seite 132. Cfr. Fig. 399. 

404. Tetragnatha praedonia L. Koch. A (J Taster von auben, B Epigyne, C Mandibel des $ von vorn, D Mandibel 
des (3 von vorn, E der vordere (obere) Mandibelzapfen. — Text Seite 177. Cfr. Fig. 7. 

,. 405. Tetragnatha squamata Karscb. A Epigyne, B £ Taster von auben, G von oben, I) Mandibel von auben, 
E Mandibelklaue von der Seite. — Text Seite 176. Cfr. Fig. 5. 

,, 406. Leueauge subblanda Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 1S4. 

„ 407. Tetragnatha Jea Bös. et Strand. A Epigyne, B Mundteile. — Text Seite 178. 

405. Tetragnatha eaudicula (Karscli). A Kopfteil des 2 von vorn 7 /i, B Abdomen des 2 von der Seite 2 /i, G Epigyne. — 
Text Seite 179. 

409. Tetragnatha japonica Bös. et Strand. A Epigyne, B Mandibel des 2, C des <J, D <3 Taster von anben. — 
Text Seite 177. 

410. Utoborus prominens Bös. et Strand. ,4 2 von oben 3 /i, B Cephalothorax des G /j, C Augen des 2, D Epigyne, 
E (J Taster von anben. — Text Seite 106. 

411. Cyclosa vallata (Keys.). A 2 von oben 3 /i, B Epigyne von vorn, G von der Seite, D <3 Taster von auben, 
E Coxa I des J von unten. E Tibia II des <3 von oben. — Text Seite 203. 
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Fig. 412. Cyclosa octotuberculata Karsch. A 2 von oben 2 /i, B Epigyne vou vorn, 0 von der Seite, D 3 Taster von 
auben, E Coxa I des 3 von auben. — Text Seite 208. 

„ 413. Cyclosa monticola Bös. et Strand. .4 2 von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 210. 

„ 414. Cyclosa laticauda Bös. et Strand. A 2 von oben */i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 209. 

„ 415. Aranea pseudo-centrodes Bös. et Straud. A 2 von oben 5 /i, B Abdomen von der Seite s /i, C Augenstellnng. 
Text Seite 232. 

„ 416. Cyclosa seclecitlata Karsch. A 3 von der Seite fi /i, B 3 Taster von auben, C Epigyne. — Text Seite 207. 

„ 417. Cyclosa atrata Bös. et Strand. A Abdomen des 2 von oben, C von der Seite, B Epigyne. — Text Seite 204. 

Cfr. Fig. 28. 

„ 418. Cyclosa confusa Bös. et Straud. A 3 Taster von auben, B Umrib des Abdomen des 3 5 /i, C Coxa I des 
3 von unten. — Text Seite 209. 

„ 419. Cyclosa argenteo-alba Bös. et Strand. A Epigaster, B Epigyne von vorn, C von der Seite, B Epigyne 
eines anderen Exemplars (mit fehlendem Nagel). — Text Seite 202. Cfr. Fig. 38. 

,, 420. Tylorida striata (Thorell). A Umrib des Abdomen des 2 von der Seite, B Epigyne, C Lippenteil, I) Ende des 
Femur I von unteu. — Text Seite 187. 

„ 421. Aranea linyphiformis Bös. et Strand. A 2 von oben 4 4, B 3 Epigyne. — Text Seite 237. 

,, 422. Miagrammopes orientalis Bös. et Strand. A 3 von oben 5 /i, B 3 Taster von auben. — Text Seite 109. 

„ 423. Larinia argiopiformis Bös. et Strand. A 2 von oben 2 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text 

Seite 212. 

„ 424. Par aplectaua japonica Bös. et Strand. — A 2 von oben 7 /i, B Epigyne von vorn, C von der Seite. — Text Seite 242. 

,, 425. Byschiriognathaqitadriniaculata Bös. et Strand. A 3 von oben ®/j, B Mandibel von au ben, C 3 Taster von 
auben, D Augenstellnng, E Maxille und Lippenteil. — Text Seite 175. Cfr. Fig. 9. 

„ 426. Gaste ra cctntha sagaënsls Bös. et Strand. A 3 von oben 10 /i, B Abdomeu desselben von der Seite 10 /i. — Text 
Seite 239. 

„ 427. Uloborus defectus Bös. et Strand. A Epigyne, B Augenstellung. Text Seite 103. 

„ 42S. Uloborus sybotides Bös. et Strand. A 2 von oben 3 /i, B Epigyne, C Abdomen von der Seite. — Text 
Seite 104. Cfr. Fig. 431. 

„ 429. Uloborus varians Bös. et Strand. A Epigyne, B Augenstellung. — Text Seite 102. 

„ 430. Uloborns ditbius Bös. et Strand. A Umrib des Abdomen des 2 3 /i> B Epigyne, C Mundteile, B Tibial- und 

Tarsalglied. — Text Seite 105. 

„ 431. Uloborus sybotides Bös. et Strand. A 3 Taster von auben, B Tibia I von oben, C Abdomen von der Seite. — 
Text Seite 104. Cfr. Fig. 428. 

„ 432. Dyschiriognatha tenera (Karsch). A 2 von oben 5 /i, B Epigyne, C Mandibel des 2 von auben, D des 3, 
E 3 Taster von auben. — Text Seite 174 

„ 433. Ariadna later alis (Karsch). A Epigaster, B Maxille, C Augen. — Text Seite 118. Cfr. Fig. 63 und 434. 

„ 434. Ariadna later alis (Karsch). 3 Taster von auben. — Cfr. Fig. 63 und 433. 

„ 435. Oxyopes sertatus L. Koch. A Kopf von vorn und oben, B Epigyne, C 3 Taster von auben, B das Tibial- 
glied von oben und auben gesehen. — Text Seite 327. Cfr. Fig. 117. 

„ 436. Pachylomerus fragaria Dönitz. 3 Taster von auben. — Text Seite 98. Cfr. Fig. 61, 446, 449. 

„ 437. Heteropoda invicta (L. Koch). A Epigyue, B Maxille und Lippenteil. — Text Seite 275. Cfr. Fig. 448. 

„ 438. TIeterop>oda forcipata (Karsch). A Epigyne, B 3 Taster von auben, C von oben. — Text Seite 276. 

„ 439. Hermippus jap>onicus Bös. et Strand. A Steruum und Mundteile, B 3 Taster von auben, C Tarsalglied von 
innen, B Augenstellung, E Epigyne. — Text Seite 125. Cfr. Fig. 73. 

„ 440. Pholcus crypticolens Bös. et Strand. A 1 und A 2 Abdomen des 2 von der Seite 5 /i, A s von oben, B Augen- 
stellung, C Mandibel von vorn, B Epigyne uud Umgebung, E von der Seite, E die zwei letzten Tasterglieder. — 
Text Seite 127. Cfr. Fig. 72. 

„ 441. Scytodes nigrolineata (Sim.). A Epigaster des 2> B 3 Taster von auben, C Ende des Tarsalgliedes. — Text 
Seite 114. Cfr. Fig. 62, 71 und 267. 

„ 442. Calommata signata Karsch. A 2 von oben */i, B Mundteile. — Text Seite 101. 

„ 443. Thelcticopis severa (L. Koch). A 3 Taster von obeu, C von auben, B Epigyne, B Augenstellung. — Text 

Seite 276. Cfr. Fig. 65 und 447. 

,, 444. Uroctea compactilis L. K. A Mundteile, B Epigyne, G 3 Taster von auben, B Augenstellung. — Text 
Seite 126. Cfr. Fig. 70. 

Tafel 16. 

Fig. 445. Bysdera crocata C. L. K. A 3 Taster von auben, B Mundteile. — Text Seite 118. 

„ 446. Pachylomerus fragaria Dön. A Sternum und Mundteile, B Endglied des 2 Tasters, C Cephalothorax von 
der Seite. — Text Seite 98. Cfr. Fig. 61, 436 und 449. 
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Fig. 447. Thelcticopis severa (L. Koch). Tarsalkrallen. - Text Seite 276. Cfr. Fig. 44)4 und 65. 

„ 44S. Heteropoda invicta L. Kocli. M Augen von vorm /IJ Taster von auften, C Tibialglied von oben. — Text 
Seite 275. Cfr. Fig. 437. 

„ 449. Pachyloments fret ga via Dönitz. A Tarsalkrallen I. B Cephalotliorax eines jungen 2 von oben — Text 
Seite 98. Cfr. Fig. 61, 446 uncl 436. 

„ 450. Loccosceles rufescens (Duf.), A J Taster von auften, B Epigyne, C Mundteile. — Text Seite 113. Cfr. Fig 69. 

„ 451. Lencauge subgenunea Bös. et Strand. A 2 von oben 3 /], CMimdteile, C Epigyne, I) Coxa. — Text Seite 185. 
Cfr. Fig. 398. 

v 452. Selenops bursarius Karscli. A 2 von oben, B Epigyne, C J Taster von auften, D von oben, E Augenstellung. 
Text Seite 272. 

„ 453. Heteropioda venatoria (LA A Tibialglied des J von unten 30 /i, B Epigyne von vorn 20 /i, C J Taster von 
auften s /i. — Text Seite 273. Cfr. Fig. 64. 

,, 454. Cupa typica Bös et Strand A 2 von oben 4 /i, B Epigyne, C Augen, D Spitze des Mandibels von unten, 
E Mundteile. — Text Seite 266. 

,, 455. Gamasomoipha Karschl Bös. et Strand. A 2 von oben l0 /i, B Abdomen von unten 7 /i, C Augen, D J Taster 

von auften, E von oben und innen, C Maxille des J von unten, G von auften. — Text Seite 117. 

,. 456. Gamasomoipha cataphracta Karsch. A Abdomen des 2 von unten, B Augen, C J Taster von auften, 

D Maxille von unten, E von auften. — Text Seite 116. 

„ 457. Cgbaens Mellottéei (Sim.). A J von oben 4 /i, B J Taster von auften, C Patellar- und Tibialglied von oben, 
D Epigyne. — Text Seite 295. 

,, 45S. Coras insidiosus (L. Kocli). A J von oben 2 /i, B J Taster von auften, C Patellarglied von oben, I) Epigyne 
E Augenstellung. — Text Seite 300. 

,. 459 Coras luctuosus (L. Kocli). A Epigyne, B J Taster von auften, C Patellarglied von oben, I) Augeu. — 
Text Seite 300. 

„ 460. Tegenaria corasides Bös. et Strand A Epigyne, B J Taster von auften, C Patellarglied von oben, D Augen- 
stellung. — Text Seite 301. 

,. 461. Agelena limbata Thorell. A Epigyne, B J Taster von auften, C die drei letzten Glieder von oben. — Text 
Seite 296. Cfr. Fig. 104. 

,. 462. Dictyua procerula Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 112. 

,. 463. Coelotes Moellendorffi (Karscli). Epigyne. — Text Seite 303. Cfr. Fig. 494. 

., 464. Agroeca praticola Bös. et Straud. A 2 von oben 2 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 291 

., 465. Lathys ocellata Bös. et Strand. A 2 von oben 7 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 109. 

„ 466. Agelena ignota Bös. et Strand. A Epigyne, B Augen. — Text Seite 299. 

„ 467. Agelena opulenta L. Kocli. A 2 von oben 2 /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 29S. 

„ 46S. Lathys annulata Bös. et Straud. A 2 von oben 7 /i, B Epigyne. — Text Seite 110. 

,. 469. Orthobala cracifera Bös. et Strand. A 2 von oben s /i, B Epigyne, C Augen. — Text Seite 292. Cfr. Fig. 74 
und 473. 

„ 470. Dictyua foliicola Bös. et Strand. J Taster vou innen. — Text Seite 112. Cfr. Fig. 67 und 471. 

„ 471 Dictyua foliicola Bös. et Strand. A Epigyne, B Cribellum und Mamillen, C Augen. — Text Seite 112. 
Cfr. Fig. 67 uud 470. 

,, 472. Agelena tnbicola Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 297. 

„ 473. Orthobula cracifera Bös. et Strand. Beine I von der Seite. — Text Seite 292. Cfr. Fig. 74, 469. 

,. 474. Hahnia corticicola Bös. et Strand. A J Taster von innen, C vou auften, B Epigyne. — Text Seite 305. 

Cfr. Fig. 66. 

,. 475. Lathys orientalis Bös. et Strand. A Epigyne, B J Taster von auften, C von oben. — Text Seite 110. 

„ 476. Dictyua felis Bös. et Strand. A Abdomen des 2 von oben 3 /i, B Epigyne, C J Taster. — Text Seite 111. 

,, 477. Hahnia martialis Bös. et Strand. A Epigjme. — Text Seite 305. 

.. 47S. Tegenaria cnrta Bös. et Strand. A 2 von oben. B Epigyne. — Text Seite 303. 

479. Tegetiaria muscicapa Bös. et Strand. A J Taster von auften, B Tibialglied von oben. — Text Seite 302. 

., 4S0. Drassodes oculinotatus Bos. et Strand. A 9 von oben a /i, B Epigyne, C Augeu, D Mandibelldaue von 

unteu. — Text Seite 119. 

„ 481. Gnaphosa kompirensis Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 123. 

„ 482. Clubiona corrugata Bös. et Strand. A Epigyne, B Maxille. — Text Seite 283. 

„ 483. Drassodes pater Bös. et Strand. A J Taster von auften, B von oben, C Maxille. — Text Seite 119. 

„ 484. Drassodes rotundifoveatits Bös. et Strand. A Epigyne, B Augen. — Text Seite 120. 

.. 4S5. Clubiona lutescens Westr. Epigyne. — Text Seite 2S3. 

,, 486. Clubiona sulla Bös. et Strand. A Kopf des J von vorn, B Mundteile, CJ Taster von auften. D Tibial- und 
Tarsalglied von innen. — Text Seite 282. 
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Prosthesima asiatica Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 121. Cfr. Fig. 7S. 

Callilepis asiatica Dön. et Strand. A Epigyne, B Augen. — Text Seite 124. 

Prosthesima x-notata Bös. et Strand. A Epigyne, B Augenstellung. — Text Seite 122. 

Prosthesima pallidipatellis Bös. et Strand. A Epigyne, B Augenstellung. — Text Seite 123. 

Clubiona mutilata Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 285. 

Clubiona mantis Bös. et Strand. — A Taster von aufien, B Tibialglied von oben. — Text Seite 286. 
Clubiona lena Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 285 

Coelotes Moellendorffl (Karsch). A 9 von oben, B Epigyne. — Text Seite 303. Cfr. Fig. 463. 

Clubiona jncunda (Karsch). A $ Maxille und Lippenteil 15 /i, B Epigyne. — Text Seite 279. Cfr. Fig. 88. 
Chiracanthium eutittha Bös. et Strand. Epigyne. — Text Seite 289. 

Micaria unifascigera Bös. et Strand. A Taster von oben, C von unten, B Epigyne. — Text Seite 293. 

Clubiona japonicola Bös. et Strand. A Epigyne, B $ Taster von aufien, CTibialglied von oben. — Text Seite 281. 

Clubiona 'vigil Karsch. Epigyne. — Text Seite 280. Cfr. Fig. 89. 

Dra ss odes unci-iusignitus Bös. et Strand. A $ von oben 3 /j, B Taster von unten, C das Femoralglied 
von oben. — Text Seite 120. 

Chiracanthium unicum Bös. et Strand. A $ Taster von aufien, B Spitze des Mandibels von aufien. — 
Text Seite 287. 

Chiracanthium lascivum Karsch. A Taster von aufien, B Mandibel von aufien. — Text Seite 287. 
Chiracanthium japonicum Bös. et Strand. A 9 von oben 2 /i, B Epigyne, C $ Taster von aufien, D Fortsatz 
desselben von oben. — Text Seite 288. 

Trachelas japonicus Bös. et Strand. A 9 von oben ®/i, B Epigjuie, C Taster von auBen, D Patellar- und 
Tibialglied von oben. — Text Seite 294. 

Clubiona ueglectoides Bös. et Strand. A $ Taster von aufien, B von oben. — Text Seite 284. 
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